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Dfalm e n. 
F b. 620. u 
ie Be bie Doc ber Pfalmen entſtanden if. 
D en einzeinen Natheichten vom Zuſtand der 


Hebräifchen Nation zwifhen Moſe und David 
zu Folge, : fine jene Zeiten meiften Theils unru⸗ 


big nd. mild, im): feindlichen. Streifereyen, in B 


Verluſt und Wiedererkaͤmpfung ihrer Freyheit 
hingefloſſen. Solche Zeiten: find unter jedem 
Himmelsſtrich poetiſch; aber die Dichtkunſt iſt 
da, wie die Nation, heroiſch und wild, ſtoͤßt bloß 
in die kriegeriſche Tuba, und kennt, außer Tap⸗ 
ferkeit und Sieg und was damit zuſammenhaͤngt, 
fein Feld zu ihrer Uehung: und fo war fie auch 
ben den Hebräern damals“ befchaffen. Samuel 
bereitete am Ende diefer Periode, vielleicht mehr 
duch Zufall und aus Liebe zur Poefie, als um 
abfichtlih die Eultur zu befördern, auf eine andre 
Stimmung feiner Motion duch die Propbetens 
ſchulen vor, und gab ihr unvermerft Floͤten und 
Harfen ftatt der Kriegstrommete in die Hände. ' 
Auf den Höhen: wohnten und fangen nun lauter 
junge Schüler der Natur, der Mationalweisheit 


Kichhorn’s Rinlelt. in d. A. T. D. V. 4, 


N 


2 


2 Pſalmen. 


und ber Nationalgeſetze, bie nach und nach in 
den Herzen ihres Volks ducch fanfte Poefien und 
Muſik fanftere Empfindungen ermwedten. Wie 
fie wirkten, ſagt uns die Gefhichte Saul’s; fein 
Herz ſchlug bey ihren Liedern Löniglich und edel 


auf; und wie er felbft als König mehrmals Pros 
pbetenlieder und Prophetenkleider liebte, fo haben 


fie gewiß auch andre feines Volks lieb gewonnen, 


md fanfte Lands und Maturpoefie ward allmaͤh⸗ 


lig allgemeiner. 

In diefen, Zeiten bildgte fih David, ber 
‚auch über die Empfindungen der Herzen feines 
Volks König werden follte, und übte. ſich im 
Mufif und Dichtkunft in den Thälern bey--der 
Heerde ſeines Vaters, wie jene auf. den freyern 
Hoͤhen; und: weckte einft als Waffentraͤger durch 
Geſang und Saiten koͤniglichen Sinn in Saul, 
‚wie vor dem feine Brüder auf den Höhen. Die 


w Harfe war ihm Tröfterin und Freundin, went : 


:er, einfam und begleiter, als ein Vertriebener ih 
den Wüften Yuda’s irren mußte, und ward als 
feine Freundin mit ihm, auf den Thron erhoben. 
Mun that er. durch fie in kurzer Zeit weit mehr, 
‚als alle Propbetenfchulen in weit längerer Zeit 
nicht hätten wirfen können — er 309 Die ganze 
Marion zur fanften Gattung der Muſik ımd des 
Geſanges mächtig hin; und gab der Inrifchen 
Poefie den eigenen Geift und Gang, den fie in 
den Pfalmen bat. ' 


Da ihm feine Lieder lieber waren, als Kro⸗ 


ne und Thaten; ſo konnte auch durch Lieder je⸗ 
der alles bey dem König werden. So ermun⸗ 
terte fein Beyſpiel andere, ihr Talent zur Dicht: 

Funft und Duft zu üben. Am beften konnten 
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fie ihm dann gefallen, wenn fie fich feinem Vor⸗ 
bild naͤherten: und fie beftrebten ſich ahch, mie 
er, zu fingen, Vorher war fhon Mufit beym 
Gortesdienft; er aber gab ihr. noch mehr Glanz 
und Feyer; viertaufend $eviten, Die dazu befonders 
gefeidet waren, wurden gewiffen von ibm be: 
ftellten Sangmeiftern, von denen Aſſaph, Heman 
und Jeduthun, als bie berüßmteften namentlich 
genannt werden, untergeordnet, welche die prächs 
tige Tempelmuſik einzurichten hatten. 

Mrun dichtete alles für den Gottesdienſt: 
die Lieder des Königs felbft waren natürlich die 
erften in dieſer Art; und nach diefem Muſter 
regelten alle Religions s und Tempeldichter ihre 
Gefänge; und fo wie fie ihm zu einerley Zwek⸗ 
fen fangen, fo fangen fie auch, wie er. Seine 


Sänger und Dichter, Affapf, Heman, Jeduchun, 


gingen wieder mit Benfpielen voran; David ließ 
ſolche Lieder fleißig vom Volke auswendig lernen, 
movon die Elegie auf Jonathan ein ſchoͤnes Bey: 
friel if; zu feinen Lebzeiten waren viele feiner 
Pſalmen fchon als allgemeine Volkslieder in ei⸗ 
nes jeden Gedächtniß; denn er hoffe in vielen ‘ 
feiner Lieder, im Geſang feines Volks ewig Gore 
zu preifen. Go verbreitete fih die Liebe, zur. 
Gattung der Poefie David’s ſchnell; und nach 
ihr bifdete fich jeder. oo 

Natuͤrlich behielten nun auch noch nach ihm 
Die Meligionsgefänge immer einen Davidifchen 
Gang; fo gar die Dichter fpäterer Zeiten wußs 
ten ihren Liedern Leinen. ſchoͤnern Schmuck zu ges 
ben, als fie dem Namen Davib’s ordentlich zu 
weihen. So wurden dann die alten Lieder aus 
Vorliebe zu den neuen, die in großer Zahl in 

I 4-3 
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Umlauf waren, allmälig aus dem Gedaͤchtniß 
des Volkd verdrängt, und vielleicht ſehr fruͤh, 
weil fie nicht aufgefchrieben waren, verloren; und‘ 
wir haben deshalb in den Pfalmen nichts von. 
fruͤhern Liedern, als böchftens eines von Mofe. 
Dagegen mögen bald nah David. Liederfammlun: 
gen mit feinem Namen vorhanden -geibefen feyn; 
an diefe. haͤngte man vielleicht zuweilen Lieder 
andrer Dichter, und ſah die letzten endlich auch 
für Davidifh an, weil ee die Grundlage der 
Sammlung war; oder man’weihte auch wohl ſei⸗ 
nem Namen, als’ dem des erſten Liederdichters/ 
ſpaͤtere Lieder, um fie dadurch zu zieren. Dem | 
Namen David’s iſt's gegangen, wie. dem Salo⸗ 
mo’s, mit dem man gerne alle Weispeitsfprüche , 
und Sittenlchren ſtemipelte 2 
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— Atter der Pſalmen- | 
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1. Uralt alſo find die Lieder in. bein Pfalm: 
buch nicht 2). Wenn ich denn neunzisften Pſalm 
ausnehme, der .ein tied Moſe's ſeyn fol uud 
feyn mag, fo finde ich fein Lied, das mit irgend 
einer Wahrfcheinlichfeit über die liederreichen Zei⸗ 
ten David’s binauf gehörte, Nicht nur bie. Ye 





9 Hepper & Geiſt der He Poefie Th. 2. S. 


Er | u Anders die Juden In Bava Bathra. Gie fü: 
; ren auch. den Adam und Meichifedef unter ben 
- Gietmensihteen ar» ©. Carpzov introd. in 
. T. p. 92. Die fo gar Grotius der Meis 
& sung fon Fonnte, iſt faft unbegreiflich 
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berfchriften, die ich doch nicht für ganz nen und. 
verwerflich halten kann, rücken dieſelben niche 
böhet hinauf, fondern auch Ton und Inhalt der 
Lieder verrathen Fein höheres Aftertbum. Was 
von älteren Gewohnheiten und älterer Geſchichte 
vorkommt, ſteht bloß des Schmuckes und der 
Dichtung wegen da; keine alte Begebenheit iſt 
wie in ihrer Zeit und im Kreis ihres wirklichen 
Daſeyns nach einem Anſchauen, ſondern immer 
bloß in einer Zuruͤckerinnerung geſungen; kein 
Lied Bat den freyen Kreis ſolcher Lieder, wie ſie 
zur Zeit der Rohheit und Priegerifcher Streifer 
regen, als, zwifchen Mofe und David war, ges 
fungen zu werden pflegten. Dagegen ftebt in 
den Pfalmen das Leben David’s wie. in einer. 
langen‘ Reihe von Gemälden da, und andere 
Situationen der Hebräifchen Nation von ba an, 
bis nach dem Ende des Exil's, find gleichfalls 
wie erlebt, das ift, mit lebendigem Geftihl,- und 
mit der Anfchaulichfeit der Selbſttheilnehmung 
befchrieben.. Endlich haben auch die Lieder alle - 
einen eigenen Umriß, und. einen Geift, den ich: 
Davidiſch nerinen möchte: Gichtbar. bat David 
dem Iprifchen Geſang eine eigene Richtung geger 
ben; er Bat ihm verfchönert, verfeinert, und zu 
fanfteren Empfindungen berabgefiimmt. Alles 


bat unter feiner Behandlung eine religidfe Wen⸗ | 


dung Befommen; überall gebt er auf lehrreiche 
Entwickelungen der Eigenfchaften Gottes, der. 
menfchlihen Natur, einzelner Tugenden und fa: 
fer, des Glücks und Ungluͤcks, der Frommen 
und Böfen aus, mie fie noch weder Mofe be: 
fimmen, noch in den wilden Zeiten der Michter 
haften konnten. Die Rache gegen Feinde war 


s 


6 Dfalmen. 
bamals noch härter und graufamer, aber in ben ' 
Pſhſalmen ift-fie überall fo gemäßiget, wie fie Da; 
vid herabgeſtimmt zu haben fcheint; Jehova ers 
ſcheint ſchon mehr als Gott der ganzen Welt, 
nicht immer als die eingeſchraͤnkte Schutzgottheit 
eines kleinen Landes, wie vorhin; die lyriſche 
Sprache bat durch ihn eine Lieblichkeit gewonnen, 
die fie in Beroifchen Zeiten unmöglich haben 
konnte. Alle Lieder fchlingen fih um den Berg 
Zion, den David erft zu Gottes Berg beſtimm⸗ 
te, oder fchallen aus bem ‚Tempel, ben erſt Sa; 
‚Tomo erbaute. Kur, das Pſaimbuch iſt ein 
Labyrinth voll einfoͤrmiger Gaͤnge, die ſichtbar 
nach Einem Muſter angelegt und geſchnitten ſind. 
3. Aus mancherley Zeiten find die Lieder 
in den Pſalmen auch nicht. . Dazu find fie nicht 
mannigfaltig und abwechfelnd genug. Mur ges 
wiſſe Zeitumſtaͤnde ſcheinen die Stimmen der re⸗ 
ligioͤſen Dichter, die in den Pſalmen ſingen, ge⸗ 
wet zu haben. David war durch ſo mancher⸗ 
ley Leiden und Verfolgungen niedergeſchlagen, 
und durch fo mancherley Freuden. und Siege er⸗ 
heitert worden, daß fein weiches, aller Eindrücke 
(abiges Herz nothwendig durch das Gute und 
Böfe, das ihm wiederfahren war, eine religidfe 
Stimmung erhalten mußte, und .er fang alles, 
‚was ibm begegnet war. und noch begegnete. Sein 
größter Triumph war ber über die Jebuſaͤer in 
Jeruſalem, weil damit den langen Kriegen mit 
den Kaananitern ein Ende gemacht war; und feits 
dem fih David Jeruſalem zur Reſidenz gewählt - 
hatte, war es ihm ein füßer Gedanke, mit dem 
Gott, deffen iedifcher Stellvertreter ee war, auch 
im Sig verbunden zu ſeyn. Cr hrachte alſo 


x 
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wenigftens : die Bundeslade nach Zion, da ihm 
noch nicht vergoͤnnt war, einen Tempel zu er: 
bauen. Mun ward fein religiöfes Herz noch re⸗ 
ligiöfer, und dankbar fang er alle bie ‚Gefahren 
wieder, die ihm fein voriges Leben Burch den jes 
derzeit von Gott genoflenen Beyſtand bitterfüß 
gemacht hatten. Die alten Fefte werden nun von _ 
ihm ermeuer, und durch Muſik und duch Ge: - 


fang noch feyerlicher gemacht. Er dichtete für 


fie, und die Tine feiner Harfe weckten auch die 
Dichter feiner. Zeit zu ähnlichen Liedern, Go 
fang man damals David's $eiden und die Wans 
derung der Bundeslade nach Zion um die Wet: 
te, und Zion und die Zioniten hallten in allen 
tiedern wieder. Daher die: mancherley Lieder 
auf Diefelbe Zeit und ihre Begebenheiten, wahr: 
ſcheinlich von verfchiedenen Dichtern gefungen; 
fie waren lauter Ausbruͤche der, Freude und der 
Wehmuth, durch David, feine Schieffale und feiz 
ne neuen Anſtalten veranlaſſet. Aus David’s 
Zeit ift ein großer Theil unfrer Pfalmen. 


Etwas fpäter bin — ich getraue mir nicht, 


Die Zeit genau zu befiimmen — vielleicht unter 
Hiskias, wurden bie fang unterbliebenen jaͤhrli⸗ 
hen Wallfahrten nach Jeruſalem wieder ange: 
fangen und: eine Zeitlang mit Eifer betrieben. 
Seitdem ward Zion wieder um die Wette ber 
fungen und ‚vielleicht manches Reiſelied gedichs 
tet c). \ 


c) ob aber aus dieſen Beiten noch yriſche Poeſien 
uͤbrig ſind? Schwerlich viele; denn die ſogenann⸗ 
ten Stufenlieer find, fihern Anzeigen zufolge, 


jünger. Aber bie Lieder auf Sanheribs Nieder 


Inge Di. 46 » 48. Nheinen zu ſehr nach gegenwär— 


4 


8 700. Malmen. 


Aus den teüben Zeiten, da die Mationalte⸗ 
ligion tief geſunken und Baalsdienſt herrſchend 


worden war, klagten einige edle Seelen uͤber das 
eingeriſſene Verderben, und ſeufzten wie Nachti⸗ 


gallen im erſtorbenen Hain dem Gotte nach, der 
aus Iſrael wie verſchwunden ſey. Einige dieſer 


Lieder, aber ſehr einzeln, find auch in den Pſal⸗ 


men übrig geblieben: fü fie tragen ihre tief gefunfes 
nen Zeiten im der Wehmuth, mit der ſie geſungen 


ſind, und ſchweben in einem ungewiſſen Meer 


aller verſchwindenden Hoffnungen und Wanſche 


der Patrioten. | 


| Eine Anzahl ſchoͤner, wemuͤthiger Pfalmen 
fällt in die Zeit des Exilium's. Die Dichter 


fehen in manchen Liedern nach dem Lande aus, 
‘das fo lange der Stolz ihrer Nation gemefen 


war, und nun nicht mehr’ift, und fehnen ſich 


nach Zion und geloben ihm ewiges Andenken. 


"3. Tiefer. herab, als hoͤchſtens kurz nach ber 
neuen Pflanzung der Hebraͤer am SYordan,. reis 
chen :unfre ‚leder, in den Pſalmen nicht; und 
ih wüßte fein Lied, das nur mit einem eins 


zigen fcheinbaren rund nnter Nehemias herab⸗ 


geſetzt werden koͤnnte. Ich kenne zwar Ausleger, 
Die einzelne Lieder als fruͤhe Ahnungen der Mak⸗ 
kabgäiſchen Zeiten betrachten, und durch allerley 
Kuͤnſte ihren Inbalt fo tief herabzwingen, zu 
bem-fie in fruͤhern Zeiten leichter Originale fin⸗ 


ben könnten: aber ich kenne noch keinen irgend 


tigen Em findun en gedichtet ſeyn, als daß 
in die Beiten um —* Kegierung gehören 
koͤnnten. 
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erträgfichen, der fie: auch ihrem Ueſprung nad; 


in fo fpäte Zeiten brädhte'd). 


4. Inzwifchen fo gle find freylich auch nicht - 


alle Lieder unfers Pfalmbuchs, wie fie oft die 


Juſchriften zu machen fcpeinen. Oft führen Lies - - 


der einen früher Namen in der Ueberfchrift, und 


Befingen einen. fpätern Gegenftand, oder fpielen 


wiederum auf. fpäte Umſtaͤnde an, ober fegen 
voraus, was fo früh nicht vorbanden war. Go 


werden zum. "Benfpiel dem Aſſaph Lieber benge: 
legt, deren Juhalt feinem Zeitalter. ſchlechterdings 


sicht gemäß. ift, wie Pf. 74. 77. 79.u. ſ. w. 
Es ift daher niche unmahrfcheinfich ,: daß man 
den. ältern. religiöfen Dichtern alles beylegte, was 


irgend. ihrer Zeit und ihrem Charakter angemefs 


fen feyn Ponnte, fo wie alle Weisheitsfprüche 


und Lieder ber Liebe mit Salomo’s Namen - ges 


ſchmuͤckt wurden. | 
$, 623. 
Verfaſſer der Pfalmen, _ 


+ Die Meinung. des Talmuds e), der Kir: . 
henväter f) und anderer Austeger, daß “David 


a) Ich nehme nämlich auf Hermann von der Hardt 


feine Ruͤckſicht, ber freylich den Urfprung einiger 

Pſalmen fehr tief herabgeſetzt hat. Seine darüber 
efchriebenen Abhanblungen fliehen dem Titel nad) 
ey Carpzov in introd. p. 93 ff. | 


e) Codex Pesachim c. 10. p. 117 mınauna 99 
EN Tyı ImD Dimn 202 NNnN 
alle Loblieder in den Pfalmen find von David.’ 


J) Augustinus de civ. D. lib. 17...c. 14. 


Chrysostomus in prologe ad Psalmos. Mehr 


10. Pſalmen. 


Verfaſſer aller Pſalmen ſey, iſt laͤngſt wider⸗ 
legt. Ueberſchriften und Inhalt und Charakter 
der einzelnen Lieder unſres Pſalmbuchs, fuͤhren 
auf mehrere Dichter aus den verſchiedenſten Zei⸗ 
ten. Wer wird ſich wohl uͤberzeugen koͤnnen, 
daß die Namen Aſſaph, Heman, Jeduthun, nie 
die Verfaſſer, ſondern immer die Sangmeiſter 
anzeigen 5)? und daß dieſe Männer nur geſun⸗ 





gen, nie gedichtet hätten, ob gleich Muſik nnd 


Dichtkunſt damals. immer vereinigt waren? wen 
wird fih zu unfern Zeiten noch überzeugen, 
Daß der fpäte Inhalt eines Lieds "hinter Davib’s 
Dramen immer wie Weiſſagung zu betrachten ſey? 


oder laͤugnen, daB das Neue Teflament, wenn 


es alle Pfalmen von David abzuleiten fcheint, 
Der Gewohnheit der Alten folge, die ohne Rück: 
fiht auf die wirklichen Verfaſſer dem ganzen 
Pſalmbuch von dem beräßmteftien Dichter, deſ—⸗ 
fen Lieber die Grundlage von der ganzen Samm⸗ 
- lung wurden, den allgemeinen Titel gaben‘ (f. 
{uf. 24, 44) h). Billig fehen wir die Pfal: 
men für eine Blumenleſe Inrifcher, moralifcher, 
hiſtoriſcher und elegifcher Gefänge von den ‚vers 
ſchiedenſten Verfaſſern an. 


rere Stellen ſiehe bey Stark in carm. Dav. 
T. 1. p. 39. ' 


8) Die Sache ift unflreitig, anbrer Anzeigen und 
Nachrichten zufolge, richtig: bach möchte ich nicht 
den Beweis auf' midy nehmen, daß wir von Dem 
Aſſaph, Heman und Jeduthun, die zu David’s 

Zeit lebten, auch nur eine Zeile noch übrig hätten. 
Am erften koͤnnte noch der funfzigfte Pſalin von 
Aſſaph feyn. | 

A) Lightfoost ad Luc. 24,44. 
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Bey der Beſtimmung der Verfaſſer richtet 
man ſich ordenslich nach dem der Inſchriften, 
Das vor einemeihenthuͤmlichen Namen überall 
den Verfaſſer anzeigen ſoll. Und meiftens bat 
es auch dieſe Beſtimmung; nur ſichtbar nicht 


überall, fonft müßte. manche. Pſalmen mehr als’ 
Einen Verfaſſer haben. (wie Pf. 39. ı. und alle‘ 


Pfalmen der ‚Kinder Korah). So viel ih abs 
febe, zeigt es außer dem Dichter zumeilen ben 
on, dem die Aufführung des Stuͤcks üherlaffen 


warb, und den, für. welcher der Pfalm gedich: . 
fet wurde, wie der Fall bey allen den Liedern zu. 


ſeyn ſcheint, ‚die -den ‚Kindern Korah zugefchries 
ben werden; zuweilen ſteht auch das 7 vor dem 
Dramen deffen ,. dem, das Lied geweihet und zuges 
eignet ward, oder in deſſen Zeiten es gehört, wie 


ben einigen Liedern, mo es dem Damen Salos - 


mo's vorangefegt wird (wie Pf. 45. 72) i). — 
Wir wollen inzwifhen die Dichter, die nach ber 

gewoͤhnlichen Vorſtellung zu den Pfalmen Bey: 
träge geliefert baben, einzeln durchgehen. 


1. David hät die meiften Beytraͤge gelies . 


fert. Mach dem Hebräifchen Originaltert wer: 
den ihm. fehon ein und fiebenzig Lieder in ben 
Ueberſchriften beygelegt: die 70 Dollmetfcher ges 
ben ibm noch andre eilf, naͤmlich Pf. 10. (der 


5) Hier wird noch nicht in Anfchlag gebracht, was ' 
weiter unten angeführt ift, daB manche Pfalmen . 


falſche Ueberfchriften haben, und in ſolchen Fällen 
auf Die Anzeige des Verfaff 
den Tann. Der Fall iſt z. B. bey den Stufen- 
liedern, die David’d und Salomo’d Namen in 
der Auffchrift führen, als Pf. 122. 124. 197. 131. 
133; denn nach aller Wahrfcheinlichkeit war bey 
einem Stufenlied der Verfafler genannt, 


erd nichtö gebaut wer= - 


- 
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von ihnen mit dem neunten verbunden wird) pr. 
33. 91. 94 95- 96. 97. 98. 99. 101. 105, 


“und viele Ausleger alle, oder Doc die meiften 


namenloſen Pſalmen x). 


Gaanz richtig ſind die Angaben der‘ Syns 
“ Schriften nicht. Nicht als ob mir Die Menge der 
Lieder, die David beygelegt werden, zu groß vors 
Lime! Wer weiß nicht, Daß David als Hirt und 
Privatmann Feine vertrautere Freundin als feine 
- Harfe kannte? daß er fih als König Lieber feis 
nee Lieder als feiner. Krone rühmte? Alle Aufs- 
tritte feines Lebens, fröhliche und traurige, brach⸗ 


"te er in Geſaͤnge. Wer darf z. B. fih nun. 


“noch über die vielen Klagepfalmen unter feinem 
Dramen wundern? wer litt mannigfaltiger und 
mehr, und unverfchuldee mehr, als David? vom - 

. Hirten ſchwung er fih zum König hinanf: durch 
welche Schaaren von Meidern und von Feinden 
mußte er fich nicht drängen, bis er dabingelang; 
te? mehrmals mußte er vor dem Wurfſpieß 
Saul's mit der Harfe in der Hand entflichen, 

was Wunders, baß fie num feine Schrecken nach⸗ 
tönte? wie oft mußte er, einfam und begleitet, 
die Wüften von dem verfolgt durchftreifen, der 
ihn als Glied feines Haufes und Fünftigen Thron; 
folger Hätte lieben und fchägen follen? Und mit 
Dem Ende dieſer Gefahren waren die Gefahren 
feines $ebens noch lange nicht zu Ende. Isbo⸗ 

. fetb fämpfte mit ibm als Nebenbuhler, und bis 

das koͤnigliche Haus gänzlih ausgerottet war, 
fühlte er ſich niemals ruhig. Nun führte er 

k) 3. €. Stark carmina Davidis T. U. p. 
102 ff —— 


—— 
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mit wechfeludem Gluͤck Kriege mit’ ben” benachs 
barten Staaten von Aegypten bis pm Euphrat 

bin; und mußte nach fo vielen Siegen endlich _ 

feinen gefährlichften Feind an feinem eigenen 

Sopn, dem Mebellen Abfalom, finden. Sind 

bey. fo. mannigfaltigen und bittern Widerwaͤrtig⸗ 

feiten fo viele poerifche Seufjer und Klagen noch 
befremdend, und ift es bey der Kürze der Her 


bräifhen Jahrbuͤcher nur irgend wahrfcheinlich,; 


dag wir all fein häusliches Leiden, das nicht wer 
niger niederdruͤckend ift, als Öffentliches, nach feis 
nem ganzen Umfang fennen? | 


Alfo, die Menge der traurigen und frohen . 


gieder, die David beygelegt werden, macht mich 
zwar gegen Die Wahrheit der Leberfchriften, bie 
feinen Namen haben, nicht srgmähnifeh: was - 
David fang. ale Hirt und König, für fih allein 
und zung Öffentlichen Gottesdienft, das alles ward : 
ohne Unterfchied gefammelt, und nun muͤſſen uns 
ter feinem Damen viele $ieder von dem verfchies 
denfien Inhalt auf die verfchiedenen tagen. feines 
Lebens vorfommen, Lieder zur Erboßlung, wie 
zum Troft und zne Ermunterung, zum Danf 
und zue Freude, Gebete und, Verwuͤnſchungen 
als treue Gemälde vom Leben und Charakter . 
David's. | 
Aber dennoch ſcheint der Hebräifche Drigis 
naltert mit David’s Namen in den Leberfchrifs 
. ten zu frengebig zu feyn. Er legt ibm Lieder 
bed, die das Babyloniſche Erilium und die Zer⸗ 
flörung des Teinpels befeufjen; und da zu Das - 
vid's Zeit noch fein Babylonier uͤbermaͤchtig 
war, und ber Tempel noch unter. die Wuͤnſche 
David’s. für die Zukunft gehörten: müßten nicht 
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Solche Ideen in David’. Mund anfer ihrer 

Sphäre ohne alle. Haltung fhwebn? 
Arnberwaͤrts iſt Bald der Gang des Liedes 

nicht Davidiſch? dald klingt das Lob, dus fie auf 


- David fingen, für David’s Mund zu prächtig, 


und David war doch nichts weniger als unbe: 
fcheiden -D). 

Auf der andern Seite möchte ich. eben fo 
wenig: läugnen, Daß manche Pfalmen, welche die 
70 Dollmetſcher auf David zurüdführen, ihn 
als Verfaſſer erfennen Finnen, Manche fcheinen 


. wirklich den Geiſt David's zu bauden, ob es 


gleich ſchwer iſt, dieſe Trage bis zu einer ent: 
fcheidenden Gewißheit zu erörtern. Denn David 


Tebe in den meiften Pfalmen in Phrafeofogie, 


Wendung und Ton, auch wenn fie Stüde and: 


‚zer - Dichter. find, weil er das große Vorbild 


der Inrifchen Poeſie war, das alle zu erreichen 
fuchten, und nach welchem fich alles bildete. 
Doch haben die 70 SDollmetfcher, oder die Urhe⸗ 
ber der dem Griechifhen Pfalter eigenen Weber: _ 
fehriften ſich meift bey denſelben mehr nach Aus 


1) Die Stufenlieder mit David’8 Namen, ald Pfalm 
.” 122. 124.,131. 133 find jung und nicht von Da- 
vid. FA 86 hat zwar Davidiiche Phrafeologie; 
aber nichtd eignet ihn fonft dem gefrönten Dich⸗ 
ter zu, weder Inhalt noch Beranlaffung: da er 
nun unter Koracgiiichen und andern Liedern fteht, 
die alle in die Zeiten bed Griliumd_ fallen," fo 
möchte ich den Palm für kein Lied David's dan- 
fehen. So ift wohl au Pf. 144 kein Lied Das 
vid's, fondern fein Name nur nad, einer Vermu⸗ 
tbung aus V. 10 vorangefegt worden. Und Pf. 
131 Tann wenigftend nicht fo, wie er jet lautet, 
von David herkommen, u 
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fern Umſtaͤnden, als nach dem Geiſt der Lieder 
gerichtet. So eignen fie 3. B. ben hundert und 
fünften ‚Pfalm. dem David: zu, weil er ı Chron. 
16, 7 f. unter den Pfalmen genannt wird, wels 
de David für die SFenerlichkeit der Transportas 
tion der Bundeslade beſtimmt hatte: und doch 
it aus der Machricht der Chronik fo gewiß noch 
nicht, daß er auch Verfaſſer deſſelben ſey. So 
wie dem Verfaſſer des erften Buchs der Chronik . 


fein Gedächtniß darin untreu war, Daß er den, - 


fünf und neunzigften und neun und zwanzigſten 
Palm verwechfelte, fo hätte ſich ja auch fein 
Gedaͤchtniß leicht in Ruͤckſicht auf den Berfafler 
ircen Pönnen. 

Endlich Tängne ich zwar bie Möglichkeit 
nicht, daß manche anonyme Pfalmen- den David 
zugebören koͤnnen, wie viele Ausleger vermutben; 
aber ich kann ihren auch nicht. zugeflehen, daß 
fie es bisher auch nur mit einigen. fcheinbaren 
Gründen bewiefen hätten. Ueberhaupt fteht die 
höhere Keitit der Pfalmen noch in ihren Kins, 
derjohren; fie Bann aber, da es fo viele innere 
Hülfsmittel für fie gibt, wenn die Pfalmen einft 
das Glück "haben follten, von, einem Ausleger 
son Kenntniffen und kritiſchem Scharffinn bear⸗ 
beitet zu werden, ſehr geſchwind erwachſen. 

Der Eharafter der Davidifchen Lieder iſt 
ſehr ausgezeichnet. Lieblichkeit und tiefe Empfin⸗ 
dung herrſcht in ihnen allen; ſie vereinigen zus 
erſt Geiſtliches und Weltliches, und bringen bey: 
des wie in Einen Geifl ee David’s 
jartes und empfindbares Herz fühlte Leib und 
Freude nach feinem ‚ganzen Umfang... Sanfte 
Empfindungen’ find. ihm daher in feinen Liedern 
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am deläuftäften. - Er - werde von feinen Feinden 
geängftiget oder ſcheine von Gott geftraft, wie 
er die fpätern Unglücsfälle feines Reichs uͤber 
all erflärt; wie frümmt:fih da: fein Geiſt! wie 
winmert feine. Harfe!. Inzwiſchen ift er. doch 
ein bloßer: Elegien⸗ und Idyllendichter; auch 
Lieder hoͤherer Art. gelingen ibm (wie Pſalm 8. 
19. 24). "Die vielen großen Veränderungen feb 
nes Lebens, die Erhebung vom Hirten der Schafe 
‚zum Hirten dee Völker, die glügfliche Ueberſte⸗ 
Sung fo vieler Gefahren erregten in: ibm das ins 
nigfte Vertrauen auf Gott; und feine Lieder 
fprechen zu. ihm offen, ‚vertraut und herzlich, wie 
zu feinem wohlthätigften, immer treuen: Freunde, 
Aber fein. Herz ward von den fehänften‘ Jahren 
feines Lebens ber hart angegriffen, und ſeine Seele 
- öfters tief: gebengt; wie wehe mußte ibm nicht 
fein Leiden bey dem oftmaligen . Bewußtſeyn 
feiner Unfchuld tun? Seine Sprache ift daher " 
. oft wie erdrädt, uhd fein Gram ‘erwacht bey 
der Teifeften Berührung. öfters da, wo er nicht 
erwaden folte, mitten in Lob⸗ und Dankgebe⸗ 
- ten, und reißt ihn oft zu barten Worten’ und 
. Verwünfchungen Bin, die aber einer tief gefränks 
ten Seele eines Mannes aus fo früßen. Zeiten 
bey feiner geringen Bildung leicht zu verzeihen 
find. Dagegen aber hatte, er. fo vielfache Erfah: 
rungen von der ‚Gerechtigkeit und Wiedervergel: 
tung Gottes, und von feiner Regierung Aber 
einzelne Menſchen und die Welt gemacht, daß 
er bie und da die trefflichften Stellen daruͤber 
aus feiner Seele hervor hohlt. Endlich ſpricht 
ee überall wie irdifcher. Stellvertreter Gottes, 
F N . und 
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und jeder ſeiner Ausdruͤcke und Wendungen 
wird dadurch geiſtig. Auf Gott fuͤhrt er alles 
zurüdß; in feinem Namen fpricht er Recht, in 
feinem Namen führt er Kriege; feine Siege find 
Gottes Siege, feine Stärke ift Gottes Stärke, 
und bey aller feiger Würde fchäßt er fich vor 
Gore nicht Höher, als den: geringften Sfraeli« 
tn m). . - . | 
3. Aſſaph, deſſen Name über einigen Lie⸗ 
dern der Pfalmen fieht, war aus dem Stamm 
Levi, vom Gefchleht Gerfom, ein Sangmeiſter 
David’s (f. von ihm ı Chrom. 16,,5;5 29, 305 
2 Ehron. 25, 37) Er mwar'einer der frühen 
Weifen, welcher die Unzulänglichfeit äußerer Ges 
bräuche erfannte, und auf Tugend und Reinigs 
feit der inneren Öefinnungen drang, wozu der 
funfjigfte Pfalm ein, ſchoͤner Belag iſt; er vers 
diente daher den Namen, welchen ihm der Ders 
faſſer des erften Buchs der Chronik gibt, den 
Mamen eines Weiſſagers, d. i. eines Gotteswei⸗ 
fen auf dee Harfe. Syn $ehrgedichten war fein 
Geiſt in feiner wahren Sphäre, und darin übers . 
trifft er ſichtbar David weit. Seine Seele war 
nicht fo zart wie David’s Gtele, aber freyer 
amd feidenfehaftlofer, wahrfcheinlich, weil fein Le⸗ 
ben ihm nicht durch fo viele Unglücksfälle und 
feiden, wie jenem, verbittert ward. Geine Spra 
che iſt ernfihaft, ſtark und ungewöhnlich, wird 
oft kuͤhn und dunkel, und jeder feiner Lehrpſal⸗ 
men ift nach einem ſchoͤnen Entwurf ausgefuͤhrt ). 


8 end er's Geift der Hebr. Porfie Th. 2. ©, 
n) Dieſer Charakter ift vom funfzigften Pfalm, dem 
einzigen Lieb, dad man mit Gewißheit dem dltern 
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Es ift mir daher unbegreiflich., wie einige Die 


Pfalmen mit Aſſaphs Namen. für Gefänge Da: 


vid's, die Affaph nur mit’ Mufif begleitet habe, 

| haben halten können. Ohnehin waren Poefie und 
Muſtik damals ungetrennt,' und jeder - Dichter 

fügte feinem Lied fo gleich die Muſik bey: und 


wer follte den ernftbaften, fohweren Gang Aſ⸗ 
ſaphs mit dem leiſern, Tieblihern und leichtern 


des David verwechſeln koͤnnen? 


Zwoͤlf Pſalmen werden dem Aſſaph beyge⸗ 





legt (wie Pſ. 50 und 73:85); aber die Nas 


tionallieder, über denen fein Name fteht, gehören 


großentheils ihm gewiß nicht zu. Bey einigen 


entfcheidet der Inhalt, und der Gegenfland, der 
.befungen wird, dee fpäter ift als David’s Zei: 
ten; bey andern macht e6 der Gang des Lieds 
wenigſtens wahrfcheinlih. Pſ. 74 gedenft der 
Berwüftung Jeruſalem's und des Tempels, wo⸗ 
von noch Fein Zeitgenoffe David’s fprechen konn⸗ 
te; Ph 77 fpricht von frael und Juda, und 
ſebt ſchon ein gebenr⸗ Reich voraus; Pſ. 78. 


279 verfolgen die Hebräifche Geſchichte Bis tief 


nah David’s Zeit herab u. f. w. Kurz, diefe 
Lieder gehören feinem Zeitgenoffen David’s; aber 
entſcheiden mag ich auch nicht, ob ein fpäterer 


.. Aſſaph fie gedichtet oder ob man vielleicht manz- 


che tieder mit Affaphs Damen, als bem eines 


berühmten alten Liederdichters , geziert habe, toie 


anderwärts viele Lieder mit David's Namen 0). 
Aſſaph aus David’ Zeit beylegen Tann, abge= 
zogen. 


0) Vielleicht darf man alle Lieder mit Aſſaphs Na- 
men; von Pf. 73-83, gerade zu dem Altern Als 
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Zur Zeit Hiekiae waren vielleicht von Ihn 
mehr Lieder vorhanden, als jetzt noch Die Zeit 


faph, dem Beitgenoffen David’ abfprechen. 1 
Die meiften dieſer Lieder gehören unfteeiti in das 


Erilium, wie Pf. 73. 74. 75. 77. 79. 82, 
Df. 73 ſeufzt, vaß-La- Reich der —E 
Pfalm 74 trauert Über, die Zerflörung des Tem 
peld durch die Chaldaͤer; Pf. 75 klagt über bie 
Vebermacht der Feinde (unftreitig der Chaldaͤer); 
Plalm 77 ſeufzt: daß Gott fein Schugvolf anz 
ſcheine aufgegeben zu haben (wie der — im 
Erilium war); Pf. 79 iſt ein Klagelied über die . - 
Zerſtoͤrung Ierufalem’s durch bie Chaldder, im 
Ton ded vier und fiebenzigfien Pſalms; Pf. go 
Klage über die Verftogung der Nation, im Ton 
bed fieben und fiebenzigfien Pſalms; Sf. 82 eine 
rahung an, die übermuthigen Chalbaͤer, daß auch 
über’ fie ein fiegenber Feind fommen werde, zum 
Voſt des erilitten Iſrael gungen. 2. Ein de, 
f. 8x, ſcheint im erften Jahr det Ruͤckkunft, zum 
brauch des erften Eauberhüttenfeftes, gedichtet 
worden zu feyn, wofern fich der. Dichter nicht im 
Erilium mit feiner Phantafie in dieſe glüdlichen 
Seiten zum voraus verſetzt bet. 3. Bon andern 
iſt ed nur gewiß, daß fie Fein Zeitgenoſſe David's 
dam verfertigt haben; aber über bie Zeit ihrer 
Abfaflung kann ntan. flreiten, weil fie durch Feine 
befondern Umftände entſcheidend beftimmt wird, 
Dec) fordert auch fein Umfland, daß fie in frühe 
Zeiten binaufgerüdt werden müßten;. man kann 
fie bequem in die Beiten des Eriliumd herabfeken, 
zumal ba fie mitten unter. fo fpäten Liedern ſie⸗ 
ben. Dahingehört Pf. 76. 78. 83. Pf. 76 trium⸗ 
phirt uber die Niederlage der Aflyrier, wohl nicht 
nach gegenwärtigen Gmpfinbungen, fondern in eis ' 
ner Nachahmung des ſechs und vierzigften Pfalmsz 
wenigftend verräth bie Eintheilung des Volks in 
Zirael und Judg (wie fi, zeigen läßt) ſpaͤte Zei⸗ 
ten, und der Dichter verſetzt Al in einer Fiction 
indie Zeit der Aſſyriſchen ‚Niederlage, Pf. 78 
beilagt eine Niederlage Iſraels, wieder nicht nach 
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uͤberlebt haben. Denn bey feiner Reforme des 


Hebraͤiſchen Gottesdienſtes verordnete er, die 


P almen David's und Aſſaph's abzuſingen, als 
waͤre ein ziemlicher Vorrath von Liedern ſeiner 


.,* 


Dichtung vorhanden gemwefen p). . 


5. Der neunzigfte Pfalm ift dem Titel nach 
. von Mofe, und feinee und der Ehre eines Ur: 
pſalm's nicht bloß würdig, fondern auch fo ganz 


in feinee Manier und Sprache, daß ich feinen 


Augenblick an der Wahrheit der, Weberfchrift 


zweifeln kann. Er fpiele auf Aegypten, womit 
er ſo vertraut war, an, und läßt auf eine In⸗ 
fel die‘ Todten Üüberfeßen; die traurige Sterblichz 
Feit feines Volks in der Wuͤſte, das feines Un: 


gehorſam's wegen das Alter feiner Vaͤter nicht 


erreichte, liege vor ibm, und preßt ihm einen 
tiefen Seufzer aus u. ſ. f.; und alle Einwen⸗ 
dungen, die man Dagegen vorgetragen hat, find 
febr unbedentend. Wenigſtens daß das Lied den 
Schriften Moſe's nicht einverleibt ift, Tann fein 
Bedenken machen. Sind ja feine übrigen Lieder, 
deren wir von einem fo gebildeten Dichter eine 


Menge voraus fegen Pönnen, gar verloren gegan⸗ 


e enwaͤrtiger Empfindun ; der Dichter ſagt 
uß daß er die Begebenbeit aud dem Munde 
feiner Worältern gehört habe. -Pf. 83 ift wieder 
der Inhalt aus der alten Gefchichte Ifraels; viel- 


leicht nur zum Zroft des Volls im Erilium wie- 
derholt. 


p) Eben dieſes, daB wir fo wenige Sieber (vielleicht 
nur Eined Pf. 50) vom alten Aſſaph haben, ift 
ein Beweis, daß die alte religiöfe Liederfammlung 
verloren gegangen, und nur eine kleine Zahl al- 

. ter Lieber Durch einen Zufall erhalten worden ift. 


‘ 
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gen, weil. fie in feine Schriften nicht eingetragen 
worden! Und gehörte denn diefer hohe Geſang 
in die fünf Bücher Mofe’s bey dem Plan, nach 
welchem fie zufanmengefeßt worden? fand er:mit 
den Gefegen, die fie aufbewahren follten, in fo 
naher Verbindung ? Und welch ein treues Ge: 
mälde feiner Zeit enchält er nicht! : Sanf nicht 
das Leben Iſraels in der Wuͤſte fichebar ſtark; 
mußte es nicht der. edein Seele Mofe’s fränfend . 
fepn, daß er fein Wolf des Ungehorſams wegen 
Ki a feiner fonftigen Bluͤthe fihon dahin mel: 
ten fa 

4 Die Lieder der Kinder Korah haben 
unter allen Pfalmen den meiften poetifchen Werth; 
fie liefern’ die ſchoͤnſten Elegien und die ppraͤchtig⸗ 
fen Oden. Sie find reih au Dichtung, offen, 
von rafhem Gang, von raufchendem,- oft ftür: 
menden, Schwung; fie End kurz, rund, feurig, 
voll der erhabenften und rührendften Siellen zu⸗ 
gleich. Ihrs Elegie im zwey und vierzigſten 
Pſalm ruͤhrt bis zu Thraͤnen; und im fünf und 
vierzigfen. bluͤht die ſchoͤnſte Roſe der Liebe. 

Sie ſind alſo ſicher kein poetiſches Flickwerk, 
und nicht durch zuſammengeſtelſte Phraſen und. 
herbeygetragene Fioskeln von mehreren Dichtern 
entſianden: wo "hätte auch der Prometheus feben 
ſolen, der dem todten. Gerippe fein jegiges Le 
ben und Feuer gegeben bätte? Aber von David, 
deſen Name dfters neben dem ber Kinder. Av 
tab in dee Inſchrift ſteht, find fie gewiß auch 
niht, Man weihte ja in fpätern Zeiten viele 
idee feinem Damen aus tiebe für ihn yud aus - 
Achtung gegen fein Verdienſt um bie Odendich⸗ 
Ing: follte nicht der Fall’ auch Hier eintreten, - 
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da der Geifl und bie Moefie dieſer Lieder von 
David's Geiſt und Poeſie Himmelmeit verſchie⸗ 


den iſt? Die gedruͤckte Seele David's konnte 


ſich keinen ſo raſchen Schwung geben; auf ihm 
liegen überall Laſten von Leiden, die ihm den 

Fortgang erſchweren, hier aber ſchreitet alles 
frey, oft rauſchend fort; feine Phraſeologie, Die 


er nie verläugnet, ift diefen Liedern fremd u. f. w. 


— Ich weiß fie auch feinem der befannten 
Pſalmendichter beyzulegen, und ehre alfo den 
Dichter, der die herrlichen Lieder gefungen Bat, 
‚lieber ohne beygefügteg Damen, als daß ich eis 
nen aus der Luft für fie greife. Wahrſcheinlich 


find fie dem Chor der Korachiten zur Ausführung 


beſtimmt worben, und tragen baber ihren Na⸗ 
men in der Ueberſchrift 9). 0 


9) Auch die meiften Lieber, die ben Namen ber Ko- 
tachiten in ber Zuffhrif führen find fehr ſpaͤten 
ibe a 


Urſprungs. Ich er nur bey denen im 
dritten Buch der Pfalmen ftehen. J. Ind Baby⸗ 
Ionifche Erilium gehören dem Inhalt und andern 
fiber Spuren nah Pf. 84. 85. 87_und wahr⸗ 
ſcheinlich auch Pf. 89 mit Ethan’s Namen. Pi- 
84 Elagt ein Exrulant des. erften Wegführung zur 
Beit eined hohen Befteb, baß er bey. Zion unter 
den feitlichen Haufen nicht egentwärtig feyn koͤn⸗ 
ne. Pſ. 85 wird. fehr gefünftelt 
man den Dichter über ein anbred, ald dad Baby⸗ 
loniſche. Eritium, feufzen läßt. Und ift Pf. 8 

bey Errichtung des zweyten Tempels gedichtet, ſo 
iſt die Wahl eines jeben Worts treffend, und dieſer 
Geſichtspunkt enthaͤlt noch dadurch Wahrſcheinlich⸗ 


keit, daß auch der Sprade in raw "Tan 7 
V. 5. 6 fpielend, und in le bp DB. 7 (wenn 
man mit Schnurrer alfo theilt) neu ifl. Und 
nun, nachdem einmal andre Pfalmen- mit ber 

2 | 





art, wenn 
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Die Abrigen angeblichen Berfafler der Pſal⸗ 
wen find, mir es wenigſtens, niche gewiß. 

2. Der acht und achtzigſte Pſalm führt He 
man den Eftschiten, einen Leviten aus der 
Geſchlechtslinie Kahat's, der als Sangmeifter 
Haupt der Kinder Korah war, in der Auffchrift. 
Bon .feinee Weisheit harte. man fo hohe Ber 
griffe, daß die Weisheit Salomo’s nad) ihr ge 
meffen wird. Das Lied. mit feinem Namen ift 
vol wehmüthiger Empfindungen eines Leidenden, 


Kora iten Namen o fpät verfaßt fi D, fo wird 
au — eintich —5 — 89 In Wegfühe 


rung des Töniglihen Hauſes klagen mag, es 


Scheine Gott feine Verheiſſung von David's ewis 
\ gem Thron zurüd zu nehmen, zumahl da bie 
. Sprüche ded Pfalmd oft unhebraͤiſch ft. 2. Pf. 

88 mit Heman’d und der Koraditen Namen 

fcheint eime fpäte Nachahmung von Jeſ. 39 zu 

feon, die vielleicht nur allgemeine Seufzer eines 


Zeidenden mit —5 Worten ausdruͤcken ſollte. 


Der Inhalt wenigſtens iſt der Hypotheſe eines 
ſpaͤten Zeitalters nicht entgegen; und da er in 
der Reihe von Liedern ſteht, die ins Babyloniſche 
Eril zu gehören ſcheinen, und. jwey hintereinan⸗ 
der folgende Pſalmen, in deren Aufſchrift die Kos 
tachiten gerannt find, auch zweyer Zeitgenofjen, 


und Ethan’d Namen vorfommen; ſo 


eman 
ni ed fo unmahrfcheinlih nicht, daß auch diefer 
nicht vor dem Babylonifchen Erilium gedichtet fey, 
amd beyde von Einem Dichter herfommen, ber 
biefe Lieder zweyen „berühmten Beitgenoffen Das 
vid's weihen wollte. 3. Und aus aͤhnlichen Grün- 
den möchte ich auch Pf. 86 in fo fpäte Zeiten fe- 

en, ob er ‚gleich David's Namen in der Auf 
— hat. Er ſteht wenigſtens mitten unter 


2. 


Babyloniſchen Liedern; ſein Inhalt ruͤckt ihn nicht 


in frühe Zeiten hinauf; und dem berühmten Na⸗ 


men David's Fönnte .ja derſelbe nur gemeihet' 


fen, 


Pr 


...’ Mn we — 


‚ —3 
“ 


24 Pſalmen. 


dem fein Leben durch Truͤbſale verbittert iſt; 
ganz voll tiefen Gefuͤhls, elegiſch und erdruͤckt, 
wie ſonſt die Trauerſprache David's iſt. Das 
Lied muß aber nach allen Umſtaͤnden lange nach 
David erſt (vielleicht um Hiskias Zeit, oder, gar 
erſt im Exilium) gedichtet ſeyn; und wenn ein 
Heman Verfaſſer deſſelben iſt, fo kann es dach 
nicht David's Zeitgenoſſe geweſen ſeyn. IH 
beſtimme den Namen des wirklichen Verfaſſers 
‚nicht; aber werm es Heman war, fo kann man 
twenigftens nicht alle Lieder der Kinder Korah 
“auf diefen zurückführen, wie viele gethan ba: 
ben; jene haben, felbft wenn fie Flagen, etwas 
freyes, großes, flürmendes, dieſer etwas gedrücks 
tes, fleines, verjagtes. . 
2. Einen Ethan führt der neun und acht: 

zigſte Pfalm in ber Weberfchrif. Das Lied 
ſelbſt feheine in Hiskias Regierung zu gehören, 
ber in der Bluͤthe feines Lebens toͤdtlich an der 
Deft darnieder lag, als er noch keinen Erben 


hatte. Denn es fürchtet und betraueit, was 


‚man damals fürchten und betrauern mußte, daß 
nun Gott. die ehemalige Verheiſſung, David in 
feinen Nachkommen ewig auf dem Thron zu er: 
balten, zurücknehmen wolle r). Dieß, und daß 
der Titel mit Rede Ethan für den Werfaffer 
Des Lieds ausgebe, vorausgefeßt; fo kann wenig: 
ſtens Ethan, der fevite aus dem Haufe Merari, 
‚der Dichter und Sänger David’s, deſſen Weis: 
beit zum Maaßſtab der hoͤchſten Hebräifchen 


r) Dieß ift doch nur einer von ben möglichen Ge- 
fichtöpunften. Man kann den Pfalm eben fo gut 
in dad Exilium fegen, und ihn bie Aufhebung. 
des Föniglichen Haufed beklagen laſſen. 
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Weisheit, der des Salomo, gemacht wird, un⸗ 
moͤglich der Verfaſſer ſeyn, und wir ſind aller 
der Unterſuchungen, die man ſonſt bey ſeinem 
Damen anſtellt, uͤberhoben, ob er nicht mit Se: 
duthun, dem Sangmeiſter David's, einerley Per⸗ 


ſon ſey. Das Lied, das ſeinen Namen traͤgt, 


bar viele-elegifche Berdienfie. 


3. Ob in unſerm Pfalmenbuch ‚auch Lieder 
von Salomo erhalten worden, iſt mie unge 
wiß; die, welche feinen Namen in dee. Auffchrift 
führen, find theils ficher niche von ıbm, theils 
find fie doch für ihn nicht charaktetiſtiſch genug. 
Das herrliche Brantlied (Pf. 45) und das bobe 
Kinigslied (Pf. 72) ift bloß auf ihn gefungen 
und deshalb feinem Damen geweiht; und. der 
hundert und fieben und zwanzigſte Pfalm ift ihm 
ſichtbar bloß deshalb ‚beygelegt, teil ein 'alter 
Leſer das Haus bauen, von dem er ſingt, vom 
Zempelbau. erflärt hat, welches aber dem Liede 
ganz -fremd iſt. 

Unter den "Palmen ungenannter Dichter 
ſtehen herrliche Stuͤcke, die mit ſo viel Natio⸗ 
nalgefuͤhl geſungen find, daß man in ihr Inte⸗ 
reſſe wie mit Gewalt gezogen wird. Ich rechne 
Dadin die Keifelieder s), die ſichtbar nicht die 
Ruͤckkehr aus Babylon allein beſingen, fondern 
zum Theil auch Empfindungen feominer- Wallfab⸗ 
rer nach Jeruſalem ausdrücken, die zu einem hoben 


s) Hiermit bezeichne ich die ſogenannten Stufenlie⸗ 
der: aber Feine, von beyven Benennungen iſt 
‚ganz yafiend. Denn miwon VW. begieht ſich 
unftreitig auf die Sangweiſe, da alle dieſe 
Lieder gleichen Ton, gleichen Gang und gleiche 
Fänge ungefahe haben. | 


— - I 
88 "Paten 
| Pf. 137 ein, Lied David’ durch Jeremias. 
Pſ. 138 ein Lied Bois durch Haggai und Zacha⸗ 
* En ein Lieb Dabids durch Zacharias. 


Pſ. 146 » 148 ein Halleluja von Haggai und bege- 
rias. 


Aus allen Umſtaͤnden ergibt ſich, daß dieſe 
Titel auf feinen ſichern Grund und auf Peine 


gewiſſe Weberlieferung gebaut find. Einige wer: 


den mehreren Verfaſſern zugleich zugeeignet; und 
doch ſehen ſie nicht wie ein Flick- und Phraſen⸗ 
werk aus, wozu inehrere Dichter einige Fioskeln 
hergeliehen hätten; fie find in Geift und Gang 
und Wendungen ganz originell. Weber dieß find 


dieſe Weberfchriften ſchwerlich alt, und von der 


Hand des Ueberſetzers ſelbſt, weil ſie in ſo vie⸗ 
len Handſchriften der Septuaginta fehlen, und 
dieſes Hin⸗ und Herwanken zu beweiſen ſcheint, 
daß ſie aus Commentarien oder von fruͤhen Be⸗ 
ſitzern den Manuſcripteni der Septuaginta nach 
‚eigenen Vermuthungen beygefuͤgt worden find w). 


w) Schon die Kirchenvaͤter bemerken bie Verſchie⸗ 
denheit der andfchriften ihrer Zeit in Rüdficht 
auf diefe Ue erſchriften. 3. E. Theodoretus ad - 
Ps. 137: &v dvloig evrıypafoic pöcxeıras Za- 
ET ou dic rav dimamopav. Toüro övrs, vaupa 

o EApaio ‚ Öurs wape rᷣie dßdopyxovra, ö ÖVTS 
van roic aAkoıc süpoy ‚spnunveuzais alix Tig 
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—5*— in der Koͤmiſchen Ausgabe der 70 mer 
bey Pf. 145 an: dv Erlass ayrıypa doc TPOcKsI- 
Tas Ayyxlou xæl Zaxaplov. MT oöre dd Gura 
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Ich moͤchte daher nicht einmal mit andern Ge⸗ 


lehrten annehmen, daß in.den Inſchriften Jere⸗ 
mias, Haggai, Zacharias und die uͤbrigen ge⸗ 
nannt wuͤrden, weil dieſe Maͤnner jene Lieder 
zuerſt' dem Gottesdienſt geweihet, und zum feyer⸗ 


lichen und oͤffentlichen Gebrauch bey gewiſſen 
Dankfeſten den Juden empfohlen hätten. 


% 62 30 
Eintheilung und Folge der Pſalmen. 


Die Pſalmen find doppelt abgetheilt, zuerſt 
in zwey Theile, dann in fünf Bücher x).- 
Der erſte Theil fchließt ſich beym zwey und 
fiebenzigften Pfalm mit der Unterfchrift: 69 
wor FI 197 MON, und gibt dem zweyten Theil 
acht und fiebenzig Lieder. . 


. anvevralc, durs wapa Toic 6 aipoy dv 16 
"EfarAo. - 


-z) Die Abtheilung in fünf Bücher. iſt uralt; und - 


wenn glei einige Alte, wie z. B. Hilariuß, 
fi nicht daran kehren, fo thun fie es bloß aus 
einer” falſch verftandenen Kuetorität des N. T. 
Hilarius in prologo ad Psalmos gibt dieß 
deutlih zu verſtehen. Aliqui Hebraeorunr 


Pfalmen.. 53. 9 


* 


Psalmos in quinque libros divisos volunt 


esse, sed nos secundum apostolicam auctori- 
totem librum Psalmorum et nuncupamus 
et scribhimus. Die Eintheilung der Palmen 
nach den fieben Wochentagen ift hingegen ganz 
neu, und foll nyr anzeigen, wie viele Palmen 
die Juden an Einem Tag lefen, um mit ihnen 
in fieben Zagen pr ‚Ende zu kommen. Stark: 
carm. Dav. T. U. p. 435. ' u 


30 ° Pſalmen. 
Die fünf Buͤcher find ſolgendermaßen gr; 

ordnet: on 
1) Erſtes Bud Pr». | 
2) Zweytes Bud) Pf. 42 » 72. u 
3) Drittes Buch Pf. 73 » 89. 
4) Vierte Bud) Pf. 90 » 106. 
5) Fünfte Buch Pf. 107 « 150, 


Wie jene erfte Abtheilung entflanden, und 
wie das Pfalmenbuch zus einer doppelten Abtheis 
ung. gekommen ift, wird. ſich aus den folgenden 
Unterfuchungen ergeben ($. 624). Von der Ab: 
theilung in fünf Bücher geben die Juden ſelbſt 
eine ganz wahrfcheinliche, ihrem Geift. und der 
ibnen fonft gewöhnlichen Verfahrungsart ganz 
angemefjene,, Urſache an, Ihr Liederbuch follte 
in der Abtheilung ihrem widtigften National⸗ 
werk, dem Pentateuch, ähnlich werden, und wie 
jenes.. aus fünf Büchern beſtehen. Warum - fie 
aber fo ungleiche Theile machten, wird wieder. 
aus dem VBerfolg meiner Unterfuchungen echellen 
($. 624). _ | | | 


Geht man dem Inhalt biefer Bücher nach, 
amd umfaßt biefelben mit Einem Blick, fo laͤßt 
ſich auch, wie mich dünft, der Urfprung unfrer 
jegigen Pfalmenfammlung finden, 


Erfied Bub Pi. 1» ar 2 
ſ. 1. 2, ohne Namen. Pf. II - 32 von David, 
Pſ. 3-9 von David. Pf. 33 ohne Namen. 

Pf. 10 ohne Namen. Pf 34 = 41 von David, 
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Zweyted Bub DPI. 42 - 72. 
Pf. 42 » 49 von den Kindern Korah. 
Pf. 50 von Aſſahh. 
, Pf. 51 - 72 von David. 


‚Hinter diefen zwenten Buch ſieht die Unterſchtift: 
son [a v7 men \. 


Dritted Bud Pf. 73 - 89. 
Pr. 73 - 8 von A Pf. 86 von David. 


ſaph. — PT. 86 » 88 von den Kin⸗ 
PL. 84 ..85 von ben dern Korah. 
Kindern Korah. Pf. 89 von Ethan. 
Viertes Bud Pf. 90 106. 
Pſ. go von Mofe. Pſ. 102 von einem Unger 
Pf. 9I = 100 von Um nannten. 
genannten. Pf. 103 von David, 
Hf. 101 von David. Pſ. 104 = 106 von Unges 
j nannten. 


Sünftes Buch Pf. 107 150. | 

Pf. 107 von einem Un- Pf. 128 = 130 von Unges 
genannten, nannten. 

Pf. 108⸗ 110 von David.. Pf. 131 von David. 

Pf. 111 = 121 von Uns Pf. 132 von einem Unger 
genannten. namten. | 

Pſ. 122 von David. - Pf. 133 von David. 

Pf. 123 von einem Un Pf. 134 » 137 von Unge- 


genannten. J nannten. 
Pſ. 124 von David. Mſ. 138 ⸗ 145 von Da 
Pf. 125 » 126 von Uns» vid y). 

genannten. - PL. 146 =» 150 von Unger 
Hf. 127 von Salomo, nannten, 


y) Bon Pf. 138 an ſcheinen Nachträge alter Lieder 
zu folgen, welche. dem Sammler ert befaı.n: 


Y 


⸗ 
” 2) 
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Wie ging es num zu, daß in das erfte Buch 
fo wenige namenlofe ieder famen? und daß alle, 
die einen Werfaffer nennen, David’s Namen tra: 
‚gen? wie ging’es zu, daß das zweyte Buch 
fhon Lieder verfchiedener Verfaſſer miſcht? dap 
inmer eine Folge Pfalmen von Einem Dichter 
abgeleitet, wird, und doch auch wieder weiter 
hinten Lieder” unter feinem Namen vorkommen? 
wie ferner, daß die Unterſchrift hinter dem zwey 
und ‚fiebenzigften Pfalm David zum Urheber der 
Lieder macht, Die doch in’ der‘ Muffchrift die ver: 
ſchiedenſten Verfaſſer nennen? daß hintereinander 
fo viele Lieder von verwandtem Inhalt 2) oder 
verwandten Ueberſchriften =) ſtehen? baß bie 
legte Sammlung fo gemifcht ii? — Kurz, wie 
fann man diefe und die übrigen Erfcheimungen, 
auf welche man in dieſer Liederſammlung ſtoͤßt, 
auf eine leichte und natürliche Weife erklären ? 
Sollte fie nicht in ber eigenen Art ihres: Ur: 
ſprungs zu fuchen und zu ‚finden ſeyn? 


000000... 624% 


wurben, al3 er fchon die Lieber aus den Zeiten 
in und nad) dem Eril in feine Sammlung aufs 

: genommen: hatte. Wenigftend erhalten mehrere 
Lieder vom 188 Pfalm an ihre Teichtefte Erflärung, 
wenn man dabey in David's Zeitalter tritt. 


2) 3. Palm 52 und 54 handeln von Angebern 
u. ſ. m ' | 


0):3. B. Pf. 57-54 haben Inſchriften, die nach 
einerley Formel abgefaßt find, 
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Urfprung: unfrer Pſalmenſammlung. | 


1. Es ift aus ber Hebräifchen Gefchichte 
und allerten andern Spuren gewiß, daß die Her 
braͤer tiefe Ehrfurcht gegen alles hegten, was von 
David Fam, und daraus mahrfcheinlich, : daß man 
feine tieder in früben Zeiten ſchon gefammele 
habe. Seine Elegie auf Jonathan trug man, 
wie die Gefchichte fagt, ins Buch der Heldens 
lieder ein, und fein Lied auf Saul's Tod in die . 
Hbräifhen Geſchichtbuͤcher. . Sollten nicht ud 
ſchon in fruͤhen Zeiten die Blumen der Davidi⸗ 
(den Mufe zufammengelefen, und ih einen Kranz 
gewunden worden feyn? zumal da die Liebe des 
Hbräifchen Wolfs- zu Liedern fo gerä zu Lieders 
fommlungen fchritt, wovon das Sepher Hajaschar, - 
der der Ausbund alter ‚Heldenlieder, ein fchöner 
Beweis if. Doc was brauchen wir lange erft 
geſammelte Lieder David’s zu muthmaßen? fpriche 
nicht fon. Hisfias von Liedern David’s und 
Mapfs, als wären fie bereits in einer gefchlofs- 
fenen Sammlung vorhanden? - - 


Es find Daher viele alte und neue Ausle⸗ 
ger. der. Meinung, daß wir einen Theil unfrer- 
Malmenfammlıng auf David. felbft zurückführen, 
und annehmen fühnten, daß er zu gottesdienftlis 
chem Zweck für. feine Sangmeiſter und ihre 
Choͤre ein Liederbuch herausgegeben habe. Nur 
darin find vieleicht die Vertheidiger dieſer Meis 
tung nicht ganz einig, ob das erfle Buch ber. 
Palmen allein, ober das erfle und zweyte zus " 
geich, David zum Sammler und Herausgeber 


eichhorn'a Cinleit. in d. ac. dv € 





. 
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gehabt habe; "doch werben die meiften beyde zu⸗ 


gleich von ihm ableiten. 


"8. Hätte auch David fo eine Sammlung 
zu dieſem Zweck gemacht, fo Fönnen wir wenig: 
ſtens fie nicht mehr im erfien Buch der Pfalmen, 
and noch weniger in dem erflen und zweyten zu: 
glei) übrig haben. In zwey Ueberfchriften, die 
oh alt find,. führe David 

MIT II, mie er felbft fü ſchwerlich wuͤrde 
genannt haben (ſ. Pf. 18, ı5 36, 1). Und 
mit beyden Buͤchern waͤre fuͤr die Beduͤrfniſſe 


ſeiner Sangmeiſter wenig geſorgt geweſen; fie 


wuͤrde auf der einen Seite zu wenig und auf 
Ber andern zu viel enthalten haben. Im erſten 


Bouch ftehen viele Privarlieder, die nie zum df: 
fentlihen Gefang beflimmt werden Fonnten; das - 
. gegen enthaͤlt es wenige Mationallieder, und faft 


gar Feine, die Bey Wallfahrten und andern Volks: 
yerfammlungen gefungen werden Fonnten. Cs 
fonnte wohl David manche Lieder diefer Samm: 


lung für fih als Lob: und Dankgebete abfingen; 


auch Fonnte vielleicht eines „und das andere zum 
allgemeinen. Gebrauch dienen: aber ben meiften 
fehlte doch ein Inhalt, der fo einer Abficht ges 
Hörig entfpeochen hätte. Wollte man nur die 
Sammlung des erfien Buchs (Pf. 2,41) auf 
David zurückführen, ohne fie gerade den Sang⸗ 
meiftern zum gottesdienſtlichen Gebraͤuch in die 


Haͤnde zu geben; fo will-ich nicht dagegen frei: 
ten. Denn bis zum ein und vierzioften. Pſalm 


finde ich Fein Lied, das nicht in die Regierung 
David’s gehören Pännte, oder von dem ich. mir 
mit ganz einleuchtenden Gruͤnden zu beweifen 


.’ 1. 1 


| 
| 
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den Chrentitel 
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getrauete, daß es wicht vom ihm herruͤhre B), ob, 

ich gleich bey einigen den Verdacht Gabe, daß Be 
von andern Dichtern bloß nach Davibiſcher Die 
nier gefungen wären. Dur firhe mir ber Um 
fiand im Wege, daß David’s Licher fee erſten 
Buch fo unvolfländig und mit Uebergehung fe 
vieler Lieder, die in die früßesm Jahre feines ges 
bens gehören, geſammeit And, und daß noch je 
den legten "Büchern Staͤcke vorfommen, die Das 
vid nicht bloß beygelege werden koͤnnen, fondern 
ibm zugehoͤren muͤſſen. Wuͤrden ſolche Made 
träge möglich getvefen feyn, wenn David ſelbſt 
feine Lieder geſammelt haͤtte? 


Hingegen wollte man auch das zweyte Buch 


vom vierzigſten bis zwey und ſlebenzigſten Pſalm 


zu den von David geſammelten Liedern rechnen, 
ſo getraue ich mir, wichtige Gruͤnde augen · 
ſetzen zu koͤnnen. Offenbar ſind in das zweyte 
Bud Lieder ‚aufgenommen, die David noch nicht 
aufnehmen kounte. Das koͤnigliche Brautlish 
im fünf ynd vierzigfien Pfalm if hoͤchſt wahr⸗ 
Jeder Ausleger gebe boch auf ſeine Empfinbung 
5 der —— der erſten ein und vierte Die, 
men Acht. Bis dahin will bie Audlegung (bi 
auf wenige Audnahmen) Zeinen freyen ‚, Muntern 
Sang nehmen; man glaubt under einer: ſchweren, 
brüdenden · Buͤrde zu arbeiten, die alles freye 
rtſchreiten verhinderte — dad Schwerfälliae 

urpfe, Esdrüdte in Davides Sprache theilt B 

mit, und käßt felten zu einem freyen, heitern Gei 
gelangen: Vom zwey und vierzigften Molm an 
e ſich die Sage; dad aͤngſtlich Quaͤlende der 
worigen Lieber hört auf: und Eiagen fie auch, fo 
eichieht es auf eine freyere Weiſe, und felbft ihre 
Frauerempfindungen thun dem Auslegor wohl, 

- N " " & 2 
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fheinih auf Salomo's Vermaͤhlung mit der 
Aegyptiſchen Prinzeffin gefungen; der ſechs und 
und vierzigfie und ade uud vierjigfte Beziehen 
fih auf die vereitelte ‘Belagerung Jeruſalems, 
mit welcher Sanherib drohete. Und wie koͤnnte 
David ſelbſt den fiebenzigften Pfalm aufgeniom: 
men haben, der doch eine bloße Abſchrift der 
legten Verſe des vierzigften ift? Wuͤrde er zum 
zweytenmal gegeben haben, was er fchon !teins 
mal gegeben Hatte c)? Ich glaube alfo, ohne 
ungewiefene Vorausſetzungen, annehmen zu Fon: 
nen, Daß der erſte Theil unfeerr Pfalmenfamms 
lung (1 72). nit zum Gottesdienftlichen Ges 
brauch urfprünglich beſtimmt geweſen; daß zwar 
David die erften ein und vierzig Lieder Pönne ger 
ſammelt haben, nicht aber Wie folgenden im zwey⸗ 
ten Buch vom zwey und vierzigften- bis zwey 
und fiebenzigften Pfalm. . 
3. Sicherer, und ohne alle Gefahr zu ir 
‚ren, fönnen wir porausfeßen, daß ſchon in fruͤ⸗ 
- ben Zeiten von religiöfen Hebräeen die Lieder ih⸗ 
res David in Privarfammlungen gebracht, und 


ce) Der fieben -und viergigfte Pſalm faͤllt vielleicht 
ſeinem Inhalt nach in David's Zeit, und beſingt 

bie gaͤnzliche Befiegung der Kanaaniter durch die 
Vertreibung der Jebuſaͤer aus Jeruſalem, worauf 
bie Bundeslade auf den Berg Zion gebracht wurde, 
Aber von David ſelbſt ift er ſchwerlich; die Spra⸗ 
che ift zu munter und du eufjauchzen ‚ und ver= 

raͤth ein feöhlichered Gemuͤth, ald David in fei- 
nen Pfalmen aͤußert. Alſo ift er entweder von 
. einem andern, David giäöreitigen, Dichters oder 
‚ein fpater lebender » Dichter hat fich mit feiner 
Phantafie in David's Zeiten und in die Lage ver- 
letzt, aus der ein- Dichter nach der Vertreibung 
. der Jebuſaͤer fingen konnte, 
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daß fo eine Sammlung die erfit Grundlage unfs 


res Pfalmbuchs geworden ſey. Natuͤrlich iſt es, 
daß fo einem Privatſammler manche Stuͤcke des 


liederreichen David entgeheri mußten. Sielen 


fie andern Sammlern ähnlicher Blumenleſen He⸗ 
bräifcher Dichter in die Hände, fo gaben fie ib: 


nen in ihren fpäterr Sammlungen einen Plaß. . 
Hat fo ein Privarfammler den Namen David’s _ 


nut da den Liedern vorangefeßt, wo .er ihn in 
den Abfchriften, die ihm im die Hände fielen, 
bereits . fand, oder feibft beygeſetzt, wo er. gewiß 


. wußte, daß David Verfafler fey: fo ift erklärt, 


warum in der erfien Sammlung, die großen: 
theils Davidifche Lieder enthält, zuweilen der 
Name des Dichters fehlt; und anderwaͤrts (mie 
Pf. 18 und 56) der Name David’s mit einem 


Chrentitel beygefeßt; und marum der achtzebute - 


Pſalm nicht in feiner vollfommenften Geſtalt eins 
gerückt iſt. Dort mollte der Sammler nicht 


bloßen Vermuthungen folgen, und bier dem Pd: 
niglichen Dichter feine Ehrfurcht bezeugen, und 


vom achtzehnten Pſalm gab er die Ausgabe oder 
Abſchrift, die ihm in die Hände fiel, 

4. So .eine Privarfammlung von David’s 
liedern mußte früb oder fpät, bey wiederhohlten 
Afchriften, mit Liedern, theils von David, theils 


von andern Dichten, als neuen Beylagen, bald 


fällig, bald abſichtlich bereichert. werden. 
Vlied auf einerHaut ein leerer Raum übrig, 
fo füllte man ihn wohl mit ein Paar Liedern, 
die niche in dem Driginal flanden, das man abs 
(hrieb, aus. Man konnte auch ber einer neuen 
Abſchrift dieſer Lieder Die Einrichtung dahin tref⸗ 
kn, daß ein andres Eleines Liederbuch ‚auf. der: 


* 
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ſelben Haut noch Platz hatte, und, um mehreres 
auf einer Mole zu haben, dieſes der erſtern groͤ⸗ 
Fern Sammlung benfügen laſſen. So erkläre 
sch wir die Entftehung - des Hauptliederbuchs, 
das die erſte Grundlage unfrer Pſalmen worden 
R, oder wie Hinter die ein und vierzig Pfalmen 
David's acht Lieder der Kinder Korah (die zum 
Theil aus-fpäten Beiten find), ein Pfalm Aſſaph's, 
und mod einige Lieder David’s zu fteben kom⸗ 
‚men tonnten, ‚Denn unflreitig machten bie zwey 
und fiebenzig erſten Pfalmen vor ihrer Zufam: 
mienſtellung mit den übrigen ein eigenes Ganzes 
aus, das dusch die Unterfihrift: “bier haben 
„vie Lieder David's, bes Sohns Iſai, 
„ein Ende”, gebunden wurde. Aber die Abs 
fheift der Sammlung, ans- welcher fie unſrem 
Pſalmbuch vorangeftellt worden, kann wohl ſpaͤ⸗ 
tee, aber nicht After als Hisfias Regierung ſeyn, 

weil einige Lieder. der Korachiten darin aufge: 

a find, deren Inhalt in Hiskias Zeiten 

t. u , 

5 Aus dieſer Hauptſammlung von zwey 

. und fiebenzig Liedern, und drey andern Liederbüs 
ern ift unfer Pſalmbuch in ferner jegigen Form 

nach dem Babyloniſchen Erilium erwachſen; ein 
eigenes Buch enthielt’ Pfalmen, denen lauter Nas- | 
men von Zeitgenofien David’s, bald mit Recht, 
bafd mit Unrecht, vorangefegt waren (von Pf. 
73389); ein anderes enthielt Lauter Geſaͤnge 
von LUngenannten, His auf: den erften von Mofe, 
und vielleicht ziuey von David, wenn anders ib: 
nen dieſer Name nicht erſt ſpaͤterhin ift beyge⸗ 
ſchrieben worden (von Pf. gu : 167). Endlich 
war noch zine Meipe anderer Lieder in kleinen 
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Sammlungen, oder auf Pleinen Rollen vorhans 
den, ein Feſtgeſangbuch, ein Meifebuch, ein Hals 
lelujabuch nebft einzelnen Liedern ungenannter 
Dichter — dieſe befamen ihrer Miſchung wegen 
den letzten Pla (Pf. 107 : 150). Am füglichs 
ften fand Hinter den Geſaͤngen David's (1.72) 
das Liederbuch feinee Sangmeifter; ‚und die Lies 
dee ungenannter Dichter (Pf. 735106) ſtanden 
billig vor dem Miſcellaneenbuch, das unter ans 
dern auch die jüngften Lieder aus und nach dem 
Babylonifchen Ertl enthalten follte. Nun nahm 
man deu Geſichtspunkt, nach den Büchern Mo⸗ 
ſe's auch Das Pſalmbuch in fünf Theile zu brins 
gen. Drey Bücher ließen fich Leicht untenfcheis 
den; das fünfte, vierte und Dritte, weil zwey 
Buͤcher, Das driste und vierte (oder das Buch . 
der Sangmeifter David’s und anonymer Dich: 
ter), ſchon vorhin auf beſondern Mollen ftanden, 
und das. fünfte ein Convolut von Pleinen Lieders 
tollen forminte, ebe fie in ein Ganzes zufammen 
vereinigt wursden. ur, wo follte man die zwey 
noch fehlersden Bücher hernehmen? Natürlich 
gerieth man ‚auf den Gedanken, die ohne dem 
fo ſtatke erſte Hauptfanmfung (Pſ. 72) in zwey 
Theile zu zerlegen; und das erfle Buch da zu 
endigen, wo David's Name auf einmal zu ſte⸗ 
ben aufhörte, und der Name ber Kinder Korah 
folgte (beym ein’ und :vierzigften Pfaln). So ift 
unfee Pfalmbuch ungefähr entſtanden und zu feis 
ner jeßigen Form und Abtheilung gelangt. 


Freylich kann ich dieſe Worftellung mit fee 


nem Zeugniß beweifen ‘(und wer ſollte auch dies 
fe fordern 2)2 aber durch "eine Hypotheſe müßte 
einmal anſere Palmenſammlung ihrem Ur⸗ 


F 
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borung nach eeflärt werden, und ich werde‘ mid . 
gerechtfertiget haben, wenn ich zeige, daß fie nicht 
‚aus der Luft gegriffen, fondern aus dem Webers 

blicd des Ganzen gebildet ſey. Und wenn die 


Nichtigkeit einer Hypotheſe dann am Tage liegt, 
wenn fich alle Erfcheinungen,. die zu erflären find, 


. natürlich in ihr anflöfen, fo hoffe ich auch, daß 


‚bie von mir angenommene fich empfehlen fol. _ 
. 1. Unordnung herefcht in der Zuſammen⸗ 


ſtellung unſrer Pſalmen. Won David ſtehen 


KLieder in allen- fünf Buͤchern; Aſſaph's Lieder 
fteben fo wenig, als die der Koradhiten, bey ein: 
ander, die Tempel: und Feſtpſalmen find zerfirene 
u. fe w. Hat David die feinigen nicht felbft 
gefammelt, und iſt unfer Pfalmbuch aus der Zu: 
ſammenſtellung mehrerer Sammlungen erwachfen, 
die auf die obenbefchriebene Art entftanden find, 
fo fonnte feine Ordnung nach. Materien und Ver 
‚ faffern erhalten werden, es mußten Nachtraͤge auf 


: Macheräge folgen, und Lieder von verfchiedenen - 


Dichtern mußten mit einander wechſeln. 

. Aber zwiſchen dieſer Unorduung herrſcht 
doch wieder Ordnung; und Sieder, die bald eis 
nerley Namen, bald einerley Inbhalt, bald einer: 


‚leg Titel oder Beſtimmung bindet, folgen auf 
„einander. Der größte Theil von David’s Lie 


. dern ftebt beyfammen (Pfalm ı : 41), fo' wie bie 
tieder der Koradhiten (Pf. 42 +49) und Aſſaph's 
.. Sieder (Pf. 75583). Die Gefänge der Sang: 

meifter Davjd’s formiren ein eigenes Buch (PI- 

73589); die Hallelujapſalmen (Pf. 146 > 150), 
die Reifelieder (Pſ. 120134), die Pofannenlies 
..der folgen auf einander. Und find Peine Lieders 
. sollen zuſammengeſtellt worden, die dert nach den 


\ 
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— wirklichen oder vermeinten — Verfaſſern, 
hier nach dem — wahren oder vermeinten Zeit: 
alter, und Dort nach dem Inhalt gefammele 
waren: mußte nicht Ordnung mit Unordnung 
verbunden ſeyn? 

3. Nun begreift man, warum verſchiedene 
Pſalmen zweymal vorkommen (wie Pf. 14 
vergl. 55, Pf. 40, 14 fi. vergl. 70, Pf. 108 
vergl. mit 57, 8512, 60, 7:14). Gie waren 
in verfchiedene Sammlungen aufgenommen; und 
_ als man fie nach dem Babplonifhen Eril in Ein 
einziges Ganzes verband, fo bemerfte der Ord⸗ 
ner nicht, daß daflelbe lieb ſchon irgend wo ſte⸗ 
he, ob ‚gleich die Ordner anderwärts allerlen Lies 
ter ausgelaffen haben mögen, wenn fie ibre zwie⸗ 
fache oder oͤftere Ruͤckkehr bemerkten. Muß 
nicht ſchon deshalb dieſe Urſache von zweymal 
vorkommenden Pſalmen wahrſcheinlich werden, 
weil alle Lieder der Art von geringem Umfang 
find, weit von einanber abftehen, und daher ihre 
Ruͤckkehr leicht überfepen werden Fonnte? 

—4. Run begreift. man, warum alte und 
neue Lieder unfereinander, und warum Ä 

5. in der Sammlung, die David’s Name 
am Ende bindet, Anhangsweiſe Lieder fliehen, die 
von ‚fo verfebiedenen Verfaſſern und aus fo ver: 
ſchiedenen Zeiten find. Sie find bald Anhänge, 
bald Beylagen, die man einer alten Sammlung 

in fpätert Abfchriften gegeben bat. 
. Nun begreift man, warum -unfre Pfals 
- men erh in zwen Theile und dann wieder in 
ſunf Bücher gerheilt find, Jene Abtheilung ift 
zufällig, und nur, dieſe abfichtlih entftanden. 


Jene mußte entſtehen, weil man die erſte Haupt, 


⸗ 
+. 


den follten. 


serfchrift des zwey und fiebenzigften Pſalms, 


‚ ber find, daß wenige der Privatlieder David’s 


42 Palmen. \ 
ſammlung (die Grundlage unfeer Pfalmen) mit 
ihrer Unterſchrift (Pf. 72) abſchrieb; durch dieſe 
wollte man das Pſalmbuch mit 'den Büchern 
Moſe's in einige Werbindung bringen, wozu den 
Ordnern die benußten einzelnen’ Liederbuͤcher die 
etſte Beranlaffung geben mußten, | 
7. Endlich begreift man nun auch, warum 
die fünf Bücher ſo ungleich abgerheilt find. 
Man folgte dabey- der Stärke und Schwaͤche 
der Liederfammlungen, Die zufammengeftelft wer⸗ 


v 
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‚Gewoͤhnliche Vorſtellung vom Urſprung unſres 
W b ’ Malmbuchs. prung he 


Von dieſer Vorfiellung weicht freylich bie 
gewöhnliche fehe ab, - welche unſer Pfalmbuh 
ans drey zu drey verfchiedenen Zeiten gemachten 
öffentlichen Liederſammlungen entſtehen laͤßt. Die 
erſte foh- David bey der Gelegenheit veranftaltet 
haben, als er dem Gottesdienft durch: Muſik 
mehrern Glanz gab, und :mufifalifche Schuien 
anlegee. Man berubige ſich dabey mit der Un: 


“zu Ende find die Gebete David's, des 
„Sohnes Jfai”, und erwägt nicht, daß unter 
den zwey und fiebenzig erſten Pfalmen ‚fpäte Lie— 


zum Öffentlichen Gebrauch dienen, und fie zufams 
mengenommen nicht zu den Feſten hinreichen 
konnten. Und wüßte man auch nicht, daß man 
an berühmte Ramen gern zu reihen pflegte, was 
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fih an. Ke reiben ließ; Daß man bey ben ‚Alten 
den Titel eines Werks nach dem Hauptverfaffer 
am Ende benzufügen -pflegte, wie wir jeßt am 
Anfang, ohne darauf Rückficht zu nehmen, ob 
auch alles von ihm berfomme: fo müßte doch fo 
eine Unterfchrift den Erſcheinungen weichen, mit 
denen fie nicht zu Yereinigen wäre, weil die Litte⸗ 
tärgefhichte fo viele Beyſpiele von’. fpäten und 
nach falſchen Worausfegungen zugefeßten Unter⸗ 
fhriften Hat. u 

. Zum Gebrauch bes. Gottesdienftes foll His⸗ 
kias bey feiner Kirchenreforme das dritte und 
vierte Busch der Pfalmen baben fammeln Iaffen, 
und darin David’s Beyſpiel gefolgt feyn. Und - 
diefe neu, gefammelten, und mit den Davidifchen 
veremigten Lieder follen die “Gefänge David's 
„und Aſſaph's“ ſeyn, welche er öffentlich abzufin- 
gen befahl (2 Thron. sg, 30). Vorausgeſetzt, 
daß man bie erſte Sammlung (Pfalm 1:72) 
niht von David felhft zum öffentlichen Gebrauch 
beym Gottesdienſt herleiten wollte, möchte ich die. 
Moͤelichkeit Diefer Vorſtellung nicht ganz im Als 
gemeinen laͤugnen, ab fie gleich nicht ohne alle 
Schwierigkeiten ift, und ihre Vortheile eben nicht 
fo groß find, mie fie fich vielleicht manche den⸗ 
fen. Denn ob bie beyden Liederbücher (Pf. 720⸗ 
106), welche auf unfre Ordner des Kanons far 


men, von einem Privatmann aber anf Weranftal: 


ten und WBefehl;eines Königes -gefammelt wor⸗ 
den, das kann uns gang gleichgiitig fern. Nur 
(deinen wiederum die kieder dem angenommenen 
Iweck für den Öffentlichen Gottesdienſt nicht zu 
erreichen. : Es fehlen immer noch die Feſt⸗ und 
Dankpſalmen, die doch zum üffentlichen Gottes; 


” ” 
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dienft unentbehrlich ya ib be sife auch nicht, 

warum die zum empelge anf vom Hiskias 

beftimmten Lieder gerade: Daypihes und Aſſaph'e 
Gefänge” Heiffen.. Waren’, denn von Aſſaph meh: 
rere Lieder aufgenommen, ald von. andern Dich⸗ 
teen, j DB. von den Koradiren? warum wur: 
den fle nicht lieber von David allein, wir a po- 
‘ ori, betitelt? Was mir aber diefe Meinung 
ganz zu wiederlegen ſcheint,“ ſinnd die in dieſe 
Sammlung aufgenginmeney Lieder, deren Urfprung 

in fpätere Zeiten fällt, wie PfÜ-73 und andere. 
| Die Sammlung des Teßfin Buchs (Pf. 107: 
150) leitet man von Eftas und‘ Mebemias her: 
und da es mehrere ſpaͤte Lieder enchäft, fo muß 
ſie wenigflens in ihr Zeitalter gehören. | 


, $ 626. — ü 
Alter und Abſicht der Sammlung unſter Pſalmen. 


Die Zeit, da unſer Pſalmbuch aus den: 
Nachlaͤſſen alter und heuer Dichter zufammenge 
tragen worden, ift nicht ſchwer zu ſinden. Die 
legten Lieder der Sammlung fpielen auf die le&: 
ten trüben Zeiten der Hebraͤer an, andere find 
ihrem Inhalte nach im Erilium gedichtet, audere 
tragen Spuren einer neuen Aramäifch gemijchten 
Sprache an fih. Und wenn fich glei in dem 
legten Buch auch alte Lieder finden 2), fo find 
fie bloß nachgetragen; und das fünfte Buch ift 
- als eine neue Sammlung zu betrachten, in die 
man alles aufnahm, was fi von alten und neu: 


d) Wie Pf. 138 =. 143, die von David feyn woͤ⸗ 
gen. ” . 


rn ed 
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en titetn- noch alfteaben Br Vieleicht iſt 
auch das eine Spur von der Tugend ber legten 
Sammlung, "daß die Tempels und Pofaunenlie:, 
der ans Ende geftellt And. Vielleicht fiel fie eben 
in die Zeit, wo man viele neue Lieder für den 
Tempel dichtete, in die: Zeit der. Wiederherſtellung 
“ alten Gottesdienſtes uch Eſras AND. feine | 
reunde. 


Die erften Kiederbücher,. aus denen unſer 
Pſalmbuch erwuchſen ift, waren wohl nicht zum 
Gebrauch des Tempels und Gortesdienftes gefams 
met; auch war wohl die Urfache der ganzen 
Sammlung nicht ‚Die neue eingerichtete Tempels 
muſik und der hergeſtellte Tempel und Gottes⸗ 
dienſt. Ein, bloßes Tempelgefangbuch hätte viele 
der geſammeiten Lieder entbehren koͤnnen. Dan 
nolte vielmehr alle noch vorhandene tieder in. 
ine Anthologie bringen, und nahm daher alles 
uf, was die Zeit uͤbrig gelaſſen hatte; fügte aber 
ijt auch die. eigentlichen Tempellieder bey, Die 
man nach dein Exil dem Gottesdienft beſtimmt 
—* weil es der Zweck der Sammlung « er⸗ 
orderte. 


$. 627. | 
| ‚Kite ber Palmen, 


Die Ueberſchriften ſind eine merkwuͤrdige 
Zugabe zu unſern Pſalmen. Bald enthalten fie 
eine Nachricht von dem: Verfaſſer, bald geben 
fe die Veranlaſſung des Lieds, und fein Alter, 
ud feinen Inhalt, bald die Namen berer, denen 
de muſikalifche Ausführung überlaffen war, und - 


- Weberfchriften, welche Dichter, Inhalt oder Vers 
anlaſſung, oder den Namen deffen liefern, dem 
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Mufik. und Inſtrumente am, mit denen ein Lied 
beglertet werden follte. Jeder Theil dieſer Ue⸗ 
berſchriften iſt wichtig, ob gleich unſre mangel⸗ 
haften Kenntniſſe des Hebraͤiſchen Alterthums 
uns nicht den ganzen moͤglichen Nutzen davon 
ziehen laſſen. So iſt für uns bie KHebräifche 
Muſik gänzlich verloren, und dee heil der Le 
berfchriften, der fie betrifft, nur dazu brauchbar, 
daß wir daraus die enge und glückliche Verbin⸗ 
dung beweifen, in welcher Mufif und Poeſie bey 


E Den Hebraͤern geftanden haben. Aus 'ihnen folgt, 


daß die Hebräer mit andern alten Völkern fich 
mehr darauf gelegt Haben, jedem Inſtrument feis 
nen eigenen Affect abzugewinnen, und nad) Diefer 
Kenntniß für jedes Inſtrument befonders zu Dich: 
ten. Am wichtigften find freylich die Arien von 





das Lied gemweihet worden, weil fie dem Ausleger 


lauter fehr brauchbare Winfe geben... 


⸗ 


Nur verlieren fie ben den Zweifeln, bie ge: 
gen ihe Alter von alten und neuen Leſern der 
Dfaolmen vorgetragen worden, etwas von ih: 


rem Werth, zumal da durch die Zufammenfunft 


fo mannigfaltig ſich durchkreutzender Erfcheinun: 
gen die. Entfcheidung fo fehwer wird. 


1. Uralt Fönnen fie feyn. Won jeher iſt es 


+ den morgenländifhen Dichtern gewöhnlich gewe⸗ 
- fen, ihre Namen ihren Liedern voran zu feßen. 


Wie oft ſteht vor einzelnen Orakeln der Prophe⸗ 


“ten der Name ihres Lirhebers, wo gar fein Zimeis 


fel dagegen entſteht, daß er ihm von jeßer beyge⸗ 


füge geweien. Auch Die Kfteften Lieber Maſe's 
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md der Debora ſind Bllege hierzu (a B. Moſe 
15; 5 B. Moſe 31. 32. 33; B. der Richter 
5). Und noch jetzt folge hinter einem JG ber ! 
Name des Dichters bey den Arabern, (05 gleich 
monde, aber fchwerlich alle, von den Scholiaften 
berfommen koͤnnen). 

Und manche andere Erfcheinungen. fcheinen 
ihnen wirklich ein Alter zu geben, das felbft bis 
an die Zeiten der - Dichter oder doch nabe an fie 
hinauf reicht. Schon jur Zeit. der 70 Dollmet⸗ 


(fer waren fie veraltet; und weil ihnen. befons | 


ders der Theil, welcher die Muſik betraf, gaͤnz⸗ 
ih dunkel war, fo ift auch ihre Ueberſetzung 
davon meiſtentheils unverftändfih ausgefallen. 
Wiren die Weberfchriften erft in fpäten Zeiten, 
. E. zur Zeit: des Efra, beygefuͤgt worden, fo 
wire ihre Urfprung zu nahe gewefen, als daß 
die Kenntniß Davon feldf in der Ueberlieferung 
ſo gänzlich Härte verloren gehen Pünnen, daß fie 
ganz ſinnloſe Weberfegungen davon Härten nieder⸗ 
ſhiäben müffen. Und mit den Webesfchriften 
Dingen auch bie muſikaliſchen Worte in den Pfals 
men genau zufammen: muß nicht das bekannte 


— — 


— nn. 


10 fo alt wie der Urſprung ber Pſalmen ſeyn, 


ta jedes Lied fo gleich von dem Dichter in Muz 


KF gefeht worden, und 170 zur Muſik bes‘ 


Dialms gehörte; und kann man mit.irgend eis | 
ne Wahrſcheinlichkeit diefes für gie, und die: 
Anzeige des Inſtruments in den Weberfchriften . 
und mas Damit zufammenhängt, für new halten? 


Und wenn die Auffchriften erft von fpäten Haͤn⸗ 
den ber kaͤmnen: würden fo viele Palmen ohne 
xl geblieben feyn? Wagten fie bey vielen Pfal: 
sun Vermuthungen über ‚Zeit, Verfaſſer, Ders 
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anlaffung und Duft, warum ‚nicht bey ont. 
Oder find die Titel nicht erft in fpäten Zeiten 
nach Vermuthungen zugeſetzt worden: wo lagen 
ihre Quellen? und iſi es nicht einerley, ob man 
fie aus guten alten Quellen, oder von den Haͤn⸗ 
ben der Dichter felbft ableite? Und wie ſchoͤn 
beurkundet nicht meiftens der Inhalt der Pfal: 
men bie Dobtheu ihrer Ueberſchriften! Um um 
ter ſo vielen Beyſpielen nur eines anzufuͤhren, 
zeigt nicht der dritte Pſalm von Zeile zu Zeile 
Den vertriebenen David in der Lage, in welche 
ihn die Inſchrift ſetzt? Sollten endlich die fp& 
seen Sammler des Kanon’s fich erlaubt haben, 
T Anfchriften, nad) ihren Wermuthungen in ben 
-Pfalmen zuzufegen, da fie, andern Bemerkungen 
izufolge, in andern Schriften nicht leicht Infäße: 
der Art machten; und felbft dadurch, daß fie die 
? vUnterſchrift des zwey und ſiebenzigſten Pſalms 
3 "mit abſchtieben, "einen Beweis davon abgelegt 
:haben, daß fie alles gaben, wie fie es fanden. 


©. Uber gegen ihr Hohes Alter laͤßt fih 
auch wieder Manches von Wichtigkeit einwenden, 
das die Entfcheidung fchwer macht. Bey den 
alten Bibelüberfeßern fehlen bald die Ueberfchrif: 
‚ten des Originals ganz oder einem Theil nad, 
bald find fie mit andern vertaufcht, bald geben 
fie Verfaffer und Veranlaſſung und dergleichen 
an, wo im Hebräifchen Original von allem dem 
nichts zu finden if, Daraus ift ſchon oft die 
Kolgerung gezogen worden, daß die älteften. Bi⸗ 
belüberfeger die heutigen Titel entweder nicht in. 
den Handſchriften gefunden hätten, aus denen fie. 
u überfeßten, 








Bu 
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überfehten, ober daß ſie ihnen unberrächtlich, folg⸗ 
lich nen geſchienen e). 

Auf dieſen Grund möchte ich Aber gar 
nichts bauen. - Falſch iſt es gewiß, wenn man 
annimmt, daß die alten Bibelüberfeßer in ihren 
Hebraͤiſchen Handbfchriften unfte Pſalmentitel 


nicht gelefen ‚hätten. Die. 70 Dollmerfcher ha⸗ 
ben fie urfpränglich mit uͤberſetzt, wie die v 
ſchriften ſowohl, als die Citata der Afteften Kies 
chenvaͤter, beweifen.f): und flanden fie zur Zeit 
der Sepruaginta ſchon im Hebräifchen Pſalter, 
ſe muß fie auch ber fpätere Syriſche Lieberfeger 


gefunden haben, weil feine Spur da ift, daß fie 
je von Hebraͤiſchen Abfchreibern uͤbergangen wor⸗ 


den waͤren. Und was kann bier der Aras 


hiſche Pfalmenüberfeger für Gewicht haben, da 


er gan, von den zo Dollmetfchern abhing; und‘ 


wenn er die Titel-Äberfchläge, fo muß ce fie in 


ı). Vogel inscriptiones Psalmorum serius de-. 


mom additas videri. dissert. Halae 1767. 4. 


f} Hierosymus Comment. in Ps. ll: “lege 
güinquagesimi Psalmi titulum, et intellige 
eum juxta. ordinem priorem esse, quam ter- 
tum. Und bey Pf. 90 (nach den 70) — Psal- 
mus David in liebraico non habetur hano 
habente scriptura sacra eonsuetudinem, ut 
omnes Psalmi, qui cujus sint, titulos non 
habent his deputentur, quorum in priori- 


bus Psalmis nemina continentur”, Es ſetzt 


fie alfo Hieronymus ald alt voraud, Theodor 
von Mopsvefte verwarf fie ald unaͤcht. S. 
Leontius Byzantin. contra Nestor. et Eu- 
tych, lib. U, n. 15: “inscriptiones hymno- 
rum et Psalmurum et canticorum penitus 
rejecit”. Athanaſius ſchrieb wapl dnıypapie 
Yılpav u. ſ. . — 


eichorns Cinleit. in d. A.T. B. V. D 
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feinem Exemplar der Septuagnta eneroeder nicht 
geleien haben, oder er.übergebt fie, weil ex nichts 
Sinnloſes überfegen wollte. Endlich. ift die Aus⸗ 
laflung mancher Lieberfchriften in den: genangten 
Ueberfegungen oft Fehler einzelner Abfichriften. 
Wichtiger ‚find Die andern Erſcheinungen, 
y daß: bie: Meberfeger bald nene Abſchriften zufeßen, 
wovon der Hebräifihe Tert nichts weiß, bald tie 
im Hebraͤiſchen Original befindlichen. mit andern 
vertauſchen 2) Aber auch diefes Raͤthſel ers 
klaͤrt ſich leicht aus der Zufgmmenhaltung dei 
andſchriften. Die meiſten Abweichungen der 


I" 3) Im den 70 ſteht vor Pf. 24 vie ads vaßRBd- 
7ov, vor Pſ. 27 wor paJijvas, vor Pf. 29 
‚dEodlou axaväc. or ı fest der Syrer: 
narratio ädmonitionis de generibus benis 
‘canonis novem beatitudinum in Matthaeo, 
Der Araber: decus cultas. Dei, et spes al- 
terius seculi. Bor Pf. 2 der Syrer: prop- 
ter vocativngm gentium. Pf. & i Syrer 
und Araber zu den Worten ber. Hebraͤiſchen Ur⸗ 
ſchrift noch cum interfecerit Uriam. Der E 
rer legt Pſ. 100 dem Joſua bey, den neun und 
neunzigſten erklaͤrt er von der Niederlage der Mi⸗ 
dianiter, den vier und neunzigſten von der Rotte 
Korah, Dathan und Abiram.Nach der Inſchrift 
des Hebraͤiſchen Textes iſt Pſ. 54 gedichtet, als 
die Siphaͤer dem Saul verriethen, daß ſich David 
bey ihnen verſteckt aufhalte; nach der des Syri⸗ 
ſchen Ueberſetzers, als David den Joab abgeſchickt 
hatte, dad ‚der Rebellen_arizugreifen (2 Sam. 
18); zu M. 58 giebt der Debrätiche Tert keine 
Beranlaffung an; nah dem Syrer apoftrophirt 
David an die Richter, die unter Saul den Do» 
benpriefter Achimelech und eine Anzahl Prieſter 
als Majeftätöverbrecher zum Tod verurtheilt hat- 
ten, weil fie den flüchtigen David gaftfreundlich 
behandelt hatten u, f. w. | 


ee A 
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Art ſind Vermuthlingen alter Ausleger, die man 
aus ihren Commentarien in Abſchriften getragen 


hat. Commentirten die Kirchenvaͤter Über Gries 


difhe Pfalmen,t und fehlte. irgend wo Die Ins 
ſchrift, entweder weil fie auch im Original mans 
gelte, oder weil fie in ben Exemplaren, deren fie 


ſich bedienen, durch Zufälle oder Fehler ver Abs - 


fhreibee weggeblieben waren: fo erfanden fie. 


nach ihrer Manier Weranlaffung oder Zeit des. 


eds, oder, irgend etwas andres, das zur Eins 
leiung in den Pſalm bienen konnte A). In 
dee Syriſchen Ueberſetzung fcheint fogar urfprüngs 
ih von den Hebraͤiſchen Anfchriften nichts auss 


gerät geweſen zu feyn, als, der Olame des 


Berfaffene, weil der Ueberſetzer, als ein Mann 
von Verſtand, nichts ihn Lmverftändliches ohne 
Sinn überfegen wollte. Häufig wagten daher. 
die Syriſchen Kirchenväter, welche nichts von 
dem Inhalt der Hebräifchen Leberfchriften wuß⸗ 
ta, weil fe Die, Pſalmen nicht im Original las 
ko, neue Vermuthungen über die Gegenſtaͤnde, 
wih in Titel eingetragen zu werben pflegten; 
und ans ihren Werken wurden fie im Lauf ber 


4)3. 8 hinter. der Ueberfchtift. des fiebenzigſten 
Nalniß: #7 Aavid vn 'lavadaß nal Toy wode- - 
alu 


ruoghyruv., ſteht noch in der Roͤmi⸗ 


Tu age 


ſchen Ausgabe;: —ãã vor EApaloc. Und - 


der Scholiaſt ſetzt daſelbſt Hinzu: wuoAsynes zu) 

auroe d sur dwrypadav ToyTohevog ur aupyndvas 

us 79 "EApalo, aAA’ aureg raurns rejamdvar. 

Und dieß if aus Theodoret genommen. Stark 

carmina Davidis T. ll. p. 817. 418. Der Ey- 
fein. 


ver hat bagenen denſelben in der Ueberſchri 
dem David beygelegt, der ihn gefungen habe, als 
er von. Samf verfolgt wurde. u 


D.2 
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in 'einer den Hebräifchen Titeln fremden Manier 


5 Pſalmen. 
Zeit den Pſalmen in der Syeiſchra Uebetſechung 
vorangefegt. Daher meiche auch die Syriſche 
VUeberſetzung weit häufiger, als die Griechiſche, 

in den Pfalmentiteln vom Hebräifhen Original 
ab; und die meiften ihr eigenen Aufchriften find 





abgefaßt. Freylich druͤckt fie oft and die Se 
bräifchen Weberfchriften aus, bald weil fie viel: 
(eicht der Ueberſetzer zuweilen mit überfeßt hat, 
bald weil man fie in die Peſchito aus folchen 
Syriſchen Ueberfegungen eingetragen Bat, welche 
ans den Septuaginta verfertiger waren. 

"Die Unächtbeit der Hebräifchen Pfalmentis 
tel bat mon auch aus ber Unbeſtandigkeit bewei⸗ 
fen wollen, nach welcher fie bier fehlen, und 
dort gefeßt find, auch wohl ‚mehrere Arten von 
Inſchriften häufen. Allein den gänzlichen Man⸗ 
geb eines Titels bey manchen Pfalnsen möchte 
ich vielmehr als einen Beweis ihrer Aechtheit 
und ihres Alters anfehen, wie. ich ſchon oben 
ausgeführt habe. Und die Häufung mehrerer 
Titel Hintereinander kann zumeilen bloß eingebils 
det, anderwärts aber aus einer Interpolation 
entſtanden feyn; fie kann bloß Vorſicht und 
Pruͤfung bey. einzelnen Inſchriften empfehlen, 
nicht aber auf eine allgemeine Verdammung aller 
Titel führen. 

Das ftärffie Argument gegen bie Aechtbeit 
und das Alter der Pfalmentitel bleibt bie fuͤhl⸗ 
bare: Uinrichtigfeit mancher derſelben. Bald ift 
Die Zeit und Veranlaſſung des Lieds unldugbar 
irrig beſtimmt, bald ein falfcher Merfafler anges 
‚geben. Der dreyßigſte Pſalmen bat zwar die 
Auffchrife: THAI NO WW, kann aber 


| Pſalmen. 5697.  _ . 53 
unmoͤglich auf bie Weihung eines Palaſtes ges 
fungen, fondern Die Angabe des Titels ınuß aus 
einer falfcher Erftärung des achten Verſes ent 
fanden feyn. Der acht und ſechzigſte Pfalm 
kann dee Sprache. nad unmöglich. dem David 
jngehören, fo wie dem Affapb, dem Sangmeifter 
David's, mehrere: von den Pfalmen nicht, bie: 


ihm beygelegt werben (mie 3. B. Pſ. 74. 78. 
79), weil ſie auf fpäte Uinftände anfpielen’z).- 


3) Hier find noch einige Beyſpiele. Sm vier und: 
dreyſſigſten Pſalm id von allem ders nicht6 bes ' 
ruͤhtt, wovon er doch der Auffchrift nach, handeln 
bi. Der neun und funfzigfte Pſalm entipricht. 
einer Inſchrift nicht, daß er auf: den Worfall ge» 
dichtet fey, daß Saul den David bemachen eß 
um ihn toͤdten zu laſſen. Wie koͤnnte David ſo 
oft any wiederbohlen, wenn er dabey an nichts 
weiter, ald an Keinde überhaupt, gedacht wi dem 
wollte? Fuͤhrt nicht der fo oft vortommenbe Ge⸗ 
brauch des Worts auf auswärtige geinde? ' 
Wie donnte David in der angegebenen Lage (BB. 
12) fagen: “laß fie nicht umfommen, damit mein 
„Volk es nicht zu bald vergeffe?” wie vielen An⸗ 
theil nahım dad Volt an der Rettung David's, 
als eines bloßen Privatmannd? wie kann David. , 
Iſtael ſo feyerlich fein Volk nennen, fo lang er: 
noch nicht König war? Pſ. 57 zieht die Inſchrift 
dad Lied auf vie Zeit, da David mit Saul in, 
Einer Höhle zugleich uͤbernachtete, wahrſcheinlich 
nah einer falfchen Erklärung von V. 5.: Pf. 
122 und 124 und 144 fteht vieleicht mit Unrecht 
in der Auffchrift, und Pf. 122 und 144 iſt 
wohl bloß deßhalb zu berfelben gekommen, weil 
Daxib dort V. 10 und hier V. 5. genannt war. 

Hat feinen für ein Sobbathd » Cd. i. 


Pi. 
Schlaf glied) recht ſchicklichen Inhalt, indem 
es bloß dad Gluͤck ver Verehrer Gottes befchreiht, 
und ber Schöpfung gar nicht, oder doch nur nad) 
einer fehr ge;wungenen Auslegung im fünften V. 


> 


— 
7 


54 ” atmen... | 
Endlich, wenn von einerieg Pfram zberr Abfchriß 


ten vorkommen, und die eine mit einer Auffchrift 
verfehen iſt, und die anderte mit gar keinbr (mie 
Pf. 40 vergl. 86; und bey« Pf aß, ber gat 
aus zwey Liedern zufammehgefege It), Der mit 
einer- fürzern, (wie Pſ. 12 dergl. 33): fo kaün 
man wenigftens feheinbar folgern, Daß der Wer: 
fafler ‘fein Lied urſpruͤnglich ohne einen Titel her: 
ausgegeben haben! muͤſſe, weil fonft beyde Copeyen 
einerley Aufſchrift Haben wuͤrden, ob gledch auch 
der Fall möglich If, daß: ſchon in frühen: Ab: 
fchriften zumeilen die Titel abſichtlich oder zufäl 
fig ausgeleffen oder abgefürjt’ worden find. 


Afo, auf alle Faͤlle bleiben . unlöshbare 
‚ Schwierigkeiten, fowohl, wenn man alle Infarif: 
‚ten für Zufäße der Verfaſſer, als wenn man fie 
für neue Einſchaltungen erflärt; doch’ fälle die 
Größe der Schwierigkeiten ſichtbar mehr auf 
die leßtere, als auf Die erfie Meinung. Und 
Diefer Umfland muß uns wieder auf die Mittel: 
ſtraße dringen, die man fehon in alten Zeiten 
verlaffen hatte. Denn nichts ift natürlicher, als 
beyde Meinungen fo zu vereinigen, daß wir im 
Allgemeinen die 'Ueberfcheiften der Pfalmen für 
alt erklären, aber dabey eingeftehen,, daß unter 
die alten Ächten manche neue unächte eingefchli: 
chen feyn möchten. " 


* Analogie und Gewohnheit morgenländifcher 
Dichter machen wahrfcheinlih, daß die Hebräi: 

fhen Dichter Mamen und Veranlaſſungen 
vor dem Anfang derfelben gemeldet, und die enge 


im Vorbeygehen erwähnt: follte daher die Auf 
ſchrift aͤht fen? ꝛ | 
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Verbindung der Muſik und Poefie, daß auch das 


Inſtrument und die Sangweiſe angegebm wor: 
ben ſey, für welche der Dichter jedesmal fein 
tied eingerichtet babe. So oft die Sammler 
des Pſalmbuchs folche Nachrichten vorfanden, fo 
geben fie dieſelben mit der Treue, mit der fie 
überall, was fie fanden, gaben. Bey manchen 
tiedeen fanden ſie dieſe Nachrichten nicht, weil 
fe vielleicht ſthon in frühen Zeiten durch Zufälle, 
vieleicht bie und da felbft aus Schuld und 


Stillſchweigen des Verfaſſers meggeblieben was . 


ten; fie ſelbſt wollten die Luͤcke nicht ausfüllen: 
und wie finden daher jeßt manche Pſalmen ohne 
Jaſchrift. Anderwaͤrts fanden fie vielleicht ſchon 
Infhriften, Die nicht von der Hand der: Dichter 
waren, ‚und weil fie fich Peine Meuerungen ers 
lanbten, und vielleicht felbft nicht im Stande 


waren, alte Achte Ueberfchriften von neuen ums - 


ühten zu unterfcheiden, fo wiederhoßlten fie auch 


die, Schon unter diefen Lonnten einige mit - 


eigen Nachrichten ſtehen: denn ber Geift der 


Kent beſeolte die Ordner und Sammler des Kar 


nens nicht. Uber auch die Pfalmen, wie andre 
Striften des A. T., werden nach der Samm⸗ 


lung des Kanon's den Interpolatioſſen ausgefeßt 


geeien ſeyn; und wer weiß, ob nicht die meir 
fen Juſchriften, welche den Inhalt falfch ange⸗ 
den, auf fie zurückgeführt werden follten? Die 
Juden hatten die Gewohnheit, an den Rand der ' 
Sandfhriften ihre MWerimitbithgen über Gegen⸗ 
ſiand, Veranlaſſung md Verfaoſſer zu tragen, 
wie man aus dem zwey und brenßigfien Coder 
vr Sorbonne erſieht. Ben Pf. 11 hat. er am 
dad 29 3112 49 “non den Prieftern Nob's“, 


i 
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welche bie „2 un (8. 3) ſeyn follm.. Be 
Pf. 14 WITMD “von Nebufaönegar”, uud 
ein ausführlicheres : Scholion ſagt beym erſten 
Vers: TAIW AEITID.NNT I “David 
weiſſagt non Nebufadnezar, der zukünftig mar”. 
Bey Pf. iz BAUM. von der Bathſeba, 
‚von der die Rabbinen den dritten Vers zu er 
klaͤren pflegen. Tpaten dieß ſchon die Altern Ju: 
ben, und Pamen ihre Scholien in ben Text, fo 
koͤnnen wir jetzt uneichtige Inſchriften finden, die 
beine kritiſche Auctorität verdammt, weil fie Diefe 
an Alter uͤberſteigen. &o vermuthete vielleicht 
ein alter. Leſer des’ hundert und ſieben und zwan⸗ 
sigften Pfalm’s aus dem Ausdrud Haus bauen, 
daß das Lied während des Tempelbanes Salı 
mo's gedichtet ſey, und ſchrieb Ana" am den 
Rand, Das dann in den Tert kam. Go gruͤn⸗ 
dere ein $efer auf den achten Vers bes drenßig 
ſten Pfalm’s den Gedanken, daß er auf die Ein 
weihung des Palaftes gefungen fen: und es Fan 
nun die Aufſchrift MNr Man Man vor 
‚feinem Anfang zu ſtehen. Endlih, manchmal 
"Tonnen uns Snfchriften bloß durch unfre eigene 


Scduuld unaͤcht feinen, weil wir, fie vieleicht 


falſch erflären. Sehen wir das N vor einem 
nomen proprium immer für bie Anzeige Des 
Urbebers an: fo ſteht fehr oft em alter Name 


‚vor einem’ neuen Lied. Aber follte nicht juwei— 


fen durch das "7 ein meues Lied einem alten Bes 
rühmten Dichter vielleicht, aus uns unbefaunten 


Anläffen geweihet worden fegu ? . 
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Ex g ‚628, 
Wie man die Palmen lefen muͤſſe. 

Die Pſalmen find ein ſchoͤnes großes Laby⸗ 
rinth von Liedern, in das man fi eben fo we⸗ 
nig ohne Vorſicht wagen darf, als man fich leicht 
darin verirren ann, wenn man fich zu genau an: 
die Spuren feiner Vorgänger hält A. 

1. In .die Pfalmen find von jeher viele 
fremde Ideen getragen worden, weil fle auf alle 
Zeiren fo. leicht anwendbar find. Man gebe alfo 
lieber ohne Geleitsmann und Wegweifer feinen 
Weg allein, und fuche alles Erbauliche und Un⸗ 
erbauliche zu vergeflen, das darüber gefchrieben 
worden. Man halte fih alſo an’ Dichter und 
tiedee allein, und verfege fih in die Zeit der 
Entſtehung eines jeden Liedes, und werde mit 
dee Lage, der Seele, dem Umfang ber Ideen eis 
ms jeden Dichters fo vertraut wie möglich. 

3. Zu bem Ende ſuche man die Gegenftände 
onf, die befungen werden. Vor manchen Pfals 
ma find. fie bemerkt; aber da neue Inſchriften 
mit alten Achten gemifcht find: ſo feße man die ' 
Wahrheit von keinen ohne genaue Prüfung vors 
aus, und gebe gern den Wink der Weberfchriften 
auf, wenn durch ihn nicht alles heil merden will. 
Anderwärts mangeln zwar folche alte Winke; 
werden aber wieder durch andere Lmftände ers 
fegt. Auf einerley Zeit und "Begebenheiten find 
mehrere Lieder "gedichtet: und die Pfalmen, welche 
die Identitaͤt des Gegenftandes und der Zeit bins 


-K) Herder’s Geiſt der Hebr. Poefle Th. 2 if 
aber Diefen gomgen Soft zu vergehen. 


ss yſalmen. 


det, verrathen ſich bey der Zuſammeunhaltung 
leicht. Sammelt man das Hiſtoriſche mit Ab⸗ 
rechnung alles deſſen, was zur Dichterſprache ge⸗ 
hoͤrt, aus ſolchen mit einander verwandten Lie - 
dern: fo geht ein verflärktes Licht für andre 
Pſalmen auf, für bie ſchwaches nicht würde hin 
gereicht Haben. , 
- 3, Uber man. hüte fich vor dem Fehler, jede 
ferne Berwandtfchaft eines Pfalms mit einer 
Scene der Hebräifchen Gefchichte für einen Be⸗ 
weis zu. halten, daß fie der Pfalm wirklich ſchil⸗ 
dere. Es. ift unglaublich, wie viel. dieſe übertro 
tene Degel dee richtigen Pſalmenauslegung ger 
ſchadet babe. Gie gab uns z. B. Pfalmen auf 
Die Zeiten ber. Makkabaͤer. Dian hatte bemerkt, 
daß die Pfalmen die Gefchichte David’s und die 
- Gefhichte David’s die Pfalmen erlaͤutere. Nun 
Dachte mau, David müfle jeden Pleinen Umſtand 
feines Lebens in einem Lied verewigt haben, und 
fuchte,. und fand auch durch umpoetifche Behand: 
"lung einen Pfalmen zu jeder Sage David’s IH 
zweifle, ob man die Dichterfprache. jemehr ver; 
kannt babe, als bey der Auslegung unfers Pſalm⸗ 
buchs, woben freylich viele andre Urfachen mit 
der angezeigten noch zufanmen wirkten. 
4 Man erforfhe, fo. oft es thunlich iſt, 
den Urheber der Lieder. Oft ift der Dichter in 
einer Weberfchrift genannt: und in Diefem Falle 
prüfe man, ob er wirklich Verfaſſer ſeyn koͤnne, 
oder ob fein Mame bloß der Ehre und des 
Schmudes wegen da ſtehe. Wo fo eine Anzeige 
fehlt: da komme häufig die Sprache zu Huͤlfe. 
David hat einen eigenen Kreis von. Worten, 
. Redensarten, Bildern und Formeln, in dem er 


1 
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ich immer herumdreht; und fa jeder: andre Dichter 
mehr aden-mehiger.as@tud ſey: man behutſam, befon⸗ 
dets ben Dovid'a Bam il Er War das. große 
Vorbild, Dem, Die ihyriſchenn Dichter Der Hebraͤer 
nacheiſerten gi nagh deſſen · Maniet und Sptache 
ſich alles bildete3 wesiuhlerguch nicht von ihm 
gedichtet -ift, Fan zuwellen feiner. Sprache und’ 
Mamer.nabt FRommerx )). 
ge Rothwundig · mufſen die Pſalmen, man 
fudiere Ke mn»impicher Abſicht man will, als 
Werle den. Gefchanacks ‚betrachtet Mid. behandelt 
werden. ie uͤnhchte ihn, daßuſte vet 
Seele eines jeden Leſers ein Hebraͤiſches Natio/⸗ 
nalintereſſe mittheilen koͤnnten? könnteer, wie | 
bey Zion und im »„Tempely "wo -fie die Dichtee 
fangen, gegenwärtig Tenn; "und. Die "ganze Tem 
delmuſik anhören, duech Die Sie.begleitet wurden! 
Der lebendige Eindruck 5. den ein großer Theil‘ 
von ihnen machen mußte ,. iſt leider ‚geoßentheile - 

für uns verloren. -. Sie wurden nicht zum Leſen 
demacht, fondern: zum Singen; Die Muſik, mit 
der fie der Dichtercbegleitete, koͤnnen wir nicht 
wiederherſtellen; und das Inſtrument, dem er fie 
beſiinmte, iſt uns nach ſeinem Affect ganz unbe⸗— 
kannt. Wir entbehren alſo aus Zeitferne und’. 
Unbekanntſchaft mit vielen Gegenſtaͤnden des He⸗ 


h So ſcheint z. B. Pf. 69 eine Nachahmung von 

- David zu ſeyn, in der vieles übertrieben iſt, weil 
der Verf. recht Davidiſch fingen. wollte. — Bes 
fonders fey man auf feiner Hut, ſich nicht vom - -» 
Inhalt blenven zu laffen. . Oft befingt ein fpäter 
Dichter ein fruͤhes Factum nach einer. ganz ge - 
wöhnlichen Dichterfichion: 3. & Pf. 83, wo zum '« 
Troſt der Eyulanten Scenen aud der alten Ge 
ſchichte befungen werten. on 


— 
nn 
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. ‚bräifchen Alterthums, der wirkſamſten Wi 
- unfee Herz zu öffnen, und der Smmpfindungr 
abig zu machen, mit benen der Dichter auf fein 
Lied. vorbereitete, die er im Fortgang beflelben 
‚unterhielt, ‚und mit denen er es verballen ließ. 
Und das ift gewiß ein großer Verluſt für einen 
Rſchmaerauen Leſer und Ausleger. | 
Naͤchſt dem ſey man nicht zu ſtolz auf fer 
‚ne neueſte Poetik, umd glaube, daß die Hebraͤi⸗ 
fhen Dichter - nach dem Gerüfte ihrer Regeln 
ihre Dden und Lieder müßten gearbeitet haben. 
Regeln der Schule. folge Fein wahrer Dichter, 
fondern feiner —— welche die beſten 
Regeln gibt; und die Schule muß von dieſer, 
und dieſe nicht von ihr lernen. Hat auch Da: 
vi nicht wie Horaz geſungen, fo fang er bafür 
wie David und originell; und feine Urſpruͤnglich⸗ 
Zeit bat mehr Werth, als wenn er feine Empfin⸗ 
dungen duch Regelnzwang abgefiumpfe Härte. 
Anfee- eugen Theorien der Dichtfunft moͤgen fih | 
‚ in. Zukunft aus ben Schaͤben des Drients er⸗ 
weitern. 
6, Studirt man die Pfalmen des Inhalts 
wegen: o fo thue man den alten Dichtern nicht 
“ wehe ,. und peinige den gepeinigten David nicht 
noch mehr. Alle die Dichter, deren Lieder in 
den Pfalmen gefammelt find, verbitten fich das 
- Lie unſrer Zeiten, und genügen fi mit den 
ſchwaͤchern Strqlen ihres Zeitalters. Man 
fordere beſonders nirgends chriſtliche Moral und 
Dogmatik; oder verlange, daß die heiligen Saͤn⸗ 
ger uͤbermenſchliche Heilige ſeyn ſollen. David 
bricht aus Unmuth in Verwuͤnſchungen aus: iſt 
es ſeinem noch ungebildeten Herzen zu verargen? 








S 
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Pſalmen. 9.628. . 61 
fann e Mann, der fi an Urias und der 
Bathſeba vergi nicht auch in -tiedern uͤberei⸗ 
Im? und muͤſſen wir ihm, in ganz ändrer Lage, 
md weit anders: gebildet; nach Jahrtaufſenden 
nahfluchen.? Die NBeifen, die ihre Welt: und 
Menſchenkenntniß in Liedern. mittbeilen, nd mit. 
irifhem Gluͤck etwas. zu freygebig.: und. feßen 
es gern mit der Tugend in Verbindung. Ohne 
Zweifel war es ihnen angenehm, ſich den from⸗ 
um Mann auch: gückkich zu denken: und einzels 
ne Erfahrungen ſchienen dieſe Vorſtellung, bie 
ihnen Freude machte, zu. beguͤnſtigen. Freylich 
vor ihre Erfahrung zu einfeitig;. aber wer darf 
mehr von ihnen ſordern, als. daß fie durch ein⸗ 
sin gemachte Bemerkungen die Nachwelt leprten ? 
Dürfen fie ihrer Eingefchränfigeit: wegen feine 
Gottesweiſen heiffen, welche mächtig auf die Aufs 
fürung der Welt gewirkt haben? 1F 

7. Und wer Geiſt und Sinn zur hoͤheren 
Kritik hat, der übe dieſe fehönen Gaben des Hin: 
mis an den Pſalmen. Noch ſind fie niche überall 
tihtig abgethezlt; "zumeilen machen zwey kleine 
tie Ein Ganzes aus, Die getrennt werben 
folten, und hie und da gehört ein. Stuͤck des 
Vorhergehenden zum folgenden, und des Folgen: 
den zum vorhergehenden; und: manche. fehen mie 
Fragmente Aus, und andre ſcheinen verſchiedene 
Ahihriften eines und deffelben Lieds nach ihren 
verſchiedenen Lesarsten ‚vereiniget zu haben =). 






. 


m) Hier find einige Beyfpiele. Pf. 33, x1 gehört 
a Se Pe Dagegen if PR. %7 in 
zwey Lieder zu’ tbeilen; das erſte V. 1-7; dab 
weyte B. 8-12. Zu einem Lied fiheinen Pſ. 
70, 71 zugehoͤren (melde auch fon. Hanbfchrif- 
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¶Soweitach die Wfalnsen sübeufohe,; ſo ſiad 
einzelne Liederſammlungen den Ordneri des Au 
non's nach dem "Babplenifchen Exilium Mmitbie 
Haͤnde geſalles,. dir ſie, um ſiß deſto beſſer. auf 
die Nachwelt zu bringen, zaſammrugeſtelt haben 
Seitdem wurden dio Pfalmen: als ein gufchloffenes 
Ganzes angeſehen, dem inan inter. Folhenichts 


mit 
em neunten nicht zufammen hängt. So fühten 
u: die 70 und. den Syra:bey: Di. ah; i2.auf. 


ven 
neue bichriften koͤnnen bey dieſem Geſche 
De ft, a ee 


und achtzehnten Pfalm m drey dere 


‘ 
.. 


weiter beyfügter dem ber’. huudert eb din Imd 
funßzigſte Pfaluu, mit dem die 700 Dollmetſcher 
unſre Pſalnenſammlung vermeheen ; iſt ſchwerlich 
jemals Hebrätidy vorhanden ,: mentgfteng';"aften 


"Zafchrift voranſet en· D.-116,.I0 fangen zaund 


‘ 


’ \ 

— 

"g r fi 2 S \ ı, ⸗ 
N oo. ” B J 

ru, 2 N Max. 


J 75 4 Ah " 7 Bann —X J 
208* TR | “ qJ. Fi 


" le] ee u 223 3 
ten verbinden —— Comment. crit.), 
ob es gleich ſchnan diten "Seifen geroöhnE ges 
weſen —* muß, ſie zu treten, weil 70 und Ey⸗ 
zer dem ein und ſiebenzigſten VYſalm "eine eigene 


Syrer einen. neuen, Pſalm ans , und. fie, ſcheinen 
echt zu thun, weil ber zehnte ers mit 


eme neue Abtheilung; und ſie ſchetgen die, Ichten 

Verſe mit. Recht von den eriten zwoͤlfen zu fen» 

nen, weil ſich wicklich Ton’ und Inhalt merhlich 

ändert. Eo geben die alten Ucherſetzor ber hoͤhe 

ren Kritit, Sehe. braushbare Painter - und Keil: die 
n Han 


nuͤtzliche Die 
ka tth, daß die Harmdfchriften ve Hann 
feder 
erlegen: I) 143 2) 5-25; 3) 26-29 .(f. Bibl. 
ennicott.). Schlecht ift diefe Abtheilung ge- 
wiß nit: ynd wenn man auch bie lehten beyden 
Theile nicht annehmen wollte; fo’ ift doch doͤchſt 
wahrfcheinlich, ‚daß bie vier erfien Verſe als ein 
befonperes Lieb betrachtet- werben ſollten. 
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Gpuren zu⸗ ‚Zolge, nit eid Theil: unse: Seinen 


geweſen n). 


Abe Scrifihelic, "sie F —— der ER der. 


Hebtaͤifchen heiligen Mationalfchriften: ermaͤhnen, 
gdenken unfrer Pſalmen mit vislex: Ehrfurdt. 


Philo nennt David als.. Hauptverfaſſer derfelben 


meihtmals, und legt ihm alle die hoben Ehren⸗ 
namen bey, welche ex einem Moſe gibt 6. 30) 
Das Neue Teſtament bedient ſich dexſelben dus 


fa, und..fegt fie, nach dar Gewohnheit der Alten, 
dem Dapid ‚bey &: Matth. 29, 45 nergl. 


110, 25 Mateh.; ı5, 35. vergl Pſalm du, | 


2, Matth. 27, 35, 01791 Die ar, 295 Ma 
* 46 vergl. Pf. 22; Malib. 25, 35. vergl. 

Mſ. 78 u. ws Jeſephus zählte ins dem brs 
—8* Berzsichniß feiner ‚heiligen Natidnalbuͤ⸗ 
er mit, und gedenft ihren. quch anderwärtb ums 
ter den Namen der; Lieder David's 46. 46). 
Nelito nenne fie hinter den Büchern der Chr 
u (6. 31), Origenes biater Eſras ($ 53), 


n) De hundert und ein und funhigfe Pfalm abe 
fih in den Septuaginta, der Itala, beym 
Urabet; er ee ihm . ie anonli 


(dthmasius in. 


Ipe pp. p- 
%, :ed. Col, 1686). "Xber weder Theodoret 


noch Auguſtinus "gebenfen ferner; auch Srigenes 
nahm ihn nicht in die Heraplen-auf, Es ift alfo 
verfelbe ein ſpaͤtes Flickwerk aus allerley Redens⸗ 
ren der "Spfalmen zufammengefeßt; uno don der⸗ 
felben Art wie das noch vorhandene Psalteriom 
Selomonis (f. Febricii Cod. Pseudep. V. 'T.). 
Die Alten hatten noch * woͤlf — — die fie dem 

. Pielmbuch in einer Beylage fügt hatten, 
wie man aus der n Unteren eh Athen Ueber⸗ 
ſetzung weiß. 


- 


5 


u” Palmen, 


Hierontinns hiuter Hiob (8. 66) und Die Tel 
mud hinter Ruth ($. 56). 

Der Platz, welchen die Sammler des Ku 
nons dein Pfalmbirch*in- der heiligen Bibliothek 
der Hebräer gegeben haben, laͤßt ſich nicht mehr 
beſtimmen, da die Verzeichniſſe der Alten P ſtark 
von einander in Ruͤckſicht duf bie Ordmumg ab⸗ 
weichen, in welcher fie. die Hagiographen nennen. 
Inzwiſchen zur Zeit Ehtiſtus und der Apoſtel 
müflen fit die Hagiographen angefangen. haben, 
‚weil das Neue Teſtament die Sammlung ber 

Hagiögropfen von den Pfalmen benennt‘ (Luf, 
924, 44) Auch Talmud und Mabbinen: weifen 
Den Pfalmen nicht überall denfelben Platz an 
. ($. 645) 0). 

Kein Wunder iſt es alſo ‚daB auch Hand⸗ 
fhriften und Ausgaben in der Stellung der 
Pſalmen von einander abweichen. Bald ſteht 
Hiob voran, und ummittelbar Hinter ihm die, 
Dfalmen; Bald folgen auf die Pfalmen zuerft 
Proverbien, dann Hiob u. ſ. ſ. Da Die Ord⸗ 
nung fo willkuͤhrlich war, fo ift es nicht noͤthis, 
ih dabey zu verweilen. 

. Schon in früßen Zeiten find die Pſalmen 
mit Zahlbuchſtaben verſehen geweſen; aber die 
Alten zaͤhlten fie nicht, wie unfre Ausgaben. 
:Den erfien Pfalm rvechnete man nicht dazu, ſon⸗ 


‚bern fab ihn wie, Vorrede w der ganzen Lieder⸗ 
ſammlung 


o) Im Bava bathra c. 1. fol. 1a. b. fleht * | 
Such Ruth voran, weil ed Nachrichten vom Ge 
ſchlecht David's gibt, und dann folgen die Pfals 
men, weil der Hauptverfaſſer David war, deſſen 
Abkunft im Buche Ruth nemeihe worden. 
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Pfaimen.. 66. . 6 
fommung anz und unfer zweyter Pfalm hieß 


dee erſte. So zählt fchon die Apoſtelgeſchi 
und fpäterfin der Talmud —* poſte geſchichte 


p) Apoſtelg. 13, 33, Talmud Hierosol. in tract. 
Taanioth fol. 56. 3. ed. Cracov. : Im ao 
mew 735 nl 2 yunm “rm 
panhar un ainaw. Dan mus 
DUN I NENY DN Is DVD N on or 
nun nahen Im osnoen 
nen NY “UOuare sunt duo de, viginti 
(orationes quotidianae)? Dicit R. Josua 
Levi filius, respectu' 18 psalmorum; quia 
scriptum est (eodem mudo 18 Psalmis) a 
primordio Psalmorum usque ad. verba: 
ezaudiat te Deus die angustiae sive jejunii 
(s. usque ad Ps.20). Quodsi tibi quis dicat, 
19 esse (kunc Psalmum), dic ei: quare fre- 
munt (sive Ps. Il) non esse e numero corum”. 
Bey Apoftelg. 13, 33 hat Lishtfoor dirfe Stel 
fe fo erläutert: Probaturus Rabbinns in Talm. 
ci. numerum orationum quotidianarum 18 
psalmorum, ab initio libri ad exaudiat Do- 
minus etc. i. e. Ps. 20, recufrit ‘ad vulgare 
axioma, älle, qui orat nec exauditur, jejunet; 
ac si fundaretur illud axioma ex paritate 
numerorum atque axiomatis auctores eo 
respicerent, q. d. ille qui fundit 18 illas 
orationes, quae sunt secundum numerum 

18 istorum psalmorum et non exauditur, 

'jejunet et exaudilur secundum tenorem 

—* proxime sequentis: exaudiat te Do- 

minus in die augustiae ji. e. in die, quo te 

angustag et aflligis jejunio. Auch ber Tal- 
mud Babyl. tract. Berachoth fol. 9. 2 fieht 
unſern neunzehnten Pfalm für: den achtzehnten an, 
und.gibt davon bie-Urfahe ay: int NUN 
TORE NAT. DNI Beatus vir 
(i. e. Ps. 1) et quare fremunt geutes (i. & 


Rihborn’s Minleit, ind, A. C, B. V. 


⸗ 


u ————— 2 „um, 


a 
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men nach ben alten. Ueberſehzungen und Hand— 
ſchriſten, fo finden fich ſtarke Abweichungen von 
der unfrer gedruckten Ausgaben. Haben die 70 
Dollmerfcher nicht eigenmächtig ‚Pfalmen getheilt 
und getrennt, ſondern Dabey die Hebräifche Hand: 
fchrift befolgt, aus der fie überfeßten; fo folgt, 
daß die Abtheilung der Pfalmen im alten Zeiten 
‚nicht überall mit der unfrigen uͤbereinſtimmte. 
‚Sie verbinden den neunten und zehnten, fo mie 
den hunderte und vierzeßnten und hundert und 
funfzehnten Pfalm. Dagegen trennen fie wieder 
'ſowohl den hundert und fechszehnten als den 
hundert und fieben und vierzigften Pfalm in. zwey 
Lieder. / Iſt nun ‚gleich die maforerhifche Tren⸗ 
nung dort und ihre Bereinigung bier füchtbat 
dem Gang und Inhalt der Lieder gemäßer, als 
die’ von den 70 Dollmetfchern bengebrachte; ſo 
‚ jeige doch dieſe Verſchiedenheit an, daß die Ma: 
/ forerhen immer. fortgefabren haben, nach ihren 

Einfichten die Pfalmen abzutheilen; !und. follte 

man es einem neuern Kritiker verargen, wenn 


dv adv ro drdpw süppnev apxay dsurdpeu "yaAucv 


db avsiypala daurepov alvas roüroy unvus, a 


Pſalmen. 
Und verfolge man die Zählung der Pſal⸗ 


Ps. 1: unum Psalmum constitaunt”, Orige⸗ 
ned (bey Montfaucon in Hexaplis ad Ps. 1) 
merkt daffelbe von den Handſchriften feiner Zeit 
an: ducly dvruxösrese 'EApamolc ayrıypamon, 


raüra dv dd Tw Erdpw GUvgrrO TS wear al 
dv raic wpabscı di Tov arosöAmv To, Ude mov 
dı au, dy@ onuspov yaydıyınd oa, dAdyaro alyaı 
To) wporov Yainau, os yap Yiyparras, Dach, 
dv. wpoitw Yalud, Ude ou al au‘ va dAAyrına 


[3 


alyroı ro 'EApains ouder) ray yarlısy apıducc 
wapdusras, mparic dh ruxgau dB. U Yo 
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te. 0)? 
' Wie wenig wie unfre Ausgaben in biefem 
Punkt für unverbeſſerlich halten Dürfen, - beweiſen 
noch die Handſchriften. Diefe vereinigen den 
mey und vierzigften und drey und vierzigften 
Pſalm, die jene mit Unrecht unter zwey Drums 
mern haben. Gie verbinden auch den hundert 
ud fehszehnten und hundert und fiebenzehnten 


Palm, und weichen fo oft und fo mannigfaltig. 


in dee Zählung der Pfalmen ab, als märe fie 
nicht aus deng Altertbum herabgeerbt, / fondern 
ds wären die Lieder anfangs lange ohne Abjag 


hintereinander weggefchrieben worden, bis man - 


nid an Trennung und Zaͤhlung bagıe. 


Spruͤche Salomo'“s. 
$. 650. | 
Ugrmeinheit der Sittenſpruͤche bey den Alten. 


Das ſchoͤne Soruch Parabel⸗ und Raͤthſel⸗ 


huch war wuͤrdig, neben den Pſalmen zu ſtehen. 
Eo mie hier die Sänger dee Hebraͤer in Ges 


füfhaft zufammentraten, fo dort ihre MWeifer 


aus alleelen Zeiten; und wie jene ihre Religions⸗ 


ee hie und da neue Tpeilungen vornehmen woll⸗ | 


. — — 
- 


mpfindungen in Gefängen von. allerley Art aus; 


rüften und mittheilten, fo geben dieſe die Weis⸗ 
kit ganzer Jahrhunderte und eines ganzen Volks 


9) So trenne man Pf. 57 und 116 und 146 in 
yory ‚Eieber; dagegen vereinige man wieder Pf. 
4 und 72 zu Einem Ganzen u. ſ. w. ©, die lebte 

öte zu}. 128. a 
u & sa. 


Nur das eine Volk fherze platt, grob und ui 


U 


6 Solomonijce Spride. 
| in kurzen geflügelten Sprüchen ,. die ve bier durd 


Scharfſinn und dort duch Tieffinn in angenehm 


Verlegenheit fegen ‚ die bier durch Witz un 


Laune gefallen, - und dort in Wortſpiele un 
Scherze unerwartete Weisheit legen. 
Denk- und Sittenſpruͤche, Apophthegue 


und Aphoriſuen, Parallele und Raͤthſel ware 


von jeher die erſten Behaͤltniſſe der Voͤlkerweit 
heit, und ſind. es noch; fie waren Die Erfling 
ihrer Beobachtungsfraft und des ermachten Rad 
denfens, . ihres Wißes und . Scharffinns; un 
blieben es Auch noch einige Zeit ‚nach ber ange 
fangenen Bildung, theils aus Gewohnheit un 
Liebe zu den Sitten des Alterthums, theils zu 
Niederlage der fih immer mehr, fammelnde 


Welt: und Menfchenfenntniß; zur Uebung de 


MWißes, der Laune und bes Scharffinns ‚wie 
Scherz uud Unterhaltung. 

Wo nur die Gefchichte Licht auf Natio 
zur Zeit ihrer Bildung fallen laͤßt, da finde 
mir fie zu den Zeiten, wo ihre Kenntniffe no 
nicht weit vorwärts” find, leichte Lehren und Ei 


fahrungen im poetifhe Worte legen,. und ui 


Lehrer der Weisheit. fißen, die ihnen Die Etfa 


ung ißres Lebens und. der verfloffenen Jahrhut 


derte in kurzen Sprüchen mitrheilen; in wißhige 
Einfälten fcherzen, Raͤthſel geben nnd errathe! 





beholfen, das andere launicht, beiffend und feit 
Das eine, gibt kuͤnſtlich gerundete und .zugelpiß 


— Sittenſpruͤche, das andere gemeine und offen 
das eine ſchlingt die Knoten feiner Raͤthfel ve 


wirkelt und fe, das andre läßt fie Infer ur 
weniger verfchlungen hängen. Dem einen WB 
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kerſtamm gibt. ſein ſanufter Himmel leichtes Blut 
und leichte Scherze; den andern macht die fer 
hensatt verſchloſſen, und mehr in ſich gekehrt, 
and nach dieſer Stimmung holt er ‚feine Spruͤ⸗ 
che tief hervor; der dritte Muß, ſich ſtets Durch 
üſt und Schlauheit Helfen, und feine Raͤthſel 
werden ſiark und Sein verſchlungen, wie in ſeinem 
Runde feber Einfall ſchalkhaft. Klima, Mah—⸗ 
ums, Lebensart, fruͤh oder fpäter angeſangene 
Rultur, die auf Geiſtes und Verſtandeskraͤfte 
noͤchtig wirken, geben jeder Masion in Sitten⸗ 
präden, Mäshfeln, Witz und Scherzen ihre eigne 
Weiſe; aber alle lehren doch in kurzen Spruͤ⸗ 
da, in Scherzen, und Rärhfeln. Kein Feſt, 
kin Freudenmahl gebt ohne Uebungen in weifen, 
wsigen und raͤchſelhaften Sprüchen bin; Erfin⸗ 
ke und Entraͤthsler treten immer mit einander . 
einen muntern Kampf, jener, um ducch die 
Entraͤthelung feines Einfalls nicht befiegt zu wer⸗ 
ken, und Diefer, jenen zu beſiegen. : u 
Die erflen Spuren von Spruch: und Räth: 
behoeſen Anden wir bey den Hebraͤern. Bey - 
Mia Hochzeisfeft. erfindet. Simſon für feihe 
Glſte Rathſel (Richter r4, 12518); die Koͤni⸗ 
tin von Saba Pommt ans Arabien, um eineh 
‚Sanpf in Weisheitsſpruͤchen, in Loͤſung und Ers 
mung raͤthſelhafter Einfälle mit Salomo zu 
Bam (1: Könige 10); und der Liebe der Hes 
ker zu folchen Spielen des Wiges und des 
Ehärfinns verdanfen, wir Die, große Sammlung 
m Spräden, Apborifmen und Raͤthſeln in den 
Grihwärtern Salomo's ind im Jeſus Sirach. 
de Araber Meideren von jeher ihre Vaͤterweis⸗ 
kit, ihre Wele+ und Menfchenfenntnig in folche 


— 
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Spraͤche ein; die aͤlteſten mögki pwar großen 


theils verloren ſeyn; doch follen, Der Sage nad, 
noch uralte Vaͤterſtimmen (mie Spraͤche von 
Lockmann, eines vorgeblichen Zeitgenoſſen Salo: 
mo's) in ben ſpaͤtern Sammlungen des Meidani, 
Zamachſchari und ben Altern des Als Obeid und 
Almophaddel ſich erhalten Babeır.r). Unter de 
Perſern iſt Scheich Ferid Attar Amrch fein 
Deakſpruͤche beruͤhint worden s), und Sadi hat 
bekanntlich feine Werke mit vieler Blumen dk: 


‘r) Specimen proverbiorum Meidanil ex ver- 
sivne Pocockiana ed. Henr. did: Schultent 
Lond. 1773. 4. Meidanli Proverbiegum Ara 

. bicorum Pars. Lat. vert. et notis illustra 
vit Henricus Albertus Schultens. Lugd. Bat, 
1795. 4. Selecta quaedam Arabum adagia 

“ e Meidanensis Proverbiorum Syntagıati 

«» Arab. ed. Ern. Frid. Car. ‚Bosenmülle 

‚Lips. 1796. 4. Anthologia sententiaru 
Arabicarun cum scholıis —— 
Edidit, vertit et illustravit Henr. A 

. Schultens, Lugd. Bat. 1772. 4. Sammlun 
einiger Arabifcher Spruͤchwoͤrter, die von Gtede 

- und Gtäben hbergenommen find (aus Meibanl 

von Joh. Jac. Reidke, deigi 1758. 4. ut 
fteht eine Sammlung foldyer Sentenzen ad cal 
cem rudimentoram linguae Arabioae Ery‘ 
näi.d. Eichhorn's allg. Bibl. für bibl kit 

Th. 7. ©. 930. De: veterum poetarum 54 

pientia gnomica, Hebraeorum_inprimis | 

Graecorum commentatus est Ülrizus And 

Rohde. Hafn. 1800. 8. Diefe Schrift hal 

2 nie gefehen. 
eich Attar's Werk hieß Pendanama. Prob 

daraus ſtehen in Jones de poesi Asiatica 

286. edit. Lips. und in der Anthologia Pe! 

sica, Viennae 4778. »..5. Pend- Nameh, u 

le livre des -conseils de Ferid-eddin Attz 

traduit et publie par M. le Be”. Silvestre | 

Sacy. Paris 1819. 8. 
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fe Art geziert 2), Mic folen Erfindungen ' be: 
(häftigeen cd auch Die Geytben w), Indier, 
Sramanen und Ginefen- vo); und wer Lennt 
Odin's heruͤhmte Sittenſpruͤche nicht w)? | Ganz 
Sparta uͤbte ſich von Jugend auf darin, und fel- 
tn war ein Spartaner, ber "einen. zugefpißten 


Einfall nicht mit einem noch fcharffinnigern und - 


fineren erwiedern konnte. In Gnomen, erhabes 


ren und witzigen Denkſpruͤchen und Marimen 


Ichrten Bias und Cleobul, Pythagoras und So; 
Ion, Theognis und Phochlides und andre Weiſen 
Griechenlands x). Ja, ſelbſt in fpätern Zeiten 
übten füch die erften Männer mancher Völker in 
ter Berferrfgung folcher Parallelen, wie die Clau⸗ 
dir, Metelle und Scipionen, Cato, Cäfar und 
Marimus, und die Sebensweisheit, die fie in 
kutze Sprüdje ‚gekleider Äatten, waren Stimmen, 
die ich Volk und Senat noch lange nach ihrem 
Ude wechfelstweife .zuriefen y). | 


i) Sadi Rosarium politicum ed. G. Gentius. 
Amst. 1654 fol, u 
2) Ein Beyfpiel davon, das in die Zeit des unglüd- 
lihen. Kriegszugs des. Darins- Hyſtaſpis gehört, 
fieht bey. Zerodot IV. 31. | 
v) Du Halde Beſchreihung von Sina. 


w) Kddae Saemundianae pars dicta Havamoal 
complexa ethicam Odini — Eddae Saemun- 
dianae Voluspa continens ‚Philosophiam Da- 
norum antiquorum Kdidit P. Aesenius, 
Hava, 1664: 4. 


z) Meiners Geſchichte des Urfprungs, des Fort- 


angs und Merfalls der Wiſſenſchaften ig Grie⸗ 
—* und Rom Th. 1. S. 49 ff. | 


y) Rrinerd am angef. Orte. Von Julius Coͤſar 


ſ. Cicero ad diversos IX. 16. Sueton in 
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Beſchaffenheit und Alter ſolcher Spruͤche. 
Alſo bey vielen Voͤlkern unter ganz ver: 
fhiedenen Himmelsfteihen, und von ganz ver 
ſchiedener Denkungsart, die unter dem Einfluß 
ganz verfchiedener Sitten und Gebräude ſich 
bildeten, finden wir in ſehr frühen Zeiten, ſicht⸗ 
bar während und auf einer gewiflen Stufe ihre 
Bildung, große Liebe zu kurzen, zuweilen räth: 
- felhaften, Sprüchen. Und wenn wir diefe Alte 
ften Früchte, die der menfchliche Witz und Scharf: 
finn ‚getragen bat, wie fie bey. Hebraͤern, Ara 
bern, Griechen und den Übrigen genannten Na 
tionen noch übrig find, mit einander vergleichen, 
fo fälle in die Augen, daß fie alle Ein Gepraͤge 
tragen und von Einem Geifte. befeelt werden: fie 
find bloß in Ruͤckſicht auf Stärke oder Schwaͤ⸗ 
che, Feinheit oder Plumpheit des Mikes, duch 
mehrere oder wenigere, einfachere oder zufanmen 
gefeßtere und umfaflendere Erfahrung, die be 
ihnen zum Grunde liege, und in dee Mannig⸗ 
faftigkeit dee Form, nach der fie gerundet And, 
kurz, in lauter zufälligen Eigenfchaften verſchieden. 
Faßt man ihre allgemeinen Eigenfchaften auf, und 
bringt fie untere Einen Gefichtepunft, fo läßt ſich 
einigermaßen die Stufe der Cultur beſtimmen, 
auf welcher fchon der menfchliche Werftand faͤbig 
ift, ſolche Fruͤchte zu tragen. ol 
. So bald fi die menfchlihe Beſonnenheit 
bis zur Beobachtungsgabe und einigem Nachden⸗ 
Pen entwickelt hatte, fingen tebensregeln an: fit 


Julio Caesare co. 56. ierher gehören auch 
die eclogae ber Byzantinifpen Kailen. 


Ne 


a‘ 
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ind das Aelteſte, worauf der geſellſchaftliche Zur 
fand den menfchlicgen Geiſt geführe hat, Syn: 
finet und das Beyſpiel der ganzen ihn umgeben: 
den lebendigen Matur forderten ben Hauevater 
au, für das Beſte der Seinigen zu forgen. 
Er konnte es nicht immer durch Die That thun, 
weil er nicht immer um fie war; er that es da⸗ 
her, für den Seren Ball, durch Regeln, in. denen. 
et ihnen feine Erfahrungen mittheilte, bie auch 
ihn bey feinem Handeln leiteten. Es. waren lau⸗ 
ter einfache Darfiellungen deſſen, was er. bemerlt 
hatte, mit und ohne Warte der Erwahnung, 
vr Warnung, dee Reflerian, mit Kürze, Wuͤrde 
und ruͤhrender Einfalt geſagt. Dieſe einfachen: 
Erfahrungen erbten in den Familien fort, und 
vrmehrten ſich mit ihnen, und wieder: zulegt 
in einer uͤberlieferten Lebensweisheit. 
Wodurch aber haͤtte man beſſer vermocht, 
fine. Etrfahrungen mitzutheilen, als. durch Die 
Erzählung der Faͤlle ſelbſt, an welchen man fie 
machte, Man erzählte Die Gefahren f in. weiche 
won gerieth, und wie man ihnen entweder ent⸗ 
gangen oder untergelegen; bie Uebel, - van wel⸗ 
den man betroffen, nd wie man von ihnen 
nieder hart mitgenommen ober wieder befreit 
worden; die Vortheile, in deren Seh: man. 
km, und wie man ju ihnen gelangte. Die 
Darfielung ſolcher Bepfpiele konnten ‚nicht ans 
vers als das Gemuͤth durch traurige. oder froͤh⸗ 
lie Empfindungen bewegen. Nas. man aber 
it bewegtem Gemüch erzaͤhlt, Das. wird man 
hufig mie Mutzanwendungen an die Zuhoͤrer bes 
Keiten, die auch in ihrem Ausdruck das bewegte 
mich verrarhen werden, ‚buch. ein paar orte 


* 


‚ Ien daher - häufig geziert, gezwungen, ſchielend 


dieſen: Reitz nicht 
Wahrheiten fir 1) von Sur‘ ihre innere Kraft 
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heit, dee — 


mit dem beſondern ver ihn veranlaßt bat, 


| Horb. des. Urfprungs und 
fein urfpränglicher 3 * Seine Bergeichung 


koͤnute nur das Teeffende. Dee allgemeinen Wahr: 


beit; Die aus ihm Pervorging, einlen htenb ma⸗ 
chen, Schurffinn und Witz, die im ihm liegen 
ine licht Rein und ihm ſeinen urfprüngkichem 
Meik geben. . Doch 'wied "man dann, wenn ber 
Spruch «eine unleugbäre Wahrheit ausdeüdt, 
‚ weil: "unlaıgbare 


anzieben· 

Indeſſen ſiad Sutäe, ie unabhängig von 
einer beſondern Beraulaſſung erfunden werden, 
un Fir ſech allein durch ihr a — Scharf⸗ 


ſinniges oder Witziges naͤtzliche und. dauerhafte 


—** auf die. Gemuͤther der Menfchen zw 
machen, immer ein gewagtes Umternebmen. Gie 
Pan Rririe Epplöfion des Sollen bewegten Gemaths; 
fie find felten gegeben, fondern geſucht, und fal⸗ 


md nur halb wahr aus. Sie ermangeln ihres 


urfprünglichen - Reigen ; und um jhnen dieſen 
Dach Kunft zu erfegen, druͤckt man Gprüche 


- Häufig in dunkel verfchlungenen Bildern raͤthſel⸗ 


baft aus, oder gibt ihnen eine epigrammarifche 
Wendung. Dadurch wird ber die Mater des 

Sittenfpruge,; der Gnome, ber Sentenz "ganz 
verfehlt. Ein aͤchter Denk : umd Sittenſpruch 
ſagt eigentlich nichts verſteckt, und ſoll es auch 
nicht, teil er eine Anweiſung zum weiſen Ge⸗ 
brauch. des Lebens ‚geben, weil er Ichren und auf 


Werſtand aber Herz wirken ſoll. Er huͤllt nun 


feine Lehre in verfchlungene Bilder, und fucht 
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nicht duch feine unleugbare Wahrheit, fondern 
durch eine epigeammatifche oder raͤthfelhafte Wen: 
dung Eindruck zu machen: die Form gilt ihm 
mehr als Der Inhalt; er will niche ſowohl leh⸗ 
ren, als vergnuͤgen; er will nicht durch den Enift 


des Scharfſinns unterrichten, fondern durch Witz 


beluſtigen. | 
Diefe Fehler, in welche im Fortgang der 
Zeit Gnomologen verfallen, bat daher an ihrer 


Seite manchen Weisheitsichrer. veranlaßt, die. 


Sprüche des Altertbums, Die nad) der Zeit und 


Belhaffenhpeit ihres Urfprungs immier poetiſch 


waren, als Dichter weiter ausznbilden, und ihren 


Inhalt in poetifhen Ermahnungen, Warnungen, 


Schilderungen und gebichteten Erzählungen vors 
jutragen; ans Sprüchen wurden furze- poetifch- 
moraliſche Aufſaͤtze; Die Zeit der eigentlichen 
Gnomif war vorüber. Aber auch in dieſer 
Fotm zogen. fie an, weil fie einen wichtigen Ges 
genftand, die moralifchen Verhältnifie des Wien; 


(ben, betrafen; was dieſen Einfleidungen an 


Kirye und Kraft abging, das ward Durch bie 
elgemeine Werſtaͤndlichkeit erfegt. 
Ein großer Theil jener Sprüche iſt ernſt⸗ 


haften Inhalts, und enthält einzelne Gedanken 
über Tugend und Laſter, Gluͤck und Ungluͤck, 


und Erfaßrungen des Lebens, und Megeln zu 
ftinee weifen. Einrichtung , allgemeine und befons 
dere Pllichten. Es find einzelne Einfälle, Beo⸗ 
bahrungen und Erfahrungen voll einfacher Wahr: 
it, in kurzer bündiger Sprache vorgetragen, 
wtermifche mit Präftigen Ermahnungen zur Tus 
and und Warnungen vor Laſtern. Jeder Spruch 
fr einzeln Da, wie er im Kreis des Lebens 


— 
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entfianden iſt; jeder iſt ein ſchneller, unvergeßli⸗ 

cher Ausdruck; ſie find mehr Werk des Zufalls, 

Einfalls und Witzes, ald Frucht eines laͤngen 

Nachdenkens, tiefer Unterfuchungen und Speku—⸗ 

‚ Iationen. Jeder ift ein kurzes Reſultat einer 
oder mehreree Erfahrungen; vollendet ſteht er 

da in wenig Worten, trifft ganz das Herz, und 

- ift recht gemacht, fih ins Gedaͤchtniß rief zu 

prägen, Die rätbfelhafteften find ein leichtes 

Spiel des Wißes und der Laune. ’ 

Dieß find die allgemeinen Charaktere allr 
diefer Sprüche; die übrigen hängen mehr vom 
Zufall ab, von Laune, Scharffinn,: Wis, und 
-" Stand und Nation des Urhebers, und von der 
Zeit des Urfprungs. Alle haben zwar poetifche 
Farbe; nur nah Verſchiedenheit der Nationen 
bald mehr, bald weniger; die eine reimt fie (wie 
der Araber), die andre ſtellt fie in fchönen Pa: 
ralfelifmus (wie ehemals die, Hebräer). Sie find 
einfältige Erfabrungsfäße, oft gemein gefagt, und 
fallen oft fogar ins Müchterne, waren aber doch 
des. Aufbehaltend wert, wenn fie nur etwas 
Nuͤtzliches und Richtiges fagten. Tief treffen 
andere dagegen Verftand und Herz, bald durch 
lachenden, bald durch beiffenden Witz oder Teich 
ten Scherz; das eine Mal fpannen fie den Wer: 
ftand des Leſers durch fonderbare Antichefen, 
durch Aehnlichkeiten, die fih mit Unäßnfichkeit 
miſchen, das andre Dial durch große Raͤthſelbil⸗ 
der, oder Spiel ber Worte, oder Kuͤrze. Das 
eine Mal ift der Denkfpruch Fünftlih zugefpigt, 
das andre Mal wie platt und Teer; das eine Mal 
gefbmücdt, das andre Mal von Einfalt.- Und 
da. es meift fchnell entflandene und ausgedruͤckte 


- 


L x 


/ 


Einfälte ſad, von ſehr verfchiedenen Maͤnnern, 
von reifen und von Dichtern, von Helden und 
von Künigen in ganz verſchiedeüen tagen, bald 
in deidenfchäften, bald mit Fälterm Blute, aus⸗ 
gefprochen : mußte nicht die Stimme bier niedrig 
und dort hoch, Hier ſtark und dort matt, bier 
edler und dort unedler ertönen? Kunft und Va; 
tue haben auch Hier, wie uͤberall, im Lauf der 
Zeit mit einander abyewechfelt. 
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. 


Aber auch in den Spruͤchen, die von Kunft 


die meiften Spuren an fih tragen, fiegt Doch 
immer die noch einfache Menichheit zum Grunde: 
und die Bemerkungen find nicht tief verwickelt. 
Sie bleiben ben der Oberfläche flehen, die jedem, 
ſelbſt Unaufmerkſamen, in glücklichen Augenbfi: 
den zuweilen in die Angen fälle. Und wie koͤnn⸗ 
ten fie auch das Mefultat von langen Spefulas 


tionen ſeyn, oder das Epiel menfchlicher Leiden: 


fhaiten und die verborgenften Triebfedern menfch: 
lihee Handlungen entwiceln, da wir fie bey als 
Im Nationen in fehe frühen Zeiten finden, wo 
die Menfchen noch ganz einfach, und Feine fo 
verwicdelte und Pünftliche Mafchinen, wie in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten, waren. 

Schon viele diefer Sprüche beftehen ans 
wit bergebolten Bildern, und find rärhfelbaft; 
andere hingegen fallen Aehnlichkeiten der Dinge 
auf, und vereinigen fle unter einen moralifchen 
oder kuͤnſtlichen Geſichtspunkt, und nähern ſich 
tadurch noch mehr der änigmatifchen Poeſie. 


Über außer dem: werfen fie auch . unbeftimmte ' 


Stegen auf, bie fi zwar auf mannigfaltig rich: 


tig ſcheinende, aber nur -auf eine richtige Weiſe 
beanworten laflen; fie wagen ‘Befchreibungen, 


ſpruͤche einzelner Weiſen aͤußerſt autmerffam war, 
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die auf den erfien Anblick auf Leinen Gegenſtand, 
aber bey näherer Beleuchtung auf mehrere Ge— 
genftände anwendbar waren, aber dabey immer 
etwas Unerflärtes behielten, bis man endlich auf 
die Sache traf, die gemeint, . deren - Merfmahle 
aber etwas verwirrend angegeben waren — kutj, 
fie pflegten Lünftliche Raͤthſel ganz in der Form 
zu mwinden, die jeßt noch Die beſten Naͤthſel ba: 
ben’ müflen. Go veteinigten fie alfo alle Kräfte 
und Spiele des Witzes und der. Einbildungs: 
kraft, und zwar in. frühen Zeiten: | 
| 1. Denn früßen Zeiten eignet fie ihr Be 
nius, und der der Nationen, die fie haben, ju. 
Die Sprüche enthalten lauter, einzelne Erfah: 
rungsfäße, Bemerfungen über "einzelne oder we: 
nige Faͤlle dieſes Lebens; ſie entſtanden nicht in 
Schulen, nicht durch langes Nachdenken und 
durch Speeulationen, ſondern aus augenblickli— 
chen Einfaͤllen bey Gegenſtaͤnden und bey Vor 
fällen aus dem Kreis bes Lebens; fie waren erſſ 
Vorläufer wiflenfchaftlicher Kenntniffe,, bloß 
Keime und erſte Monaden der Philofophie. Si 
entftanden, als man auf Etimmen und Aus 


‚und fie als Gäße des Alterthums und der ſen 
ven Weisheit unaufhoͤrlich wiederholte. 
Und ſtanden nicht die Nationen, bey dene 

wir fie zuerft finden, noch auf einer nieberi 
Stufe der Kultur? Untere Hebraͤern und Ara 
bern war. die Bildung des wmenfchlichen Geiſte 
noch niche hoch hinaufgeruͤckt, als fie fich durd 
Sprüche zur Tugend ermunterten und vor Laſter 
warnten. Schon vor Mofe find Gefege un 
Ä ebenen! 
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febensregeln- in Meschalim eingefleidet geweſen, 
wovon noch Spuren genug in feinen Geſetzen 
vorkommen, wie er denn auch gern fein ganzes 
Geſetz zum Maschal gemacht hätte, um feinen. 
großen Zweck, ihre, beftändige Gegenwart im Ges 
daͤchtniß des Volkes, zu erreichen; zu Simſon's 
Zeit ſpielte man an Freudenfeſten mit Raͤthſeln; 
und Salomo ſelbſt uͤbte ſeinen Witz und Scharf⸗ 
ſinn mit ſolchen raͤthſelhaften Spruͤchen: und 
auf welcher niedern Stufe der Kultur noch die 
Hebraͤet damals ſtanden, iſt bekannt. In dieſe 
Zeiten gehoͤren die Sentenzen Lockmann's, der 
unter den Arabern durch goldne Spruͤche eben 
ſo, wie Salomo unter den Hebraͤern, beruͤhmt 
war. Und als die Griechen noch ihre Weisheit 
und Erfahrungen in ſolche Spruͤche niederlegten, 
da ſtand, wie jeder weiß, der Griechiſche Geiſt 
uch an den Graͤnzen ber nur eben erſt zuruͤck⸗ 
gelegten Kindheit. 2: 
2, Doch kann auch Fein Volk in feiner ers 
Ken Jugend ſich mit ſolchen Sittenſpruͤchen und 
Ruͤhſeln ſchon beſchaͤftigen. Sichtbar iſt ſchon 
nie Bildung des Geiſtes noͤthig, wenn ſich 
Vemerkungskraft und Witz und Scharfſinn Aus 
ben ſollen. Ein Wilder handelt nur nach -ges 
genwaͤrtigen Eindruͤcken, und nach Einfaͤllen, 
die der Augenblick, wo er handeln muß, ihm 
gibt. Das Kind liebt auch erſt Raͤthſel und 
megt ſelbſt erſt kindiſche Spiele des Witzes, 
wenn fein Geiſt ſchon feine erſte Bildung kat, 
aus denfelben Grunde. 
3. Endlich find fie bey ten aͤlteſten Voͤl⸗ 
ken, bey denen wir fie in der Form kennen ler; 
nm, dier ihrer urſpruͤngüchen am nächften kom⸗ 


Kıhhorn’s Minlein. in d. A. T. D. V. 3 
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men muß, in. Poefie gekleidet. Sn: ihrer erſten 
Einfachheit find fie oft nichts, als Bild oder 
Bergleihung; fie ſehen wie einzelne poetiſche 
Fragmente aus; le gleichen Bildern und Ver: 
Gleichungen, wie aus ihrem natürlichen Zuſam⸗ 
menbang ausgeboben, ‚von denen in dieſer Stel: | 
fung der dunkle Sinn erft errathen werden muß. . 
In den noch vorhandenen Hebräifchen Spruͤchen 
und Rärbfeln herrſcht fo gar die Eigenheit ie 
zer Poeſien, ein genau abgemeſſener Parallelif: 
mus, in ihrer böchften Vollkommenheit. Cs 
fcheint alfo der Urſprung der Spruch; und Raͤth⸗ 
feipnefien in Die Zeit zu fallen, wo ſich die Profa 
von der Poeſie noch nicht gefchleben hatte, das 
ift, in die frühen Zeiten der Bildung, wo fih 
die Sprache ordentlich in Poefien ausdruͤckt. 
Injzwiſchen war auch noch in den- viel fpd: | 
. tern’ Zeiten der weiter förtgefhrittenen Bildung 
die Liebe zu folchen Sittenfprüchen niche erlofchen, 
wie die oben angeführten Beyſpiele bemeifen, 
woran Gewohnheit, tiebe zu den Sitten des Al: 
terthums, Nuͤtzlichkeit derſelben zur Uebung des 
Witzes, und zum Unterricht des Volks großen 
Antheil hatten. Schon fruͤh hatte man Raͤthſel 
bey Gaſtmahlen und bey Freudenfeſten zum Mit: 
tel der Unterhaltung und ber Froͤhlichkeit ges 
macht: und Simſon legte feinen SHochzeitgäften 
in dieſer Abſicht Raͤthſel vor. Befonders wur: 
den zur Zeit der fortfchreitenden Kultur Raͤthſel 
der Probierftein. des Scharflinns und der Weiss 
heit, man trat in einen Kampf; wer ein gege: 
benes Mächfel loͤſen konnte, ward mit einem 
Preis belohnt, und wer es nicht enträthfeln Fonnte, 
mußte den Scharffinn des Erſinders mie einem 
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Gehen? belohnen. So war es, mie die Ge 
fhichte fagt, fhon bey der Hochzeit Simfon’s, 
und die Königin von Saba ließ Salomo große 
Kofbarfeiten zuruͤck, die fie ohne Zweifel ihm, . 
als ihrem Ueberwinder im Crfinden und $öfen 
fsiher Raͤthſelſpruͤche, widmete. Kein Wunder 
alfo, wenn Die Liebe zu ihnen immer wuchs, und 
man auch die ſchon erwachfene Mienfchheit in dee - 
alten Belt mit ihnen um die Wette kaͤmpfen 
fept. Mur flieg in folchen Zeiten die Aunft der 
Einffeidung; man verließ die alte urfprüngliche 
Einfachheit; man verſteckte alles in noch tiefere 
Bilder; man ſchlang und Inüpfte mähfam Kno⸗ 
im, um etwas Unerklaͤrliches oder. doch fchwer 
m töfendes zu fagen. Endlich fühlten weiſe 
Männer dald, daß zum Unterricht des großen 
Haufens ſolche Tugendfprühe bie gefchicktefte 
gorm hätten. Sie waren kurz, und daher leicht . 
ya fallen 5 ſte flanden in wenig Worten vor dem 
Hrer, trafen flarf das Herz, und fihmiegten fich 
leicht dem Gebächtniß an. 


$. 632. | 
Anhalt und Alter der Sprüchwörter. 


Solhe Voruͤbungen des menfchlichen Geis 
Res in Sprüchen, Parallelen und Scherzen, mißis 
gen Einfällen und Raͤthſeln enthält das Buch, 
tas jetzt gewoͤhnlich Spruͤchwoͤrter Salomo's ger 
vannt wird. 

Ihre Einkleidung iſt mannichfaltig. Nach 
vn Angabe des Sammlers ſelbſt, hat er Worte 
weile Männer, DTWn, Min und MT, 


u 3 3 
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men muß, in Poeſie gekleidet. SIn:ibeer erfen 
Einfachheit find fie oft nichts, als Bild ober 
WVergleichung; .fie ſehen wie einzelne poetiſche 
Fragmente aus; fle gleichen Bildern und Ber: 
gleihungen, wie aus ihrem natürlichen Zufans 
menhang ausgehoben, ‚von denen in diefer Stel: 
fung der dunkle Sinn erſt errathen werden muß. 
In den noch vorhandenen Hebräifchen Sprüden 
und Raͤthſeln herrſcht fo gar die Eigenheit ih: 
zer Poefien, ein genau abgemeflener Parallelif: 
mus, in ihrer hoͤchſten Vollkommenheit. Es 
fcheint alfo der Urfprung der Spruch⸗ und Raͤth—⸗ 
feipnefien in die Zeit zu fallen, wo ſich Die Profa 
von der Poefie noch nicht gefchteben Hatte, das 
ift, in die früher Zeiten der Bildung, wo fih 
die Sprache ordentlich in Poeſien ausdruͤckt. 
. Inzwiſchen war auch nod in den- viel ſpaͤ⸗ 
. tern’ Beiten der weiter fortgefchrittenen Bildung 
die Liebe zu folchen Sittenfprüchen nicht erlofchen, 
wie die oben angeführten Beyſpiele bemeifen, 
woran Gewohnheit, Liebe zu den Sitten des Al: 
terthums, Nuͤtzlichkeit derfelben zur Uebung des 
Witzes, und zum Unterricht des Volks großen 
Antheil hatten. Schon früh hatte man Raͤthſel 
bey Gaſtmahlen und -bey -Kreudenfeften zum Mit: 
tel der Unterhaltung und der Froͤhlichkeit ge: 
“ macht: und GSimfon legte feinen Hochzeitgaͤſten 
in diefer Abſicht Raͤthſel vor. Befonders wur: 
den zur Zeit der fortfchreitenden Kultue Raͤthſel 
der Probierftein. des Scharflinns und der Weis— 
heit; man trat in einen Kampf; wer ein gege: 
benes Mächfel loͤſen konnte, ward mit einem 
Preis belohnt, und wer es nicht entraͤthſeln konnte 
mußte den Scharfſinn des Erſinders mit einem 
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Geſchenk belohnen. So war es, mie die Ger 
ſchichte ſagt, ſchon bey der Hochzeit Simſon's, 
und die Königin von Saba ließ Salomo große 
Sofbarkeiten zuruͤck, die fie ohne Zweifel ihm, . 
als ihren Weberwinder im Erfinden und Loͤſen 
ſolcher Räthfelfprüche, widmete. Kein Wunder 
alfo, wenn die Liebe zu ihnen immer wuchs, und 
man auch die ſchon erwachfene Menfchheit: in der 
alten Welt mit ihnen um die Bette kaͤmpfen 
hebt. Nur flieg in ſolchen Zeiten Die Kunft der 
Einkleidung; man verließ die alte urfprängliche 
elachheit; man verſteckte alles in noch tiefere 
Bilder, man fehlang und fuüpfte muͤhſam Kno⸗ 
kn, um etwas Unerklaͤrliches oder doch ſchwer 
m löfendes zu fagen. Endlich fühlten weife 
Männer bdald, daß zum Unterricht des großen 
Saufens ſolche Tugendſpruͤche bie gefchicktefte 
vorm hätten. Sie waren kurz, und daher leicht - 

u faflen; ſte fanden in wenig Worten vor dem 
Sur, trafen ſtark das Herz, und fihmiegten fich 


kiht des Gedächtniß an. 


$. 652. 
Inhalt und Alter der Sprüchwörter. 


Solche Voruͤbungen des menfchlichen Gele 
les in Sprüchen, Parallelen und Scherzen, mißis 
en Einfällen und Raͤthſeln enthält das Buch, 
8 jegt gewoͤhnlich Spruͤchwoͤrter Salomo's ges 
ont wird, Ä 

Shre Einfleidung iſt mannichfaltig. Mach 
in Angabe des Sammlers feldft, hat er Worte 
Bit Männer, own, nisnhn und mim, 


9 32 





f . 


& 


Solomoniſche ESyrüuͤche 
zu Mutz und Frommen jedes Sun und % 
ters zuſammengeſtellt. U Re 


2. Aus ihnen (fügt er) kann man Weisheit und Be⸗ 


3 Berfiandesbilpung nehmen 
4, Ungewandten zu. Gefchid verhelfen, *' 
. 5. Ein Waiſer wird fir hören und an Einſicht wachſen, 


und ein Werfläntiger fh Bebensrehelk. fanimeln, 
6. Spuͤrt er. dan Spruch umd der verfehluitgrien Mebr, 


bie der Megel nah aus wen / zuweilen aus vier 
4) Din, Js paraboige, «@; rad. ‚kin. 


“ , dixit Ezech. 17, 2. c. 24 Ze ‚18, 2. 3. et 


“ percussit similitudem, ictu expressit simili- 


> 


‚ans. ſchoͤpfen, 


* 


und Kiugheitsregein lernen, 
. für Gerehtigkeit-und, Recht zund Boploesheiten; 


Juͤnglingen 59. Einſicht und Berächtipfeit. 


den orten weifer. Männer mi ihren Rähfeln nach. 
Die nun ſind Denk⸗ unbGisgepfprädia), 


ie, Up: similis” fuit,, expressit "similitu- 


22 


dinem, rem similem, Arab. Es —— 


tudinen ; unde ‚uomen . Nujn. sententiosum 


et parabolicum dicendi genus (a similite- 
dine)adeoqtie 1) sententia-meoralis, parabula, 
zponla 1 Reg. 5, 12: 2) exemplum (ab 
assimilatione) 1 Reg. 9, 7. Deut. 28, 27. 3) 
carmen et poema quodlibet (a Ägurato di- 
cendi genere) Num. 23, 7. 2% Hinc 


verbum denominativum * parabolam 


carmen: fudit Num. 21, 2. Ezech. 16, 4%. 
Simpnis ih "Lex, a“ 


> 
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parallelen Zeilen beſtehen. Sie wiederholen einen“ 
und dinflderr Gedanken bald in’ ſynonymen, bald 
in antithetifchen Parallelen.«Jene (die fnnony: 
men Parallefen?;- geben den einfachen Gedanken ' 
in wechfeinden ,„ bald "ganz; bald zum Theil ver: 
ſchiedeuen, aber‘ gleichbedeutenden Ausdrücken, er: 
höhere Deutlichkeit, Zierlichkeit und Nachdruck 2). 
In diefen (den aütithetiſchen Purallelen) ftellen 
Bis und Scharffinn bald Gedanken, bald Aus: 
drüfe einander entgegen, um durch das Auffals 
inde und Unerwartete der Gegenſaͤtze ftarfe, un⸗ 
ausloͤſchliche Eindruͤcke auf Verſtand und Herz 


jo machen c). Die nieht find verſchlungene 


Vilderreden, oft bloße Gleichniſſe, mit oder ohne 
migrammatifche MBendung 2). Davon können - 
Mm, Raͤthſel, noch unterfchieden werden, in 


\ ‘ 


3.8. Sprühm. 14, 19. Boͤfe müffen, fich vor 
| Guten büden, 
Böfewichter ftehen vor der Frommen Thür. . 


3.8. Spruͤchw. 10, 1. Ein weifer Sohn erfreuet 
‘ einen Water, 
Gin unbefonnener macht feiner Diutter Kummer. 
11, 24. Der eine theilet mit, und fammelt im⸗ 
, mer mehr, 
wer mehr zufammenhalt, als recht iſt, thut's, 
um durftiger zu werben. 


d) en “oratio flexibus obliquis figuräta 
Hab. 2, 6. a rad. ym torquere, inflectere, 
per flexus et ambages ducere”. Ein Bey⸗ 
fpiel einer ara Sprüche. 11, 22. oo 


Ein goloner Ring in eines Schmweined - Rüffel 
Iſt ein ſchoͤnes Weib ohne Tugendfinn. 
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fofeen fie darauf angelegt End, eine wichtige | 
Wahrheit verſteckt und räthfelhaft zu fagen e). 


oe) Tr “oratio inflexa,” henigma, h. e. ora- 


tio quasi obliquis flexibus decurrens, Jud, 
44, i2. a rad. "rt flectere, deflectere, in- 
torquere, per ambages duceres carmen 
quodlibet, quod deflectit a ari sermonis 

proprietate,, si estex genere dıdascalico sy- 
non. voc. Yun Ps 7, 5. 78, 3. adeuque 


parabola Exech. 17,2.” weil Kun und am 


in Urfprung, Beflimmung, Einkleidung und om 
einander Hr nahe. kommen; doch find die Haupt⸗ 
begriffe beyder Worte noch verfchieden und Ziege 
ler (in der Einleitung zu feiner Ueberfegung der 
Dentkſpruͤche Salomo’d, Leipzig 1791. 8. ©. 7) 
dringt mit Recht darauf, daß man fie immer ges 
rau von einander unterfcheiven follte, um nit in 
Gefahr’ zu kommen, Gnomen und Näthfel ober 
Scherze, die immer eine ganz verfchiedene Natur 
atten, mit einander Mu vermilchen (was wenig 
—* dieſes Buch in, ſeinen fruͤhern Auflagen nie 
bat thun wollen). ir im eigentlichen Sinn 
ift eine Gnome, ein Spruch, eine Sentn und 
ehoͤrt zus didactiſchen Poeſie; IPN, Mäthiel, 
fh ein Spiel des Wiged und eigentliher Scherz; 
erfi dann, wenn eine Lehre oner Moral hineinge⸗ 
legt wird, gebt mn in ein Yin, und: umge 
fehrt, wenn ein ken in eine dunkle Frage ein» 
gefleibet wird, geht ein im in eine ypırt über. 
er Mafchal entfteht aus Nachdenken über Welt: 
erfahrungen, über Tugend und after, Gluͤck und 
Unglüd: die Chidah bemüht fi die Welterfah⸗ 
zung mit Wis und Scharffinn zu verhüllen, um 
Wis und Scharflinn des Enträthölerd bey ber 
entpällung auf die Probe zu ſtellen: jener wird 
blos zur Belehrung, dieſe aber zur Belehrung 
und $Belufligung augleich gebrauht u. f. w. 
Ein wahres Räthfel fl, wenn ed vom Neid 
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Doch hat ſich der Sammler der Salomoni: 
fhen Sprüche nicht auf Weisheitsiehren in: fos 
anonymen und antitbetifchen Parallelen, in ver 
fedten und rächfelhaften Sprüchen allein einges: : 
ſcheaͤnkt, ſondern alle ‚Arten von Einkleidungen, 
in denen ſich wmoralifche Lehren barftellen .laffen, 
aufgenommen, Ermahnungen, Vätern und Müts 
ten an ihre Söhne f), Lehrern an ihre Schuͤ⸗ 
let in den Mund gelegt. g), Warnungen und Abe. 
mahnungen 4), Charafters und andere fittliche 
Sqhiderungen H, gedichtete Erzählungen ) und 


heißt: Sprücw: 30, 15 er fey ein Ungeheuer 
mit zwey unerfättlichen Augen. 

Zwey Töchter hat Aluka, 

(Die immer ſchreyn): “gib her, gib her”. 


f) Anreven der‘ Väter an ihre Söhne: 1, 8 — 19. 
2, 1 — 22. 23, 15 — I8 23, II — 28. 24 
13 — 22. Anrede einer Töniglichen -Mutter an 
ihren Sohn 31, 2 — 9. 


5) Anrede eined Lehrers an feinen Sähler: 22, 
17 — 21. 


1) Warnungen: vor Buͤrgſchaft 6, 1 — 5. vor vers 
hubiten eihern und Epebrecherinnen 6, 20 — 35. 


i) Gharacterfchilberungen: ver Saule 6, 6 — Ir. 
Der Schleicher und verſteckte Menfch 6, 3 — 15. 
Die fchlimmften Menſchen 6, 16 — 19. Die 
brave Hausfrau 31, 10 — ar. Schilderung der’ 
Trunkenheit 23, 29 — 35. 


k) Ermahnung zum Zleiß in einer gebichteten Er⸗ 

gahlun 24, % — 34, und in der Einleitung, 

n Theil: Einladungen der Weisheit 1, 

20 — 33. 8, 1 — 306. 9, 1 — 1% Di Shi 
he der Ehrorechetin 7, 1 — 27. 9, 13 — 

Ermahnung eined Waters —* die erh 
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Raͤthſel, — lauter Einfleidungen, die nicht wohl 
die Kürze der Sprüche - haben konnten und da; 
ber aus mehreren Diftichen befteßen 2). | 
2 Diefe in Einfleidung fo verfchiedene Lebens; 
zegeln der Sprüchwörter zerfallen in zwey Haupt: 
theile zu). Der exrſte (in den neun erflen Kapi⸗ 
teln) enthält eine Empfehlung der Weisheit und 
bee Aufmerffamkeit auf die Lehrer der Weisheit, 
und Warnungen vor ben trieglichen Kuͤnſten, 
welche jugendliche Gemüther von ber Bahn zur 
tebensweisheie fo leicht abziehen, mit untermiſch⸗ 
. ten Pürzern und umftänblichern Lebensregeln (3, 
ı ff. 5, 15 ff.). Dürfte man annehmen, diefer 
Theil wäre von jeher mit den übrigen Abfchnit: 


ten bes Buchs - verbunden gewefen (mas doch 


lung einer Ermahnung, die er von feinem Vater 
erhalten hatte, 4, 1 — 27. - 


I) Mehrmals find Sittenſpruͤche in Räthfel verwan⸗ 
J belt. Gluͤck blaͤhet auf 30, 21 — 23. Thiere 
= fin oft kluͤger als Menſchen 30, 24 — 28. Ber 
ich fühlt, dem fieht man's fchon im Aeußern an 
30, 29 — 31. Bey der ‚Aufzeichnung folder 
BRäthielfprüche Scheint Rathfel und feine Löfung 
natuͤrlich in einander zu fließen, weil bie Alten 
die Gewohnheit hatten, alles, ohne abzufegen, hin- 
tereinander wegzufhreiben: 3. B. 30, 17 16 ent 
balt V. 15 das Rathfel, V. 16 feine Zöfung. 


m) Herrmann Muntinghe ( Sprüche Sale: 
mon’d; aus dem Holländifhen von J. €. 9. 
Scholl. Frankf. 1800. 8) nimmt drey heile 
nebft einigen Anhängen an. - In einigen Neben: 

unften der folgenden Unterfuchungen weicht auch 
ie Ker in der Einleitung zu feiner Ueberjegung 
ab. Dahler im ſ. Ueberſetz. nimmt 8 Auffäte an, 
‚wie ed bey folchen Gegenftanden nicht andets ſeyn 
- Ian, fo bald ein Autor felbftftändig ift. 


—* 


— 











. 
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nicht wahrfcheinfich iſt), ſo koͤnnte tan’ ihn, nach | 


den bisher gewoͤhnlichen Vorſtellungen, für Ein: 
gang und Worbereitung zu dem goldnen Spruͤ— 
den Salomo's anfehen. Da es aber wahrfchein: 
hiher ift, daß er anfangs als eine eigene Fleine 


Schrift in Umlauf gewefen; fo fann 'man bloß 
muthmaßen, bag der Sammler vielleicht mie ihr . 


anf die folgenden Abfchnitte habe varbereiten wol: 
In, ja vielleicht find dieſe Kapitel mehr zufällig 
als abfichtlich der: Anfang unſrer Spruͤchwoͤrter 
geworden. ol J | 

Was in diefen neun Kapitein ſteht, ſcheint 
auf Einen Verfaſſer zuruͤckzugehen. Es berrfcht 
in ihnen durchweg einerley Manier; eine gewiſſe 


Identitaͤt der Bilder, Ausdruͤcke und Vorſtellun⸗ 


gen Elend und Untergang iſt zwar den Hebraͤl⸗ 
(hen Dichtern Häufig eine Annäherung an das 
Schattenreich, oder eine Wanderung in daffelbe. 


Wenn aber diefe Kapitel den Gedanken, daß Um: 


gang mit einer Thebrecherinn zum Elend und 
Verderben führe, von dem Weg zur Wohnung 


tet Ehebrecherinn fagen, er ziehe ſich hinab ins 
Shertenreich (wie 2, 18. 5, 5 7, 27. 9,18), . 


legt darin nicht etwas fo Hleichförmiges, daß 
man glanben muß, man höre denfelben Verfaſſer 
(prehen? Man ſcheint mit dem DVerfaffe® immer 


in demfelben Zeitalter zu wandern. Kopf: und‘ 


Halsſchmuck ift ibm der hoͤchſte Schmuck (ı, 9. 
4,9). Soll man einer Sache beftändig zuge: 
tban bleiben , oder etwas beſtaͤndig gegenwärtig 
haben, fo foll man es wie Kopfs und Hals: 
hmuf tragen, weil man ihn mohl als den fchän: 
Im Schmuck im Zeitalter des Verfaſſers nicht 
m ſich vermiflen ließ (3, 3. 6, 21.7, 3) 


- 


- 


do Saoalomoniſche Spruͤche. 


Dieſe Kapitel lieben gleiche Umſchreibungen. 
Auf den wenigen Seiten dieſer Kapitel trifft 
viermal der Eifer des Verfaſſers ehebrecheriſche 
Ausfhweifungen (2, 16. 5, 5. 6, 24. 7, 5) 
daß man ihn in einem Zeitalter denken möchte, 
in. welchem diefe Art von Ausfchweifungen vor 
‚ herefchend war, woraus wieder. wahrſcheinlich 
hervorgeht, daß im ihnen nicht die Sitten: Mais 
gelbaftigkeit verfchiedener Zeitalter gerügs werde, 
und nicht Lehren und Warnungen verfchiedener 
Tugendlehrer in ihnen zufammengeftellt feyn möchten. 
Denn ein Tugendlehrer eifert immer hauptſaͤchlich 
. gegen die Mängel und verdorbenen Sitten feines 
Zeitalters und Mannigfaltigfeit des Tadels wird 
man dann befonders antreffen, wenn man Stim⸗ 
"men mehrerer Tugendlehrer und Gittenrichter 
ays verſchiedenen Zeitaltern neben einander 
hört, weil mit den Zeitaltern auch’ die Arien von 
'moralifhen Mängeln und Gittenlofigkeiten jü 
wechfeln pflegen.  Allerwärts bietet die Weis: 
heit ihren Unterriht au: auf dem platten Sande, 
auf den Heerſtraßen, auf den Umgebungen ber 
Städte (wo es fon von Menfchen zu wimmeln 
anfängt), an den Thoren (wo fich die Mienfchen 
drängen) und in der Stadt felbfl (1, zo. vergl. 
8, 3. 3). Daſſelbe Mißverftändnig eines Wio: 
faifhen Ausdrucks herrſcht durch dieſe Kapitel 
duch und duch. Moſes hatte den Iſraeliten 
auf den Fall, daß fie feine Geſetze treulich beo: 
bachten würden, verheißen, fie würden dann rus 
big in ihrem Lande wohnen bleiben;. im Fall ibs 
res Ungeborfams aber, würden fie von feindlis 
hen Völkern aus ihren Lande berausgerifien, 
und in fremde. Länder verpflanzt, werden. Das 


= 
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Hyd nn ging. auf das ganze Iſraelitiſche | 
Volk, und YINT auf fein Leben bleiben in Pas 


 vr’rv»v 


(tin. Die fpätern (Senerationen deuteten die 
Bereifung auf jeden einzelnen Syfraeliten, und 
nahmen YA von dee Erde Überhaupt, fo daß 


te Sinn wurde: “wer das Gele beobachte, 
werde lange auf der Erde Ichen,” woraus für. jes 
den Geſetz⸗ und MBeisheitsbefliflenen ein langes 
tchen auf der Erde gefolgere wurde. Sn 
fern nun. langes Leben ein Bild des Gluͤcks iſt, 
fo liege auch ein Sinn darinn, wenn man der 
Tugend langes Leben verheißt; aber der Aus⸗ 
druck iR doch Aus einem Mißverftändniß hervors 
gegangen, der in dieſen wenigen, Kapiteln fo oft 
vorfommt, wie wenn man darin immer benfels 
ben Verfaſſer fprechen hörte (5, 3. 16. 4, 10. 
2 vgl, 5, 8. 9, 11). Ä on 
Diefe Wiederkehr derfelben Vorſtellungen, 
Bilder, Ausdruͤcke und Umfchreibungen ift aber 
nit etwa Beweig von der Geiſtesarmuth des 
Vefaflers, fondern bloß Folge davon, daß er in 
cam ſolchen Wechſel nichts Großes fuchte. 
Dem ee weiß auch zu wechfeln mit Vorſtellun⸗ 
ga und Ausdrücken, fobald er darauf aufmerk⸗ 
fen it, und ſolchen Wechſel für ſchicklich hält. 
Bir gar verfchieden find die beyden Einladungen 
der Weisheit, fich ihres Unterrichts zu bedienen, 
dargeſtellt? In der erfien (1, 20) iſt die eigent: 
id Einfadung ganz kurz gefaßt. Die Meiss 
kit ſetzt voraus, daß jeder ihre Vortrefflichkeit 
lenne, und ermartet alfo, daß eine bloße Auffor: 
rung, ſich in ihre Schule zu begeben, Hinreis 
werde, jeden dazu bereitwillig zu mächen. 


. ” . A Er vr 
92 " Salomonifche Sprüche. 
2 .ı..n MY *7 


Mach ihrer kurzen Aufiofderungd-r eine Paufe. 
Umſonſt; es erfcheiitiwiemand: Deſto unfländ: 
licher ift fie in’ der Darftellisdg ver nachtbeiligen 
Folgen für jeden, der ihren Unterricht vetſchmaͤhe. 
Die. zweyte Einladung hingegen (3,2 — 36) 
ſetzt umftändlich die Vortheile dev Weisheit aus: 
. einander, ohne dabey den Nachtheil ˖ Zu vergeſſen, 
der den trift, der ſich ihterſ nicht befleißiget. 
Dieſe Art den Ausführimg giebt der. letztern al: 
lerdings Vöotzuͤge; Fe iſt abet duch zugleich ein 
Beweis, Daß der Verfaſſeri Vermoͤgen genug 
hatte; Männigfaltigfeit in feine Vorſtellungen zu 
bringen Zw einem ditberm- DBenfpiel kann 
das Lob der Weisheit in Beziehung auf die 
Schöpfung dienen, In der erften Stelle (3, 
29) erzäßlt die Weisheit nur, mit Weisheit habe 
Gott das große Werk der Schöpfung vollzogen, 
in der zwenten (8, 24) ift Weisheit das erfie, 
was bey der Schöpfung aus Gott ausflof. Sie 
ift das wichtigfte feiner Werke. Er erzög fie 
Er hatte fein Vergnügen an den erften Proben 
des Verſtandes, die fie ablegte. Als fie erzogen 
: war, wies er ihr ihren MWirfungsfreis auf der 
‘Erde an, unter Menfchen zu wohnen, die von 
ihr Bildung, annehmen ‚möchten. Aus dieſem 
Kapitel (8, ı — 56) läßt ſich erſehen, was der 
Verfaſſer da vermochte, wo er feinen ganzen Fleiß 
zue Ausführung einer Allegorie aufbot. Nicht 
fo glüdlih war er bey ber Gegeneinanderfegung 
der Tugend (9, ı — 12) und des Laſters (9, 
13 — 18). Daß er feine Vergleichung befler 
Hätte durchführen koͤnnen, ergiebt fi aus feiner 
gelungenen Schilderung der Tugend; nur Die des 
tafters ift zu Fury und mangelhaft. 
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- Mach allen Umpthnden’ fcheine fo his zum 
neunten Kapitel alles Wuß ‚eines. amd. deſſelben 


Meiſters Fyn Doch., waren die einzelnen 


Sicke dei ihen nicht jur Zuſtmmienſchung zu 
einem einzigen Kunſtüerk, nd dier gewiſſen 
Einheit, beſtimmt, fondern jedes, ‚Follte einzeln 
bleiben "mp ſeinen Meifter 1 ... 


Sie find aber ſchwerlich pas "Ketefte der 
Hebraͤifchen Guhmenpoeße. Ngchhem man ſich 
lang in ‚einzelnen Sprüchen heiehrt hatte, ſpang 
erft (tie. oben, gezeigt worden) ..die Poeſie die Leh⸗ 
ren —8 in Ermahnungen und Warnungen, 
in Dichtuugen, poetiſche Erzaͤhlungen und Cha⸗ 
zattergchild ungen ‚aus: und ‚ays, ſolchen furzen 
postifchen- thchen, nicht aus. .<infachen Denk; 
und Sittenſpruͤchen, beſteht der. Anhalt ber neun 
erſten Kapitel der Sprichwörter. “ | 


Der zweyte Theil, von zehnten Kapitel bis 
zum Ende, enshäft lauter ‚einzelne Tugend: und 
Weisheitsfprüche, kuͤrzeremnd unsfländlichere Le⸗ 
bagergeln r wigige Sinfäle, Saerze und Raͤth⸗ 
ieh 


" Diefer mente &peit wird wieder durch an 


zenein⸗ Ueberfſchriften in’ drey Bücher oder A“— 


ſchuttte zerlegt. Das erſte Buch enthaͤlt eine 
alte Sammlung. vom Parallelen nnd Tugendſpruͤ⸗ 
hen, bie man de Salomo beylegte (Rap. 103 
24): das. zihente einen Nachtrag ſolcher Denk—⸗ 
ſprüche, die unter BSalemo's Namen’ im Umlauf 
waren, gefähmelt von einigen Männern, die un⸗ 
ter Hiefias und. vielleicht auch an feinem Hofe 
Ihren‘ (Kap. 35:29)... Am Ende ſteht ein dop: 
pelter Anbang. von reife Sprüchen. und Raih⸗ 


\ 


mußten rn). Jeder ‚alte Abfchreiber ınußte im 
Lauf feinee Arbeit an ähnliche und umähnlice 
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fein mit Damen gewiffer Verfaſſer, melde die 
Geſchichte nicht weiter kannte. 


Alt ſind alle Sentenzen des ganzen Buchs; 


wenigſtens finde ich nirgends eine ſichere Spur 


ibrer Jugend, weder in Grammatik noch in 
Wörtern und Ideen. Und wäre auc meine 
Aufmerkfamfeit etwas entgangen;. truͤge auch hie 


und da ein Husfpruch .das Gepräge eines. fp& 


tern Zeitalters; fo glaube ich doch ficher behaup⸗ 
ten zu Finnen, daß diefe nur fehr einzeln, nur 
bie und da vorkommen müffen: und dieſe wenis 
gen koͤnnen das hohe Alter ber übrigen gewiß 
nicht untergraben. Nirgends laſſen fich leichter 
Einfhaltungen vornehmen, als in ſolchen Samım 
lungen von Sprüchen, mo faft jede Zeile ſchon 
ein eigenes Ganzes ausmacht, zumal wenn man 
den Reichthum von Denkfprüchen bedenkt, die 
außer den sefammelten noch in Umlauf feyn 





Sprüche ſich erinnern; und ben ber Gewohnheit 


der Alten, fich allerley Freyheiten an den Wer—⸗ 


ten, die - fie unter Händen hatten, zu geftatten, 
Ponnte die Erinnerung auch mit dem Entſchluß 
der Einfhaltung verbunden. feyn. Das Ganjt 
aber ſtammt gewiß aus alten Zeiten ber, und ich 
trage feinen Augenblif Bedenken, anzunehmen, 
daß der erfie Theil (Kap. ı 59) und Das erfle 
Bud) des zweyten (Kap. 10:24) wirklich vor 
Hiskias Zeiten ſchon in feiner heutigen Geſtalt 


us ‚allen alphabetiſchen Dal n li | 
”) —* zu diefen, ride oa men , eben Ten 
‚nen doch -nichtd aufgenommen ifl. 
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vorfänden geiveferi 0), und daß unter Hletias 
daß zwegte Buch des Iweyten Theils zugeſetzt 
worden. Und da der doppelte Anhang weder 
durch iine Ueberſchrift, noch Durch Andere Gründe 
in fpätere Zeiten, heräbgefetzt wird; ſo ſehe ich 
nicht ab, warum man fle ohne Gründe für neu 

halten fol. Selbſt die Männer Hiskias Fönnten 
Aqur's und Lemuel's Spruͤche ihrem Nachtrag 
von fögenannten Shlomonifchen, Sentenzen' anges 
dängt haben; oder "adich’ ein Abſchreiber "kann 
beyde Rachtraͤge im dreyßigſten und ein und drey⸗ 
iger Kapitel zuhleith, oder verſchiedene Abſchrei⸗ 
ber koͤnnen zu verſchiedenen Zeiten“ die "große: 
Samnthung, bie fie abfchrieben, mit biefen Bey⸗ 
lagen vermehrt haben — mer mag bey, dem, 
Stillſchweigen der : Gefchichte und des "Buchs 
hierüber -entfcheiden? Habe fie aber auch beyge⸗ 
fügt, wer da wolle; fo find Die Sprüche doch 
dt: nnd wer das ein und Drenßigfte Kapitel für 
men Anhang aus den Zeiten nach dem Babylo⸗ 
üden Grilium gehalten hat, der‘ kann nur die 
Ya der Beylage (nicht ihre erfte fchriftliche Abs 
Ifmg) fo tief herabgeſetzt haben. Meinem Ges 
fühle nach Fann der Urſprung der Spruͤche we 
gen des Alters ihrer Sprache nicht in fo fpäte 
Zeiten fallen... ' .... 
Die bis hieher vorgetragene Abtheilung der 
Salomoniſchen Sprüche folgte Außern Merkma—⸗ 
‚Im, oder den Auffchriften, ‘durch welche das in. 
ix Sammlung Vereinigte nach denen, die Daran 
0) Auch dad der Infährift, ara Mn many 
7 „ſetzt voraus, daß die Maͤnner des His⸗ 


kias ſchon eine Sammlung von Sentenzen, unter 
Salomo's Namen vor ſich fanden, ’ 


% 


Shell hatten, unterfhieben wurde (1, 2. 10, 1. 
25, 1.50, 1, 31, 1.) „Bill man aber auf 
auf. innere Merkmale achten, die eigentlich mehr 
als die blos aͤußern gelten follten, fo dürfte man 
wohl yicht dig GSprüde von 10, ı — 24, 54 
ohne, alle Unterſcheidung als ein Ganzes, das 
ſeit der Sammlung ber Galomonifchen Sprüde 
zuſammengehoͤrt habe, zufammenfaffen. Vielmehr 
unterſcheiden ſich die Spruͤche von 10, 3 — 22, 
16 durch ibre Manier von Denen, ‚die von 22, 
17 — 34, 54 auf fie folgen, ‚auf eine auffallen 
de Weife, Die, erfleen von 10, ı —.as, 16 
beſtehen haſt ohne Ausgang aus ziweg Zeilen, 
vielfeicht nur. einmal aus-vier ader zwey Diſtichen 
(19,.18,. 19), einmal (19,,7), aus, unregelmäßt 
gen. drey Zeilen: Einheit und- Einfachheit der 
- Könfepftion bezeichnet daher dieſe Spruchſamm⸗ 
fung., Mit 22, 17.hat dieſe Form der Spruͤ 
che ein Eude; von.da.gn bilden der Regel nach 
mebrgre Diſtichen erſt ein Ganzes, und es gehört 
wie.zu den.Yusnahmen, ‚wenn uur-ein Diſtichon 
Schon ben Sinn vollendet:, Aprede eines, Lehrers 
an einen Schüler 22, 17 .—.2ı, in fünf Diſti⸗ 
hen; Pflichten‘ gegen Arme 22, 32. 23, u 
zwey Diflihen; das Verhalten bey Zornigen 22, 
24.25, in zwey Diftichen; Warnung vor Bürg 
ſchaften 22, 26. 27, in zwen Diſtichen; War: 
nung vor dem Umgang mit Großen 23, 1 — 5, 
in drey. Diſtichen; Warnung vor Begierde nad 

eihthum 23, 4. 5, in zwey Diſtichen; War: 
nung vor ber Tafel eines Geigigen 25, 6 — 5 
in drey Diſtichen; Warnung, die Gränzen Hülf: 
loſer nicht gu verrüden 23, 10. »ı, in jwe 


Difigen 
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Diſtichen; Ermahnung zue Kinderzucht wegen ib- 
tee Bortheile 93 ,; 13. 24, in zwed Diſtichen; 
Anrede an einen Sohn 25,15 — 18, in vier. 
Diſtichen; eine andere Unrede.der Art 23, 19 
— 28, in zehn Diſtichen; Abmahnung von 
Trunfenheit 23, 29 — 35, in ſieben Difticdyen; 
Warnung vor dem Umgang mit ſſchlechten Leu⸗ 
m 24, 1.2, in zwey Diſtichen; Nutzen der 
Weisheit 24, 3. 4, in zwey Diſtichen; Vortheile 
höherer Eimfichten: in Kriegen 24, 3. 6. in weh 
Difihen; ber raͤnkevolle Mann 24, 8. 9,in 
zwey Diſtichen; Ermahnung zum Tod Verur⸗ 
tbeilte, wenn es angeht, zu ‚retten 24, 11. 19, 
in zwey Diftichen; 24, 13 — 22 Anrede eins 
Vaters an ſeinen Sohn, in. zehn Diſtichen; 
Nachtheile eines. partheüſchen Gerichts 23. 24, 
in wey Diſtichen; Ermahnung, ans Rachſucht 
fin Jeugniß zu verfaͤlſchen 24, 28: 29, ih zwey 
Diſtichen; Ermahnung zum Fleiß in emer ges 
dichteten Erzaͤhlung 24, 30 — 34, in fuͤnf Di⸗ 
fiden, Zwiſchen dieſen mehrzelligen Darſtellun⸗ 
yon fen Spruͤche in zwey Zeilen (oder einem 
Diſtihen) blos einzeln, 23, 28. 29. 25, 9. 
13,34, 7. 10. 25. 26. 27. Da nach ber obi⸗ 
gm Unterſuchung uͤber den "Uefpenng dee Beleh⸗ 
tungen in Sprüchen die aͤlteſten Sprüche in eis 
ne kurzen ſynonymen oder arttithetifchen Paral⸗ 
hie beſſanden baden möchten, 'fo müßte wohl die 
Epruhfammlang von 10,’ 2 — 22, 16 mit 
infahen Diftichen aus Sprüchen, die ans dem 
fruͤetn Weerehum berabgeerbt find, und bie - 
Wenmengefegten Sprüche und Lehren von 22, 


1 94, 34 in. einem Nachtrag Tpäter enu· 


Nadıner Meisheitsichren beftanden haben. | 
Kihborm’s Einleit. in d. A. T. 9, V. & . 
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Denn ſelbſt die nach ihrer beſondern Auf: 
ſchrift erſt fpäter von Hiskias's Maͤnnern geſam⸗ 
melten Tugendlehren find reich an zufammenge: 
fegten, umsftändlichen Spruͤchen, vielleicht deswe⸗ 
‚gen, weil bie ÖnomensZeit vorüber war, und 
‚mon fih im fnäteen Zeiten nicht mehr fo allge 
mein wie in. den fruͤhern der einfachen Kürze in 
Sprüchen beflieffen. bat. Die Sammlung de 
"Männer Hiskins’s hält in ihrer Manier obugefähr 
‚bie. Mitte zwifchen ven Salomoniſchen Senten⸗ 
en (10, 2 — 22, 16) und ihrem Anhang (23, 
17. — 24, 34). Sie hat zwar mehrere einzeln 
Sentenzen,. die. nur. in einem Diſtichon beſtehen, 
a8 die Hauptſammlung (1a, 1 — 22, 16); 
aber fie hat wieder mehrere Charafteriftifen, die 
aus 4 — 9 Diſtichen beftehen, wodurch fie ſich 
ben poetifhen Schilderungen und Lehren des Ans 
bangs naͤbert, nur daß fie nicht fo reich ift wie 
Diefe an folchen umfländlichen und zufammenge 
fegten Tugendlehren. | 

Die Sprüche Agur’s (30, ı — 23) haben 
nur.30, 10. 17: 32, 53. ‚ifolixt ſtehende einzelne 
ESentenzen; bie übrigen darin enthaltenen Stuͤcke 
find umfiändlicher und zufammengefeßter: demuͤ⸗ 
thiges Bekenntaiß, wie wenig die. Menſchen von 
Gott und der. Natur wiflen, weshalb aller Un; 
‚terricht von Gott deſto fchäßberer fen, dem man 
daher unverändert fo annehmen müffe, mie et 
ibn mitgetheilt habe, ohne etwas hinzuzuſetzen, 
‚als wilfe man es beflee 30, :2 — 6; was für 
Wuͤnſche fi für Menſchen ſchicken z0, 7 — 9: 
üble Gewohnheiten der Menfchen zo, ı1 —14 
‚in mehreren Difichen; Raͤthſel 30, 15. 16 
‚und 30, 18 — 51,. — 
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Die fogenannten . Sprüche Lemuels deſtehen 
ohnehin nur aus zwey: Stücken: Ermahnungen 
einer koͤniglichen Mutter an ihren Sohn %r, » 
— 9; und bie brave Hausfrau, ein Acroſtichon⸗ 
eine alphabetiſche Schilderung 31, 16 — 31. 
Unftreitig,, fo wie das legte Süd der Sprüthe 
wörter , To’ duch: das juͤngſte.“ Jür ' Velefriäg! 
nihe meße:mit einem einfachen Spruch zufrieden; 
fig man mit feinen Anforderungen immer ds! 


her, und verlangte julegt dazu “einen begeifterten 


Vortrag, ein NUN, wie fh auch die Ermah⸗ 


mung am Leinuel nennt 31, 1..  ' un 

Man. mischte . alfo 1) die Salomoniſchen 
Sentegen 10, ı — 22,.16 für die aͤlteſte 
Spruhfammlüng halten, ber man 2) nachher. 


1,12 — 9, ı8 die fogenannre Einleitung vor⸗ 


angeſtellt, und nicht länge nachher. 5) mit dem, 
Anhang 232, ı7 — 24, 34, vermehrt habe. 
4) Eine zweyte Vermehrung fügten 25, ı — 295, 
27 Hiskias's Männer hinzu; wozu noch' 5) 


4 


Aaurs Sprüche 30, ı — 23 und 6) bie mit’ Le⸗ 


muels Mamen bezeichneten zı, ı — 31 man 
weiß nicht durch wen, hinzu kamen. J 
u Urheber derfelben, 


Dem fer indeffen, wie ba wolle, : fo koͤnnen 
wenigſtens die zahlreichen Sprüche diefes Buche 
in verfchiedenen Formen unmoͤglich Ausſpruͤche 
eines Einzigen feyn, Der größte. Theil derfelben: 
zeichnet ſich duch Witz und Scharfſinn, - und 
Bemesfungsgeift und Laune ans. Bun’ frage 

, | — Ga2 | 


⸗ 
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ſich der. munterſte und witzigſte und fcharffinnig 
he .Kopf, 05 er Ach wohl. Sprüche. diefer Ar 
in ſolcher Maunigfalfigfeit und Menge und in 
dem Wechſel abzufaflen getraue? Müßten nic! 
ben- der Worausfegung eines. einzigen Urhebers 
meit „mehr gemeine, nächterne und platte Sitten: 
ſpruͤche, und mehr Wiederhohlungen vorkommen, 
ee in biefem Spruch: und Raͤthſelbuch wirklich 
ehen in ——— 
Sdggon die Ueberfchriften ſcheinen verſchiede⸗ 
ne Berfafler anzugeben, Salomo, Agur und le 
muel. Doch forge ich, es möchte auch auf diele 
wenig Sicheres gebaut werden fänmen. 
Muͤßte man den Titeln‘ folgen, fb wuͤrden 
wiederum faft alle (bis auf die wenigen Senten⸗ 
zen in den beyden lezten Kapiteln) auf Salome 
zuriickgeführe werden muͤſſen. Und tie ift die 
denkbar? Huch der feinfte Wig wird matt, der 
fhärffte Scharfſinn ftumpf, Die lebendigſte Laune 
tddt, wenn fie fo viele Fruͤchte tragen, und fü 
oft und ſtark angeſtrengt werden follten. Salo—⸗ 
mo (das weiß ich wohl) ward als der Weiſeſte 
ſeiner Zeiten durch den Ruf überall verkündiger 
und ich bin "weit "Davon entfernt, gegen fein 
Meisheit ungerecht zu ſeyn. Uber felbfk ein 
görtliches Genie reicht zu fo einer Menge zuge: 
fpigtee Sprüche. und witziger Einfälle ſchwerlich 
bin. Höchftens Fönnte man ohne Unwarfchein: 
üchkeit annehmen, daß von Salome die Sinlei 
tung in den erfien neun Kapiteln förmlich aus 
gearbeitet, und daB von ibm vice von den ir 
den zwen folgenden ‘Büchern gefammelten Gen 
tenzen, Die feinen Namen tragen, ausgefproche 
"worden, dagegen. aber iſt auch unläugber , da 
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unter Die Denkſpruͤche im erſten und zwehten 

Buch des zwehten Theils viele Ausſpruͤche andrer 
Weiſen aufgenommen worden, Das erſte Buch 
ſcheint zwar Einheit des Verfaſſers zu einem bes 
fondern Ganzen zu binden; ob es aber Salome 
fen, bleibe immer ungewiß; doch war es woßl; 
da es vom zweyten Theil durch eine eigene Les 
berſchrift getrennet wird, anfangs auch allein im 
Umlaufs Der zweyte Theil warb ihm beygefügt; 
weil er feines Syuhalts wegen. verdiente, ein Ge⸗ 
ſellſchaftsſtuͤck von ihm zu werden. " Und find 
geih, meiner Meinung nach, mebrere Denkt 
und Gittenfprüche von ganz verfchiedenen. Reifen 
aus dem Alterthum in ibm im ein ‘Buch vereinigt: 
worden; fo konnte man fie doch mit ben Nä— 
ma Galomo’s binden, theils weil eine Anzahl 
diiſer Speäche - ibn wirklich zum Urheber hatte, 
theilß weil fie feines Rahms nicht unwertb: was 
ten, und unter feinem Namen befannter zu wer: 
dm verdienten. Auch beftätigt dieß die Unnlogit 
vollenmen. Jede Nation pflegte. ihre Spräiche 
auf cine berühmten Mann zurürkzufuͤhren, von 
u me Schaͤtze von Weisheit erwarten konnte. 
Bie vi goldne Spruͤche haben nicht die. Gries 
den deu Pychagoras, als ihrem erſten Weiſen, 
beygelegt, die ganz andere Urheber "hatten; "und 
dem Din, als feinem weiſeſten und beruͤhmteſten 
Kinig, eignete der Norden alle feine Sittenſpruͤ⸗ 
Und find denn die Arabifihen .Geitenj 
mis Meidani, Abu Obeid und Mophaddel 
mas anders, als Compilationen von Ausſpruͤ⸗ 
den fehe verfchiedener Weiten? und follen nicht, 
In Sage nach, einige daraus dem Lockmaun, 
um Zeitgenoffen Salomo’s;, ‚zugehören? Es if 
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Schade, daß es nach der Natur ber Sentenjen 
nicht wohl möglich iſt, aus der Verſchiedenheit 
ber Schreibart noch ein Argument für. die Zu 
fammenftellung - -unfrer Sprüchwärter aus den 
Ausfprüchen ganz verfchiedener Urheber, berzunch 
- men; das Alter derſelben koͤnnte hoͤchſtens aus 
ben Gebrauch ‚neuer und’ alter Woͤrter, Formeln 
und Flexionen wahrfcheinlich entfchieden werden. 
Mur da unſre Spruͤchwoͤrter alle Alter find, als 
bie: Zeit, da die Hebräifhe Schrift⸗Sprache (fü 
wert fie. fich nach ben noch vorhandenen Denkmaͤ⸗ 
lern beurtbeilen läßt) große Veränderungen erlit: 
ten: Sat, da fie mehr, . wie man fagen Fönnte, aus 
Bein Stillſtandsjahren der Hebräifheng Sprache her 
find; fo iſt hier dieſer Probierftein, unanwendbat 
und die einzelnen Spruͤche koͤnnen in Woͤrter 
und Grammatik nicht ſtark gegen einander ab⸗ 
ſtechen. . 

Wollte ſogar jemand behaupten, w feld 
ber erfie Theil, die jegige Einleitung, ‚fein Wer 
Salomo's fen, fondern daß nur ein alter Weiſe 
feiner Empfehlung der. Lebensweisheit den Na 
men Salomo’s, als den des. berübmteften Wei 
fen im ganzen Morgenland, vorangefeßt babe: 
fo würde wenigſtens ich zur gaͤnzlichen Widerle 
gung nichts zu fagen wiflen, Der Prediger füht 
ja auch den Dramen: Salomo’s bloß deswege 
weil der Verfaſſer glaubte, feinem Werk dur 
ſo eine Dichtung den Werth einer alten Schri 
und den Glanz der Salomoniſchen Weisbeit 
zeiten geben zu koͤnnen. 

Bon Agur ſoll der erſte Anhang (Ka 
30). beerühren. Ueber feinen Namen iſt che 
fo vi, als uͤber feine Sprüche ſelbſt, geraͤthſe 
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worden. Den Unfang der eberfchrift hat man 
wohl für Pritifch verdächtig halten wollen, weil. 
ihn die 70 Dollmetſcher da, wo fle feine Raͤth⸗ 
ſel einfchalten (hinter Spruͤchw. 24, 22), aus: 
lafen; feinen Namen Bat man bald fit erdich- 
tet, bald für den Namen einer wirklichen Perſon, 
und ihn bald für einen Iſraeliten, bald für eis, 
nen heidaiſchen Weiſen anfeben wollen. Ich ent“ 
ſcheide nicht. Agur mag Agur, dee Sohn Ja⸗ 

leh, bleiben, und zu den Weiſen der Vorwelt 
gehoaͤen, von denen die Geſchichte uns nicht weis 

ter belehrt: wenigſtens ſcheint es mir allzu gelehrt, 

über einen Namen lange und tiefe Vermuthun⸗ 

gen auszufpinnen,, die uns in unfern Einfichten 

in die Litteratur der alten Belt, oder in andern 
nuͤßlichen Kenntniffen nicht um einen. Fußbreit 

reiter bringen. Nur einen beidnifchen Philoſo⸗ 

phen, fie den ihn ein neuerer Gelehrter gehalten 

hat, weiß ich in feiner Perfon nicht zu erfennen. 

Imar bin ich weit davon entfernt, Palaͤſtina zum 
Mein, und die Hebraͤer zu ausfchließenden 
Veſtern aller Weisheit in frühen Zeiten zuma 
den; ich ehre vielmehr das Andenken fo man: 

Ger Männer von hohem, tiefem Geift, und au . 
ferordentlichen Talenten, die das heidniſche Als 
thum befeffen bat. Nur, wie laffen ſich Sprühe 

eins Ausländers in Hebräifcher Sprache, und 
ie in einer Sammlung Hebräifcher Schriften 
denken? Sollten fie aus einer ‘fremden Sprache 
son einem Hebraͤer überfegt worden feyn? In 
tum Falle waͤre es doch unbegreiflih, wie fie 
wit einigen Ausſpruͤchen von Hiob faft Wort 
ſit Wort übereinfiimmen Fännten! Und wären 
ſe ls Sprüche eines Ausländers' unter die hei- 
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ligen Deufmäler der Hebraͤer aufgenommen 
worden; wie ließe ſich doch dieſe Erſcheinung mit 
den hohen Begriffen der Hebräifhen Nation von 
fih, und mit der Verachtung vereinigen, die ben 
ihnen gegen Auslaͤnder herrſchte? Sie tragen, 
wie gejagt, im Anfang: das Geprtaͤge einiger 
Sprüde in Hiob, und Seinen ein Nachhall der: 
felben zu ſeyn p): der Verfaſſer muß alfo un | 
fern Hiob gelefen haben; und da außer den He 
braͤern fchwerlich eine Nation deu Hiob gekannt 
und gebraucht hat, fo muß er ein Hebräer von 
Geburt gewefen ſeyn. Und was koͤnnte uns auf 
- einen Ausländer fonft noch führen? daß der Per: 
faffer ſich im Anfang fo tief herabſetzt? daß er 
ſich den Unverſtaͤndigſten nennt, und nichts von 
dem zu beſitzen glaubt, was Menſchen Klugheit 
nennen? und daß fein Hebräifcher. Gottesvertran: 
ter fo wegwerfend von ſich gefprochen. haben wuͤr⸗ 
de? — Schickt fi) denn ſolche befcheidene Ein: 
leitung niche in den. Mund eines Weiſen, der 





feinen Schälern erhabene Sprüche geben will? 





er will nicht für den. erfien Weifen angeſehen 
feyn, und Fönnte nicht fo befcheibner Anfang 
höchfte Weisheit feyn? | 
Leber Lemuel, an den’ die $chren im zwey⸗ 

ten Anhang gerichtet find, weiß ich nichts Ge 
wiffes zu fagen. - Es fol der Name eines Koͤ⸗ 
nigs feyn, und in dem Verzeichniß den Iſraeli⸗ 


p) Es gehört wenig Empfindung dazu, den Origi⸗ 

-  nalverfafter im Giob ‚und den Nachahmer in ben 
Proverbien zu unterfcheiden. Dort ſteht alles im 
fhönften Zuſammenhang, bier ift alles, wie aus 
einem freniden Gewebe geriffen. Spruͤchw. 30, 
4 vergl. Hiob 38, 5. Ich 40, 12. 
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uccen Könige HR keiner dieſes Namens gm fin: 


den. Die meiſten Ausleger nehmen deshalb an, 


daß er figärlih und bedeutend: fey, und binter 
ihm ein wahrer: alter Koͤnigsname verborgen lies 
ge; bald fol Barhieba dem Salomo, bald dem 
Hiskins feine Mutter in dieſen Spruͤchen gute 
ehren geben. Warum follte aber. Salomo hier. 
temuel genannt ſeyn g)?. warum follte Bathſe⸗ 
ba nicht lieber mit dem fieblichen Nomen Jedi⸗ 
dia ihn angeredet haben, den fie ibm in feiner ' 
Jugend zu geben pflegte? Und follte (wie es mögs 
ih wäre) ein alsce Weiſer in dieſem Abſchnitt 
ſorechen, und das Vorgeben, daß eine Länigliche 
Mutter rede, zur Einkleidung gehoͤren und Dich⸗ 
tung ſeyn: wer ſollte nun noch tiefe Linterfus 
dungen über Lemuel anftellen wollen? And wenn, 
auch dieſes Kapitel Sprüche Salomo’s enthalten 
müßte, weil auf dem allgemeinen Titel des Buchs 
kin, Name ſteht (welches ich doch nicht glaube) :; 
lbR in dieſem Falle brauchten: wis. die Lehren 
it auf Bathſeba zuruͤckzufuͤhren; er koͤnnte fie 


iht me in der Abſicht in den Mund gelegt Bas  . 


ben, u der Meisheit feiner. Mutter ein Denk 
mal zu errichten. Die, welche: glauben, dal 
Hisfias hinter Lemuel verftecft fey, bauen ihre, 
Vetmuthung auf eine ſo entfernte Möglichkeit, 
daß ih Bein Wort darüber verlieren mag r). 


9) ©. Doederlein Scholia in libros poeticos 
V. T. in der Vorbereitung zu den. Sprüchwör- 
tern. — 

Raͤbmlich Mewoln ſoll mit rm der Bedeu⸗ 
tung nach übereintommen. Jener yon (,$ injecta 
manu cepit und. un Deus; biefer von Pin 
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Meiner Empfindung nach darf Lemuel nicht 
für eine wirkliche Perfon gehalten werden. Der 
Weife, melcher die Megeln im letzten Kapitel 
nieberfchrieb, wollte nambaft machen, was em 
König zu beobachten habe, ‘der das Gluͤck feines 
Volks werden wolle. Et läßt alfo (einer Dich: 
dung zufolge) einen Löniglichen Prinzen nad 
Diefen Regeln gebildet: werden, und fegt fie feiner 
Mutter in den Mund; er wird, nach Diefen 
Grundſaͤtzen erzogen, was er werden fyfl, win 
Gluͤck feines Volkes, ein von Gott geſchenk⸗ 
. ter König, und führt daher fhon in dieſen 
Sprüchen felbft den Namen, den einft fein glück: 
Tcches Volk von ihm: brauchen wird. Mit die: 
fer Borausfeßung fällt auch weg, daß Bathſeba 
oder eine andere Föniglihe Mutter diefe Königs: 
fprüche ausgefprochen babe; der weife Verfaſſer 
‚wählte bloß dieſe: Einfleidung, um ihnen einen 
feichteen Zugang zu dem Thron zu verfchaffen. 
Uebrigens "find auch die beyden Anhänge, 
wie die Sprache lehret, alt: nur Bleibt ungemwiß, 


ob iße oder ihre Urheber vor oder nach den Zei: 


ten Salomo's geblüßet Baden. - Denn .aus dem 
Platz, den fie jeßt einnehmen, folgt weiter nichts, 
als daß fie um oder nach Hiskias's Zeit erſt Der 
großen Sentenzenfammlung;; die Salomo’s Ma: 
men führte, bengelegt worden. -Wären unfre 


jetzigen beyden Anhänge der erſten eigentlichen 


Sentenzenfammlunig hinter dem vier und zwan⸗ 
zigften Kapitel fchon beygefügt gemwefen, fo wuͤr⸗ 
den die Männer Hiskias's ihnen ihren Pla gelaf: 
fen, und ibnen ihre neue Sammlung angefchloffen 


, ‚gomprehendit und 1 Deus. So hat Srotius 


dieſe Vermuthung vorgetragen. 


ne Tue 7°" . TIL TI —— 
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haben; und wir würden die heyden Teßten. Kapir 
tel iz — ‚Dem vpier ad swaniäfen m 

—RB emo J 
we ‘Se. 64 u 
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Bu Vorſtellung zufolge ſind in. diefem 
Buch bie Weisheitgquellen, welche die weiſen 
Maͤnner en Zeitalter geöffnes hatten, . wie 
in ‚eihön. Strom zufammengeleitet; es enthaͤlt 
Spruͤche aller Art, mit aller der Mannigfaltigs 
feit, die man nur erwarten kaͤnn — Weioheits⸗ 
ſpruͤche und Scherze, witzige und raͤthſelhafte 


Einfälle; jelönt Grifen im eigentlichften Merftans. 


de; vortreffliche, mittelmäßige und triviale Sprüs 
de,. söralifchen und religisfen, wirthfchaftlichen 
und politiſchen Inhalts — kurz, Erfahrungs 
fäge von aller Art, Spiele des Wiges, übers 
fransite und tichtige, hier ‚allzu allgemeine und 
dort wiederum beſtimmte Lebensregein wie ſie 
aus einer großen oder - geringen, umfaſſendern, 
oder Auf einzelne Fälle gebauten Erfahrung ent: 
Reber mußten. Sie find zwar voll ächter Le⸗ 
beusweisheit und Brauchbarer Lehren, aber haben 
aud alle die Fehler, die von allen Spruchs und 
Rächfelbüchern unzertrennlich fü nd. 
Ihr NMutzen Außere ſich an Verſtand und 
z. Die Lehren find in Bilder gehuͤllt; die 
ilder muͤſſen erſt erklaͤrt, und. die Lehre, Die 
Darin verſteckt liegt, muß mit Mühe erft. herauss 
gehoben werden; zumeilen find fie. in kuͤnſtliche 
rRaͤthſel geflochten, die eine Erklärung fordern: 
Fe üben alfo beym Erfinder und Errather Vers 


[2 [2 a 
— Pa” lan u. ui “ “ ’ 
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Rand und Witz zugleich. Kuͤrze iſt die allgemeine 
Eigenſchaft ſolcher Spruͤche; fie gehen meiſt von 


ſichtbaren Dingen aus: mithin treffen fie das 
Herz Fark und tief. Die fichtbaren Gegenſtaͤnde, 


mit denen fie in MWerbindung fliehen, fallen bem 
tebrling ‚öfter ini die Augen, und werden dadurch 
feinem Gedaͤchtniß unaustöfchlich. . Oft .fnrechen 
Be ihm durch MBortfpiele für Gedaͤchtniß und 
| nd und Ohr zugleid. Soll er dann, 

wenn Zeit zur Ueberlegung fehlt, ſchnell handeln, 
fo tritt ein folcher Spruch. Ihm in die Seele; 
bie Stimme fremder Erfahrung ſpricht ihm leiſe 


. in das Ohr, und lenkt ihn auf den rechten Weg. 


Sir find Stimmen aus dem Alterthum, und 
mer hoͤrt nicht dieſe gern? fie find_oft Achte Per: 
len des Wißes, und wer liebt die niche? fie 
find kurz und deſto faßlicher, und ermuͤden nicht, 
wie moralifhe, in Tangen Kerten von Schlüffen 
berablaufende Betrachtungen und Mledilarionen. 
Endlich find fie -fptechende‘ Denkmaͤler ‚für die 
Geſchichte der Menſchheit. Sie lebten die eige 
nen Gänge des menfihlichen Geiſtes; fie zeigen, 


wie der Menſch allmählig Plug geworden, und 
wie jeder Voͤlkerſtamm in‘ Sprüden und Raͤth⸗ 


feln zwar feiner eigenen Weiſe folgt, aber daben 
do einem allgemeinen moralifchen Gefuͤhl. 

Dur gibt ihnen auch die Zeit des Urſprungs 
und ihr eigenehiümlicher Charakter wieder eigene 
Unvollkommenheiten. Sie find aus fruͤhen Zei: 
ten, wo der Bemerkungsgeiſt noch in feiner Kind: 
beit war; und find’ daher oft zu partifulär und 
of zu allgemein; was zuweilen nur gefchiebt, 
wird für gewoͤbnlich, was oft gefhieht, für all: 
täglich. ausgegeben Sie füllen. Bräftig, und. mit 


— ER — _ m —  _ 
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einer nachdrucksvollen Kürze abgefaßt ſeyn; und 
da der Rachdruck alle, aanfüihrliche Erdrterungen - 
haßt, fo werden fie zu unbeſtimmt. "Stk follen 
kurz, und in einen Umfang weniger Worte zus. 
ſammengedraͤngt ſeyn; dund werden oͤfters raͤth⸗ 

ſelhaft und dunkel. „Oft, find. fie Stimmen, vom 
Gefühl des Leidens, oder der Freude, oder des 


Gluͤcks ausgepreft,.yud -seagen die Stimmung - - 


ihres Urhebers, und find Aberfpannt. Die Kunft 
verfteckt (Befonders bey -.fpäteren: Raͤthſeln und 
Sentenzen) noch, mehr, ‚Da.werden Dinge aus 
dem Reich der Natur und. Gisten geyaart; ganz 
verfchiedege Sachen die unter einem —* 

einander, oft nur auf entfernte Weiſe, ähnlich 

werden, find an einander: gereiht; die Werſchieden⸗ 
heit wird mähfem geſuche, weil man. darin gro⸗ 
ben Werth führe; Die: Aufgaben der Raͤthſel bes 
ſtehen in weit Bergehoften‘. Dildern — und bie 
Schwierigkeiten der Auſtoͤſang ‚und Erklärung 
wahfen. In Tugendſpruͤchen endlich ſteht ges 
wihnlich Tugend und Bewegungsésgrund in: zwey 
Gledern einander gegemäber s: aber ıfehten iſt das 
legte eichtig und beſtimmt genug angegeben... ‘Die 
Alten fegen viel zu gern Tugend wir Glaͤck, und 
Laſter mis Ungluͤck in Verbindugg, und yerbeifs - 
fen wit alljis großer Frehgebigkeit Ders. Turgends ' 
haften irdiſche Guͤter O. — Dennoch ehren wir, - 


ihr Schäge des Alterthums, ihr frühen Weiſen, 


eure Aſche und Verdienſte; obne euch wäre uns 
fer Berftand nicht fähig geworden, die vollkom⸗ 
meneren Lehren dest Tugend und Weisheit zu’ faf: 
s) Man vergleiche die Betrachtungen Riemeyer’s 

im Anhang zu Linde’ Üehefegun ‚der Sitten« - 

lehre Zefu, des Sohnes Sirach, ©, 231 ff. 
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einerley Ordnung auf. Beym Melito (der abe 
wi Drigenes, einer Griechiſchen Handſchrift 
etfcher ‚zu folgen fcheine) folgen Pſalmen, 
Oprhhmärter, Prediger, Hohes Lied und Hi 
und beym Drigenes Reben Hinter den Pfalmen zwa 
unmittelbar die Spruͤchwoͤrter, der Prediger u 
Ras Hohe fted; aber Hiob iſt von ifmen :du 
die dezwifchen ‚genannten Proppeten, Jefaias 
Jeremias, Ezechiel und Daniel, getrennt: Hi 
ronymus fiellt.den Hiob voran, und Bann folgen 
‚ben ihm Palmen, Sprüchteärter, Prediger u. ſ. w. 
($. 541 3459). 
- Das N. T. made. hie und ba von m 
Spruͤchwoͤrtern Gebrauch: doch find wicht alle 
en ‚die man hierher rechnet,” von gleicher 
Deutlichtat. Es. find folgende: 


Ep 57 vergl. Rön 12, 21. 
2 Kor. 8, 21. 
ro, 2— I Par. 4,8 
1,9 — 7 Petr. 418. 
19,27 — Sal. 1, 19. 
2,9 — 1%. 1,19 
26, IL — 2 Petr, 2, 22. 
I, 16 — Röm 3, 10. 15. 
3, 11 — Her 12, 5. 6. 
— 12 — und Offenb. Ich, 3, 19. 
17,13 — Roͤm. 12, 17. 
1 Theſſ. 5, 15. 
1 Petr. 3, 9 
20, 20 — Matth. 15,4 
Mit, 7, 10. 
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Spruͤchw. 25, 2ı vergl Roͤm. ı2, 20. — 
— 3, 34 — N Jak. 4, 6. N 


Philo nennt Salomo (den er für den Vers 
faffer dee Spruͤchwoͤrter hält) ein Glied Ex Fuu 
deiou Kogov, und führe die Proverbien an ($. 
30); Joſephus macht zwar nirgends Gebraud) 
von dem Buch, nennt es auch nie: aber es war 
th ein Stück feines Kanons, und 'wird von 
ihm zu den vier moralifchen Büchern gerechnet, 
ken er gedenft (9. 50). Melito, Drigenes, 
Hieronymus und der Talmud erwähnen feiner 
( 51. 55. 55. 59). - 5 

Den Sprächmöärtern waren die Juden feldft 
nicht zu allen Zeiten guͤnſtig. Schon die frü: 
hen Juden follen, der Sage nad, in: Rückfiche 
auf das Anſehen der Proverbien, bes Predigers, 
und Hoben Liedes, lange ungewiß gemefen fen, 
bis endlich die‘ vorgebliche Synagoga magna alle _ 
ihre Zweifel niederfehlug, und das Anfehen der 
genannten Bücher betätigte 2). KHauptfächlich. 
ſießen ſich die Juden an den feheinbaren Widers 
ſoruͤhen, welche durch die auffallenden Gegen: 
fiße, auf. die das Buch recht gefliffentlich auss 
geht, entftehen z). Zu feinen Gluͤck find fie 
durh den Scharfſinn andrer Rabbinen von Zeit. 
zu Zeit geboben worden, 

In Ausgaben und Handfchriften Gaben die 
Proverbien nicht immer einerley Platz. Die 


£t) Pirke Avot fol. i..col. 1. 


u) Massechet Schabbath c. 2. fol. 30. b. N 
Mmmo ma vr nos Swp3shum S20 
MEDN MT, wie z. B. Proverb. 26, 4 3. 

Kichhorn’s Kinleic, in d.%. T B. V. H 
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ai, 
deutfchen Handfchriften Taffen ſie auf die Pfal 


'men folgen »); und. auch die Bombergiſche uud 
Die ihr folgenden Ausgaben, 


51i ob. 
6. 656. | 
> Anhalt ded Buchs. 


Das aͤlteſte Werk der Dichtung ans dan 
ganzen Alterchum ift das Bud Hiob — eine 
<heodicee, die nun fehon vier Jahrtaufende be: 
wundert worden ift, und Bis ans Ende der Zei 
‚ ten bewundert werden wird, u 
Der Inhalt des Buchs läßt ſich auf ein 
ganz einfache dee zurücfüßren: “es ift menſch 
„liche Vermeſſenheit, über Gottes Abfichten i 
„der Megietung - ber Welt Urtheile zu wagen 
„und insbefondre die Urſachen vom Gluͤck un 
‚ungluͤck einzelner Menſchen erforſchen zu wo 


’ “ 
> m diefe Idee finnfich und anſchaulich i 
einem Gedichte darzulegen, führt der Dichter ei 
nen Dann aus dem grauen Altertbum, de 
wahrfcheinlich die Weberlieferung als einen, u 
ſchuldig Leidenden gefchildert hatte, auf den Scha 
plag. . Ein reicher, angefehener und Fromme 
- Emir von Idumaͤa, Hiob, verliert in wenige 
Stunden eines Tages alles, was er befeffen ha 
‚se; feine Heerden und - Sclaven werden thei 





RB, Gedalias in Schalscheleth hakkabbal 
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von Raͤubern weggetrieben; theils vom Blitz er⸗ 
(Hlagenzuamd das Liebſte, Wertheſte, was ihm 
noch geblieben. war, feine Söhne: und Töchter 
werden unser Den Ruinen eines Hauſes begras 
ben, welches ein Orkan in Trümmer warf in 
Unglücfsbore folge auf dem, andern; und. damit 
der Sammer, der auf Einen flürzte, feine bächfte 
Bollndung erreichen möchte, fo wird am Ende 
Hiob ſelbſt Lörperlich gequält, und von ber 
fhmerjhafteften Krankheit, der Damals meiſt uns 
heillaren Elepbantiafis, überfallen. Nun wirft 
ih dee arme unfchuldig Gemarterte in einen. 
Aſchenhaufen, und trauert über das Loos der 
Nenfhheit und fein Schickſal. 

Die Nachricht. von allen dieſen Ungluͤcks⸗ 
fällen verbreitee fih, und die zärtliche Theilname 
führe vier alte Bekannte Hiob’s zu feinem Afchens 
haufen, um ihren gequälten Freund zu tröften. 

Hiob klagt mit heftigen Ausdrüden, wie 
fe ihn die heftigen Schmerjen auspreßten, und 
betheuert, Daß er unſchuldig leide, und Plage 
Geit an, bag er an ihm iedifche Tugend quäle, 
Seine Freunde ftaunen über feine Meußerungen, 
und wollen gegen ihn die Sache Gottes führen, 
und jießen bald verdeckt, bald offenbar feine Uns 
ſhuld in Zweifel. So verwandelt fich eine Vers 


ſeumlung von Freunden in einen Consessus eis _ 


Niger Weiſen, die nach ihren vermeintlichen Er⸗ 
Ihrungen über die Regierung der Welt, über. 
Vorfehungiund Menfchenfchickfaf pro und contra 
Reiten, und. näch ihren Einfihten die Sache 
Gates und der Menfchheit führen; Freunde, die 
jn hiob's Troft gekommen waren, werden vers 
unliapfende Gegner, die mit Argwohn und unvers 
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dienten Vorwuͤrfen den durch Lesben: ſchon hart 
Angegriffeneri noch empfindlicher angreifen, und 
08’ zu feinen Qualen noch fehlte, ihn erbittern — 
fo entftept ein. Kampf leidender Tugend mit hißi 
gen Anklägern. \ | 
JHiob weiß nicht, warum er Teidet; er if 
bloß feiner Unfchuld. gewiß, und behauptet fie 
ftandhaft gegen feine Verurtheiler. Mur. in ber 
Hitze des Streits läßt er ſich die Aeußerung ein 
mal entfahren, daß es eben dem Boͤſen in der 
Welt wohl gehe; nimmt aber in der Folge feine 
heftige und Lühne Behauptung durch Linderum 
gen und Einfenfungen wiederum zurüd. Gein 
Freunde bingegen, die im $auf der Unterredung 
feine higigften. Ankläger werden, bebaupten eben 
fo ftandhaft und mit Bittern Angriffen auf ihn: 
Daß Tugend und Gluͤck, Lafter und Ungluͤck au 
dieſer Welt in unzertrennlicher Verbindung ſtaͤ 
den, und lagen Hiob geheimer Verbrechen an 
So kaͤmpft die irdifhe Tugend mit vormißige 
iedifchen . Rechtfertigern Gottes, und fliegt Mi 
durch Ueberlegenheit. 
Endlich macht Gott. durch feine unvermu 
thete Dazwifchenfunft dem Streit ein Ende 
Gott legt — nicht Hiob's Gegnern, fondern Hin 
allein, weil er Elüger und richtiger als jene übe 
die Weltregierung gefprochen batte — Fraget 
aus dem Gebiet der MWeltregierung vor; um 
wie oben feine Beurtheiler vor ihm, fo fie 
- nun ber irdifche Weife vor Gott verftummt un 
befhämt, und lernt, daß alle Urtheile der Ma 
fchen über die Schicffale einzelner Perfonen aı 
der Erde, bey dem unüberfebbaren Plane Gotte 
wie leere Töne in der £uft verballen, und da 


IY' 
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Unterwerfung des endlichen Verſtandes unter den 
unendlichen Gottes Die hoͤchſte irdifche Weisheit 
it. Die Gemeinpläße ber ſelbſt erwählten Eh: 
renzetter Gottes werden übergangen, und als 
überweife menfchliche Klügeleyen in ber Mede 
Gottes überfeben und verachtet. 


Aber felbfk in der Rede Gottes wird ber 
Knote, warum Hiob leide, nicht gelöft; und 
ſchiklich war es auch nicht, Gott felbft nun noch 
Rechenſchaft von feinem Verfahren dem armen 
Gequaͤlten geben zu laſſen, nachdem er oft mit 
ſo vielem Ungeſtuͤm von ibn dazu war aufgefor⸗ 
it worden: es war genug Herablaſſung, den 
wrwitzigen Sterblichen gezeigt zu haben, welche 
Vermeffenheit es fer, Die geheimen Urſachen in 
der Vertheilung irdifher Schickfale ergründen 
u wollen. “ Wollte aber der Dichter durch fein 
Bere eben fo ſtark belehren als vergnügen, fo 
muhte er Das Mächfel loͤſen. Er erzählt alfo in 
inm Prolog, daß die böchfte menfchliche Zus 
gend, die des Hiob, in den. Verdacht der Unrei⸗ 
nigtet und des Cigennußes. gefommen fey, unb 
daß Hiob hart habe geprüft werden müffen, feis 
nt Tugend zu betwähren, das Urtheil Gottes von 
ihm zu eechtfertigen, und die Ehre ber menfchlis 
den Tugend ‚zu retten. Nun erfchien die Ver⸗ 
meſſenheit der .-irdifehen Beurtheiler Gottes in 
Soden der - Weltregierung in- dem hellſten Lichte, 
Sie tathen, und rechtfertigen, und laſſen fich fo 
eine Veranlaffung der widrigen Schieffale, bie 
hieb treffen, auch nicht von meitem träumen. 
Nu werde ferner jemand iin ähnlichen Fällen 
iin Richter oder Ehrenretter Gottes! 


18 | | Hlob. 
.. 
Nachden det Dichter einmal jn einem Pro: 
log die Urfachen ber Leiden Hioßls hekanntge— 
macht, und:der Kortgang des Buchs gegeigt hat 
. te, daß er feine Tugend auch unter Qualen ber 
währt ethakten Babe: fo ſchickte “en; ſich nicht, den 
unbelobnt zu’ kaſſen, "in dem Die men hliche Tu 
gend geehrt, das Urtheil Gottes gerechtfertigt, 
‚ und das irdiſche Elend vereinigt worden wat: 


decr Dichter mußte ihm am: Ende von Bott & 


nen Kranz ' winden laſſen. Daher erjaͤhlt er in 
einem Epilog, wie Gott dem armen Gequälten 
den erlittenen Schaden wieder erflattet, und alles 
Verlorene zwiefach wiedergegeben habe, 


5. 657. ' 
Hiob enthält eine Dichtung, Feine wahre 


/ 


Geſchichte. mn 
"2. Hiob mag gelebt haben, 


-Dieß ift der. Zweck des ganzen Buchs m 
fein Inhalt mit wenigen Worten. Und fe 
bie Abſicht, welche der Dichter erreichen mollte 
“und die. Art, wie er fie erreicht bat, laͤßt ver 
- mutben, daß wie in Hiob feine wahre Geſchich 

fondern eine poetifche Dichtung, leſen u). Do 
um dieſe Punkte genau zu erörtern, muͤſſen w 
etwas höher anfangen. ZZ 


ww) Die Gründe find ind. Kurze zuſammengezog 
in Bellermann de libro Jobi, num sit hist 

ria, an fictio? Erfurt. 1792. 4 und Idem 
libr. Jobi indole et artificiosa designation 
Erf. 179. 4. on | 
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Daß im Hohen Alterthum ein Arabiſcher 
Emir, Nahmens Hiob, gelebt habe, der wegen 
feines Standes, feines Reichthums, feiner Weis: 
heit und Tugend eben fo berühme geweſen als: 
wegen feiner nachher erlitfenen Unglücsfälle — 
das will ich nicht in Zweifel gießen. Ob man 
in aber in dieſem Fall noch jegt unter den bes 
ripmten Namen der alten Welt, welche die Ge: 
(dihte uns erhalten bat, wieder finden koͤnne, 
it eine ganz andre Frage die man, wenn man 
wil, ohne Bedenken verneinen kann. | 

Schon in alten Zeiten fah man unfern Hiob 
für eine dichterifch: bearbeitete wahre Gefchichs 
tt an, und rechnete ihn daher unter die. hiftoris 
Ihen Schriften der Hebräer, wie Joſephus ficht: 
bar gethan hat ($. 49). Die Helleniften fuchten 
ſogar den Namen des Helden in ber .alten Ger . 
ihre auf: und da fie in den Denfmälern ber 
Hbrder "nirgends denfelben Damen ohne alle 
Ierfchiedenheit wieder fanden, fo verglichen fie 
u Hiob mit Jobab, der im erften Buch . 
Dok unter den Edomitifchen Königen angeführt 
id (Benef. 36, 335), und erhoben ihn zur Wär: 
de eines Koͤniges. Und noch jegt betrachtet ibn 
der Rtient als eine-Perfon, die wirklich gelebt 
dat, Die Einwohner der Gegend um Damass 
Ins verlegen feinen ehemaligen Wohnfig in ihre 
Reviere, und zeigen fein Grabmal unweit Das 
mekus 2), Nur ift die Tradition von feinem 
Brad verfchieden, und auch andre Gegenden rüßs 
am ſich, daſſelbe zu befigen y). | Ä 

2) Abulfedae tabulae Syriae, ed. Kochleri p. 

A praef. 

NNieb u hr's Meifebefchreibung Th. 1, S. 466. 


- 
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Hat nun Hiob wirklich gelebt, ſo wuͤrden 
wir ihn zwar in. ben Zeiten Jobab's zu ſuchen 
baben, aber ſchwerlich in Jobab's Perfon wieder: 
finden dürfen... Hiob erreicht nach dem Bud 
ein Alter von mehr als zweyhundert Jahren, 

nd. hätte alſo, wenn daffelbe zur hiſtoriſchen 

hrheit des Buchs und nicht zur Dichtung 
beffelben gehörte, zu der Zeit leben müffen, wo 
noch (nach der Säagengefhichte) die Lebenslänge 
Der, Menfchen Über die jegt gewöhnliche weit hin 
Aus reichte — wenigſtens zur Zeit der Patriar— 
hen. Und zu ihrem Zeitgenoffen machen ihn 
auch unfre chronologifchen Tabellen. Sollte er 
auch urfprünglih Jobab geheiffen haben, und 
dieſer Name vom Dichter in Hiob umgebogen 
worden ſeyn; fo war er doch wenigftens der Je 


bab des erften Buchs Mofe’s nicht, Diefer Ju 


hab war ein Edomitifcher König, und Hiob wird 


im ganzen Buch bloß als Emir oder Haupt ei 


ner . nomadifchen Familie vorgeſtellt; er beit 
fein Reich, fondern Aecker, Heerden und Ede 
ven; er richtet nicht als König, fondern als 
Familienoberer:; und wenn er allen feinen äußern 
Glanz verliert, fo wird ihm Fein eich,’ fondern 
Heerden und Sclaven werden ihm genommen. 
Deſſen unerachtet mag Hiob. in Ydumla 
gelebt haben, und wegen feines Anſehens ſowohl, 
als wegen feiner Tugend und widrigen Schickſale, 
in der ganzen umliegenden Gegend berühmt 9% 
weſen feyn. Dichter pflegen felten die Helden 
ihrer Werke erft zu dichten; meiftentheils machen 
fie folche. Perfonen zum Gegenftand ihrer Fictio 
nen, welche ſchon dem Namen nach aus der Ur 
berlieferung befannt find, die aber von der Sag 
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in ſocchen Zeiten. gefegt worden, in die ſich 
wunderbare Scenen ſchicken; die fih im grauen 
Alterthum verlieren, und wegen ihrer Unbefannt; 
heit dee Phantaſie des Dichters in der Erfchaf; 
fung des Wunderbaren freyen Lauf, laſſen. Es 
gehört fogar zur Illuſion, daß den erſten Leſern 
eines Gedichts deffen Held fchon dem. Namen 
nad (wenn gleich nur dunkel und vielleicht aus, 
der frühen Fabelzeit) bekannt ſey: fonft kann 


man dem Dichter zu leicht auf die Spur kom⸗ 


men, dag er, eine Dichtung, nicht aber eine Ges 
Ihihte, (wie ee doch das Anſehen haben will) 


u 


liefere, Und auf diefen Grund allein, möchte ich 
die Borausfegung bauen, daß der. Verfafler des 


Bus den erfien rund befielben aus der wah⸗ 
ten Befchichte geborgt, und nach der Gabe feiner 
Dichtumgskraft und feinem Zweck bearbeitet habe, 
ht aber auf ein Paar Anführungen des Hiob 
im Ezechiel und Jakobus, wie fo viele thun 
Ejzech. 24, 14. 205 Sal, 5, 11). ' Nämlich 
in Ezechiel wird Hiob mit zwey Perſonen, die 


wifich gelebt haben, mit Daniel und Noah, 


Hlanmenngefeßt, und man Fönnte daraus folgern, 
daß and Hiob keine umerdichtete Perfon ſeyn 
dürfe, Aber es ift doch auch nichts Unerhörtes, 
erdichtetz und wirkliche Perfonen, wie eine Pas 
mis und Lukretia, als Mufter ber Keufchheit 
nebeneinander zus nennen; und wenn in eben der 


Stelle Ezechiel fogar Hiob, Daniel und. Noah . 


in Eine Stadt verpflanzt, und fie gls Zeitgenofs 


ſen beyſammen wohnen läßt; fo bäuft der Pro: 
thet fihtbar Dichtungen auf Dichtungen. Und 


Ente es nun noch im geringfien befremden, 
Ban er, nach ben Freyheiten portifcher Fictio— 
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nen, zweyen Perſonen, die wirklich gelebt haben, 
eine erdichtete an die Seite ſetzte? Und wenn 
jetzt ein Lehrer der Religion kein Bedenken fin 
det, Menſchenliebe mit dem Beyſpiel des Sama⸗ 
‘riters ‚in den "Evangelien zu empfehlen, ob et 
gleich eine erdichtete Perfon ift: warum follte. 
nicht auch Jakobus die Frömmigfeit einer erdic- 
teten Perfon, des Hiob, als Mufter zur Nach⸗ 
ahmung haben auffiellen Fönnen 2)? 


$. 638. 
‚2 Hiob's wahre eebenegefehichte ift nur Grundlage 
der Dichtung. 


Iſt nun gleich Hiob Feine erdichtete Perfon, 
fo ift uns Doch in dem "Buch, das feinen Namen 
führt, feine Gefchichte nicht mir hiftorifcher Wahr: 
beit aufbehalten: hoͤchſtens kann die erfte Pleinfte 
Grundlage aus der wahren Gefhichte genommen 
fegn. Diefe muß aber mit den Zufägen und 
Fictionen des Dichters fo unmerklich zufanmen: 
gefloffen fen, Daß es unmöglich ift, Geſchichte 
und Dichtung jegt noch genau von einander ab: 
zufondern. | 

1. Wäre alles fo, wie.wir es leſen, gere⸗ 
det worden, fo müßte ich vor allen Dingen fra 
gen: war auch, das Gedächtniß irgend eines ber 
Sıtreitenden flarf genug, jeden Angriff der Kaͤmp— 
fenden, und die darauf erfolgte Antwort Hiob's 


' 2) J. D. Michaelis ad Lowth de sacra Hebr. 
Paesi p- 662 ff. ed. Gotting. sechndae. Del 
elben Einleitung in die göftlihen Schriften des 
alten Bunded. hp. 1. Damburg 1787. 4. 
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| N anfıhinsfüßngte. zu behalten ? Und wäre Gore 


fin agent; wrde bey der Betaͤubange in 
wiſche die gamze: Gelellfchaft Durch die undetnu⸗ 
thete Grſchnunmg Gottes geſetzt werden mußte, 
ingend / einee der Anweſenden im Stande geweſen 
ſeyn, RE praͤchtige Rede Gottes im Zuſammen⸗ 
hang: und ſagaz den Worten nach im Gedaͤchtniß 
iu Dehaleeu aber. ſollten die Reden, fo wie ſie 
da ſehen, for;gleich- von einem Zuhörer nachge⸗ 
(Öritfendtogshen fenn-s' mie kaͤme es doch, Daß 
ein Zahbrenieuf den, Gedanken gerathen wäre, 
Gefräpeiwieder zu fchreiben, von denen er pum 
vorausogar nicht: hätte, vermuthen koͤnnen Ss’ daß 


— hätte Hiob aus DO Mar: 
€ 





fe des Aufzeichnens werth fenn Ponnten? Denn 


die Freunde Hiob's kamen ja nicht, um eine eruſt⸗ 
hafte Bache--mit Hiob zu verhandeln; fie ſetzten 
ſich aicht um den Afchenbaufen, um eine Frage -der 
Philofopßie zu erörtern; fondern mitten in ihren 
ſtrundſchaftl ichen Lnterredungen wurden fie uns 
vermerkft mit einander in einen Streit verwickelt. 
38 fönnte noch hinzufegen, daß an einer Stelle 
Fb unmöglich in die Wünfche hätte ausbres 
den Finnen, Daß feine Reden möchten aufgezeiche 
het werden CHiob- 19, 25), wenn fie ein Machs 
ſchreiber aufgefaßt hätte — müßte ich nicht fors 


gen, durch fo eine Ausführung, die gegen den 


Geiſt der ganzen alten Welt ift, ſelbſt langweilig 
iu werden ? | 

23. Aber auch alles bies auf eine kurze Zeit 
vergeſſen, konnte Hiob und konnten feine Freunde 
in einer ungefaͤhren Zuſammenkunft, unvorberei⸗ 


it alſo fprechen ?-Solche gefluͤgelte Spruͤche, wie 


Rdiefes Buch Hat, ſpricht niemand aus dem 


\ 


! 


GStegreif! Und wenn gleich die Araber won jeher 
Impromtuͤ geliebt haben, und noch lieben: fo if 
doch in diefem Buch der Kampf der Worte viel 


zu groß und zu ſtark, der Bau der, Sprache unt 


x - 


des Parallelifmus viel zu abgemeflen unb regel: 
mäßig, der- Gang der Rede viel zu Lünftlich, je: 
Der Ausdruck viel zu zugefpißt, gerundet und ge 
Drängt, als daß fich jedes Wort aus der Exten⸗ 


- poranpoefie erflären ließe. Hätten ſich wohl bie 


Impromtuͤ fo lange fortfeßen laffen, ohne. wegen 
der Laͤnge zu ermatten? Bätte die Krone der Re 
den Hiob's, wenn er wenige Stunden hinter ein: 
ander fo oft und jedes Mal fo voll Affeet, von 
Schmerzen Halb erdruͤckt, gefprochen hätte, wohl 
am Ende. fliehen Fönnen? würde ſich das Wadı 
fende im Fortgang des Streits, würde fich der 
Wechſel von Licht und Schatten, und die fihöne 
Verwickelung der Materie in Reden aus. dem 
Su greil finden koͤnnen, wie wir fie jeßt fin 
nm? . - | 
Das Buch geht. ficher in einem fchäneren, 


natuͤrlicheren Lichte auf, wenn wir entweder Al: 


les, Stüf für Stuͤck, für eine große Fiction 
irgend eines Dichters baften, der die Unbefonnen: 
beit menfchlicher Urtheile über die Regierung 
Gottes anſchaulich machen wollte; oder wenn 


‚wir ibn eine: ältere, ducch die Weberlieferung ber: 


abgeerbte: Gefchichte zu dieſem Zweck bearbeiten 
laſſen. Er feßte fih dann voll von dem Geiſt, 
der von jeher Arabien befeelte, mit Liebe. zu ge: 
rundeten Weisheitsſpruͤchen bin, und Iegte feine 
Erfahrungen von den menfchlichen Urtheilen über 
Die fo ungleich ansgetheilten Schieffale auf der 
Erde einigen Weifen in den. Mund, welche er 
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einen Atabiſchen Corisesens zufammengebrade 
tte. 

3. Hat der Dichter die: Meden alle verfertis 
get; fo laͤßt fich die Gleichheit des Styls, die 
Gleichboit der Farbenmiſchung, und die Ibemi⸗ 
tät des Geiſtes, Die alte (bis auf Die des Glihu) 
hauchen, und die Erfcheinung leichter erklären, 
daß aus den Reden fo verfchiedener Perfonen. ei: 
nerien Bildung, Kenntniffe- und Gelehrſamkeit 
hervorleuchtet. Wäre jede Mede wirklich von dee 
Derfon, der fie in-den Mund: ‚gelegt wird; ger 
fprochen worden; ſo müßte nicht eine einzelne 
Perfon, der Dichter, fondern wenigſtens fünf 
Perfonen, Hiob nebft feinen vier Freunden, müßs.. 
ten in Arabien. geboren, erzogen und gebildet, 
und auch nebenher mit Aegypten vertraut gewe⸗ 
fen feyn. Denn in den Reden Aller fticht aus . 
Aeghpten geborgter- Schmud betvor. : Und fellte 
wohl in jenen alten Zeiten, bey fo vielen Perſo⸗ 
nen zugleich bie fo feltene Vereinigung biefer 
Kenntniſſe ſtatt gefunden haben? Und warum 
tragen doch Gottes Reden eben denfelben Cha: 
rakker? Stimmt nicht alles weit leichter darauf 
hin, daB ſich die Phantafie des Dichters in Aras 
bien gebildet und fpäterhin mit Aegyptiſchem 
Schmuck bereichert haben moͤge? 

Sind nun gleich die Reden im Hiob ein 
Werk des Dichters, ſo folgt zwar daraus noch 
nicht, daß auch die ganze Geſchichte nothwendig 
nach allen ihren Umſtaͤnden von ihm ganz neu 
erſchaffen ſeyn muͤſſe; er koͤnnte auch eine alte 
Geſchichte nach ſeinem Zweck umgeſchaffen haben. 
Denn nähert man ſich nur der zum Grunde 
Iegenden Gefchichte erſt, mit der Fackel der 


\, ’ 


’ neue Namen von ihren Schiefalen befommen has 


Kritik, fo ſpringt ranibif —— 


die aite Sage: will, einen gewiſſen Jotzah zum 


men des Helden. zu haͤngen. Hiob bexeit am 


Mann, der ſich bußfertig zw. Gott wendet a). 
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nigſtens, fo wie ſtergetztoer zaͤhit if Dr 
ges ber Wahrfchrimlichkeit:. zrmpängee, un 
Merk ber Phantafie kom müflfer > -;. .— - 

1. Hiob iſt ei. bedemsender Name, und in 
ber Gegend, me. dis; Scene dos Buchs hinver⸗ 
legt töied, ungewößnlich,. Gewoͤhnlicher jſt dort 
der Name Yobab; und haͤtte der. Dichter, pie 


hr z⸗ 
ein 


Helden feines Gedichts gemacht: fo haͤtterer un 
ſtreitig dieſen Mamen in Hiob umgebugen,' um 
den Ausgang der Gefchichte felbft in den, Na: 


Schluß des Buche die vermeflenen Aeußerungen, 
wozu ihn. Die Schwere. feiner Leiden und der Eis 
fer des Widerfpruche bingeriffen hatte: und nad 
Der natuͤrlichſten Ablleitung Sebentet Hiob einen 


a) Bon ſ resipiscere. Davon Sr bene 


resipiscens, qui serio se ad Deum conver- 
tit eumgque laudat. ©. Aromayer de wu 
linguae Arabieae in Jobo. Wollte man ar 
nehmen, daß der Held bed Buch woirftich den 
Namen Hiob auch nach der Wradition Keführt, 
und er ihn felbft nad) feinem ausgeftandenen Lei⸗ 
- den angenommen habe (mie viele Morgenlänter 


ben): fo würde man vorausfegen, was fich nicht 
beweifen läßt, daß mit Hiob alle die Hauptvorfaͤlle, 
welche im Bude vorkommen, ſich ereignet, daß 
er- wirklich in_feinem Leiden vermeflen geweſen, 
wirklich von Gott in einer Erfheinung beleprt 
worden, und zulegt Neue uber feine "Webereitungen 
geäußert habe. — Vielleicht haben auch Die übri- 
‚ gen xebenden Perfonen folhe bedeutende Namen, 
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Schon eine gewiß nicht unmahrfcheinliche Veraͤn 
derung, die ſich der Verfaſſer des Buchs feinem 
Zweck zu gefallen mit der Tradition, auf die er 
baute, vorzunehmen erlaubt hat. 

2. Dieß wird noch deutlicher bey der ges 
nern Betrachtung der einzelnen Umſtaͤnde der 
Gefhichte. Die Scene iſt zwiefah, im Himmel 
ud uf der Erde; und fo wie Hiob ein Schau: 
fpiel der Engel und des ganzen bimmlifchen Heer 
tes iſt; fo ift der Verfaſſer der Geſchichte Zus 
(dauer deffen, was im Himmel und auf Erden 
vorgeht: ſieht dieß wirklicher Gefchichte ähnlich? 
Das Unglück ſtuͤrmt auf Hiob in wenigen Stun⸗ 
den mit wiederholten Schlägen; und nach dem 
Verfluß derfelben hat er alles, außer feinem: 
kranken Leib und feiner Gattin, nicht durch.einen, 
jondern durch mehrere ganz verfchiedene Ungluͤcks⸗ 
fäle verloren. Die Sabaͤer führen Hiobs Rin⸗ 
dee und Eſelinnen nebft den. Sclaven, die fie 


’ ⸗ 


man iſt vielleicht Deus meus .aurum (mihi 
ver , x 
est); wie er fich in einer feiner Neben ausdruͤdt 
Hiob 22, 25; ‘122 feinem Character gemaß 
strenuus propugnator, qui credere non 
vult, nad Castelli Lex. heptagl. p. 538; 
nur vom arabiihen Stammmort maturavit, 
festinavit, mit Ruͤckſicht auf die Kürze feiner 
Reden, qui rem propere agit, qui festinat 
et festinatione rem consequi studet; yon 
.—— vwe 

cüi Deus ille, weil er (wenigftend nach manchen 
neuern Gelehrten ) die gefundefte Lehre von Gott 
vortrage. Jigen 1. c. p. 216. cli. 125. 216. 
tagt Circuitor von feinen Amtöreifen ©. 


Simonis Lex. ex ed, Eichhorn, 


128 Hiob. 


huͤten; "die Chaldaͤer Hiobes Kameele nebſt den 
Sclaven, die fie führen, und beyde Male bis 
auf einen weg; die Blige tödten Hiob's Schafe 
nebft den Hütern, bis auf einen; und ein Orkan 
reißt das Haus, in dem: bie Kinder Hiob’s fih 
vergrügten, nieder, und alles wird erfchlagen, 
bis auf einen Sclaven. Go bleibt jedes Mal 
ein einziger zum Ungluͤcksbothen übrig, Mr zu 
Hiob eilt, und ehe der noch ausgeredet hat, iſt 
jedes Mal ein andrer da, ft nicht fichtbar die 
Gleichheit der Ausdehnung jedes Unglücksfalls, 
die. Gleichheit der Sprache, die ‚Gleichheit in 
Folgen der hiſtoriſchen Einfalt ganz entgegen, 
- amd Beweis der Kunft des Dichters? Iſt die 
Regierung Gottes in feinem großen Staat wirk⸗ 
lich fo eingerichtet, wie fie das Buch im bike: 
riſchen Abfchnitt ſchildert? ift es. Hiftorifch wahr, 
Daß fein unbegränzter Verſtand nicht felbft ent: 
ſcheidet, fondern noch andere. höhere, aber um 
einige Stufen unter ibm ftebende Weſen zu 
Mathe ziehe? ift es Hiftorifh wahr, Daß’ fein 
allfehendes Auge nicht die ganze Welt mit einem 
Blick umfaßt, fondern daß er Gerichtsengel be 
ftelle hat, um über das Verhalten der Menſchen 
zu wachen, und ibm die gehörigen Berichte zu 
erflatten?. wird er einen unfchuldigen Gterblis 
chen von dem ganzen Heere irdifcher Qualen be: 
ſtuͤrmt werden laffen, um den Gerichtsengel von 
der reinen Tugend defien, über den gefprocden 
wird, zu überzeugen, von der er ihn: fo leicht 
ohne Koften eines armen ſchwachen Mienfchen 
hätte überzeugen können ? Sollte nicht Das ganze 
Stuͤck zur Fiction des Dichters gehören, der die 

| Regierung 
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Regierung im großen Staate Gottes finnfich 
(bildern, and fein anderes Original, als einen" 
wohl eingerichteten menfchlihen Staat, dabey 
m Grunde legen Ponnte, wo ein Regent ger 
wihnfih taufend Augen braucht, um Sicherheit 
und Ordnung zu erhalten. Die Freunde Hiob’s 
verſammeln fich um feinen WUfchenbaufen — und 
reden und troͤſten vielleicht? — Dein! ſieben 
Zage (nach der Heiligen Zahl) fißen fie alle ſtumm 
Hiob gegenüber ; und dann thut zum erfien Mal 
Hiob feinen Mund auf, und nun folgen Kämpfe 
auf Kämpfe! — Gott erfcheint; und fpricht: iſt 
das die Art, wie er die Menfchen belehrt? 
Endlich (um mich bey einem Punkt, bee 
nit Sünden zu greifen iſt, nicht zu lange zu vers 
Reilen), dat man in der wahren Lebensgefchichte 
tms Mannes lauter runde Zahlen, oder auch, 
wenn es Die Schicklichkeit erfordern Fünnte, dies _ 
klben verdoppelt zu erwarten? der Sal tft im 
Hiob, Mor dem Anfang feiner Unfälle hat Hiob _ 
ihn Kinder, fieben Söhne und drey Töchter, 
be Male nach einer heiligen. Zahl. So wie 
e fichen Söhne hat, fo .befigt er fiebentaus 
nd. Schafe; und fo wie er drey Töchter hat, 
beſtzter dreytauſend Kameele; undnach des Zahl 
ſeiner zehn Kinder vichtet fich die Zahl feiner Ochſen 
ud Eſclinnen, die fich zufammen auf zehnhun⸗ 
dert belaufen (naͤhmlich fünfbundere Paar Ochfen 
und fuͤrfhundert Efelinnen). Nach dem Ende feiner . 
biden erhält er alles doppelt wieder ; ſtatt feiner ches 
neligen Bebentaufend Schaafe, bekommt er nun 
veröntngfend; flatt dreytauſend Kameele, num 
ſehetauſend; ſtatt fuͤnfhundert Efelinnen, nun 
ed; ſtatt fünfhundere Paar Ochſen, num, 


Eihhorw’s Einleit. ind. A.. B, V. J 
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gleichfalls tauſend Paar. Nur feine Kinder wer 
den ibm nicht in doppelter Zahl wirdengegeben; 
nach feinen ausgeflandenen Leiden has er, wi 
vor demfelben, fieben Söhne und drey Toͤchter. 
* Aber konnte auch der Dichter die Zahl erhöhen, 
ohne in die Dichtung die größte Unwahrſchein⸗ 
lichkeit zu bringen? Mar es wohl möglich, be 
Gattinn Hiob’s in ihren Alter, noch eine lange 
Reihe von Jahren hindurch, die Fähigkeit ju 
“empfangen und zu gebären benzufegen ? ober lit 
fen’ ſich, nachdem fie in ihrer Jugend bloß zehn 
Geburten gehabt hatte, nım in ihrem Alter von 
ihr noch zwanzig erwarten? Iſt es nicht fchen 
auffallend genug, daß Hiob die Zahl feiner Kin 
. der ganz genau, fogar auch dem Geſchlechte nad), 
wieder erfeßt erhält? — Vielleicht wurden auf 
Hiob's Jahre, die ee noch nach ‚feinen Leiden 
lebte, verdoppelt; und da er nach demfelden no 
fein hundere und neun und vierzigfies Jahr ec: 
reicht: fo hatte er vielleicht vor demſelben fieben: 
zig Jahre zuruͤckgelegt. Doch ift dieß fo gewi 
nicht, weil der Verfaſſer nicht meldet, in mel 
chem Jahre feines Lebens. fein Held von feine 
widrigen Schickſale befallen worden fey 2). 


‚Ben der Hypotheſe einer Dichtung mir 
auch begreiflih, daß die Töchter, welche Hie 
rad) überflandenem $eiden geboren werden, m 
Damen genannt find, die Söhne aber, meld 
allein in Genealogien gebören, nicht. ntbiel 
Hiob wahre Gefchichte, fo hätten die Söhne 9 
nannt werden müflen; enthält fie Dichtung, 




















5) Michaelis epimetron ad Lowtb de sa 
NHebr. poessi p. 662 ff. 
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nuften fe. der glluſion wegen wegbleiben, damit 


man nicht dem Dichter auf die Spur ſeiner 


Digtung fommen möge, wenn man die vorgeblis 


den Boͤhne Hiob's aufgefucht und nicht gefunden 


bäuse, So 


5. 8530. 
‚Scene des Bud. 


Die Scare des Buchs liege im Idumaͤa. 
Deranf fiihren Die noch vorhandenen Bruchſtuͤ⸗ 
ke der Edomitifchen Geographie, das Materland 
ht vier Freunde Hiobs, die fich mit ihm unter: 
ten, der Inhalt und die Sitten des Buchs 
m die diteſte Sage c). 


1. Hiob lebte im Sande U; (Hiob ı, 1), | 


ud A dem Jeremias lag Edom im Lande 115 
gr): fann man jur Beſtimmung eis 

" alten geographiſchen Namens mehr: ermars 
m? Icher- Dieß kommt unter den Nachkommen 
DRS ei Us vor, von dem das Ländchen feinen 
Rau erhalen zu haben fcheine, wie Ydumda 
on Öie das Gebirge Seir genammt worden feyn 


ii, Moſe 36, 28). Wenigftens -ift das . 
J wahrſcheinlich, als Das letzte, das allges 


wird; 
2, Unb wäre der Schauplag nicht nad 
serlege „ wie bätten alle Sreunde, bie 







ſchaft bavon her ſeyn koͤnnen? 


* 


bbecſuchen amd ihm alſo in der Naͤhe ges 
haben: Aräffen , aus Idumaͤa, oder aus der 


| ee Weiſt der, poor Poeſie Th. I. ©. | 


u 


⸗ 


"3a 





} 
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—44. | 

Eliph as ‚Eden Themanite Wet: some) 
- aus, dem’ Edomtlifcheii Stamm Theman, ber fi 
von Theman, dem Shfei Efau’s, gebilket hatt 
(1 B. Mofe 36,. 11. 12); oder er war oil 
der Edomitifchen Stadt Theman, die in vick 
: Stellen der Propheten als der Wohnſitz geope 
Weiſen geruͤhmt wird Jerem. 49, 7. 29; Ce 
25, 135 Amos ı, 11. 12; Obad. 8, 9). 

Bildad, ein Sucher, fcheint ein Nag 
fomme Abraham’s, von Suach durch die. Kt 
ra, deſſen Gefchlechtsverwandten die Dedanitt 
waren, gewefen zu feyn (ı B. Mofe 25, 2% 
Wohnten die Suchder neben den. Dedanisen, 
haben wir fie entweder in Idumaͤa ſelbſt, 0 
‚ doch in der Nachbarfchaft davon zu fischen: de 
Dedan wohnte. in Idumaͤa (Jerem. 49, | 
Eid. 25, 13). 

Zopfar, der Naamatite, war wahrſche 
ih aus der Stadt Naamah  gebürtig, bie 
der Graͤnze von Idumaͤa lag (of. 15, 
vergl. 21) , , 

Elihu endlich war aus. Bug, einer Ja 
fchaft oder einem Orte, der in einer Stelle! 
Jeremias, wo der Name wieder vorfommt, 
Dedan und Thema verbunden. wird (Jerem. 
23). Dun lag Dedan, wie eben. gezeigt we 
ift, mahrfcheinlih in Idumaͤa, und, Thema 
hörte den Iſmaeliten im peträifchen Arabi 
und lag Buß zwifchen Thema und Dedan in 
Mitte, fo gehörte es ohne Zweifel noch zu 
maͤa; auf alle Fälle aber Faun.es nicht weit 
Idumiaͤa entfernt gelegen baben. 

Und mit dem Waterland diefer ME 
ſtimmen auh Sitten und Inhalt des B 























N‘ 
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* — t Weiſen zu beſthen; ‚und aus 


Mebherteſprache. Die Sitten find, tie 
man Kern Nachkommen Abraham’s erwarten 
muß; HR hie Edomiter flammten durch Iſaak 
und Efan. von ihm ab; Hipb;,war unter allen 
Sin *des Motgenlaudes (den Arabern) e— 
süßes "Rd Die Edomicer 'gebärten zu ben Arar 
ken (6:64). Gintge Umftände rücken: fogar 
a Vehfaffer Jauz naheiau Idumaͤa. Der Jor⸗ 
dan iſt ihnt ein Hauptſtrom, wie den Edomitern; 
it mit einem Laude bekannt, wo mehrere Fuͤr⸗ 
kn wohnen, und Edom war ein Fuͤrſtenland; 


et Brenude Mund’ ſtrmen Ara⸗ 


. Itumaa land von jeher 


ad ihm trinken die Emirsfamilien Wein, wie 


n Judo u. ſ. w. ($. 641). 


Daher kann ich auch die Sage, welche der 
Urandrinifchen Ueberfeßung von Hiob angehängt 
R, nicht gerade zu vermwerfen. “Syn der Sands 
haft Anſttis Cheißt es), an den Graͤnzen von 

und Arabien, Batte Hiob gelebt”, und 
da Hein dem Buche felbft nichts entgegen ift; 
Ü m fie nicht aus der Luft gegriffen. feyn. 
Doch brauche ich diefe alte Weberlieferung nicht 
um Verweis für meine Meinung, die bey fo 
Parken audern Gründen feinen folchen Nothbe⸗ 
deis von nothen hat; fie diene ihr bloß zur Er; 
liuterung. —166 
Und eben dieſer Gründe halber kann ich 
übt der andern Meinung feyn, die in den neus 
m Zeiten fo vielen Benfall gefunden bat, daß 
des Thal Guta bey Damaskus, das ſchoͤnſte un 


— — —. 


Ye | 
tie den vier Paradiefen der Meder 2), we Bin 
plag der Unterredung Hiob's mit feinen rem 
den ſey e).  Aehnlichfeit der Damen if I; 
d) Sie ſtehen beyfammen genannt in Abulfedas 

tab. Syriae ed. Koehleri p. I1W. -' " 

‚e) Bochart in Phaleg et Canaan. Michedi 


- 


‚des Libanon cntfpringt der Jordan, Der dem J 


Thal dazu wählen. Und die Sage hat ibn « 


-barfchaft von Idumaͤa find. 


= Hiob. 9 































spicilegium Geographiae Fiebraeorum er 
terae post Bochartum T. N. p, 329. Je 
lobi, anfiquiss. carminis hebr., natura 4 
indoles p. 91. aba Beige rigemie I 
Thal, (gleihfam das Thal war! dfaxzv. vellil 
locas aquis irriguus, fertilis von Plè di 
mergi)., Dieſes Thal bat Ucberfluß on Waſſh 
und wird von zwey Flüffen bhmt,. 

ſich zwey Tagerciſen von Damasfas in em 
See ergichen; in der Nähe von Damaskus ı 
ihm wic gegenüber liegt der Libanon, deſſen Hö@ 
fte Spige, der Hermon, mit ewigen &tonee 
deckt ift, und auch das frinige zur Fruchtbar 

und den Reigen bes Thals beiträgt. ‘. Um aM 


dichte cin Haupifluß iſt. Hinter, dem Sec fi 
in einiger Entfernung bie Arabiſche 

worin man fich die Heerden Hiob's denfen d 
te u. ſ. w. Das Thal Guta bey Dam 
kann blos fein beruͤhmter Name zur Scen % 
Begebenheit empfehlen, weil ter_ Dichter für | 
nen Helden auch bie beruͤhmteſte Gegend ju 
@ig gewählt haben werde, was ˖aber noch fi 
Feinen durchgreifenden Grund geften kann, fü 
eine alte Sage die Grundlage des Gedichtes Ü 
in diefem Fall mußte der Dichter feinen Heldt 
ba leben laſſen, wo ihn die Sage binverich 
und konnte nicht eigenmächtig das brrükmed 


| 
t 


fenbar zu einem Edomiter gemacht, weil au 
alle feine Freunde Edomiter, oder aus der Wat 
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deun aba! koͤnnte Hebraͤiſch YAS gefchrieben 
werden: auch ‘gebt in jener Gegend noch die Gas 
9, daß Hiob Dort begraben ſey. Mur hätte der, 
Dihter von’ dem der Prolog ſicher hetruͤhrt): 
in dieſen Gall auf fein Buch ſchlecht eingeleiter. . 
Da die Freunde Hiob's entweder. aus Xdumän 
kit, oder doch aus der Nachbarſchaft davon 
her ſind, ſe müßte der Dichter erft Die Nachricht: 
vom Hiobs Ungluͤcksfaͤllen in eine fehe entfernte, 
Gegend yon Damaskus, nach Idumaͤa, gelangen: 
Affen, und die Freunde Hiob’s von Idumaͤa nach 
Bamastis "bringen : weiche unmwahrfcheinliche ; 
Voransfegang in einer fo alten Zeit, wo bie, 
Mader Ho fo wenige Verbindung hatten fr- 
Dir Dichtung :getoinne augenfcheinlih an Wahr⸗ 
Meinlichkeit, wenn Hiob mit feinen Freunden in’ 
tim engen Kreis benfammen wohnt. Die Sage: 
m Hieh's Grabmal unweit Damaskus, ftreitet 
met dafür: aber welcher bedächtige Geſchichtfor⸗ 
Rt mag, das ſchwache Anſehen einer Weberlier. 
2 wo gelten laſſen, wenn es nicht von ans 
Bkhligeren Gründen verfiärkt wird, zumal. 
Met Drient mit fo vielen nichtigen Sagen 
IDeabmälern der meiften im U, T. vorkom⸗ 
wen Perfonen ſchleppt. Uber diefe Gage 
ur nur Durch Feine haltbare Gründe un: 
N Im’ will dieſer Schwicrigfeit dadurch alhels 
in, daß er die Nachricht von Hiob's Leiden an 
ſcine Freunde durch Eilbeten überbringen läßt, 
die unter nomadiſchen Familien gewoͤhnlich gewe⸗ 
fra wären. Wo gaͤbe ẽs aber Beweiſe von fols 
en Eilboren, ter Nomaden? ı B. Mofe 14, 
13 füchtet jich ein Emronnener gu dem ihm bes 
kannten Abrahan ter in Der Nachbarfchaft lebte, 
und kam Daher für Eifbosen nichts beweifen. 
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70 Dollmetſchern von Hiob's Wohnſitz in Idu⸗ 
maͤa entgegenſtellen. 2). Endlich die Scenen und 
Bilder find gar nicht Syriſch, ſondern meiſten⸗ 


PL 


‚bat, fo tft doch Peine einzige, ſelbſt die herrliche 


‚nannte Stelle vorausfegt. Und die Bäche, di 


4 


terſtuͤtzt; fie iſt vielmehr getheilt, und nach einer 
andern neuen Gage foll Hiob an einem ganz an 
deen Drt fen Grabmal haben; nnd Diefer neum 
Sage könnte man ohne Bedenken die alte in den 























theils Arabifch und hie und da Aegyptiſch: und 
ob gleich Syrien. fo charafterifiifche Naturſcenen 


Des Thales Guta nicht, in dieſem Buch angeger 
ben, welche für Syrien auch nue waheſcheinlich 
entfcheiden könnte. Zwar glaubt ein neuer fcharl: 
finnigee Vertheidiger diefer Meinung, daß wenig 
ſtens an einer Stelle (Hiob 6, 15 ff.), mo ein 
Bad im Frühling vom geſchmolzenen Winter 
ſchnee anſchwillt und im Sommer wiederum ver— 
fliegt, das Thal bey Damaskus das Driginal 
fey, das der Dichter copire, weil es unter dem 
mit Schnee bedecften Libanon liege, von dem 
Bäche und Waflerfälle in Menge herabftüren. 
Mur forge ich, wer in Meifebefchreibern nicht 
umbelefen ift, werde fchwerlich zugeſtehen, dab 
das genannte Gemälde für Damaskus fo ford 
ſey, daß ſich weiter fein Original in ganz Ar 
bien dazu. finden laſſe. Das bergigte Idum 
muß folhe Naturfcenen haben, wie fie die ge 


vom Libanon herabftürzen, fließen ja nicht in h 
Hüfte, fie verdunften weder dort, noch verlier: 
fie fih in dem Sand, fondern fie fließen in de 

8) Niebuhr's Neifebefchreibung Th. 1. €. 4 


vergl. Köhler’s Ausgabe von Abulfedae tal 
Syriae praef.p. Mi.  . 
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gordan ab, der ſich im todten Meer verliert: 
wie koͤnnten Waldbaͤche des Libanon das Original 
ſeyn, von dem die Schilderung Hiob 6, 15 — 
30 abgezogen wurde? und nach allem dem, war: 
um ſoll man denn eine bloß mögliche Verglei⸗ 
dung des‘ Hebräifchen Yıy im Hiob mit dem 
Arabiſchen — I, bie nicht einmal ganz regels 
mäßig iſt, einer weit natürlichern des YA im 
3— ** dem JWin den Klageliedern vorzie⸗ 
en A a EEE 


x) Moͤglich iſt zwar, y mit L zu vergkichen, 
aber 78 ift doch nicht das Gewoͤhnliche. Michaes 
li gibt fich zwar Mühe, das Uz der Klagclies 
ber (3, 21) aus Idumaͤa wegzuſchaffen; aber,, 
wie mich dünft, zu fehr zu Gunften feiner Mecis 
nung vom Thale Guta (wie ich ſchon einmal an 
emem andern Drte angemerkt habe) durch eine 
bloße hiftorifche Bermuthung. Damass 
fus (fagt er) verlor feine Einwohner .nach der. 

ſtoͤrung des'Syrifchen Staats durch die Ufs 
ie; und nach der Entvoͤlkerung jener Gegend 
werben ſich wohl die Edomiter in das Para⸗ 
dies von Guta aus. ihrem gebirgichten und fels 
fihten Lande gezogen haben, fo wie fie. fich ſpaͤ⸗ 
terbin nach der. Verpflanzung der Juden nach 
Chatdäa durch Nebufadnezar in die verlaffenen 
Gegenden von Paldftina zogen. Nach Vorauss 


ſezung Disfer Conjectur uͤberſetzt Michaelis. die 


Stelle der Klagelieder: freuet euch, ihr Edos *. 
miter, Die ihr ins Thal Guta gezogen feyd”, 
Anpwifchen, nach der fonft den Hebräiichen Dich⸗ 
seen gewehnlichen Wortſtellung follten do 

N DI und YA YAND NIWN? poctifche 
Synonymen feyn, und den Namen Jdumda 
ausdrücken. Und dieß bleibt deſto wahrfcheinlis 
her, da eine andere "Auslegung. ohne hiftoris 
ſche Conjectur nicht befichen koͤnnte. 


⸗ 


\ 
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“ . §. 640. 
Anlage und poetiſcher Wirth: des —* 
Man hat das Buch Hiob oft en Drama 


genannt iJ: und wenn man das Wort, in ſeinet 
erſten cinfachften Bedeutung nimmt, nach. der. «6 
ein Dialog war, fo will ich mit niemand daruͤ⸗ 
ber ſreiten. Hingegen, wird das Wort nach 
den neueſten Poetiken genommen, fo iſt Hiob ge 
wiß fein Drama. Ueberhaupt iſt das Drama, 
nach den neueren Begriffen, dem Morgenländer 
ganz unbekannt; und ihren Sitten, fo wenig, an 
gemeflen, daß es ſelbſt Die Araber in fpätern Zei 
ten, nachdem fie mit den dramatifchen Kerken 
ber Griechen befannt genug worden wären; dem 
noch nicht unter fi) eingeführt haben A)... Dem 


| Gedichte fehlt auch alle Handlung; im Himmel 


oben wird allein gehandelt, auf der Erde’ unten 


wird bloß geſprochen. Und'der Prolog und Epis 


log, wo noch einige Handlung ift, gehört. nicht ei: 
gentlich zum Gedichte ſelbſt; beyde unterfcheiden ſich 
vom Webrigen in Ruͤckſicht auf die Sprache, und 
beyde find demfelben Bloß bengefügt, um dem 
Knoten zu läfen, der ſich im Gedichte felbft nicht 
bequem loͤſen ließ. Uebrigens flebt alles ganı 
ftil in langen Reden und Sprüden; und von 


i) Wen es um ein gelchrtcs pro und contra bicr: 
über zu than ift. der leſe Lowrhde sacra 
Hebr. poesi p. 706 ff. nach der zweyten Sörtiny. 
Ausgabe nad, 


N) Gasirs binlioth, un Bear T.ı.p 8. 
icz zu Vcrasquez cſoichte der € nis 
ſchen Poeſie S. 301. m 


dibb.4. 640. 139 


dem Weges der Nedenden meiche man une fahr 


aneigentitih· ad unrichtig Den Auadruck cang,, 
Kufteßke ; Wrtus Senten. öihren... Hnd- gsi. ige 
fhichFerh wäre auch ‚ber in dan Reden ausgefuͤbr⸗ 
f ——— fi ein — Bad: A. neuern 


Gchiipt D.-. Zn diefer Aureihung des Gedichts 
and ‚Fäden. nfrer Poetiken, hatte der Verfaſ⸗ 
fer Kftecht aıln Wordänger, ben 'nidgt ges 
\ 5, der ſchon· in J. 

Streitſchtift den An⸗ 

it Hömer'$ Odffee 

t die Materie aus⸗ 

1 beyden Wetken in 

ſusdrucks, maucher 

Parallelen gezogen; 

unfres Wiſſens nie 

"‘peculiarem -utrius- 

n, qua ‘ ſormam 

umenti pertracta- 

ı nen oder alt- auch 

in doch Ilgen erſt 

uch wirklich gezeigt, 


im wuͤrdiger Gegen⸗ 


dlung feyn waͤrde; 
daß ain Betragen und” feine Reden Bewunde⸗ 
H Jobi, antiquissimi carminis hebraici, na- 
"tura atque virtus. 'Beripsit: Garol. Dav. 
Agen Lips: 1789. 8. 
=) Disquisitio num liber Jobi cum Odyssea 
Hömeri comiparari poasit. Seotid 1: "Helm- 
stadii 1773. 4. : > u 


nu 
— 


gen betrachtet¶ Hiob als ein epifces : 


zug hen uns erzegen Bund ;?nadl?enighefen har 
— —— a —XR 8 
nn zu ei vnde tagen. Gtato Ha nd 
rung, Die Bewunderumg ind’ Stſtanncn exbigt, 
MR Gegenſtand der Epopbe 5’ nis are ſrcher ·die 
Handiuug? wo wuͤrde Hiob im ganzon⸗Gehacht 
a Baba 
Ach Jigen ſelbſt nicht ableugiien LER! HEY: and 
uegut nur, auch feiden ne Bewo liuberung 
erregeg,, woran miemand jtbeifikä. Wird: yundMüßte 
für eine, Epppde der seltende auh ı Gnsiticht, 
5 fpregen" —ã 16 

3 Epopseir denken "ine er hishet 

telen dor mis liegen, dug be wie fe 

beſtimmt. Erſchien fe dinen der 

opde die eine Handiang ads der 

! behandelf‘, "Rod eine Deaniſche, 

Roteles in Feier: Theorie .ubcht ger 

die eine wahr? "Gefhichte;;. melde 

ſich vor nicht gar Tanger Zeit ereignet hatte, zur 
epifchen Würde zu erheben wagte. Indeſſen 
"wollte .man auch mit Hiob eine eigene Gattung 
wiſcher Poefie anfangen: was gewoͤnne dadurth 
"der Dichter, oder fein Werk? Darfte man auf 
die beyden erften Kapitel zum. Hauptwerk ſchla⸗ 
gen (welches doch nicht ohne Härte gefchehen 
fönnte); fo bliebe doch allemal der Handlung zu 
wenig, und des Sprehens und Nedens wäre zu 
viel: womit liege fi dieß in einer Epopde, mo 
Handlung die Hauptfache ift, entfchuldigen ? 
oder womit in, einer “eigenen neuen Gattung epi: 
ſcher Poefie rechtfertigen? Wenn man ein Ben: 
fpiel aus einer andern Dichtatt zur Erläuterung 










brauchen darf: die Trauerfpiele unter Seneca's 
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And mehr Delamation, als Fortfhrung 
nd 


Be 








9, die dot zum Weſen des Drama 
DEE Perfonem/ Weldge ‚auftreten, ſtehen 
wie beredte Maſthinenudqq, die edle Gefinnungen 
in hexxllihhen Sentenzem! ausfprechen, und hobe 
Welsgeltenskrainen: Sioen: kann diefes billigen ? 


Hiol up feine: Freunde lahun fißend ein Gleis 
het Xare hier der epiſche Dichter nicht-in ber: 
ki Berdamnmung,wien dort der dramatis 


Tu zeigt ſich die Verlegenheit des Ver⸗ 
fafferß bey ſeinem epiſchen Geſichtspunkt, wenn 
er ders Gebrauch der Sprache, den Wechſel der 
Prof und Poefls erklaͤren fol. Es ift wohl 
fo eenfrlich nicht gemeint, msenn er zu der Wen⸗ 
dung feine Zuftuche nimmt, daß fich im Hebräis 
fhen"Bie Graͤnzen moon. Profa und Poeſſe nicht 
{0 tepkimatr abſtecken tiefen, und auch die Epos 
pie der Griechen fimpler ſey, wo fie erzäble,: und 
wilden Schwung annthme, wo fie Perſonen 
wind auffuͤhre. So wahr dieſer Wechſel des 
pre mit den Perſouen und fo nosbwendig 
a, kann er bier etwas erklären? retten? bes 
7 Wenn einmal der epifche, Dichter auch 










ghe, ſo bebält es diefelbe vom Anfang bis zum - 
Ende bey: nur in der Höhe der Bilderfprache 
iR mach dem Verbältniß der redenden Perfonen - 
ein⸗ Anter ſchied. And waͤre denn dieß das Ver⸗ 
Bei zwiſchen den hiſtoriſchen Kapiteln, und 
welche die Reden enthalten? berrfcht nicht 
vielmehr dort die allertieffte Profa, fo wie hier 
We hbchſte Poeſie? Man kann es daher nicht zu⸗ 
abet, daß der‘ Verfaſſer ‚der Giflorifchen Ab: 









in Meuffern eine poetifche Form feinem: Gedichte 


12 Hiob. 


| ſchuite and für den Yicfehen dee Roten f 


und feiner Freunde wolle. angefehen fenn, 
ſem Fall hätte er gewiß anders eingeleitet; * 
zu feinen Erzaͤbluugen keing Proſa gewaͤhlt, und 
derſelben den eigenen beſondern Wechſei der 
amen Gottes beobachtet, daß er in den "eben 
* n Gott die Mamen Clohim, Mona u, f m. 
lauter Namen, die vom Polytheismus, der älte 
fien Religion, ausgegangen waren, and bier (in 
F a Abſchnitten) den neuern Namen 
hovg te Die Reden fol man na. der 
Zoe des Dichters für Alter; Cingang, und 
Ende aber für newer. anfeben. Die Gods, 
ſcheint es, redet für fich ſelbſt. 
Bey ſolchen Schwierigkeiten mag das Fach 
werk infeer Poetiken lieber für zu eng und uw 
vollfowmen erflärt werden, als daß dem ſchoͤnen 
Gedicht, und feinem anonymen Verſaſſer Gewalt 
geſchehe. Zu gewinnen ift nichts, wenn mıan.eh 
auch umter eine hergebrachte alte Rubrif ei 
fchiebt, weder für den Geift des Gedichts, ned 
die Kunſt des Dichters; wohl aber durch einen 
falſchen Geſichtspunkt manches zu verlieren,. 
Das ganze Buch ſey uns alſo Dialog ei 


niger Weiſen über die Weltregierung mit Ein 
gang und Ausgang; ein Consessus einiger Freun⸗ 


de, wie wir ſie noch unter den Arabern in ſpaͤ⸗ 
teen Zeiten finden, weil die Sprechenden faßen, 
ohne daß es gerade des Namens wegen ein Con- 
sessus Harirfi mit allen feinen Eigenſchaften: uud 
Charafteren zu ſeyn braucht 2); ein Consessus, 


” y" Gasiri Biblioth. Arab. Hisp. Escurn. T 
L p- 1aa foumt 4. B. «in, . Pialog van 5I 








Moe, 1 


in den üher dio Sache Gottes und Hiob's ge: 
kaͤnpfte wird; eine Sammlung langer geflügelter 
Bilderreden, die eine Werfammlung weiſer Män: 
ner yon einander geduldig anhören und einander 
wiederum beantworten, wie fie die Morgenläns 
der zu allen. Zeiten geliebt baben. , 

Fünf Perfonen reden; Hiob, der Heid des 
Gediches, am oͤfteſten, lauteſten und fehönften, 
und dann die drey erſten Freunde Hiob?s, Eli 
phas, Bildad und Zophar, die mit einander in 
Reden wechſeln und nach dev Reihe von. Hiob 
uͤberwunden werden. Hiob bleibt, von Menſchen 
unbeſſegbar, allein auf dem Kampfplatz und ſpricht, 
wie duch den Sieg geſtaͤrkt, num feine. ſchoͤnſten 
Sprüde. Ein. junger: uͤberkluger Prophet tritt 
af, nachdem alles um ihn fehweigt, und will 
die beſegten granen Werfen Durch. feine. Weisbeit 
befhämen; fpricht wortreich und fang in ſchoͤnen 
Floskein; aber ihm wird von Hiob keine Ant 
wort. Endlich muß eu - gebrungen in feinen als 
lin waifen Sprüchen imne ‚halten, da Gott uns 
vermuthet in einem Sturm. erfcheint,, und Die 
mit Vorwitz Kaͤmpfenden befhänt. .. 

1. Hiob hat einen ſchoͤnen Charakter. Als 
das in der hoͤchſten menſchlichen Tugend wird 
er dutch das ganze. Buch durch und durch ger 
Ihilder,. Er wird von. vielen und flarfen Schlä: 


« Künftlern vor, in dem jeder feine Kunſt erbebe, 
Und die Kuͤnſte der anderen berabfeßt, und der 
dan Epanifchen, Araber Namens Mohammed . 
Ben Mohammed Albaliſi Ben Alf zum Verfaſ⸗ 
fer hat. Will man aber auch ten Namen Con- 
sessus von dem ˖Beyſammenſitzen nicht dulden, 
wer möchte Daran Vergerniß nehmen? | 


a. Hiob. 


gen des Ungluͤcks erſchuttert, und zufehe feihh 
koͤrpexlich hart gequaͤlt; aber er iſt und bleib 
der Ruhm und Stolz; Gottes, bewährt auch in 
den Leiden feine Tugend, und verdient den Kran, 
den Gott am Ende des Buchs ihm aufſeht. 
. Ben aller menfchlihen Stärke ift er doch nic 
- unempfindlich; er wird heftig, weil ſich mit fir 
nen Leiden auch die Bitterkeit von Seiten feine 
Beftreiter gegen ibn verbinde; und in der Hißhe 
des Kampfs wird er gar zu einigen vermeflenen 
Neden ˖ und fogar zu der harten Yeußerung hingeriſ⸗ 
fen, daß’ es eben bem Boͤſen in diefer Welt wohl 
gehe. Inzwiſchen befinne er fih doch wieder, 
jenft ein, und mildert, was er übertrieben hatte, 
ind nachdem er als Sieger den Kampfplaß ab 
lein behauptet hatte, endigt er feinen Triumph 
"mit Sprüchen, die ihres Gleichen weder in fe 
sen’ noch feiner Freunde Reden harten. Ben al: 
ler Ungeduld bleibt er, 05 er gleich auf der € 
de nichts mehr hofft, doch voll Ehrfurcht gege 
Gott, bis auf einmal, wo er fih vergifit, un 
weshalb er ſelbſt am Ende Gott um Verzeihn 
Bitter. Der Dichter bat ibm einen rafen 
rafter und eine Wärme gegeben, die ihn ſelb 
gegen die befcheidene und fo vorfichtig eingefleidet 
Rede Eliphas in eine Hiße bringt, die auch 
den folgenden Rednern die Heftigkeit vermehrte 
Mit Klagen fängt er meiftens an, und endet a 
tief ruͤhrend damit jede feiner. Reden. . 

3, Eliphas, der, befcheidenfte unter. alfen an 
weienden Freunden in Ruͤckſicht auf das Urteil 
das er Über Hiob fällt, nimmt zuerft das Br 
nah ihm. Sanft und voll Mitleid fängt er an 

um 


⁊ 


Bios. $. "640. 145 


und Pfeidet ſogar, um Hiob zu ſchonen, die erſte 
Lehre, die er ibm geben will, in ein Orakel ein. 
Im Fortgang wird er heftiger, gibt. Hiob alle 
ihm gemachte Vorwuͤrfe zuruͤck, und laͤßt ihn 
von weitem merken, daß er von ſeiner Tugend 
etwas denke, Das er nicht laut fagen möge. In 
der Icgten Mede hängt er feinen Vorwuͤrfen feis 
nen Mantel weiter um, fehilt Hiob in’s Angefiche 
einen Verbrecher, der für feine Bubenftücke fo 
lange leiden werde, bis er ernftlich Buße thue. 
Ueberall Täßt er die große Meinung blicken, die 
ee von feiner Weisheit hat; und ſpricht deshalb 
immer von vorgefallenen Unterredungen mit Gott, 
von Nachterfcheinungen und: Träumen und maßt 
fh an, die Weisheit der Jahrhunderte zu bee, 
ſitzen. Seine Sprade ift. dent Charakter, den er 
führt, ganz angemefjen: überall läßt er ein. ın- 
dicium ore alıo erwarten, bereitet‘ feyerlich auf 
les vor, und macht weitläuftige Eingänge zu 
ſeinen Reden und Offenbarungen. 

>. Als Bildad anfaͤngt, iſt alles ſchon ers 
bittet, und ihm konnte beym Anfang ſchon die 
Rede nicht fo fanft mehr fließen, rote zuerſt dem 
Eliphas. Doch fpricht er anfangs noch Bedin⸗ 
gungsmeife, und ahnet Hiob ein herrliches Ende, 
falls er unfchuldig leiden follte. Aber im Korts 
gang des Kampfs läßt er feinen gequälten Freund 
ſelbſt dieſe Billigfeit nicht mehr zu flatten foms . 
men, und fpricht Außerft Bitter, Um Hiob's wil⸗ 
en, fagg er laut, werde fich die Welt nicht Ans 
den; und fen das Ende andrer Gottloſen ſchreck⸗ 
lich geweſen, "To koͤnne Hiob wohl Fein‘ befferes . 
nwarten, und fpielt in der Schilderung des uns. 
glͤdlichen Endes lafterbafter Menfchen mit graus 
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ſamer Härte und Unbarmherzigkeit auf Hiob' 
Unglüfsfälle an. Das legte Mal ſpricht er fo, 
als hätte er alles fchon vorhin erfchöpft; und 
fähre den Ungluͤcklichen bloß an — der Teßte 
Nachhall des Unwillens und der aͤußerſten Er: 
bitterung. Go mie fein Urtheil von Hiob, fü 


iſt auch feine Sprache in einen niedrigen, ver: 


achtenden, wegiwerfenden Ton geflimint; er fprict 
immer in der verächtlichen zweyten Perſon des 
Pluralis (18, 1 ⁊c.) u. ſ. w. 

4. Zophar iſt ſelbſt arm und dürftig in 
Urtheilen und Erfahrungen, und halle überall 


nur die ſchon halb vertönten Worte: Bildad’s 


nach. Inzwiſchen, um doch etwas Eigenes hin 
zu zu fügen, fo uͤbertreibt er alles; und weil # 
ibm an Kraft und Geift zum Streiten fehlt, ſo 
verliert er fih auch amı erfien vom Schauplaf. 


“Es find (fagt ein neuer Schriftfteller in 





treffend) 0) drey Angriffe der Kämpfenden (Hiv 


4:145 155215 22:26), Am Ende des erjen 
ift die Sache fhon fo weit, daß Hiob von il; 
nen, feinen Befchuldigern, richterlich an Gr 


appelliret (Hiob 13). Im zweyten ift der de 


den am meiften verworren, und gleichfam if 
Geſpraͤchs Knote; denn am Ende bdeffelben ki 
hauptet Hiob gegen Zophar fogar, daß es ci 
dem Böfen in der Wels wohlgehe (Hiob 21 
— wozu ihn bloß die Hiße des Kampfs verki 
tet. Eliphas will durch eine feine Wendung ein 
lenken; aber die Sache ift zu erbitrert. Hie 
bebanptet feinen Spruch (Hiob 24), Bildad wi 
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wenig (Hiob 26), Zophar nichts mehr Hinzu zu 
ten, und Hiob ift Ueberwinder. Er gebt wie 
in fie zwifchen niedergelegten Feinden einher, 
nimmt zuruͤck, was er in der Hitze gefagt hatte 
(Hiob 27), und ſagt in drey Abjäßen Sprüche, 
die die Krone des Buchs find” (Hiob 28:31). 
5. Elihu tritt, nachdem die Helden: ber 
Weifen gerungen batten und überwunden waren, 
auf dem leeren Kampfplag überflug mit jugends 


lihem Duͤnkel auf, und fpricht wie ein Orakel, 


Er perorirt Gemeinpläße anmaßend, eingebilder 
md allein mweife, und hoffe, der Sieger Hiob 


werde auch ‚mit ihm noch einen Kampf wagen. 


Er bricht ab, und wartet, ob er den Kampf mit 


— 


ihm eroͤffnen werde. Hiob ſchweigt: welcher 


Rieſe wird ſich auch mit einem Knaben meſſen? 


Er faͤngt von neuem an, und ſpielt mit Flos⸗ 


kein, und macht - Tiraden ,. und’ kettet Bild an: 
Bilder — alles ohne Zweck und Ende. Und 


nechdem der junge eingebildete Prophet in die 
ling und Die Breite Gottes. Ankunft vor dem 
ftanen Hiob file unmöglich ausgegeben hatte: 
eiſchint Gore felbft, und fein leeres Gerede wird 
tuch die That wiederlegt. 


6. Sort ſpricht — und bier beginnt die 


kühle Höhe des Buchs. Das Meer gibt feine‘ 


Ungeheuer, das Land führt alle unbekannte Thiers 
gelalten her, und die Natur thut alle ihre Schäße 


- 


af, um die Rede Gottes erhaben und prächtig 


zu mahen. Dem fiegreihen Erdenweifen legt 
enue einige Fragen über die Geheimniſſe der 
Shipfung und der Weltregierung vor, und er 


ft vor Gore verſtummt, mie ehedem vor ibm 
ir weifen Erdenbruͤder. So lehrt Gott Hiob, 


8a. 


J 
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MB... Hlob. 
der noch am kluͤgſten ſich betragen hatte, daß je 
. des Urtheil über ſeine Regierung ehöricht fen, 
weil fein Verſtand und jeine Plane weit übe 
alle Menjchemeinfiht reihen. Die weit vernef: 
ſenern Ehrenretter Gottes würdigt er feiner nd: 
bern Belehrung:-er will nur, daß fie ſich durch 
Dpfer aus Hiob's heiligerer Hand verföhnen laſ⸗ 
fen. | Ä 
7. So lehrte aber felbft Gottes Rede nicht, 
was doch von Hiob's tiefen Leiden der erſte 
Grund geweſen ſey. Nach mitt der Dichter als. 
Geſchichiſchreiber auf,- und erzählt, was im Him⸗ 
‚mel vorangegangen, und wie Hiob doppelter CE}; 
renretier, theils des Urtheils Gottes uber ihn, 
teils der menſchlichen Tugend, babe werden muͤſ⸗ 
fen, und wie ibm Gott allen VBerluft erflattet, 
uud noch ihn über dieß belohnt babe. Dieß al: 
les ift mie hoher Einfalt und Würde erzäßlt. 

Ueber die Schönheiten des Buchs find all 

Worte, die ich fagen könnte, viel zu ſchwach: fie 
wollen empfunden und genoflen, nicht gefagt wer: 
den. Hoͤchſtens kann ich mit einigen ſchwachen 
Bemerkungen ferne Winfe geben, die jeder weiter 
verfolgen und fich felbft entwickeln muß. 

2. Mer das Wachſende in dem Buch und 
den einzelnen Reden der Kämpfenden und Be— 
kaͤmpften nicht bemerkt, der bar fiber die Secle 
des "Buchs ganz verfehlt. Wie erheben fich nicht 
allmaͤhlig die Redenden! Mir Verwünfchung fei: 
nes ungluͤcklicher Daieyns fängt Hiob a; mit 
ihrer Rechtfertigung feßt er feine Rede fort (6, 
1); durch Beſchuldigungen erbittert, erflärt er 
erft feine Leiden fiir eine Härte Gottes (Q, 1), 
und fleigt bey immer höherer Erbitterung in fei: 


| 
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nee Vermeffenheit. Anfangs getraut er fich nicht, 
mit Hort zu rechten, (g, 11); dann wuͤnſcht er 
noch vor feinem <od- Ibm feine. Unfchuld zu be 
weiſen hi Nnun zaͤchzet er ach einem rich 
terlichen iu 


); darauf weiß er ge gewiß; daß Gore noch 


18); Pa | 
vor teen, feine Unſchuld anerkennen werde 
(19, 259); und zuletzt fordert er ihn feyerlich zu 


enem-Rechferampf hetaus (31, 37). Eliphas, 


der zuerfl nach Hiob das Wort nimmt, konnte 


mnmöglich "Hart und Diesel anfangen: "denn Em: 
pindiichfäit Und Hitze, woͤrin er Hiob hatte res 
den hören, verjeiht man jedem Leidenden gern. 
den Bildad, der ſpaͤter aufzutreten hatte, war 
ales ſchon erbitterter 3 die Hitze Hiob's hatte ſei⸗ 
a Freunde ſchon zu warm gemacht: und er 
Inne nicht in Eliphas Gelaffenheit und Saͤnfte 
u reden anfangen. Und eben fo ſchoͤn fteigen 


ad die Reden jedes einzelnen. Sauft fpriht 


Ehppas-das erfie Mal und ſchont; das zwente 
Au iſt er ſchon heftiger und macht Hiob Vor⸗ 
wirſt, doch dieß Mal noch verſteckt; aber in 
‚der ditten Rede deckt er nichts mehr zu, ſon⸗ 
dern ſchilt ihn einen Boͤſewicht in’s Angeſicht, 
amd wird im hoͤchſten Grade beleidigend. Und 
m demfelben Verhaͤltniß fchreiten auch die Sprüs 
% Bildad’s fort. Schon beym Anfang feines 
Sumpfs mit. Hiob mehr als Eliphas erhißt, ver: 
hmm er ihn Bedingnißweis; in dem jwenten 
rammt er ihn gerade zu; und in dem dritten 
kit er mit Paltee Verachtung den arınen Leiden: 
mmie Zügen. Mit der Wuͤrde der Perfonen 


BR Me Pracht und der Schmuck der Spra⸗ 
% Hiob übertrifft feine Gegner nicht an Weis⸗ 


. * 


V 


se" vor feihein kehren Hauch (16, 





190 Hiob. 


heit bloß, ſondern auch als Dichter; und in den 
Reden Gottes ſollte das Buch feinen hoͤchſten 
Gipfel erreichen. In Hiob's Spruͤchen liegt 
groͤßre Kenntniß der Natur und der Welt um 
Arabien, als in denen ſeiner Freunde: aber ſie 
ſtehen in dieſem Punkt tief unter Gottes Redin. 
— Hiob ſollte als der groͤßte Erdenweiſe alle 
überwinden, die mit ihm, auf den. Kamwpfplatz 
traten: und wie dreht er nicht feinen Gegnern 
jeden Pfeil aus der Hand! Gie brüften ſich mit 
fiedern aus der Vorwelt: und er finge fie noch 
weit höher und ſchoͤner, und beſiegt fie in den 
Meisheitsfprüchen verfloßner Zeiten (12, 12 ff.); 
fie fchildern ihm die Macht und Weisheit Ger 
tes, er fegt ihnen Ahnlihe Schilderungen entge 
gen, und übertrifft fie Zug für Zug; (26,4 
vergl. 25, 2) fie brauchen Gruͤnde gegen ihn, 
und er weiß fie immer in der Antwort für ſich 
zu brauchen. Ich will nichts von der Pracht 
und dem Wechſel der Bilder, nichts von de 
Mannigfaltigkeie der Darftellung bey der Ein: 
fachheit des Stoffs, nichts von der Gleichheit 
fagen, in der die Charaftere bis ans Ende fort 
gezeichnet werden. Wer für ſolche Gegenſtaͤnde 
Sinn und Empfindung hat, wird mit jedem neuem 
Studium des Buchs fih neues Licht und ae 
dem unentdecfte Schönheiten hervorgehen ſehen 
Wie fhön und richtig ift nicht der Charaft 
des Strafengels, der das Buch eröffnet, Zu 
- für Zug gezeichnet! Eifrig ift er in feinem Amt 
und läßt nichts unbemerkt: er geht nicht weitet 
als was er mit Augen fiebt; dem Guten, da 
er ſieht, läßt er Gerechtigkeit wiederfahren. Nu 
weil fih fo ein Wächter des menfchlichen Ver 
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haltens nicht durch den aͤußern Schein darf 
bienden laflen, um ven der verlaroten Qugend 
nicht getäufcht zu werden, fo maßt er ſich auch, 
niht an, über den Grund der Tugend Hiob's 
ju urteilen, und iſt lieber argwoͤhniſch, als er zum 
Mahreil des Staats Gottes zu viel und blind 
glaubt. we | | 

Inzwiſchen will ich auch nicht Tängnen, mas 
fein Gefühl wieder jeden lehten wird, daß der 
Verfaflee noch tiefer gewirkt haben würde, wenn 
er eine gewiſſe Eintoͤnigkeit vermieden haͤtte. 
So viel Bortreffliches, in einer ſehr poetifchen . 
Sprache ausgedrückt, die Reden Gottes enchals 
ten: wenn dauerten feine Kragen nicht zu lange? 
wem fchlenen fie nicht viel‘ zu identifch ? wer 
kann ſich dabey des Gedankens erwehren, der 
Dichter habe es mehr darauf angelegt, mit ſei⸗ 
ner Erfahrenheit in der Naturkunde zu glaͤnzen, 
als die Erhabenheit Gottes uͤber alle menſchliche 
Urtheile hervorzuheben? doch ſcheinen dieſe Ab⸗ 
ſhaitte durch eine aͤndernde und zuſetzende Hand 
til von Ihrer urſpruͤnglichen, vielleicht tadello⸗ 
fm Beſchaffenheit verloren zu haben. Mag‘ 
aſſo auch dieſes wegen feines ungerwiffen Tertes 
ch unſichere Beyſpiel wegfallen, fo feblt es 
niht an anderen, Hat nicht die Bekanntſchaft 
mit den Eigenehrimlichfeiten des Auslandes, Die 
der Dichter als Schmuck in fein Gedicht verarbeiten 
wollte, ihn hie und da verleitet, disparates zuſammen⸗ 
ſielen. Wäre das Zeitalter, in dem wir ung 
Hiob denken follen, die Patriarchenzeit, darin 
sur gehaften, daß er seinen Helden das einemal 
ter Volksgerichten, Die in feiner Zeit noch die 
mehnfichen waren (wie Hiob ıı, 10. 16, 7 — 





ı 


Er Hiob. 


10) ſtehen laͤßt, und anderwaͤrts In ben Gerich⸗ 
ten, vor die er ihn ſtellt, ſich ſchriftliche Ver⸗ 
handlung denkt (wie Hiob 13, 26. 31, 35): 
durfte Aegyptiſcher Schmuck nach Arabien über: 
getragen werden? Die Gegner Hiob's ftreiten all 
auf diefelbe Weife, fie haben alle ein Syſtem; 
und wenn glei alle etwas Eigenes in ihrem 
Sharäfter haben, fo ſtechen doch Eliphas, Wil: 
dad und Zophar nicht ſtark genug gegeneinander 
ab. Elihn zeichnet fih am meiften aus; und es 
tbut große Wirkung, daß er wie -ein lauter 
Schatte zwijchen Gott und Hiob ſteht. — Doch 
wer wird von einem fo alten Dichter die hoͤchſie 
Vollkommenheit der Dichtung fordern? 
Vielleicht ift .es auch der vollfommenern 
Kunft anftößig, daß der. Anoten des Buchs in 
einen Prolog gelöft if. Waͤre erſt am Ende 
in einem Epilog erzähle worden, daß Hiob das 
Schaufpiel der Heere Gottes werden , und Got: 
tes Wort und die menfchliche Tugend bemähren 
follte: fo würde der Knoten verwickelter, gemefen, 
‚die Aufmerkſamkeit höher gefpannt,, und die Vers 
wunderung vermehrte worden ſeyn. ber det 
Dichter arbeitete nicht fo wohl zum Vergnügen, 
als vielmehr zur Belehrung: und diefe Abſicht 
wurde fichtbar mehr Dadurd) befördert, daß er die er 
fte Veranlaſſung von allen Leiden Hiob’s gleich im 
- Anfang des Gedichts erzählte. Der Leſer wat 
zu allem vorbereitet; er weiß den erften Grund 
son allem, „die Fämpfenden Partheyen nicht; fit 
wollen ihn errathen, und hauen in die Luft, und 
er bemerkt, in jedem ihrer Luftſtreiche Die gros 
Thorheit, wenn der. endliche Berftand unendlich 
feyu, und in die geheimen Zwecke der Regierung 
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Gottes ſchauen will. Die Schicklichkeit darf nie 
dem Zweck des Dichters vorgehn; und hier iſt 
fie, genau genommen, nicht einmal’. verlegt. 
Selbſt in dramatifhen Stuͤcken ging bey den 
Alten ein Prolog voran: und auf unfren Dialog 
darf nicht einmal die Schicflichfeit des Drang 
angewendet werden, . Und immer muß ich die 
feine Empfindung des Dichters von ‚dem, was 
ſchicklich war, darin bewundern, Daß er. nicht in 
ber Kede Gottes den Knoten köfen ieh. .  --. 


GG 641. nn 
Yltcr und Verfaſſer des Buches u 
1. Unfer Hiob iſt fiher ein KHebräifches 


Driginal, und weder eine Veberfegung aus 
dem Eiprifchen noch aus dem Arahifchen Für 
eine Ueberſetzung ift die Sprache zu gedrängt; 
bie Sentenzen find viel zu zugefptgt, der Aus⸗ 
ven iſt viel zu vol, rund und barmonifch zus 
ſanmengeſtellt. Der große, in fonft feinem ans 
dern Buch fo genau erreichte . Paralleliſmus von 
Anfang bis zu Ende, und die Stärfe der Sprüs 
de geben dem Buch ein eigenes Driginalgeprä: 
ge, und einen Geift, der auf feinem Ueberfeger 
ruhen konnte. Und. was koͤnnte wohl auf die 
Hypotheſe einer Ueberſetzung fuͤbhren, dieß ausge⸗ 
nommen, daß das Buch von fo vielen Seiten 
ſo Arabiſch ausſteht? Seine Sprache neigt ſich 
ma Arabiſchen. Koͤnnte aber nicht ein Hebraͤi⸗ 
ſcher Dichter in Arabien gelebt und fich dort 
‚gilder Gaben ? und hätte nicht in dieſem Fall 
N fein Hebraͤiſcher Ausdruck unvermerkt Ärd⸗ 
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bifch färben, d. i. hätte nicht das gemeinfcaft: 
tiche Vaterland des Hebraͤers mit den Araber 
den- Gebrauch mancher Wörter in feinem Munk 
bleibender erhalten muͤffen, als andermwärs, 
200: wicht beyde Dialekte neben einander gered 
wurden? Stine Poefie nähert fich der Perf 
der Araber. Und wäre der alte Weiſe, von bei 
es herruͤhrt "unter ihnen aͤufgewachſen; ſollte e 
nicht die Dichtungsart des Volks, bey dem t 
wie einheimiſch worden war, allmaͤlich lied 9 
wonnen haben? Die Phantafie des Dichters i 
von Nrabern und Arapien voll. Und mußte 
ihr nicht diefe Originale immer gegenwärtig fe) 
wenn fie ihre Bildung ſollte zwiſchen den gelit 

Arabiens ‚erhalten haben p)? | 
' Alb, 'Schultens ‚in proleg. in Jobum fu 
Kon’ Ai. erweifen‘, dab das Buch Feine Uber 
tung Jeyn foͤnnue. Fuͤr sine Meberfegung a 
Dim Eyriſchen iſt gar nichts, als der Anh« 
‚zum Griechiſchen Hiob nad) einer ſicht bar falſo 
luglegung ($. 645); die Sprache neigt ſich ri 
gends -zum Syriſchen, denn wenn det plural 
9 pumen zuweilen Tr forniet ift, fo Fann t: 
eben „fo gut ein Arabismus, ein Phöniciem 
u. we heißen. Leſe doch nur einmal, wer zu duß 
Unterfuchung geſchickt ift, cin Aramälfch gehir 
tes Buch und hinterher Hieb: wie Oft und W 
werden beyde von einonder abſtehen. Uno wc 
die Syriſche Sprache bald allein, bald in 
BSefellichaft mit andern Ecmitiiben Mundar 
die Worterflärung bergibt, fo iſt dieſrs ein ‘ 
weis, daß manches Wort der Stammſpra 
das im Hebraͤiſchen Dialekt im Lauf Ter Zeit 
gewöhnlich geworden, in den Syriſchen gem 
lich geblieben iſt: aber deswegen neigt ſich 
Buch, in dem ſolche Wörter vorkonimen, n 
zum Eyriasınus: es beweißt nur, daß Die 
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2. Wofern der Verſaſſer bieſes Buchs vicht 


zum Stamm der Iſraeliten gehoͤrte, "fo. war er 
doch gewiß ihr naher Geſchlechtsvorwandten, ein 
Hbraer, von Abraham abſtammend. Wenig⸗ 
ſens iſt er mit den Traditionen. von der erſten 
Welt vertraut, die unter. Den Hehrüeen maren. 
In feinem Gedichte. ſtehen die. Urbegriffe von 
Menſch und Schoͤpfung, wie fig ben feiner mor⸗ 
genländifhen Familie, außer der Hebraͤiſchen, 
im Umlauf waren; , Bein Hebraͤiſch; umd "auf 
ralte Bärerfagen- gegründet, iſt z. Wa. die Wor⸗ 
Nelung vom Menſchen, .daf. er. aus. Leimen -ges 
bilder fen und zur Erde wieder ;sigrden:. müfle 
Hiob Ip, 9 vergl, ı B. Moſe 2. 5), her haß 
der Menſch Hauch Gottes hauche (Hiob a7, 2 
vergl, ı 5. Mofe 87); vieleicht iſt er auch mit 
der Moachifchen Flut und. dem Untergang des 
Hals Siddim (Hiob 22, ı5. 16) uud derglei⸗ 
chen mehr bekannt. — 


Dabey iſt aber doch merkwuͤrdig, daß auf 
teine der eigenthuͤmlichen und ausgezeichneten Sf: 
zacluiſchen Hirtenſagen, auch von weitem nicht, 


bräifche und Sprifche Sprache von einer Stamm⸗ 
muster ausgehen. — Um Salomo's Zeit foll ce, 
nash cinigen, aus dem Arabifchen überfeßt. wors 
den feyn: Spanheim historia Jobi cap. 16. 
Witsii miscell. sacra lib. 1. cap. 16. Vi- 
tringa observ, sacr. lib. I. c. 14. und ante: 
rc. Und wenn das Arabiſche dag Meifte zur 
Erläuterung jeltener und dunkler Wörter anbies 
tet, ‚fo beweißt dieſes wieder nichts‘ weiter ale 
gleiche Abftanımung der beyten Dialekte von cis 
ner Stammmutter, und daß ſie in der Fortpflan⸗ 
zung "viele Aehnlichkeit mit einander behalten 
haben. 
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angeſpielt wird; daß Abraham, Iſaak umd Yu 
kob dem Verfaſſer ganz unbekannt zu ſeyn, oder 


* 


doch nicht nahe zu liegen ſcheinen: und war es 
d. einen gebornen Hebraͤer wohl Ba Vor⸗ 
ndiche zu ſeinen Hirtenvaͤterne [9,947 


Au ver: 


2 


langnan tt Und follte. Diefen AUpafiend,,itug nicht 


. von den Sfeaeliten. "ab auf. Serge 
ſchlechtsverwandte einer Geisenlinie fi 






ſOt. Ge 


3. Doch fo. lange fich Feine ent bendere 


Gruͤnde darbieten, mag als Derfaller bieſes 
Buchs. immer noch ein Sebräer:' Angenommen 
werden... Gewifler ift’ es, daß er it Mofe und 
mit feiner‘ ———— Anbeffting‘-gerdefen 


Und dies Hab ſrinem 


xl einen älter" Patriar⸗ 


⸗ J 


chaliſchen Geiſt, undein Hd undevſcheidendes 
‚Gepräge. Durch Moſe ünd fehl? Gefetzgebung 
hafte. ſich die Hebraͤiſche Sprache Mprthine gan; 


une. re" gefärbt, und auf- der pötitifähen, teli⸗ 
en und häuslichen Seite ganz neue charalteri⸗ 


(lebe Mmmbengungen, erkangt, die jhr vor dem 
: fremd geweſen waren, und bey jeder andern Com 


— 


x ı 


u 7) Wenn man das Buch nach" biefem Geſichts⸗ 


punft in Zufunft weiter fludirt,_ fo ergeben ſic 
»Sielleicht noch einige andere Merkmale, die nidt 


. mühfasiter Fleiß, fondern glüdlihe Augenblide 


finden fönnen. Sch würde gern der alten Ver 
muthung, die Niemeyer ncıgrlich in: der Ebo: 
rafteriftif der Bibel Th. 2. ©. 480 ff. ausgt⸗ 
ſchmuͤckt bat, beytreten, daß dag Buch aus der 
Familie. Nabor’s herkomine, wenn nur nicht Idu⸗ 
mda fo ſichtbar überall der Schauplag wart, 
“wo die Nachkommen Nahor’s nicht gewohnt ha⸗ 
ben. Selbſt das U; ver Nahoriten, das Boch⸗ 
art glaubte gefunden zu haben, ift cine biche 
Vermuthung, die ſich auch Durch nichts wahr 


ſcheinlich machen läßt. 
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iin. mie se Aa * einen. Gewiſſe 
ang eigene“ Begeiffe kanmen“ durch Moſe's Su 
ſehgebung in Umlauf, und dene,’ den Hibraͤern 
vor dem unbekannte Gewohnheiten wurden ’einges 
führe. Wer je über Sprachen Unterſuchungen 
angehel ; und fle in VBerbikdäng Mit der politi⸗ 
(fm Gwichte beobachtet put, muß aus Erſah⸗ 
sung wiſſen, daß ſich dergleichen Neuerungen 
und Beränberungen fo tief in eine Sprache ein⸗ 
drüfen,- daß ein eigener Geiſt durch dieſelben 
aus iht haucht: und daß, wenn alles diefes iaͤngſt 
dahin il, wenn die Gewohnheiten erlofcben, die 
Gebraͤuche abgeſchafft, und:Die Vorftellungen ger 
Indert und verdruͤngt ſindy fie in unauslöfchbas 
ten Zügen mit amd ik Dee Sprache, als in eis 
kn ewigen Denkmale, dennoch fort leben. Hat 
it die Hebräifhe Sprache, fo lang ſie lebte, 
he unbetkennbarſten Spuren an fich getragen, 
deß ſie zuerſt von Hirten geredet worden? Iſt 
nicht die Sprache im erften Buch Mofe von 
du ie fernen legten vier Buͤchern und in den 
Schtiſen nach feinen Zeiten bis zum Erſtauen 
vetſcheden? Dort athmet fie noch ganz die Zei⸗ 
ten ihter Freyheit, hier liegt das och der Mo: 
ſeiſhen Geſetze Hart auf ihr; dort iſt ie noch 
ie Miſching unbekannt, Die ihr nachher ein 
Soſſem von Geſetzen gab, oder wie ich die Mo⸗ 
feotionen. nennen ſoll, Die ihe eine neu gefchafs 
me Welt und Verfaſſung wie ins Herz gedrückt 
kt. Se:auch in Hiob. - Die eigenthuͤmlichen 
Sirter ſr gemifle Begriffe, die im, Hebraͤiſchen 
ch Mofen berrfchend wurden, find in ibm 
roh niche feſt beftimmt; von Recht, Gericht und 
&hrihen Dingen „ ſchwebt die ‚Sprache wie in 


158 6 | Hiob. 


einer andern Atmosphaͤre. — Leſe, empfinde und 
urtheile, wer leſen, empfinden und urtheilen 
kann 7). 
Daraus kann man ſicher ſolgern: der Ver— 
faſſer. dieſes Buchs kann. unmöglich etwas ven 
Moſaiſcher Conſtitution gewußt haben. Hätte 
er nach ihr gelebt, und ſich in eine Zeit vor 
Mofe blog mie feiner Phantafie verfegen wollen, 
und hätte er auch durch ein Genie der erfien 
Größe gewußt, alle Spuren eines jüngern Alters 
glücklich zu vermeiden; fo konnte ee doch die 
Sprache unmöglich anders bilden, als er fie ge 
bildet überfommen hatte; und Licht und Schats 
ten, bie duch Mofe in die Hebräifche Sprache 
gebracht waren, ließen fih nicht mehr zerftreuen, 
und mußten fih in ibm brechen und durchkreu⸗ 
zen. Da nun fichtbar dieß dee Fall nicht if: 
fo muß ber Verfaſſer entweder vor Mofe gedid: 
tet haben, oder wenn er nach ihm bluͤhte, fen 
Ffeaelite gewefen feyn s); zwar ein Machfonme 





r) Michaelis in feiner Einleitung fegt die In; 
befanntfchaft des Gedichts mit ciner Mofaikern 
Geſetzgebung ausführlib auscinander. Det 
ſtaͤrkſte Beweis, daß Feine Anſpiclungen af 
Moſaiſche Geſetze und Ifraelitiſche Geſchichte (tie 
dem Dichter ſelbſt unbekannt zu ſeyn feheinen, 
weil ſie ihn gar nicht beſchleichen) im Hiob vers 

ommen, ift dieier, dab Warburten un) Halb, 
Die dernleichen mit vichr Mühe zuſam menſch⸗ 
ten, um cinen ichlingefog zu bemei’zn, nichl 
eine einzige haben finden koͤnnen, die auch nut 
wahrſcheinlich bliebe. | 





s) Fuͤr beydes zugleich ift Algen de Jobi natur? 
et virtute. Das Gedicht fegt er über Mei 
Zeit hinauf, und nimmt einen gebormen Edo 
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Abraham's, alſo ein Hebraͤer, nur nicht durch 
Jacob, ſondern von einer Seitenlinie, von einem 


miter als Verfaſſer an, weil doch Idumaͤa vor⸗ 
zuͤglich Spuren einer fruͤhen Kultur habe, und 
die Hebraͤiſche Dithtkunſt ihre Kindheit in Idu⸗ 
mda. durchlebt haben möge. Bey fo früher 
Dichtkunſt in diefer Gegend babe auch ein fols 
ches Meiſterwerk der Poeſie bier zuerft entftchen 
fünnen, das wohl rinen Nachfommen Elibu’s 
aus dem dritten Jahrhundert nach der Nieders 
laffung der Hebraͤer in Aegypten zum Verfaſſer 
haben möge — alfo einen Dichter aus ciner Se⸗ 
mitifchen Scitenlinie, aus dem Gefchlechte Nas 
bor’6, des Bruders Abraham's, deſſen Nachfoms 
menfchaft fich vichleicht in Arabien nicdergelaffen 
babe, wie Abraham’s Nachfoınmen in Paldftina ; 
und der Verfaſſer babe fein Geichlecht dadurch 
ehren wollen, daß er feinen Vorfahren Elihu 
das Urbergewicht in Weisheit vor Hiob und feis 
nen Freunden gebe (movon aber unten das Ges 
gensheil erwicfen werden foll). Mofe habe das 
Gedicht, waͤhrend feines Aufenthalts in Urabien 
als Nomade, entdeckt, und es feinen Landsleu⸗ 
ten bekannt gemacht. : Doch ſey es nicht den 
öcten mofaifchen Werfen nach feinen Tode beys 
gelegt worden, fondern in Privarbänden geblies 
ben, Um Samuel’s Zeit fey es zuerft unter den 
Hebraͤern recht befannt worden, und habe anges 
fangen, Auf die Hebrätfchen Dichter Einfluß zu 
haben. Die meiſten Spuren davon finde man 
aus David’d nnd Saloınon’s Zeit, in den Pfals 
men und Wroverbien ; Jeſaias und Jeremias 
fannten Hiob, ohne eben viel aus ihm zu bors 
gen; Ezechiel kennt ibn, und batte ihn viclleicht 
in Ubfchrift, doch abmr er ihm nicht nach. Ges 
gen den ‚von Herder (im Geift der Hebräifchen 
Poeſie TH. 1.) eingefchlagenen Weg, bey Gcles 
genheit der Siege Davio’s in Idumaͤa den Hiob 
nach. Paläftina bringen zu laflen, trägt der Ders 
faffer allerley Bedenklichkeiten vor. 
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Dichter, den ſeine Hebraͤiſche Sprache von allen 
Moſaiſchen Einfluß freygeſprochen bat, weil er 
nicht 


Indeſſen, möchte man auch über den Lehe: 
ang des Gedichts an die Hebraͤer noch fo ver⸗ 
ieden denken, wenn nur erft durch beruhigente 
Gründe ausgemacht wäre, ob dei Dichter wirt 
lich nicht zum Geſchlechte der Hebräcr gehört has 
be; und da nun gar auf die Reden des Elibu 
das Gefchlecht des Verfaffers gebaut werten icll, 
ob fie auch urfprünglich ein —* des Gedichis 
geweſen ſind? Beyden Punkten haͤtte man cint 
noch ſchaͤrfere Unterſuchung wuͤnſchen mögen, alb 
‚der Verfaſſer ihnen gewidmet bat. 
Der erſtern Hypotheſe, daß der Dichter fan 
Sfraclite vor dem Auszug aus Aegypten war, 
Tann man Woahrſcheinlichkeit nicht abſprechen; 
ob aleich noch feine ganz überzeugende Gründe 
für fie beygebracht find. Der Seift der Iſracli⸗ 
tifchen Nation nach Mofe (unter dem wir alle 
begreifen, was fie Charafteriflifches und Eigen 
thümliches bat) haucht nicht aus dieſem Bud; 
aber auch der frühere nicht ? wenigftens, fo wet 
wir die religiöfen und philoſophiſchen Ideen des 
Icgtern überfchauen können, fo kommen in Hich 
manche Fäden vor, die aus einer andern Tertur 
zu ſeyn feheinen. Die Engelspbilojeppie ift zwar 
den Hebraͤrrn nicht unbekannt gewejen (mic man 
aus der Gencfie erſicht); aber fd niodifteirt, mie 
fie Hiob vorausſetzt, enthalten fie Loch die Eu 
gen in Moſe nicht (f. unten $. 644 a). Um 
ift es fo ununiſtoͤßlich gewiß, als gewoöͤhnlich ans 
genommen wird, daß Elitu’s Reden urfprüngli 
ein Theil des Gedichtes waren? Und wenn in 
Dichter den Elihu, als feiten Eramımt: Borfoh 
ren vorzüglich ehren wollte: wie kommt c8 tod 
dag cr ung gar nicht erzählt, wic er zum Aſchen 
baufen Hicb’s Fam: gejegt alıh, Laß man d 
Stillſchweigen von ihm in der Rebe Gottes Lats 
aus crflären wollte, daß frine Meynung ii 
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nicht unter dee Moſaiſchen Konftitution lebte. 
So konnte er doch im Beſitz gewiſſer Uchegriffe 
ſeyn, die ‚außer den. Hebräern Fein Morgenländer 
in der Geflalt und Bildung gehabt zu haben 


ſteint. | | 
Noch fuͤhlbarer für alle Gattungen von fer 
feen find die Vorſtellungen und Begriffe im Hiob 
ganz frey von allen Mofaifhen Modiſikationen, 
folglich vielleicht vormofaifh. Ein Iſraelite nad 
Noſe maaß.alle Frömmigkeit nach dem Gehorſam 
gegen das Geſetz Jehova's ab: wo ift eine Spur 
von diefem Maaßſtab in dem ganzen Gedicht? 
Sit Moſe's Gefeggebung berrfchte von Gott 
die Vorſtellung eines unumfchränften Königs, 
abgezogen von dem Bilde eines unumfchränften. 
Afatifchen Monarchen. Mun ift es in der Ges 
(dihte des. grauen Alterthums gegründet, daß 
ih die Begriffe von Gott bei jeder Mation während 
ihter Bildung nach der bey ihr eingeführten Re⸗ 
gierungsſorm, oder, um noch weiter. berabjuges 
kn, nach ihrer Samilienverfaflung richten. Wo 
kin Könige, fondern nur Samilienälteften oder 
Hautbaͤter unter dem Namen der Patriarchen 
ode Emire regieren, da koͤnnen von Gott nur 
die Begriffe eines gefchäftigen und unumſchraͤnk⸗ 
in Hausvaters und Emir’s herrſchen. Und im 
Hiob iſt Gott faft Aberall als Water einer: gros 
ben Familie voll Gefchäftigkeit und Sorge vor: 
siehe, und wenn er in feiner ganzen Wuͤrde 


Wahrheit am naͤchſten gefommen fey? Aber wäre 
es überhaupt ſchicklich geweſen, den Helden des 
Gedichts, Hiob, durch einen der Kaͤmpfenden, 
noch uͤberdies den jüngften, an Weisheit übers 
treffen zu laſſen ? 


Kihhorn’s æinleit. nd. A. T. 2. V. zZ 
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efcheinen ſoll, ſitzt er als Emir im Himmel. 
Von dem Verhältniß Gottes zu Ben Menſchen 
nach den feßten Mofaifchen Büchern und fo: wei 
. ter herab, iſt auch. von weitem: feine Spur vor: 
Banden; nirgends erfcheint er als Majeflät von 
räuchernden Peieftern, fondern als Water von 
feinen - Bertrauten und feinem Hausgeſinde um: 
geben ; nirgends entfcheidet er mit unumfchränt; 
ser Afiatifcher Alleinmacht, fondern geht mit fer 
nen Dienern und Bertrauren über alles zu Rath, 
und ift fo weit von einem Monarchen, bey dem 
Peine fremde Einfprache gift, entfernt, daß er 
fein Urtheil und feine Meinung wohl gar noch 
einer genauen Prüfung unterwirft (Hiob ı. 2); 
. überhaupt ift ein Känig dem Verfaſſer noch fe 
fremd, daß die Idee von ihn, wo fie vorkonmt, 
nme des Schmuckes wegen da zu ſtehen feheint. 
Man feße einmal voraus, daß ein Dichter aus 
den Zeiten nach Mofe ſich in die’ alten Hirten 
zeiten und Hirtenvorftellungen von Gott nur ver: 
fegt und nicht wirklich darin gelebt habe: - folle 
es ibm wohl möglich geweſen feyn, feine Zeit 
und feine Welt und feine Lage fo ganz zu ver: 
laͤugnen, daß er durch fein ganzes Werk dieſe 
. Begriffe von Gott hätte durchführen Eönnen? 
Sollte wohl der. Dichter jeriee frühen Zeiten, 
der durch einen weiten Abſtand von der Zeit ge: 
‚trennt war, wo dieſe Worftellungen von Gott 
einzig und allein ihre Welt und ihre Sphaͤre 
‚hatten, unter. einer ganz andern —— 





und unter dem Einfluß ganz andrer Sitten au 
nur empfunden haben, daß es bey einer Dichtun 
aus der Hirtenwelt zur Illuſion auch noͤthig fen, 
Gott als Emir im Himmel vorzuſtellen ? Wat 





Ho. 


u einer fo aͤußerſt feinen Empfindung der Schie: 
lichfeit jene Zeit auch fehon gebildet genug? Sa, 
hätte ee fi von. feiner Jugend ‘an, folglich in 
der Zeit feiner Bildung, - Gott als einen unums 
(hränften Himmelskoͤnig gedacht: würde ihm 
nicht diefe Vorſtellung viel zu lebendig und tief 
tingepräge gewefen ſeyn, als daß er fie in feinen 
ſpaͤtern Jahren haͤtte ganz umändern koͤnnen? 
Härte ihn nicht ſelbſt Religioſitaͤt an dieſer Aen⸗ 
derung verhindern muͤſſen? Gewohnt, Gott in 
einem praͤchtigen Tempel zu denken, ſollte er ihn 
in eine duͤrftige Hütte oder Zelt gebracht haben? 
gewohnt, ſich ihn in Majeftät und monaechifcher 
Pracht vorzuftellen, follte er ihn nur Das ärmere 
Anfehen eines Familienheren gegeben haben? ges 
wohnt, unmiederruflihe Machtfpräche von ibm 
u hören, follte er ihm die zweifelnde Stimme 
eines mit feinen Vertrauten berathfchlagenden 
Sittengaters behgelegt haben? Es wäre ein gros 
bs Wunder, wenn ein fpäter Dichter nicht bloß 
an einer Stelle diefe alte Hirtenvorftellung zufäl: 
lig nachgeahmt, fondern fie abfichtlich in feinem 
Gediht zum Grunde gelegt und. mit fo feinen 
Empfindungen ‚durchgeführt haben follte, 


Es Bleiben alfo wieder nur zwey Faͤlle 
übrig: entweder: der Verfaſſer müßte, menn er 
nah Mofe gelebt hätte, ein Michtifraelite, und 
mit den Durch Moſe berrfchend gewordenen Vor⸗ 
ellungn unbekannt gemwefen feyn; oder (weil 


dh andere unlösbare Knoten Pnüpfen würde) er 


m vor Moſe's Gefeßgebung, noch während 


In alten Kirtengeit feinen Hiob gedichte haben, . 


‚t2 


beſn noch die Würde innerer Orakel, wie zu Ab 
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A4. Auch noch · nach andern Umſtaͤnden mus 
der Verfaſſer des Hiob in der uralten Hirten 
welt gelebt haben. i 

Im Hiob Haben noch bejahrte Männer das 
‚zeoße Anfehen, wie in der Patriatchenwelt ben 
allen Nationen. Ihr Wort entfcheider ’alles; fe 
‘ allein, befigen durch ihre Erfahrungen untrüglide 
- Weisheit, und der Stanim ift der Weiſeſte, de 
- die Älteften und mehreſten Greife zähle (Hiob 4, 
8; 5, 3 27; 8, 8; ı2, 12. 205 13, 26; 
15, 10, 18, 195 32, 6. 7). 

Das ganze Gedicht windet fich patriarde 
liſch ab. Mit Milch wäfche man ſich Die Füß 
(Hiob 29, 6. 7); patriarchalifh opfern di 
Hausväter mit eigner Hand (Hiob ı); und di 
Gerichte find, nach der Form jener Zeiten, lau 
‚tee Emirgerichte (Hiob 11, 10, 16, 7 — 11) 
Den Lämpfenden Weiſen werden Eröffnung 
Gottes zur Machtzeit gegeben; und - Träume b 

















bam’s, Iſaak's, Jakob's und Joſeph's Zeiten 
von ber fie nah Moſe fielen. . Noch war 
an die Worftellung von Gotteserfcheinungen gt 
wöhnt; und nach bderfelben fonnte er am E 
feines Werkes auch Gott erfcheinen laſſen. 
5. Endlih, der Hebräifhe Dichter, dr 
wir das Buch verdanken, muß in Arabien ge 
ren und erjogen feyn, weil er auf allen Seite 
in Sprade und in Dichtungsart, in ‘Bilder 
und Borftellungen Arabien vor Augen bat. 
Ein Böotifher Dichter konnte im Scha 
ber Sprache nie einem ‚Arkadifchen gleichen, u 
ein Arkadifher feinem Boͤotiſchen. Und derfel 
Einfluß des Klima auf den Schall der Spread 


[4 
* 
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hat ch unter allen Himmelsfteichen geäußert 2), 
Nun falle die Stimme, die in diefem Buche 
tent, hart und rauh, wie zwifchen Felſen bers 
vor. Syn keinem Theil des Orients konnte fie 


fo gebildet und an Felſen fo flarf gebrochen wer⸗ 


ben, wie in Arabien. Hier muß alfo der Dich: 
ur fein Waterland gehabt haben. | 
Das ganze souch beſteht aus Sprüchen, 


wie fie. unter. Mrabifchen Weiſen gewöhnlich was : 


von. Noch jetzt Kieben fie lange Erdrterungen 


gewiſſer Säge in Verſammlungen, und haben 


fe von jrher „geliebt und geduldig aus⸗ und ans 
gehoͤrt, wie die bekannten Arabifchen Consessus 
heweiſen. Raͤthſelhafte Sprüche, erhabene Bil: 


bereeden, ganz im Geſchmacke biefes Buchs, find . 
men von jeher $ieblingsunterhaltungen geweſen; 
uf Ausſpruͤche ihrer Vorfahren waren fie dus 


Ft aufmerffam, und belegten ober ſchmuͤckten 


damit ihre eigenem Weisheitsſpruͤche, als mit - 


ünelnen Perlen, wie auch diefes Buch thut. 


Und, was noch mehr als alles Diefes bes 
ni: in dieſem Buch ſteht Arabien in. feiner 
ganzen Geſtalt, wie in einem großen ‘Bilde, ba. 
Und Heiße. die: Phantaſie eines. Dichters durch 
fin ganzes, geben fo, wie fie ſich einmal gebildet 
bt; fo muß ſte bepm’ Merfafler des Hiob noth⸗ 
wendig in” Mrabien ihre Bildung’ empfangen ba; 
den, Wie ein Beduine heilt der Verfaſſet die 


!) Ih will kundige Lefer nur noch auf den Unters 
ſchied der Arabiſchen und Perlifhen Dichter‘ aufs 
merkſam machen, die hierzu cin ſchoͤner Belag 
iind, Wie rauh und Hart idnend ift die Sprache 
a jenen, und wie fanft und lieblich bey Dies 
nd 


* 
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weite Welt in VMm und MN fin (1, 17 
a. fe w.); die Thiere der Wuſte, Löwen und 
Waldeſel, füllen immer fein Ohr (Hiob 4, 10; 
11, 125 24, 5); Bäche und Stvroͤme verfigen 
uͤberall vor feinen Augen (Hiob 6,5514, 11); 
bas Gefchren des: Bluts ruft vor ihm um Ru 
de, und will nicht verſtegen, bils ses getochen if 
(Hiob 16, 18). Axrabiſche Atmuth und: Genig: 
ſamkeit (Hiob 25, &; 24, 2), zießende Horden 
und Karavanen (Hicb: 6, 9 u. Fe: mi), Räuber 
banden und Höhlenbewohner (Hiob So, 3 ff.) 
begegnen ſich überall. Schön, wie dem Arabi 
ſchen Hirtenvolf unter freyem Himmel (ujcht wie 
einem, verſchloſſenen Iſraeliten in ber Sta) 
gehen in Hiob die Sterne auf, und Die Morge 
roͤthe treibt die Rauberbanden in ihre. Hide 
zuruͤck, wie noch jegt -bie Beduinen, Die vor 
Morgenröthe in Arabien auf Raub ausgehen. 
Doch, was unternehme-ich einzelne Theile fpr 
chen: zu laffen, we das Ganze. viel: lauter un 
flörfer ſpricht! Das Enlorit ihres Jahrhundert 
und ihrer Mation . verleugnen Schriftſteller nie 
tem Totaleindrad muß man folgen. 
: ° Und darf man winjelnen Bilyeen ; nachgehen 
fo ift auch der Winkel von Arabien, in deu % 
Verfaffer lebte, nicht ganz zu verfennen.. Ein 
ge feiner Vorftellungen find fo, wie fie nur ei 
Dichter wählen Lonnte, dem Idumaͤa abe fa 
Sch Berufe mich nicht mehr auf feine geograph 
fhen Kenntniffe von diefem Lande, die er b 
der Wahl des Vaterlandes der Freunde Hiob 
zeigt: Die feinern charafteriftifhen Striche 
feiner Bilderzeichnung werden noch weit bew 
fender ſeyn. Fuͤrſten ſchweigen ſtill, wenn Hi 
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xedete; und Edom war nach Moſe ſchon ein 
Gürftenland (1 Buch Moſe 36), und welche Ge: 
gend von Arabien ſonſt noch ?..die Nomaden feis 
Re Buchs find angefeffen und treiben Ackerbau 
Hiob 1. 2 Und anderwärts), gerade wie in 
Fdom. Die. Emirsfamilien trinken Wein (Hiob 
j, 18), wie von Efaws Nachkommen (und von 
andern Arabern nicht) zu erwarten wat, da Eſau 
ud dem Beyſpiel feines Waterh- fhat ſchon 
die firenge Einfachheit der Mominadenfitten verlafs 
ſen hatte, nub Idumaͤa feiner edeln Neben halber 
weit und breit beruͤhmt war. Ihm ift, der Jor⸗ 
tm ein Hauptfluß FHiob 40, 22), wie einem 
Einwohner jrner Gegend; ibm iſt der Schwefel: 
tegen Wild ee Untergangs, worauf Idumaͤa 
füpren qußte Ce. 34,9); Mit Troglodyten 
uyd ihren ren, ift ee ganz befannt (Hiob 30, 
ı f.), zals wäre Er bey ihnen wie zu Haufe. 
Ufo, ſicher lebte der Werfaffer entweder in Idu⸗ 
mia ſelbſt oder doch an der Graͤnze diefes Lan⸗ 
det, wo die Einleitung ihn auch hin verſetzt. 


648. 
Schwierigkeiten gegen dieſe Vorftellungen. 


Afo, dieſen Bemerfungen zu Folge müßte 
der Verfaſſer ein geborner Hebräer geweſen fen, 
ber fih in Arabien bey Idumaͤa gebildet hätte; 
wie kann ibm nun Aegypten fo oft im Gedächt: 
niß ſchweben (denn Aegyptiſche Bilder fliegen mit 
Irabifhen bie’ und ˖ da zufammen)?. er müßte 
wie feyn;, wie kann fi fo ein Alter mit fo 
en Kenntniſſen, mit dem $urus und mit: der 
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Kultur vereinbaren laſſen, die aus fo vielen Stel: 
‚Sen in die Augen ſpringen? er ſoll fo früh ge 
Dichter haben; wie fonnte er in einee fo gebilde 
ten Sprade dichten, wie bie Sprache in Hiob 
doch unläugbar. ift? F 

2. Aegyptiſche Bilder har das Buch. Cs 
kennt den Krofodil (Hiob 3, 8), das Milpferd 
(oder Behemot, Hiob 40, +5), Papierſchilf und 
Sari (Hiob 7, 115 8, 117135 9, 26); de 
Mil heiße ihm das Meer, wie ben Aegpptiern 
(Hiob 7, 12; 14, 115 26, 12. 13)5 es weiß 
von praͤchtigen Örabmälern, von "Gräbern der 
Könige, wie fie dawals nur Aegypten hatte (Hiob 
3, 34); von Inſeln der Berflorbenen (Hiob 9, 
25, 26), von Schiffen von Papyrus (Hiob ıı, 
26), vielleicht auch von Daͤmmen des Nils 
(Hiob 7, 12); es laͤßt die Todten nach Aegyptl⸗ 
chen "Begriffen in: eine andere Welt überfegen 
(Hiob 11, 17); nennt die Sonne ON (Sieb og, 
0); Belege Hiob mit einer ganz Aegpptifchen 
Kranfpeit, mit der Elephantiafisz und laͤßt die 
Kläger Klaglibelle einreichen, wie in Aegypten, 
wo bie Projzeſſe fchriftlih verhandelt’ wurden 
(Hiob 14, 17; 18, 26; 31, 36). 

Aus diefen Bildern und Anſpielungen auf 
Aegypten folge .aber weiter nichts, als daß ber 
Merfafier des Buchs Aegupgen mehr als aus 
bloßem SHörenfagen gefannt habe; und es mürde 
eine übereilte Kolgerung feyn, wenn man diefet 
Erfcheinungen halber Aegypten für . das Bater: 
land des Dichters halten wollte. In dem fla 
chen Aegypten hätte fih der Verfaſſer an feine 
Sprache gewöhnen Löunen, die fih rauh und 
hart, wie an Felfen, gebrochen hätte; fie hätte 








\ Ind 
0 


Hiob. 62. 169 


vielmehr einen ſanften Anklang bekommen muͤſe 

ſen. Und die Bilder, die auf dieſe Hypotheſe 

führen wuͤrden, ſtehen doch nur hie und dort 
ſehr einzeln da; und haͤtte die Phantaſſie des 
Dichters in Aegypten ihre Richtung bekommen, 

ſo wuͤrde er es nie aus ſeinem Augenmerk verlo⸗ 

ven haben, und es wuͤrde das Original gewor⸗ 

den ſeyn, Bas: er überall eopirt haͤtte. Wenn 

nun dee Arabiſche Himmel überall um den Wer: 

foffee ſchwebt, und Aeghpten hie und” da nur 

einzelne Strahlen auf ibn wirft: fo ift Arabien 

ſichtbar Vaterland des Dichters und die Gegend 

ftinee Bildung gewefen, und alle. Anfpielungen 

auf Aeghpten Find nur des Schmuckes wegen, 

wie einzelne Perlen, in fein Kunſtgeſchmeibe eins 

geſeht. Und diefe Bemerkung wird dadurch un⸗ 
widerleglich, daß er da, wo «tr die Krone des 
Buchs anbringen und die Pracht bis zur hoͤch⸗ 

fen Höhe erheben will (in den -Meden Gottes), 
fine Bilder recht gefliſſentlich aus Aegypten 
bit, und fie- mit einer Feyerlichkeit und einen 
Sunnen vorfuͤhrt, worin handgreiflich iſt, daß 
die driginale ihm in tiefer Ferne liegen. Welch 

ein Aufwand von Bildern in der Befchreibung 

des Nilpferds! weich ein Kampf der- Phbantafie 

ben der Schilderung des Krokodils (Hiob 40. 
M)u)! So bald die Sache, "die befchrieben 


2) Doch paſſen dieſe beyden Beyfpiele nur, wenn 
fie von Dem Dichter: ſelbſt find. Es ruht ‚aber 
vieler Verdacht auf ihnen, daß fie won einer ſpaͤ⸗ 

tern Hand zugefegt find. Nur im erfien Fall 
koͤnnte die Art ihrer Darfiellung, die nichts Aehn⸗ 
lihes im Hiob hat, wie im Te 
entschuldigt werden. 


xt gefchehen ift, 


. 
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werden foll, dem Dichter und der Welt, für bie 


ge zunaͤchſt dichtet, zu nahe liegt, fa iſt ein Kampf 
der Phantaſie, der alles bis zur Rieſengroͤße er: 
hebt, unſchicklich und oft lächerlich. Mur des, 
was mit dem: Schleier. der Entfermung halb ver: 
Hölle ift, kann der Dichter koloſſaliſch Bilden, 
und. senfichert bleiben, . haßı eu. ſeinen Zweck er 
reichen, und den Leſer täufchen, und nicht durd 
einen allzu kuͤhnen Aufichwung feiner, Phantaſe 
mißfallen und vorfieren werde. Und wenn de 
Vexfaffetz; au, dem aͤußerſten Gipfel feines Yuds, 
in der Rede Gottes, die Schäge bes Auslands 
müßt und viefompäßig.mablt: per mug nicht die 
inen Empfindungen des. Verfaherg von Schid⸗ 
dichkeit hewundeßn, und deshalbeihm zutzauen, 
daß ſein Geſchmack ibm vor dem: genamiten de; 
der babe hewahren mäflen? , - 
v1 Won; Ichießt. bie and. da-, ein. Aegyptiſches 
Bild untes,dos Heer Arabifcher, das er vorfuͤhrt: 
jo muͤſſen mir: marenafkgen, Daß er Aegypten 
nad eignen. Kopfindutjgg babe kennen lernen. 
And welch' ein leichter Weg zu fo einge. Autooße 
laͤßt ſich nicht aus der Geſchichte emtdec 
Vor Moſe Aebten nicht Die Ifroeliten alle, wie 
man foͤlſchlich algubt, in Aegypten; wie hät 
Doch das. Fleiie ofen für die Heerden der ſecht 
Mal — die Moſe angefuͤhrt haben 
ſoll, Raum genug haben koͤnnen, da für je 
mäßige Heerde eines einzigen. Nomaden fchon ei 
beträchtlicher Raum nöthig iſt? Wir haben i 
ausdrückliche Nachrichten, daß damals die Sr 
braͤer mit ifren Herden tief in Arabien noma 
diſch herumgeirrt find; daß alfo (wie natürlid 
folgt) in Aegypten nur der Stamm der Nation 
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in Familienhaͤuptern und: Familienfuͤrſten, gewohnt 
haben Pau (2. Chrome 2:21) Zurdieſen Hire 
ten flüchtere ſich Moe; Alser ſich nieht mehr 
in Aeghpten “ficher glanbte: (8, 424. 495) . "Bis 
an die Graͤnzen von Zdyandı mar für, Hirten 
fteyer Raum; bis: derthin finder: auch Mofe..in 
ftinem Nomadenzug mit demuganzen.: Wolf durch 
die Be reinen Wicherſtand. Wie, wenn num 
unter den Ifraeltitiſchen Hieten, die nicht weit 
von Idumaͤa ihre Hirtenſtraſ baten, vor Moſe 


noch, ein⸗großer Geiſt, geboren worden wäre, | 


de in fimm:andnnlichen Saften..Cwie sinß os 


nee, Mean ande: Berwalaflungen) Aegypten, 


den Haupreſitz ſeinet Mprion, wenn. auch hur. der 
Neugier haider, beſurcht häͤtte; konnte a, monßte 
er nicht ans Aegyſten fa: diele Kenneniſſe mit 
nehmen, "a. Dusch ſein unſterbliches Werkedurch⸗ 
leuchten? Mußte er nicht um ſo viel anfmerkias 
mer bedbachten, Da: ſich Aber gewoͤhnliche Mens 
ſchen ‚fein ‚Genius. fo. Hoch, erhob, uud sinem Hir⸗ 
tm aus Arabien eine. phyyſiſch und moraltſch neue. 
Kr in Aegypten aufging? Er. me ua Hy 
me in fernen Werke feinen Aufeathalt in Ae⸗ 
gnpten wicht verlaͤugnen kounte; fo auch her Mer: 
ſeſer des Hiob nicht. Jeder nüßte die -Uegun 
tiſhe Welt nach ſeinen Zwecken und Talenten; 
und wenn Hoiner, feiner. Aegyptiſchen Kenntuiſſe 
unerachtet, mit Recht der Stolz; von Jonien 
bleiht: warum ſollte man weht auch den Vers 
ſaſer muſres Hiob: bey denſelben Verhaͤltniſſen 
fir einen aus Arabien gebuͤrtigen Iſxgeliten hal⸗ 
tn duͤrſen? Und will man den Verfaſſer unfres 
Vichs nicht auf der Hirtenſtraße feinen Weg 
ng Aegypten finden laſſen: fo kann er aquch 
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‚Hit xXaravanen Arabiſcet Kaufeute,, Die ſchon 
zu Joſeph⸗s Zeiten durch die BüRe nach Aegyp⸗ 
ten joe, 1 dahin gelangt ſeyn. J 
2.Aber bie er Suftur (Bann vieleicht 
ein Anderes amstufery;, die in. dem Duch durch 
leuchtet, erlaubt wobl ſchwerlich/ ihm ein fo he 
hes: Altes: beyzulegen.:: Freylich, ‚fo wenig bie 
Funken des Genins deß -Werfaffers in allen Ara 
bern feines Zeitalter brannten, eben fo. wenig 
möchten die Strahlen ber.. Kultur, die ans fe 
nem Werke Teuchterr, alle Winkel von Arabien 
erleuchtet haben. Uber Idumaͤa war. von-jcher 
der Sitz morgenländifcher Weiſen, und. Edeomi⸗ 
tifche Weisheit war bey: den Alten zum ˖Spruͤch⸗ 
wort geworden: iſt nun der weite Umfang feinet 
Senntniffe, der Füßne Aufflug feiner - Gedanken 
noch ‚befeemdend,, da er gerade nach ber Einlei 
ung und andern oben angezeigten Gründen dort 
gelebt Babe muß? Hat nicht Idumaͤa eine Quelle 
von Kentniſſen mehr gehabt, als das Übrige Ara 
bien? In ſehr ‚alten Zeiten mar es im Beſih 
des Handels Aber Iiiongeber "und. Elath auf 
Dem Arabiſchen Meerbuſen: und zu, wielchen 
Kenntniffen fo eine fage. einer Native verhilft 
und in alten Zeiten" verbolfen bat, brauche ih 
Biernicht erſt ausfüßrlich zu erörtern.‘ Kultur 
muß das Bud vermöge feines Vaterlandes 
Daben! ce 
. . Befremdet auch bie Religions s Ppilofopkie 
des Verfaſſers und frage man; wie doch ein 
Buch mit fo reinen Begriffen von der göttlichen 
Vorſehung und Weltregierung, und mit ber ridy 
tigen Vorſtellung, daß Gluͤck und Unglück. noch 
Fein Beweis für Tugend und Laſter wären, in 
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fo fräßen Zeiten babe abgefaßt werden eAnmen, 
fo frage ich ‚Dagegen, ‘wie fich doch in fo fruͤ 

zeiten die Lehre von einem einzigen böchften 

fen ben manchen Stämmen von SHebräifcher und 
andrer Abkunft (1 B. Moſe 14, 18) hätte ers 
warten laſſen, als bie Gefchichte ihnen beylege ? 
Sieht man jenes für ein fchwer zu loͤſendes 
Problem an, warum nicht noch vielmeßr biefes? 
fragt man, wie Doch die Iſraeliten fo lange bey 
den rohen Begriffen von zeitlichem Gluͤck und 
Ungluͤck als Belohnung und Strafe Gottes hät: 
tn ftehen bleiben koͤnnen, wenn in fo frühen 
Zeiten das Gedicht” vorhanden gewefen wäre, aus. 


dem fie von: dem Gegentheil hätten uͤberzeugt 


werden Pönnen ? - wie vieles ließe fich antworten! 
Wie früh (könnte man dagegen fragen) pder wie 


far it ihnen das Gedicht befannt worden? 


(den zu Mofe’s oder erft zu David’s Zeit? von 
wie vielen ift es gelefen, mie viel oder wie wes 
nig gerhägt worden? und hätte es in den foäten. 
3iten, in denen e6 nach fichern Beweiſen in ibs 
tm Händen war, fie von ihren irrigen Begriffen 
das irdiſche Glauͤck und Unglück betreffend zuräd: 
gebtacht? Sie dauerten ja noch nach dem Exil 
tert, und erſt das Chriſtenthum bat fie berichti⸗ 
get, Wie koͤnnte dieſes Argument etwas bewei⸗ 
ſin, da es zu viel beweißt? 

Geht man von dieſer allgemeinen Betrach⸗ 
tung uͤber die Religions-Philoſophie, die im 
Hiob herrſcht, zu den einzelnen Spuren ber uͤbri⸗ 
gen Kultur, die ſich in ibm zerſtreut ‚finden; 
rt: fo laͤßt ſich Schritt für Schritt zeigen, 
Kb fie nicht den Zeiten vor Mofe unangemeffen 


m, Ueber die Kenntniffe des Berfaflers vom 
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Ariegsweſen, die Schilderdaͤcher (Hiob 15, 20), 


das Sturmlaufen (Hiob 16, 14); die eiſerne 
Maͤſtung und den ehernen Bogen (Hiob 20, 24) 
verliere ich Fein Wort. Seine Kenntniffe aus 
der DMaturfunde, vom Palmbaum, Drblbaum 
und Weirkock (Fiob 13, Z1 6), den’ paraften 
and epbemerifhen Pflanzen (Hiob 8, 16 x.), 
geben ſicher nicht über bie Einfichten jener Zeit. 
Noch in weit äftern Zeiten iſt in. Aſien der 


Schild erfunden, und bey der Belagerung das 


Sturmlaufen gebraucht worden; und jene Kennt: 
niffe aus dem . Pflanzenreich drang bekanntlich 
einem Miorgenländer das Morgenland, oder die 
vor feinen Augen ausgebreitete Natur felbft auf. 
Die Erfindungen der Kunft und des Luxus, wie 


bie mufltalifchen Infteumente (Fi, 199, 39 


Hiob 21, 22) reihen nah Mofe im noch meit 
hoͤhere Zetten hinauf; Die Potaſche (Hiob 9,50) 


. mußte im Orient früh erfunden werden, ba ihm 


Das. Kraut Calı, aus.der fie verfertige wurde, 
einbeimifch iſt. Die Schreibefunft, fo mie fi 
das Buch kennt (Hiob 19, 24), iſt in Arabien 


u uralt ©); was alfo noch Bedenken machen koͤnn 


v) Plinius hister. .naturalis -lbr. X, c. 1: 
Olim in palmarum foliis scriptitatum et li- 
bris quarundam arborum: postea publica 
monumenta plumbeis voluminibus, mox et 
privata linteis confici coepta aut: cereis. 
Vom Alter der Steinfchriften in Arabien f. 
Nicbuhr’s Beichreibung von Arabien S. 94. 
Eichhörn’e Abhandlung über die Dialekte der 
Arabifchen Sprache ©. 23, welbe vor Rich ard⸗ 
fon’s Abhandlung über Sprache, Kitteratu 
und Gebräuche morgenländifcher Völfer (Leipzi 
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te, wären woßf die Bruchſtuͤcke von Aſtronomie, 

die Erwähnung des Glaſes, des Goldes, der 
Ehelfteine. und des Bergbaus. Ich zweifle aber, 
oh fie einem Kenner: der alten Gefchichte großes 
Bedenken machen follten. Aftronomie, wie‘ fie 
das Buch enthaͤlt, ift uralte denn fie erſtreckt 
fh ja bloß auf die merkwuͤrdigſten Geſtirne, die 
fh au einem halb fchlafenden Auge unter dem 
ewig heiten Himmel von Aften aufbringen mußs 
tn. Den Hirten mußte in einer fanften Nacht 
die ſternvolle Höhe in fehr frühen Zeiten zum 
Anflaunen reißen, und Der Ööftere Anblick berfels 
bin Sterne zum Beobachten führen. Wie man 
kt auf Meeren und durch unmwegfame Wuͤſten 
mit dem Kompaß in der Hand zu reifen pflege: 
ſo ſuchten die Alten auf Mieren, und in Wit: 
fen, in denen der Flugſand Feine ordentliche 
Dahn entftehen ließ, nach den Sternen den red): 
tn Weg zu finden. Nun ‚zogen damals fchon 
feiig Horden und Karavanen durch Arabien, 
um die. Edomiter befuhren das Arabiſche Meer: 
musten nicht (wenn ich auch nichts darauf rech— 


will, daß der damals fchon blühende Acker: | 


bay einige Aftronomifche Kenntniffe erforderte, 
wil man noch feinen. Kalender hatte) die wenis 
gen Sterne, Die das Buch kennt und herrlich 
heſchreibt, in Idumaͤa und in einem großen Theil 
von Aſſen damals ſchon bekannt feyn? Und wen 
dieß alles noch nicht hinreicht, der denke doch an 
das an den Schaupiatz des Hiob angränzende | 
Sıbpfon, an die Bekanntſchaft des Merfaflers - 
it Aegypten, und an die Forsfchritte, welche 

de Aſtronomie um jene Zeit in beyden Laͤndern 
ſhu gemacht hatte; der bedenke auch, daß Moſe 


nd 
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bald darauf in Arabien feine Gefſehe ſchreibt 
and darin fchon fo viele Dinge beſtimmt unt 
-vorausfeßt, die ohne ‚aftronomifche Kenttnlfi 
gar nicht denkbar find, 


: Wie früh ſchon Glas (deffen Hiob 28, 17 
erwähnt wird). ein Monopolium ber Phönicie 
war, das ift befannt genug. Und märe es un 
auch als eine fo vertwickelte Erfindung in fi 
‚ frühen ‚Zeiten unbegreiflich; fo wird es doch durd 
die einflimmigen Nachrichten der Alten denkbar, 
‚daß es ein Geſchenk des Zufalls war w). 


Und wen mag bie Erwähnung des Golde 
- befremden? Freylich, Ydumda war, fo viel wit 
wiſſen, nicht goldreih: aber der Idumaͤer, Hiod, 
befißt auch Fein Gold (Hiob 1. 2. 29, 4:6): 
es ſteht nur hie und da als Koftbarkeit ferne 
Länder um des Schmuckes willen da, mo tin 
hohe Scene gefchildert werden foll (mie Hiob 32, 
213255 28). Und mußten nicht die Edomitet 
ein goldreiches fand, Ophir, Fennen, nach well 
hem man von Eziongeber und Elath auszufah 
ren pflegte: und die Edomiter bandelten un 
fchifften früß. Auch war Arabien in alten Je 
ten feines Goldes wegen allgemein berühmt; un 
wenn jegt Arabifches Gold ganz unbekannt il, 
ſo ift es ja auch Spaniſches Silber, das in dr 
altem Welt eben fo bekannt war: und Fann ni 

fein Mangel in einer wirklichen Erfepöpfung d 
ſel ' 


») Hambergeri historia vitri und Michadl 
historia vitri apud Hebraeos in den Alta 
Sommentationen der Goͤttingiſchen Societaͤt. 
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fefben, oder in eingegangenen Bergwerken liegen 2)7 
Endlich, wenn der Verfaſſer von einem Gold⸗ 
handel nach Norden ſprechen fol (Hiob 37, 


23): fo iſt es ein Irrthum der Ausleger, welhe 


den Lichtglanz Gottes im Norden mit wirklichen 
Gold verwechfelt haben. — 

Auch der Bergbau iſt uralt (Hiob 28), 
weil man in uralten Zeiten Gold und Edelſteine 
hatte: denn in dee Beſchreibung des Paradieſes 
wird beyder fchon erwähnt. Wem find die 
Goldbergwerfe in Aegypten und die Kupferberg: 
perke auf der Inſel Cypern unbefannt , von des 
sen Kadmus im zehnten Jahrhundert nach ber 
Sindfluc und im zweyten nach Mofe- feine 
dergleute erhielt? Und follte nicht Arabien auch 
dergwerfe gehabt haben, da der Ruhm des Aras 
biihen Goldes Durch Die ganze alte Welt ging, 
und deshalb nicht bezweifelt werden kann? Ich 
wüßte feinen Grund, mwarum man dem Sande, 
m der Verfaſſer lebte, und feinen Gegenden, 
wo fh die Altefte Kultur zufammendrängte, 
de LKuntniß vom Bergbau abfprechen follte? 


3. Endlich Fönnte man dem vorausgefeßten 
hehen Alter des Buchs die Volltommenpeit feis 
tt Sprache entgegenfegen. Die Sprache (könnte 
man fagen) muß alle Stufen des menſchlichen 
tens durchgehen, und bis fie zu der männlis 


hen Stärke, dem Meichthum und der Megelmäs. - ' 


feit im Hiob ‚gelangte, mußten mehrere Jahr⸗ 
hunderte verfließen, als bey dem angenommenen. 
Ken Alter: des Buchs vorausgefegt würden, 
?) Michaelis Spicilegium geo ra hiae He- 
braeorum exthrae f. 1 » 1 J on 
Kipomwskinli,ind. uU. V . M- 


worden. 
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Mun frage ich dagegen: in weiche, Zeiten ifl du 
erfte Kindheit der Hebräifchen Sprache zu fegen, 
damit man auch berechnen koͤnne, ob Jahryun 
Derte genug von ihrer erfien, Bildung bis zum 
Zeitalter unſres Dichters verfloffen find, um fi 
zu ihrem Reichthum, ihrer ſtarken und maͤnnli⸗ 
chen ‚Kraft zu erheben? Und iſt fie in den ural; 
ten Quellen des erften Buchs Mofe’s, und in 
MofesSchriften weniger mänulih? Iſt Home 
deshalb nicht ß alt, als ibn die allgemeine Sage 
macht, meil feine Sprache ſchon über alle Er: 
wartung ſtark und gebilder ift? 

- Bon den DBerbältniffen der Hebraͤiſchen 
Sprahe im Hiob zu ben übrigen Semitiſchen 
Dialekten werlichre ich Eein Wort weiter. Sie 
zeigen, daß fein Verfaſſer im hoben Alterthum 
gelebt haben müfle, wo noch der, ganze Neid: 
tbum der Semitifchen Stammfprache eng zuſam⸗ 
men hing, und noch nicht auf das befchränft 








war, was aus alten Schriftftelleen für aͤcht Hr 


Bräifch ermwiefen werden konnte; zu einer Zeil, 
wo erft die Muſter noch auffteben mußten, durch 
deren Vorgang der eigentliche Umfang des Sr 
Bräifchen Dialekte abgefchloffen heißen konnte. 
Der Gebrauch des Sprahfchages, der nun aus 
allen von der Semitifhen Stammfprache abftan: 
menden Dialeften zufammengefucht werden muß 
bezeugt das hohe Altertum des Gedichte 
Die häufigere Webereinfunft mit dem Arabiſ 
weißt auf das Sand Bin, in dem es verfa 











Nur dem gegenwaͤrtigen "Zeitalter war t 
vorbehalten, einen jüngern GSprachgebraud i 
dem SKebräifgen des: Hiob zu bemerken, dab 
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man aber alles, was als Beweiß dafür ange⸗ 
führe wird, in eine genaue Ueberſicht, ſo geht 


es ſichtbar in ein bloßes Mißverftändniß zuſam⸗ 
men. | | 

Jeder Schriftftellee von einigem Talent hat 
ermas Eigenthuͤmliches in feinen Ausdrücken, 
und ſetzt oft auf feine Weiſe Medensarten aus 
dem vorhandenen Sprachſchatz zufammen. Cs 
märe ein Beyſpiel ohne feines Gleichen, wenn ein 


fo originellee, feiner Sprache und ihres Reich: 


thums hoͤchſtkundiger Dichter, wie der Verfaſſer 


des Hiob ift, nicht fchöpferifeh mit feiner Spra⸗ 
de umgegangen wäre, wenn er nicht felten ges 


wordene Morte und Ausdruͤcke für feine Dich: 
terfprache bervorgefuchte und neue Anwendungen 
von einzelnen Worten und ihren möglichen Zus 
fummenfeßgungen gewagt hätte. Er waltet nicht 
einmal fo eigenmächtig, als er gekonnt haͤtte, 
mit feinee Spracde; ein Zeichen von feinem gus 
ten und reinen Geſchmack, der nie auf Gonber: 
darkeiten ausgeht, um etwas Auffallendes zu fas 
gm Was in ihm als eigenthuͤmlich ausgezeichz 
nt erden Bann, ift, fo bald es nur feinen Grund 
in em Semitiſchen Sprachverrath, der Analogie 
und andern alten Schriftfielern bat, wenn es 
geih häufiger in jüngern als in Altern Schrif— 
ten vorkommt, nicht die Frucht eines jüngern 
Sprachgebrauchs, fonderh boͤchſtens Eigenthuͤm⸗ 


lichkeit des Verfaſſers. Anders urtheilt mar 


dep Ahmlichen Erſcheinungen in Dichtern des Grie⸗ 
hen und Roͤmiſchen Alterthums nicht; mar: 
un follte bey Hiob ‚nicht daffelbe gelten? Zu 
"mundern iſt, daß von allen als —— eines 
juͤnzgern Urſprungs ausgegebenen Beyſpielen, fo 


Ma 


N. 
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wenige uͤbrig bleiben, die nicht ſchon in fruͤhern 
Schriften entweder in denſelben Bedeutungen be 
reits gebraucht wären, oder doch in Stammwoeͤr⸗ 
. gern vorfänten, von beren Bedeutungen ſich die 
von ihnen gemachte Anwendung „leicht machen 
ließ, die folglich höchftens dem Verfaſſer des Hiob 
eigenthuͤmlich heißen koͤnnen. 
1. Manche Woͤrter, die juͤngern Urſprungs fa 
ſollen, weil fie in ſpaͤtern Schriftſtellern auch vor⸗ 
kommen, mangeln den aͤltern, zum ‘Theil den aͤlieſten 
Schriften nicht: 719% loqui coepit Hiob 3, 1. 3 
1. fände fi nicht auch. 5 B. Mofe 26, 8? rofl 
numeravit nicht auch ſchon in der Geneſis, daf alle 
nicht in alten Zeiten ı A9f2 adaumerarunt mihi 
Hiob 7,3 imperson. ober wie unzählige Male pass. 
adnumeratae sunt mihi, hätte gefagt werben fin 
nen? DY aeque ac Hiob 9, 26. 21, 8 käme nich 
auch ſchon 1B. Mofe 18,23 vor? ON mandavit 
praaecepit Hiob 9, 7 nicht auch fchon 3 B. Dal 
17, 12.2 m id, quod Hiob 13, 13 (sc. ar id 
quod transire velit) nicht auch ſchon ı B. Rık 
39, 8? ur "pp mandavit, demandavit Hiob 3, 
13. 36, 25. 2 Ehron. 36, 23. Eſr. 1, 2, nicht aud 
ſchon 4 B. Mofe 4,27? "125 facere; Tas — 





labor Hiob 34, 25. Dan. 4, 34, nicht auch ſcho 
2 B. Mofe I, 14. 3B. Moſe 25, 39. 4 B. Mo 
4,2534, 

2. Wenn die poetifhe Sprache feltene Zomır 
liebt, warum hätte nicht MT Hiob 5,8 in di 
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Bedeutung causa flatt 17 aufgenommen werben 
Finnen, da die weibliche Form bes Wortes auch’ ſchon 
in dem früheren Pf. 110, 4 vorfonm? Warum 
müßte org “mitten im Wohlkanb” für “unvers 
muthet? Hiob 15, 21 einem fpäter vorkommenden 
Ausdruck mvꝛ (in tranquillitate) Dan. 8, 25. 
11,21. 25 narhgebildet und deswegen Zeichen jüngern 
Urjprunge feyn? warum müßte DVS my exhala- 
tio aqnae , .eine fo natürliche Zufammenfegung, in 
der weit gefuchseren 9 TI Da 2, 27 ihren 
Grund haben, da qy) für exhalatio uralt iſt (19. 
Mofe 27, 27. Hof 14, 7)? Warum müßte bie 
örage: TOR WIN VON Wa Niob 9, 12 
entweder aus Pred, 8, 4 geborgt, oder cine Redens⸗ 
at fpäterer Zeiten feyn? Sie ift ja aus ben geldus 
fallen Worten zufammengefegt, und mußte in allen 
Jahrhunderten bed Lebens ber Hebraͤiſchen Sprache 
wiihlige Male gebraucht worden feyn. Da die Zus 
mmenfegungen mit u in IN NN, yyNh 
ufm. eine ber gemößnlichften durch alle Zeitalter. 
der Hebräifchen Sprache war, warum koͤnnte 3 nh 
Hiob 34, 20 nur dur den Ausdruck eines ſpaͤten 
vuchs N DENI Dan. 8, 25 Begreiflichkeit erhal⸗ 
tm? Und wer cdante, damit ein vermeintlicher Ara⸗ 
mäiemus weiter im Hiob vorfomme, es erträglich 
fnden, wenn YES Imnde Nun DN (Niob 27, 8) 
efldee wird: „wenn Gott feine Scele (aus dem 
Xirper, wie aus einer Scheide) herauszieht“ (vergl. 


.. 
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Dan. 7 18. und Buzxtorf in Lex. p.. 1307), da 

‚ rah eine zuſamumenge zogene Zorm für Krane (mie 
das Arab. s für Ju) feyn. Tann, und das 
Durch der concinne Sinn entfleht: „wenn Get 
feine Seele von ihm fordert’? J 


3. Endlich wen kann es beftemden, wenn die Did⸗ 
terfprache, die immer Seltenes liebt, dergleichen auf 
inm Hiob gebraucht, und dadurch in ihm mande ihm 
eigenthuͤmliche Worte gefunden werben? Daraus, daf 
pewu +Mrores, Hiob 4, 13. 20, 9. 37, 13 cin 
dem Hiob eigenthuͤmliches Wort ift, folgt noch nicht, 
daß es au ein ſpaͤtes Wort ſey. Und wenn ſi 
‚bie, welche es durch „Gedanken“ ertlaͤren, de 
„auf Hiob 33, 15. Dan. 2, 29. 30. 4, 16, berufen 
haben ſie dadurch die Neuheit des Wortes bewieſen 
vder die Erklaͤrung deſſelben gerechtfertiget? So me 
“Dt eoncepit (Hiob 21, 16) 13 mit und ofn 
a8 -decrevit (Hiob 22, 28), mw transiıt (Hi 
28, 8), 22 exspectavit Hiob 36, 2). dem Grı 
Dichte eigenthlmlich ſeyn: aber find die Bedeutunger 
der Worte, die ſich zum Theil aus mehreren Ti 
lekten belegen laffen, deswegen neu? In den uralte 
Bedeutungen der Stammwoͤrter Bir (ſchneiden), SE 
(fi$ um einen fümmern), sn (wiſſen) liegt ſche 
der Grund davon, daß 77 decrevit, decidit, YE 
studium, negotium (Hiob 21, 21. 22, 3, u 
Div" v sapientes (Hiob 34, 2) bedeuten. Und a 
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Könnte vor N NS CHiob 36, 2) ein veiner Mras 


indismüg feyn, da, zugegeben, daB 97 in ber bey. 
den Eyrern gewöhnlichen Bedeutung exeopoetavit 
etwas dem Hiob Eigenthuͤmliches iſt, doch wj für. 
„wenig“ ſchon in ben btühendften Zeiten der He⸗ 
braͤſchen Sprache (Gef. 28, Io. 13) vorkommt. 


Am wenigften bätte man den Gebrauch des Wortes 


avz von einem böfen Dämon, a für „nicht“, 


und IMD Fir „dern“ (der und —* Aramaͤiſch 


nennen ſollen: das erſte erklärt ja der Prolog ſelbſt 
(Hieb 1, 7) fuͤr cursitator; das zweyte Wort hrißt 
sedes (Hiab 22, 30) und iſt «in uraltes Wort, und 
das dritte zb) e (Hiob 36, 32) flcht nach einer ge⸗ 


wöhnlichen Brihogrophie im Hiob für ayin t timen- 


dus, . $ 


So ſteht es mit ‘den Verweilen aus der 
Epoche, die einen jüngern Urſprung des Hiob 
beugen ſollen. 


$. 645: ' 2 J 


Verfaſfer, 


Ueber die bisher beygebrachten Bemerkun⸗ 


den gebe ich nicht hinaus, um nicht in's Reich 
der Hypotheſen hinuͤber zu ſchreiten, und mir 
nicht auch die Vorwuͤrfe meiner Vorgaͤnger zu: 
jjehen, Die fo gern den Namen des Verfaſſers 
u beflimmen gefucht haben. 


1. Auf Mofe haben fehon alte und neue 


Mt der Vorausſetzung gerathen, - Daß er bie uns 


* 
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terdruͤckten Hebraͤer in, Aegypten mit dieſer a 
dichteten Geſchichte habe tröften wollen y). Ste 
lich, die Kenntniffe hat er, die Durch das Werk 

durchleuchten; denn er war mit Aeguptm und 
Arabien befannt. Allein feine Bildung Hatte er 
im flachen. Megypten empfangen; folglich konnte 
weder feine Sprache fo tief und raub tönen, 
noch konnte Arabien in fo lebendiger Geſtalt ftets 
vor feinen Augen fehweben, weil die Phantafe 
eines Dichters nur folche Scenen gibt, mie die 
waren, mit denen fie bey feiner Bildung genäh: 
ret worden if. Dem zufolge müßte die ganz 
Ideenreihung und Denkart Aegyptiſch fun, und 
son der fieht fie wie Oſt und Weſt weit ab. 
Und was darin Aegyyptiſch iſt, das ift fern peu 
geholter Schmuck und. Reihtfum (9. 642). 
Und wenn Mofe mit einigen Ideen des Buchs, 

‚wie bey der Erwaͤhnung der feligen Inſeln, jw 

“ fammentrifft (Pf. 90, 105 5 B. Mofe zu, 61 

01285 Hiob 9, 25 26): fo ift dieß bloß aus 

den gemeinfchäftlichen Quellen, aus ber fie ſchoͤpfen, 

der Kenntnif von Aegypten, ju erklären. Und 


y) Epkraem Syrus in Assemani Bibl. Orient, 

T. 1. p. 68. 69, Der Berfaffer des Commm 

tars über 2b unter Drigenes Namen, un 

viele andre Kirchenväter; unter ben Juden d 

. Xraftat Bava bathra, Abn Eſra, Manaſſt 
Ben Iſrael und andre; unter den neurrn Be 
. larmin, Mercer und andere, beſonders Michat 
lis in feinem epimetro zu Loteh de sacrı 

- Hebr. poesi, oder in feinen prolegomenis in 
Jobum, bie mit jenem einerley lind+ in fund 
Deutjchen Bibelüberjegung bie und-da und in jeinn 

* Einleitung in die görtl. Schriften des alrı 
Bundes Tb. 1. vergl. Eichhorn’s allg. Biel 

” für bibl. Ritt. co. 1. ©. 449 : 458. | 


| 
| 
| 
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welch vine Verſchiedenheit der Schreibart herrſcht 
in den peetifchen Stüden Mofe’s und den Bits 
derſyruͤchen Hiob’s! Im Hiob fauter kurze, ges 
drängte, abgebrochene Säße, alles heroiſch, flark, 
fententiis: in Moſe läuft alles, wie aus einen 
jwar enggepreßten,, aber zum :Dulden gemöhnten 
Seele, viel fanfter, periodifcher und ausführlis 
der. Und wenn ich auch alles abrechne, was 
bilig abzurechnen if, Veränderung bes Gegen⸗ 
fandes und ber. Gefchäfte,. der Umſtaͤnde und 
der Sabre: fo weiß ich doch "auch bey dem bes - 
fen Willen den Ausdruck bender nicht zufammen 
zu ſchieben. FSrüßlingss und Herbfiblungn, bie 
aus einer Wurzel und in demfelben Boden fprof: 
fen, verrachen immer einerley Abflammung, Bils 
dung und Nahrung: nur find fie in Stärke und. 
Schwäche, in Farbe: und Bläffe, eben und Tod 
verſchieden. Hätte alfo Mofe. den Hiob in feis- 
er Jugend zum Troft der unter Unterdruͤckung 
kufenden Hebraͤer gedichtet, und feine ‚übrigen 
iter im Alter: fo wuͤrde fi zwar ber Aus— 
inf der feurigen Jugendſeele des Dichters dort, 
ver dee ſchwachen Stimme des Alters hier, mächs 
fg hoben haben; haͤtte auch fein Geiſt in fei: 
um ſehten Jahren, erfchöpft von Gefchäften und 
Migfeligfeiten, Hier nur Bilder von erbrückter 
und abgelebter Geſtalt Heben koͤnnen, und hätten 
dagegen feine früheren dort frifche, flarfe Kinder 
des Frühlings ſeyn müffen: fo wäre doc, die 
Phantafie immer diefelbe geblieben, und die Bils 
der beyder Buͤcher bätten immer einen und den: 
kiben Geift hauchen und daſſelbe Gepräge tra - 
x müflen. Aber bier Alles. wie verfchieben in 
Nufjicht auf den Geift! | Ä 


186 :° .... Biob, 
. Ylodh weniger Tann Salomo Werfaſſer ie 
Hiob feyn 8). Eines Koͤnigs wäre das koͤnig 
liche Werk werth gewefen, und Salomo hatte 
manche Figenfchaften mit dem WBerfafler deſſel 
ben gemein. Er Hatte Naturkemtuiſſe, und 
hätte den Krokodil, das Milpferd "und derglei: 
‚chen ſchildern koͤnnen; er hatte Bekanntſchaft 
Bit Aegypten, und mar mit einer Aegyptiſchen 
Prinzeffin vermaͤhlt; Hiob ſpricht in raͤthſelhaſ⸗ 
son Bilderreden; und von ibm haben wir noch 
Närhfeffpriiihe.. Alles dieß zugegeben: fo if doch 
noch ‚die Frage, ob Salomo Xegupten fo am 
ſchaulfch ‚gefaniit, wie der MWerfafier: des SHioh, 
und ob er jemals in eignet Perſon in "Aegypten 
geweſen iſt, weil die Hebrätfchen Geſchichtsbuͤchet 
Bavon fchweigen. Und hätte er wohl ohne ge 
habtes wirkliches Anfchauen und ohne Selhſt 
. *mpfindung mit dem Leben und mit Der teicen 
Phantaſie der Krokedill und St befchreiben 
‚ innen, als der Verfaſſer des Hiob thut? Un 
hätte Tr wohl nad bloßem Hoͤrenſagen, ohm 
vorausgegangenen Selbſtgenuß, die Übrigen Zügt 


3) So Ealmet und mehrere Ausleger von Io 
f ‚men, wie Grotius, Jurieu hist. erit,. T. L& 
m 2 P- 14. - Wub Michaelis widerlegt d 
“ ynung in feiner Einleitung, obngefähr 
:  Denfeiben Gruͤnden, die-eben im Tert angefü 
find. Nachtigal's rigene Hypotheſe, “d 
Hiob aus Wettgeſaͤngen eutſtanden ſey, geſung 
in Samuel's angerzrſammhung; und daB 
diefe,von einem der Sänger inter Ealome 
Megierung überarbeitet, und in ihrer jeBigen Ge 
ſtalt durch binzugefügten Prolog und Epilog 
ein Ganzes dargeftellt worden” ftcht in Henke’ 
Magazin für Religionsphiloſophie, Exegeſe un 
Kirchengefchichte B. 6, ©. 89 » 100. 


- 
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von Aegypten‘. 5 no und ' ffark und mache eins 
fliehen laflen koͤnnen? Frehlich find Die Sprüche 
Salomd's, wie die im Hiob, Weisheits: und 
Erfahrungsſpruͤche; aber doch von einer andern 
Form und Por ganz anderm Geiſt. In Hiob 
ind fie erhaben, -in Galdım glaͤnzend; in Salo⸗ 
mo zugefpigt und ßunreich, in Hiob mehr ftarf 
und wahr; in Salotzo voll kuͤnſtlichem Anklang 
ad Wortſpielen, in Hiob rauh uud hart tönend. 
Kurz, Salomo und Hiob ſtehen, ine ſchwache 
oben zugegebene Aehnlichkeir abgerechnet, in Poeſte 
und Denkart einander ganz entgegen. Und wer 
empfindet nicht gleich in den erſten Zeilen, daß 
in Salomo die Sprache Moſaiſches Colorit 
trägt, und in Hioh nirgends? Hätte er wohl, 
and bey der Fünftlichften, Damals nur möglichen 
Dihtung, allen. Schatten von Mofaifcher Ver 
fflung vermeiden, und, mas zu feiner Zeit ge: 
wipnlich war, ganz übergeben, und Ing fuͤr Zug, 
was Damals ungewöhnlich war, benbringen koͤn⸗ 
in? Zu feiner Zeit wimmelte es von Prieftern; 
Hd weiß von feinem Priefter und opfere felbft; 
danals war. der Hebraͤiſche König glänzender 
Rnacch und Despote, und in Salomo’s Weis; 
hitsfprächen erſcheinen überall Könige; im Hiob 
hirt man faum von ferne etwas von „Königen, 
as würde ihrer bloß des Schmuckes. wegen ge: 
daht, Dagegen begegnen fich überall 'Emire und 
Stammfürften. Endlich, wie hätte. doch der in 
ſtieem Jeruſalem Aſiatiſch und Sardanapaliſch 
vetſchloſſene Salomo die Sitten und Wuͤſten 
Atabiens fo anſchaulich kennen ferner koͤnnen, 
ie fie immer dem Verfaſſer dieſes Buchs vor 
Inyen ftehen ? wie haͤtte ſich die Phäntafie Sa⸗ 
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Inmo’s mit den ſchauerlichſter Bildern Arabien 
fo genährt und. angefülle haben koͤnnen, wie die 
Phantaſie des. Verfaflers davon voll- if? mir 
Ä —F wohl ein uͤppiger Koͤnig zu Jeruſalem die 
emuth Arabiens fo treu und der Waßhrheit gu 
mäß koͤnnen gezeichnet haben, da wohl fein Auge 
nie folche Armurb und Genuͤgſamkeit in der Na 
. tur bat beobachten koͤnnen? 
Ich übergehe hier die Meinung derer, meh 
Ge mit Hermann von ber Hardt und Heath, um 
des im erflen Kapitel vorfommenden Satans 
willen, den Urfprung des Buchs unter das Ba 
byloniſche Exil haben Herabfegen wollen, weil ih 
im Folgenden zeigen werde, daß der Satan im 
Hiob von dem Chaldaͤiſchen Begriff weid entiernt 
iſt, und dadurch der einzige Grund dieſer Hypo⸗ 
theſe weggeraͤumt werden wird 4). 





4) Thom. Heoth esay towärd a new englisch 
Version of the book of Job from the ori 
ginal Hebrew witlı a commentary and s- 
me account of his life. Nach ihm hat in 
alten Zeiten ein Hiob gelebt;. und ein Dihta 
nach dem Babyloniſchen Eril hat bie morgen⸗ 
ländishe Sage zu dieſem Gedicht gebraucht, um 
. Die Erulanten in ihrem Elend zu tröften, un 
den ſchweren Knoten zu loͤſen, wid. Gott fein 
lieben Bolt ſo viele Leiden babe zuſchicken lod 
nen. Allein die Sprache gehbrt, ihrer Blüt 
wegen, in siel frühere Zeiten hinauf; und 
durfte es wohl nach fo vielen, Stimmen d 
Propheten, die das Erilium gedrohet hatten, 
noch siner Beantwortung der Trage, warum # 
rael ins Elend gekommen fey? Paßte denn, N 
an- Iſrael feine zapllofen Vergehungen geſtraf 
wurden, der in dieſem Buch enthaltene Troſt 
Und wenn Heath in Hiob Anfpiclungen au 
Mofaifhe Gefeggebung und fpätere Hebraͤiſch 


P2 
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$% \ 644. A. 
Aechtbeit und Alter des Prologs und Epilogs. 


Vom Gedichte ſelbſt unterſcheidet ſich der 
Prolog und Epilog auf mancherley Weiſe. In 
beyden herrſcht einfache tiefe Proſa, wie ſie ſich 
zu einer Erzaͤhlung ſchickt; und die Namen Gots 
tes wechſeln charakteriſtiſch ab. Im Prolog und 
Epilog ſteht immer Jehova; im Gedichte ſelbſt 
Eloah oder Elohim, oder ein ähnliches Wort 5); 


Gefchichte findet, fo weiß man kaum, ob man 
feinen Augen trauen foll. Michaelis ad Lowtk 

de sacra Hebr. poesi p. 663. ed. Gott, 2 

: und in der Einleitung dh. 1. beſtreitet dieſe 
Hvypotheſe weitlaͤuftig. Auch Clericus in com- 
ment. in Jobum will Ehaldaismen im Hiob 
finden: fein Hauptbeweis ift die Endigung 7% 

für mar im Pluralis. Aber kann das nicht 
eben fo gut ein Arabisnus ſeyn? — Schultens 

in proleg. in Jobum nimmt Niob felbit, und 
Lightfoos (chron. temp. ad A. M. 2423. 
Opp. T. 3. p. 24) den Clifu, wegen des Eins 
ange zu feiner Rede Niob 32, 15. 16 zum Bere 

Fahr an. Beyde aber fegen dabey voraus, was 
unerweislich iſt, daß im Hiob eine wirflide 
Geſchichte enthalten, und alles ſo vorgefallen und 
geiprochen fen, wie wir jegt lefen. Codurque 

et gar Sefaianifchen Styl im Hiob, und legt 

das Buch dem Jeſaias bey. — Do, was. halte _ 

ih mich bey folchen Einfällen auf? 


d) Nur Hiob 12, 9 ſteht in den Ausgaben nr% 
aber in Handſchriften findet ſich DIN. Das 
men ift alip bieß Fehler des Coder, aus dem 
unſer vulgaͤrer Tert abgedruckt iſt. So findet 
ſich auch in Manuſcripten Hiob 28, 28 NIS, . 
we unſer gebruchter Tert I bat. Es ift 
wirtlich merkwürdig, daß nicht mehrmals Frirı? 





N.) Ve | 


Dieſer Wechfel gehört ſichthar zu den Scqhoͤnhei 
ten der Dichtung und der Aufmerkſamkeit des 
Verfaſſers auf das Schickliche. Sich, dem Ge 
ſchichtſchreiber, wollte er einen andern Charak: 
ter geben, als Hiob, feinen Freunden und Ge; 
neen, weil ex fich von den Kämpfenden zu unter: 
feheiden haste: und unter andern wollte er fih 
durch den Gebrauch des Namens Gottes in dee 
Erzählung auszeichnen, um fich dadurch jünge 
als die Dialogiften darzuſtellen. | 
Es gehörte zur: Illuſion, ber fich der Did; 
ter zu befleißigen hatte, daß man glauben möge, 
die Unterredungen zwifhen Hiob und feinen drey 
Fremden wären wirklich fo gehalten. worden, 
wie fie in’ feinem Gedichte lauteten. Dun lebte 
die Sage Hiob in Zeiten, wo man, wie gleid: 
falls die Sage erzählte, von dem hoͤchſten und 
"einzigen Gott noch nicht ben Namen Jehova 
brauchte: es durfte daher dee Dichter den Div 
logiften Diefen Namen nicht in den Mund legen 
weil fonft fogfeich entdeckt worden wäre, bie i 
nen beugelegte Reden feyen nicht wirflich von i 
nen gefprocyen worden. Die Dialogiften durfte 
aber auch die. wahre Urfache von den Leiden 
Hiob's nicht wiffen, weil es ſonſt über fie fein 
VWerſchiedenheit dee Meynungen bätte geben fin 

‚nen; und diefe follte doch der Stoff zum Di 
- Iog werden. Die wahre Urſache der Leiden Hiob 
mußte erſt befannt worden feyn, nachdem de 





















in den poetifchen Theil des Hiob gedrungen i 
Da die Hebräiihen Abfcpreiber Yyrı3 und 95% 
fo häufig verwechfelten. Wir haben Dicfes u 
fireitig dem Dienft der Mojora und der Ma 
erben zu danken. 
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Dialog ſchon gewechſeſt war; der ſte erzäßlte, 
mußse alſo fpäter leben als die Dialogiften.: Das‘ . 
duch war auf einmal auch die Frage auf eine 
wahrfcheinliche Weiſe Beantwortet, wie der Dichs 
ter zur der töfung bes Raͤthſels gekommen ſey? 
Durch Nachdenken nicht: denn fonft wären ja 
die wahren Urfachen von den Fuͤgungen Gottes 
duch den mienfchlichen Verſtand zu ergründen 
gewefen, was doch durch das. Gedicht widerlegt 
werden follte, Die fpätere - Zeit entdeckt aber 
vieles durch die Erfolge; was der menfchliche 
Verſtand durch Nachdenken nicht ergründen kann, 
das lehrt wohl bie Erfahrung der fpäteren Nach⸗ 
welt. Der Kal war bey Hiob; die Weberliefes 
sung fagte, feine. geoßen Leiden hätten zur Bes 
währung der menfclichen Tugend beſtanden ters 
den muͤſſen. Der Dichter bat alfo das Raͤthſel 
der Leiden Hiob's nicht durch Nachdenken erforfcht 5. 
et hat feine Loͤſung aus der Tradition genommen, 
fe ift ihm eine von den Vorfahren. herabgeerbte, 
glaubte Tharfache; er nimmt fie aus ihrem 
Dunde, unbekuͤmmert darum, woher die Webers 
liferang Diefelbe bat. Wer nun. aber aus der 
Sage ſchoͤpft, der muß fpäter gelebt haben, als 
ter, von dem die Sage handelt: und darum 
mußte ſich auch der, welcher die Sage zu den 
Dielogen Binzufügte, ich als einen fpäter leben: 
den charakteriſiren: und Diefes that er durch 
tn Gebrauch des Namens Sehova, der erſt 
uch Hiob von Bott gewöhnlich wurde. 
Inzwiſchen fann diefer MWechfel im Namen 
Gottes nicht auf Berfchiedenheit der Verfaſſer 
Ihren. Denn wie der ‚Prolog vorbegeitet, fo 
che Das ganze Buch. Die Scene, die er ans. 
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gibt, liegt im ganzen Buch vor ben Augen ba 
tefers; die Einfachheit und Einfalt, die in de 
Einleitung berefcht, fliht auch uͤberall im Buch 
felbft hervor. Der Prolog verbindet bey Hiek 
Acerbau und Viehzucht, und beyde ſtehen im 
“ganzen Buch durch und. Durch in Sprache, Bi 
dern, Vorftellungen und Dichtungen einander jur 
Seite; nach dem Prolog find Hiob’s Söhne von 
firengen Nomadenleben dadurch abgewichen, da 
fie Wein teinfen, und Weinſtock und Weinbau 
ehrt audy im Gedicht überall zurück; mach deu 
Prolog traut Jehova ben Urtheilen des Satan 
(des Dberauffehers in feinem großen Reiche) nic! 
ohne Prüfung, und diefes lehrt auch das Gedict 
(4, 17. 15, 14); nad dem Prolog weiß ma 
zur alten KHirtenzeit des Hiob nur von ‘Brandı 
opfer (nichts von Danf: Schulds und Sünbopfer) 
und auch das Gedicht kennt nichts als eine € 
pintion (NDS 33, 24). Enbli ohne den P 
log würde das Ganze ohne Anfang und Ende, 
ohne Zweck, Vollendung und Rundung fern 
Um in’s Licht zu feßen, wie weit die Menſch 
vom rechten Ziele ſich verirren, wenn fie üb 
Die Urfachen der Schickſale einzelner Menſchen 
Urtheile wagen wollen, mußte neben die Xer: 
muthungen der Freunde und Gegner Hiob’s au 
die wahre Urſache feiner Unfaͤlle hingeſtellt wer: 
den, um den Eontraft recht auffallend, eindringen 
‚ and belehrend zu machen: folglich gehört er iu 

Ganzen und zum Werk des Dichters felbft. 
' Es ift zwar wahr, aus dem Gedichte felbf 
koͤnnte man den Helden nach feinem Charakter 
feinen Grundfägen,, feinem Derragen, fin 
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Gchickſalen kennen lernen: aber deshalb Pännte 
man doc nicht den Prolog entbehrlich nennen. 
Denn ohne ihn wüßte man nicht, wie die drey 
Freunde ju Hiob kommen, und fih eine Unter⸗ 
dung über fein Schickſal babe anfpinnen Päns 
un; ohne. den Prolog bliebe doch eine Lücke, die 
ht bleiben dürfte. Welches gedichtete Gefpräch 
Kite nicht dafür geforgt, daß der Lefer irgendwo 
tführe, wie fich die Dialogirenden Perfonen: getroffen 
nden, um ihre Unterredung anzufnäpfen: nur der 
Dialog im Hiob hätte weder voraus, noch in’ 
km Lauf der Unterredung darüber Aufklärung 
sehen? und dürfte dieſe fehlen? Gehörte fie‘ 
ih zur Rundung und MWahrfcheinlichkeit der 
dihtung? Wie ließe fich daher behaupten: der 
inhalt des -Prologs diene zu nichts, weiter, als 
ie Neugierde des Lefers über die Zahl der Kin⸗ 
kr Hiob's, und feiner Heerden und über bie 
lusdehnung feiner Ungluͤcksfaͤlle zu befriedigen; 
tege aber nichts bey zur Verſchoͤnerung und 
Velendung dee poetifchen Compofition? Wäre 
dj die ohne ihn gebliebene. Lücke fein Fehler, 
in Mangelhaftigfeit dee Dichtung? _ 

Endlich, wie koͤnnte man fagen: der Prolog 
n dom Zweck des Dichters entgegen? “Er habe 
‚ehren wollen: die Urfachen der göttlichen Fuͤ⸗ 
gungen ließen ſich nidyt Durch menſchliche Weis⸗ 
beit ergruͤnden: und- follte doch einen Prolog 
ir Ausführung feines Thema's vorangeftellt 
schen, in dem er die Urfache 'anzeigte, warum 
dem Hiob unverfchuldetes Leiden zugeſchickt wor: 
in? Wie unmwahrfcheinlih”! — Unmahrfchein: 
ıh allerdings, wenn der Dichter die Löfung dies 
# Raͤthſels durch fein Nachdenken, Durch feine 


Eihhorn’s Einleit. in d. A. T. 2. V. N 
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Einſicht, ſeine Weisheit gefunden Gaben wolle: 
aber der verdanfte er fie nicht; fondern der Ge 
fchichte, der Sage, die auf ihn 'herabgeerbt war, 
und wie der Dichter dadurh, daß er fie de 
Unterredungen über Hiob’s Schickſale voranftellt 
erft recht belehrend wurde, iſt ſchon oben ausg 
führt worden. 

„So hätte wenigftens der Dichter im Pro 
„log den Satan nicht richtiger urtheiley laſſe 
„foßen, als Gott. Im Gedichte felbſt fpric 
„ee die erhabenſten Stellen über Gottes tie 
. „Weisheit und aflumfaffende Erfenntniß aut 
„und follte nun einen Vorbericht haben. fhreide 
„eöunen, in welchem der Satan Hiob’s Beir 
„gen im feiden richtiger uͤberſieht als Jehe 
„ſelbſt?“ Wo haͤtte der Satan diefes richtig 
Urtheil ausgefprohen? Der Satan hatte behau 
tet, Hiob's Tugend ſey eigennuͤtzig; wenn es ih 
nicht mehr wohlgehe, werde er fogleich feine Rech 
fchaffenbeit,, feine Tugend und Verehrung Got 
aufgeben. Ichova aber glaubte das Gegenthe 
and trägt dem Satan auf, alles irddifche Uns 
mad tiber ibn zu verhängen: und was gefchieht 
Hiob Elagt, fpricht heftig, bricht in Bittere, fel 
harte und vermeflene Worte aus: aber da 
gibt er doch die Verehrung Gottes, Froͤmmigk 
und Tugend nicht auf: weſſen Urtheil Hatte n 
Hiob in feinem Leiden bewährt? 

Bon: dem Dichter ruͤhrt auch der Epil 
her. Er iſt mit dem Prolog in einerley Sr 
che gefchrieben: wie diefer fo braucht jener v 
Gott den, Namen Jehova; er baut auf den 
halt. des Prologs fort, und verdoppelt 3 B. 
dort angegebenen Beſitzungen Hiobs u. f. 
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Enbfich gab er dem Ganzen die gehörige Vollen⸗ 


ung. Weil Hiob unfchuldig zur Ehre Gottes . 


nd der Menfchen gelitten hatte, fo war es bil: 
id, daß er für feinen Heldenmuth belohnt wurg 
e und im Epilog hält ibm auch Gott im Him: 
ul eine Krone bereit. 

Man wende. nicht gegen die Aechtheit bes 
ilog’s ein, ‚daß er im Widerfpruch mit dem 


ʒedichte ſtehe. „Hiob folle nach demfelben ‚von - 


Gere richtiger geurtheilt haben, als feine drey 
Gegner; und doch mache er den vermeffenen 


dadler der Vorſehung; feine Freunde hingegen ‘ 


urtheidigten ihn nach ihren beften Einfichten‘ — 
letdings zwar nach ihren beften Einfichten; 
ke nad) einer voͤllig falfhen Theorie, daß im: 


er Gluͤck mit Tugend, Unglüc® mit Laflern . 


runden fen; amd Diefe widerlegt Hiob buͤndig 
nug durch viele Benfpiele vom Gegentheil. 
oh befolgt er nicht nur in feinem Urtheil eine 
Kigere . Welterfahrung Sondern bat auch den 
m Punkt getroffen, wenn er behauptete, fein 


nenſdlicher Verſtand koͤnne in die geheimen Ur⸗ 
a von den Schickſalen einzelner Menſchen 


ndringen (28, 1. — 28). Zwar will eine neuere 
Motheſe die Rede, in der Hiob die Loͤſung des 


tens in den Mund gelegt wird (28, ı 2° ' 
3) im nehmen und ſie der letzten Dede . 


ildad's hinter (25,.6) zueignen, meil fonft feine 
wort anf Hiob's Welterfabrungen zu kurz 


dc. Aber forderte nicht der Charakter der . 


kihränfeheit , den der Dichter Bildad belegen 
Ku, diefe Kürze? And ‚wie paſſend ſchließt 
) Stuflmann’s Hiob ©, 68 der Anmerkungen, 
MNMN2 
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ſich Hiob's Antwort an Bildad's Rede, wer 
die gegenwärtige Kapitelordnung und die Kür 
von Bildad’s Rede benbehalten wird. Gel 
folge nun auf Schlag. Kurz nennt Hiob Bil 
dad's Schilderung der Macht, die Gott ibn : 





fühlen gegeben ‚habe; aber etwas ihm längß 
Fanntes. Wenn’s auf eine Schilderung, derfe 
anfomme, fo wife er fle in weit größern Züge 
darzuſtellen (was er auch thut). Und hätte Hiob 
wenn Bildad die Fügungen Gottes als ein 
durchdringliches  Geheimniß, hinter der Schil 
rung der Macht Gottes dargeftellt Gäste, diel 
Theil der voranftehenden Rede in feiner Antwo 
ganz mit Stillihweigen übergeben koͤnnen? 
vorgefchlagene DVerfeßung der Kapitel hat 
jetzigen Zuſammenhang, und Das Sfneinandergrä 
fen der Reden, ja das ganze Gedicht gegen ſi 
das unflreitig die hoͤchſte Einſicht Hiob, fein 
Helden, bat beylegen wollen, folglich auch 
Loͤſung des Raͤthſels. 

Doch vielleicht ſtehen die harten und ve 
meflenen Aeußerungen Hiob's im Gedicht 
dem im Epilog gefällten Urtheil über ihm, da 
er richtiger als die Abrigen geurtheilt habe, ir 
Widerfpruh! Auch dieſes nicht. Hiob fell 
nicht als übermenfchliches Wefen dargeftellt we 
den, das mit einee Menfchen unnatürlichen AP 
thie feine zahlreichen £eiden ertragen babe. 
Stunden find fih bey folhen Schieffalen iM 
ungleich. Was man wohl mit Ergebenpeit 
den Willen Gottes eine Zeitlang erträgt, d 
erfchöpft in andern Stunden Geduld und Kräli 
wie Hiob bricht man wohl in den letzteren 
harte und vermeffene Aeußerungen qus, die m 


⸗ 
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in den darauf folgenden ſelbſt misbilliget: konnte, 
durfte der Dichter ſeinen Helden, wenn er ihn 
anders ſeiner Lage gemaͤß ſchildern wollte, anders 


darſtellen, als er gethan hat? Solcher Lebereis 


lungen ohnerachtet bleibt Hiob ein ſtandhaften 


Verehrer Gottes, der Tugend und Froͤmmigkeit 


eu, und verſichert wiederholt, der harten Schläge 


ws Schickſals oßnerachtet, werde er ‚von ber 
Berehrung Gottes nicht ablaflen, und nie zu den 
aferhaften übergehen. Wie Fönnten folche Uebet⸗ 


ihngen ihn um den Ruhm bringen, daß er anders 


pärts richtiger als feine Gegner -geurtheilt babe; 
me nimmt er zuruͤck, und erflöt, dadurch die⸗ 
ben für Verirrungen: feine Gegner nehmen 


ichts zurück, fie glauben die Gefege, nach ‚denen 


Hort die Welt regiere, völlig zu durchſchauen und 
hüpfen Gluͤck an Tugend und an Laſter Ungluͤck, 
nd urtheilen ſehr unrichtig. Wer hätte nun 
hs tob eines richtigen Urtheils verdient ? 


„aber, wenn Hiob in feinen Reden die Mey⸗ u 


„ung derer widerlegt, welche Die Leiden der Tu⸗ 


„gihaften zuletzt wieder in Gluͤck verwandeln; - 


aund der Epitog ihn ſelbſt als Umfchuldigen wiedes 
guͤcklich werden läßt: iſt da der Widerſpruch 
Iwiſchen Gedicht und Epilog nicht handgreiſtich? 
amd koͤnnte wohl Gedicht und Epilog von Ei: 
"un Verfaſſer ſeyn?“ Allerdings nicht,.. ment 
ned behauptat haͤtte, daß ein-unfchuldig. Leiten. 
er am Ende nieder glücklich werde, weil:all, 
hauptideen Hiob's das -Spften -.des: Dichters 
multen follten, Aber mo Bätte er auch Hiob 


‘ 


Kupten - laffen, daß unfchufdig Leidende nie 


enter gluͤcklich würden ?: Er ‚gibs nur. nicht —X 
N 6 immer geſchehe, weil er die Allgemeinheit 
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des Grundſatzes, daß Tugend und Stück, Lafter 
und Ungluͤck unzertrennlich von einander wären, 
beftreitet. Und giebt es. Ausnahmen, warum hätte 
Hiob nicht zu denfelben gehören koͤnnen? Wie 
man ſich auch wenden mag, giebt es dennoch Feine 
binreichenden Gründe, entweder den Dichter für 
fehr ungeſchickt zu Kalten, weil Prolog und Epk 
log in beſtaͤndigem Widerſpruch mit einander 
ſtuͤnden, oder ibm aus äftbetifchen Gründen die 
hiſtoriſchen Zufäge. zu feinem Gedichte abjus 
ſprechen. | 
Ich zweifle, ob jemals gegen bie Aechthen 
und das Alter des Prologs und Epilogs Zus 
fel entſtanden wären, wenn nicht Die Leſer im 
erfteen die Erwähnung des Gatans befremde 
hätte. Sie famen, voll von den Chaldaͤiſchq 
Begriffen von einem Satan, zu dem Buch, u 
trugen fie auch in. dieſe Vorbereitung. Us 
würde er nach dem ſpaͤtern Ehafdäifchen Bear 
Darin. vorgeführt, fo wuͤrde ihn Diefe junge Ide 
auch in meinen Mugen tief berabfegen: nur wis 
de mir daben unerftärlich bleiben, wie ein fi 
ſpaͤter Einfeiter in feinen Zufägern dein Ideen ba 
Buchs bis auf die größten Kleinigkeiten here 
gemäß hätte vorbereiten koͤnnen. 
Inzwiſchen ift der Begriff von Satan, mi 
ihn dieſes Buch gibt, gewiß uralt; Denn er i 
einer der Engel, und gehört zu dem Hausgeiml 
Gottes. Gott hält im Himmel mit feinen BE 
teauten bey der Gelegenheit, daß fie fich um 4 
verfammeln, um ibm ihre Ehrfurcht zu bezeuge 
‚eine Beratbfchlagung über das Wohl feines gr 
fen Staats auf Enden; ımd feine Regierung : 
nach dem Bild einer wohl eingerichteten Faınk 
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gezeichnet. Einer hat die Anfficht--Uber die uͤbri⸗ 
gen, welche zu einem Haufe gehören, und muß: 
son Zeit zu Zeit dem Hausvater oder Familienz 
rt Nachricht von dem VBerbaften: derer hinter: 
ringen, die unter feiner Aufſicht fliehen. Mit 
iebergehung Alles deffen, was nicht zum unmits- 
elbaren Zweck des Dichters gehörte, menden fich 
ie Rede fo gleich auf Hiob, den Gore für den: 
fen Mann in feinem Staate anſteht. „Wem's 
n allem gluͤcklich gebt, der hat gut fromm fenn,“ 
rfegt der in die Verſammlung hereingetretene 
Saran. Diefe Antwort lehrt uns zwar . den 
Berfaffer des Gedichts als den feinften Beobache 
er des Schicklichen in der Zeichnung - feinen 
haraftere kennen; aber, wo iſe bierin, mie im 
jelgenden, nue Ein Zug von dem Charakter des 
haldaiſchen Satan, eines bifen böhern Weſens? 
fer etwas .argwöhnifch: fo war dieß Folge 
eins Amtes, Selbſt der befte Bürger einen, 
Staats muß, fo bald er das Amt eines allge: 
in Auffehers gewiſſenhaft verwalten will, 
ton ghäffıgen Zug des Argwohns zu einer ſei⸗ 
vr Eigenfchaften haben. Soll er quf alle Ber 
vamgen im Staate aufmerffam feyn, fo darf. 

tuiemand zu wiel Gutes. zutrauen; fonft wird 
tim mit dee Larve der Scheinheifigfeit vers 
tummten Boͤſewicht nicht früh genug entdecken, 


m feinen Tücken zuvorzukommen. Und fügt er - - 


eh leibliche Uebel zu, fo handelt er bloß ſei— 
rı Amt gemäß, und Gott lenkt ihn uͤber dieß 
af Hiob. Sichtbar wird er’ja nicht auf - 
Kr Etlaubniß Gottes, fondern auf feinen aus⸗ 
reihen Befehl, ohne daß der Satan ‚darauf 
Wrige, Teibfich unglücklich; die Probe, welche 


\ 


200° . Hiob. 


Hieb ausjuſtehen hat, iſt zwar gefährlich, aber 
fie ruͤhrt fihebar nur von Gott ber, Der au 
den kleinſten Verdacht des Auffehers und Lid 
ters in feinem Staat geprüft haben will. Ent: 
lich, gefegt auch, daß zur Zeit des Verfaſſers 
der Chaldaͤiſche Begriff von- Satan fdhon vor: 
handen gewefen wäre, fo fonnte ihn unmöglid 
ein fo feiner Beobachter des Schieflichen, wie 
Doch fichrbar der Merfafler war, feiner Dichtung 
zum Grunde legen. Ein Mann’ von folgen 
Amt muß auch in irdifchen Staaten den reinften 
Charakter Haben, und von Meid und Rachſucht 
weit entfernt feyn, um feine Macht nicht zu Ur 
gluͤck und Verderben zu mißbrauchen. So auf 
im großen: Staate Gottes; und fein Satan Fam 
nichts als fein Gerichtsengel ſeyn, ein Bothe 
zur Ausforfchung, Züchtigung und Strafe d). 


Doch wozu viele Worte? In dem Gedicht 
ſelbſt wird ja die himmliſche Einrichtung, di 
der Prolog ſchildert, vorausgeſetzt. Sie iſt gan 
patriarchaliſch. Jehova iſt das Oberhaupt 
Himmels, unter ihm ſtehen die Elohim, die de 
Familienvaͤtern auf der Erde gleichen; von di 
‘ fen find die Söhne der Elohim (oran 5 


als Familienglieder, abhängig, Won denen ı 
‚ terfchieden iſt der TOT, an Rang ihnen nid 


glei: denn er gehört nicht zu ihnen; er kom 


d) Segen diefe Gedanfen, die ich fchon im R 
‚pertorium für bibl. und morgenl. Lirterat 
Ih. 4. ©. 207 vorgetragen babe, find mir tı 
ber weder eigene noch fremde Zweifel befan 

‚ worden. Herder im Geift der Hebr. Par 
zb. u ©, 137 iſt derfelben Meinung. 
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nur unter ſie, wie der Diener wohl unter den 
Mitgliedern der Familien bey Lem Familienhaupt 
mit eintritt, Aber eben, weil er fich ihnen beymi: 


fen, und unter ihnen ben Jehova eintreten darf, 


gehört er zum Hauſe Jehova's, wie das Haus: 
gefinde zum Maus. des Patriarchen: wenn er da: 
her gleich nicht zu den Sehnen der Elohim ge: 
hirs, fo gehört er doch zu den Dienern des Himmels, 
unter denen kein boͤſes Weſen fenn kann. Daher 


wird er in dem. Gedichte ſelbſt da, wo auf die 
Vorfälle im Prolog angefpielt wird, unter die 


X as oder ann ‚ bie Diener Eloah's, 
und unter die OMEATD gerechnet. So wie es 


hova nach dem - Prolog dem Urtheil des Aufſe⸗ 
hets über fein großes Reich, des Weltkund⸗ 
(hafters (1687) über Hiob uicht traut, fondern 


für möglich hält, daß er fih au Hiob irre, fo. 


hißt es im Gedichte 4, 18. „ſelbſt feinen Die: 
nern traut er nicht, und an feinen Boten findet 
noch Mängel; und 15, 14 feldft feinen KHeili: 
‚m traut er nicht; fogae der Hifimel (die 
Smmelsbewobner) ift nicht rein in feinen Aus 
‚en Mer Pönnte nach. diefen Erflärungen, 
ie der Dichter ‚felbft von den Dienern Gottes 


ft, bey dem FEiBit.an ein böfes Weſen den: - 


kn ec)? Die Theorie des Gedichtes von .der Sei: 
ſerwelt herrſcht daher auch im Prolog; und- die 
orig des Prologs auch Im Gedichte: wenn in 
Ksterem alles Wirfen und. Walten Gott allein 


e) Bon’ guten. Geiftern, wenn man fich fa aus: 
drücken will, weiß das Gedicht; von böfen Geis 
flern weis c8 gar nichts, ſo wenig als. Moſe. 


- 
— — pr 
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und unmittelbar zugefchrieben würde, fo würden 
Sort feine Diener und Gefandten bengelegt wer: 
den. ' (Bergl. vieleicht auch 33, 23)- 


$. . 644. b. i 
Ucher die Reden Elihu's. 
Aus den Reden des Elihn haucht ein ganı 


andrer Geift als aus den uͤbrigen Theilen des 


Hiob; fie reden immer Hiob namentlich an, mas 
in den andern Reden nie geſchieht; es heerrſcht 


-in ihnen eine gewiſſe Nedfeligfeit, wie in den 


übrigen gedrungene Kürze; fie find fchmere, 
Dunkler, im Ausdruck härter, und im Gebrauch 
einzelner Wörter eigentbitmlicher f): und wenn 
Die Abfchnitte, in welchen Elihu ‚redet, mit baı 
übrigen Theilen des Buchs Einen Dichter zum 
Verfaſſer baben,. fo bat der Dichter gewiß einen 
glücklichen Wechfel in dee Sprache und Borflel: 





pP Mihaclis in der Einleitung in die gürtlicen 
Schriften des alten Bundes (Th. 1. Hamburg 
1787, 4) ©. 113 zählt cine Reihe befreniderdit 


— Ausdruͤcke auf, welche ihm nicht ganz rein Kr 


bräifch fcheinen; und ficht fie als ein Kuntiie 
—decs Dichters zur Zeichnung des befondern Chu 
rafters des Elihu an. Vielleicht, daß ihm tet 
Dichter etwas Fremde habe geben wollen, wii 
. er von Bus, cinem Eoln Nachor's', des Bru— 
Ders Abraham's, Der jenfetts des Eupbrate ın 
der Gegend ven Haran geblieben war (1 
Moſe 21, 20. 21) abſtammte. Mögen auch U 
angeführten Ausdrüde ficb gegen’ Die erheben 
Zweifel retten laffen, jo wird doch Bas Impedn, 
in ter Darſtellung, Das ſich anderwärts im Jıc 
nicht findet, niemand licht bezweifeln. 
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lungsart geteoffen, um feinen Charakteren mehr 
Mannigfaltigfeit zu geben. Allein kommen auch 
Elihu's Reden wirklich von der: Hand des Dichs 
ters? find fie nicht vieleicht eine fpäte Epifode, 
durch die man einen Webergang auf die Erſchei⸗ 

tung Gottes machen mollte, die fih zu ploͤtzlich, 
ohne hinreichende Vorbereitung, zu ereigner fchien ? 
Wenigſtens, wenn der erfte Dichter Die Abſicht 
hatte, noch den vierten Bekannten Hiob’s auf: 
fteten zu Iaffen, was fonnte ihn bewegen, feiner 
im Prolog und Epilog nicht zu gedenken? und 
marum wird Elibu's in den Reden Gottes nicht 
ewaͤhnt ? | 


Freylich waͤre diefe Vermuthung widerlegt, 
tenn’es wahr, wäre, was neuere Gelehrte bes 
hauptet haben, daß der Dichter. in die Reden 
Elifu’s die Löfung des Anotens gelegt babe, mie 
aus der Meife und Schärfe der Grunde erhelle, 
nelhe er Hiob entgegen ftelle g). Allein, abges 
hen davon, daß es dem Gjeifte des Buchs, weis 
ds die tieffte Ehrfurcht gegen das Alter hegt, 
the angemeffen geweſen wäre, erft Juͤnglinge 
über die Schickfale Hiob's Hin und her reden, 
und dann fie von einem reifen zurechtweiſen zu 
laſen; als daß Greiſe von-einem Juͤngling zu⸗ 
rechtgewieſen werden, ſo wird ſchon eine Ueber? 


8) Jigen de Jobi natura et virtute; Stäubs 
lin über die Philofophie, den Zweck und den 
Urfprung des Buchs Hiob, in deifen Veyträs 
gen zur bilefoph2e und Vefchichte der Religion 

‚und Eittenlebie B. 2. ©. 132 = 267. Carol: 
Fried. Richter de aetate libri Jobi definienda.: 
Lips. 1799. 4, Ciaborn’ N) Allgem. Bibl. 
für bibl. eilt. Th. 9. ©. 81. Le 
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ſicht des Inhalts der Reden Elipu’s jedem Un 
befangenen die Wichtigkeit dieſer Vorſtellung 
zeigen. F | 
Elihu behaupter von Kap. 33, 18. an: 
Ungluͤcksfaͤlle, Krankheiten u. f. w. wären Stra 
fen Gottes, zur Beflerung des Menfchen, Doch 
gehe Sort bey der Beſſerung des Sünders Stu: 
fenweis zu Werfe: er laſſe ihn wohl erſt einen 
‚warnenden Traum von einem großen LUnglüd, 
das ihm drohe, haben, damit ee im ſich gehen 
möge (V. 14.: 18). Wirke diefes nit, fo 
laffe ibn Gott in eine fchwere Kranfheit fallen 
(VB. 19 : 22) und füge es dabey fo, da 
während derfelben ein Freund des Kranken, wit 
ein Bote Gottes, auftrete, und denfelben auf 
ſein lafterbaftes geben, das nun durch eine Kraut: 

heit geftraft werde, aufmerkſam mache: Beffere 
er fih auf feinem Siechbette, fo werde er wie 
der gefund V. 23 : 30). Dies foll ſich au 
Hiob merken (B. 31). Alfo (mas daraus un 
“mittelbar folge), Elihu ift fir Hiob fo ein Bote 
Gottes, berufen feinen Freund auf feine Sünden 
aufmerkfam zu machen, und ihm, auf den Full 
der Beſſerung, WWiederherfiellung und Ghenefuns 
zu verheißen. 

Wo wäre num die große Weisheit, die Elihu 
fo großfprecherifch angefündiget harte? Mus 
fagte er von dem früheren Wortwechfel Eliphas's, 
Bildad’s und Zophar’s Werfchiedenes? Anch fie 
faben Unglücsfälle und Krankheiten für Zauͤchti— 
gungen zur. Befferung des Suͤnders an; wie fit, 

befhuldige auch Elihu den Hiob eines fruͤhern 
laſterhaften Lebens, indem er ihm: zu Ghenrütke 
füpre: “ihm gefchehe nicht Untecht; Krankheiten 
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brauche Gott als Beſſerungsmittel; er moͤge ſich 
dieſes merken“. 

Nach einer kleinen Panfe fielle Elihu (Kap. 
34) in einer neuen Rede nochmals den Gtreits 
punkt feft, der zu erörtern fen; und zwar insbe 
weit wahr und richtig, als er Hib'die Behaup⸗ 
tung beylegt, “er leide unſchuldig“ (DB. 4. 5), 
aber falfch und chikanirend, wenn rer noch die 


Aeußerung binzufeße, die Hiob nie gethan bat; 


“die Tugend. bringe feinen Nutzen“ (V. 9). 
Elihn ſtellt dem’ allem "nichts. entgegen ‚' als, 


Gott ſey immer Höchft gerecht. Er. ſichert feinen. 


Satz zuerft gegen. möglibe Einwuͤrfe (8. 13. 
14. 15) und erweiſt ihn danı theile aus der 
Erfahrung, die ſelbſt Hiob gegenwaͤrtig mache, 


indem ein Rache- und Strafſachtiger Gott ihn 


fuͤr ſo viele vermeſſene Aeußerungen, wie er ſich 
erlaubt habe, gewiß laͤngſt zermalmt haben wuͤrde 
(V. 17), theils aus der Gleichheit, mit der 
Sort Hohe und Niedere bebandle (WB. 18 : 20). 
Zuletzt beweiſt Elihu auch die Moͤglichkeit der 
hoechſten Gerechtigkeit Gottes aus ſeiner Allwiſſen⸗ 
hit (B. 21:28). 

So viel Schönes auch Etihn Aber dieſe 


Punkte ſagt, fo ruͤckt der Streit dadurch um 


Nichts ſeiner Entſcheidung naͤher. Denn Hiob 


ſelbſt hat oben die hoͤchſte Gerechtigkeit Gottes 


mehrmals zugegeben, nur‘ aber dabey behauptet: 
Gott moͤge ihm aus geheimen Urſachen Elend 
zugetheilt haben, indem er ſich ſeiner ganzen Un: 
ſchuld bewußt ſey (28, ı : 26). 

In einer dritten Rede (K ap. 35) föhrt 
klihun aus: damit fen ja gar noch nichts ausge: 
mache, daß Hiob feine Unſchuld behaupte (V. 
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2); er koͤnne aller ſeiner Bethenrungen ohner: 
achtet ſchuldig ſeyn. Aber wenn Hiob behaupte 
(was er aber nie behauptet hat): “ſeine Froͤm⸗ 
migkeit habe ihm nichts genüge” (V. 3), fe 
wolle er doch wohl nit gar zu verſtehen geben, 
er habe Gott damit genügt? Gore habe weder 
von Tugend noch von Laſter Nutzen oder Sch 
den (DB. 5 : 7);. nur den Menfchen Finn 
Tugend und Laſter nicht gleichgültig ſeyn, weil 
das Gluͤck der Welt davon abhänge (V. 8). 

Hiob harte geleugnet, daß Laſter und Um 
glück immer in Verbindung ſtaͤnden. Um dage 
gen zu eifern, ſtellt Elihu vor, als ob Hiob mit 
manchen $eidenden den übereilten Schluß gemein 
babe: “weil Gott nicht augenblicklich, Kae AN 
achte und flrafe er das Laſter gar nicht” 8. 
15). Wer liber ausbleibende Rettung —— der 
begehe eine Uebereilung. Vielleicht, daß gerade 
in dem Augenblick der Klage die Rettung erfolge, 
(B. 9 : 14). | 

Worin hätte Elihu, auch in Ddiefer- Me, 
befondere Weisheit gezeigt ? wodurch den Streit⸗ 
punft der Entſcheidung näher gebracht? Das 
erfie, was er afsführe: “Gort nuͤtze Tugend un 
menfcliche Verehrung nichts”, das harte Hied 
in feinen Reden felbft behauptet; und das jwen; 
te, “dag Gore gewiß daß Laſter immer im diefem 
Leben noch beſtrafe“, das ift die oft miederholte 
Behauptung Eliphas’s, Bildad’s und Zophar’s, 
welche Hiob eben’fo oft als ungegrünbet wider; 
degt hat. 

Die lebte Rede Elihu’s ( Kap. 36) enthält 
das einzige Sigenthünliche, was dieſer eingebil: 
dete Wortfämpfer bat. Er beſtreitet darin dit 








‘ * 
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Froͤnmigkeit Hiob's nicht: aber er möge ſich 
durch geinen langen und großen Wohlſtand zur 
Sicherheit und zum Uebermuth haben verleiten 
lajfen, wofür ihn Sort Durch gegenmärtiges Elend 
frafe; aber in der väterlichen Abſicht, ihn von 
dem Irrweg, auf welchen er gerathen fen, abzu⸗ 
beingen ‚und, wieder glücklich zu machen (MW. 5; 
15. 16 5 21), Dies fönne auch Hiob hof 
fen, wenn ee in fich gebe, befonders von. Wer; 
ueſſenheit ablaffe, in weiche er während feines 
Unglüs verfallen fey, und Gott demuͤthig vers 
te (B, 22 5 37, 13), 

Demnach hält Elihu auch in dieſer Mede, 
wie in feinen frübern, und wie Die drey andern 
Bekaͤnpfer Hiob's auf dem Grundfag feſt: 
Hiob dulde als ein. Strafbarer. Uber: 
nu it et darin, daß er die Urſache feiner 
Errafbarkeit nambaft maht, Sicherheit und. 
Uebermuth in feinem vorigen Gluͤck. Dabey 
Kt aber in die "Augen, daß er zur Loͤſung des 
Intens auch nicht das Mindefte liefere, | 


6 ce 
Ueber den Schluß des Gebichtes. 


Daß mwenigftens die Handfchrift von Hiob, 
us weicher er in die Sammlung der Hebräifchen \ 
Ehriften nach dem Babyloniſchen Eril aufge” | 
kommen worden, unter der Hand eines Interpo⸗ 
hits gewefen ift, macht der Schluß des Ger 
höts höchft wahrfcheinlich. „Darf man auf die 
"are Befchaffenheit -deffelben eine Vermuthung 
rm, fo endigte die Rede Gottes mit 40, 14. 


/ 
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Es mag aber dem alten Beſitzer der Handfcrifi 
aus der Hiob übrig geblieben ift, anftößig gem 
fen feyn, daß Hiob nicht mit demüthigeren Wor 
ten eines reuigen Sünders feine vermeffenen Rı 
den Gott abgebeten hat, und die Fragen Gotte 
an Hiob nicht auch zu den Amphibien übery 
gangen find... Diefen ihm fo fheinenden Unjcid 
lichkeiten wollte der alte Befißer der Handſchri, 
obhelfen. Er fügte alfo die “Befchreibung de 
Milpferds und des Krokodils hinzu, die in fi 
ſelbſt die Züge einer Hand verrathen, welche nic 
die des‘ Dichters geweſen ſeyn konnte. Die 
zeichnete fich durch einfache Erhabenheit, in alkı 
den Reden, die mit Sicherheit auf fie zurücge 
führt werden fünnen, aus; jene gefälle fich meh 
in übertriebenen und ſchwuͤlſtigen Schilderungen. 
Diefe fallt fhon in manchen Zügen vom Nil 
pferde auf; noch mehr aber in der Befchreibum 


des Krokodils, die voll Auswüchfe einer auf 


ſchweifenden Einbildungsfraft if. Doch fan 
der, welcher den vermeintlichen Unſchicklichkeit 
abhelfen wollte, niht Raum genug auf der Hand 
fibrift, an deren Ende er feine Zufäße benfügte 
fie unabgefegt in einem wegzuſchreiben. Nach— 


: dem er die Beſchreibung ded Nilpferds (40, 15 


: 34) und die des Krofodils (40, 25:5 
und 41, 4 : 26) geendigt: hatte, mar au 
der Raum zu Ende, der noch in ‚feiner Ha 
fhrifr unbefchrieben war, . und für den Sch 


. feiner Zufäge mußte er einzelne noch unbeſch 


bene Ecken und Winkel fuchen, ‚an denen 
Theilweiß anzubringen war. So wurde 
53 ; dı, 3 an einem Raͤumchen, und 42 
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— 6 an einem andern angebracht; wobey 42, 
„mit 40,7 zufällig fo in einander lief, daß man 
wohl auch die legten Worte arm SIINUN). 
als zu feinem Zufaß gehörig anfehen konnte. Da 
die Ordnung in der: alles ftehen follte, mehr in 
dein Kopfe des Vermehrers lag, als durch allges 
mein verfiändliche Zeichen angedeutet war, wie 
man das Beygeſchriebene zufammenlefen follte, 
fo konnte es beym nachmaligey Zufammenfchreis 
ben Teiche in eine falfche Ordnung gebracht wers 
den. Was das Ende von der Befchreibung des 
Krokodils ſeyn follte, Pam, vielleicht blos wegen 
ter Stelle, wo es in der Handfchrift beygeſchrie⸗ 
ben war, in die Mitte derfelben (40, 32 — 41, 
5); ruͤckt man daffelbe wieder an ihr Ente 
(hinter 41, 26), fo. find die Zufäge für fih als 
kin in dee Ordnung, im welcher fie der Inter⸗ 
pelator gedache hatte. Doch wollte er fie nicht 
hinter, fondern vor den Fragen geftelle willen, 
wit melhen der Dichter felbft den Jehova feine 
Aden harte fchließen Taffen. Weil aber dieſer 
Equuß ein urſpruͤnglicher Theil der. Handfchrift 
war, fo war es faum anders möglich, als daß 
ud er in einemmweg mit dem Woranftehenden 
fertgefchrieben wurde, und es blieb der ‚wahre 
tt, wo die Zufäße eingefchaltet werden follten, 

bean erften Abfchreiben, unbemerkt, und der Abs 
ſchteiber ſchaltete fie unrichtig hinter dem Schluß 
bs poetifchen Theils feiner Handfehrift,. vor dem 
Infang des profaifchen Epilogs, erſt ein. Soll 
üo nach dem Sinn des Interpolators das Ens 
kis Hiob geordnet werden, fo muß der urs 
fringlihe Schluß mit den Zufägen fo anfeins 


Eihhom’s Rinleit, in d. A. T. B. V. O 


— 
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ander folgen: hinter der Stelle vom Adler 79, 
50: 1) 40, 15 — 32. 2) 41, 4 — 26 
5) 40, 33 — 41,3. 4) 42, 16. 5) 4, 
ı — 14% 6) Epilog 42,7 7 17 A). 

Iſt nun noch, wie es ſcheint, 42,4 gu 
nicht in den Text gehörig, fo ift der Urfprung 
dieſes Verſes vielleicht daraus zu erflären, de 
‘der neue Zufaß in dee Handfchrift an dem Ran 
von 40, 7, fo gefchrieben war, daß es ungen 
wurde, ob nicht YET) RN fo wohl zum 
Häupttert, als’ zum Zuſatz gehörte, Das Ci 
cherſte zu waͤhlen, ſchrieb der Abfchreiber fie 
beyde Orte, Dem erften fehlte zu einem voll 
deren Sinn nichts; der zweyte war aber m 
gelbaft; der Abfchreiber ergänzte ihn alfo md 
‚Anleitung des erften mit NEIN VZO) NIIEV I 





5. 645. | 
Geſchichte des Buchs. 


Dos Buch iſt urſpruͤnglich Hebraͤiſch 
ſchrieben, und weder eine Ueberſetzung aus dem 


x), J. GEich horn's allgemeine Bibl. für ht 
liſche Litteratur Th. 2. ©. 622. 


i) In dem’ Achten Theil der Reden Jehovos, hi 
von dem’ Dichter wirklich herkommen, fennta 
auch zwey andere Etellen von dem nterpelate 

. on ben Rand feiner Handfchrift gefchrichen, un 

nachher bey dem Abfchreiben. in Den. Tert gerid 
worden feyn, 31, 41 und é 13 — 18. La 
weder der Nabe noch ter Strauß ſollten zwiſche 
den vierfüßigen Xhieren vorfommen. 


” I] . 
n 
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Krabifhen, noch ang dem Syriſchen, ob gleich 
‚nie einige meinen), der Anbang zu den 70 
dollmetſchern das Original für Syriſch ausges 
en fol A), Aber auf diefe Angabe (wenn le auch 
ichtig erflärt Wäre)" möchte ich nichts bauen, ' 
veil der Verfaffer diefes unächten Anhangs fichts 
ar durch diefes Vorgeben feinem Zufag Anfes 
en und Glauben verfchaffen wollte: vielleicht 
ber wollte der Urheber Diefes Zufages bloß 
ergeben, er habe ihn aus der Sprifchen Webers 
sung des Hiob genammen ($. 248) H. 

Wie und warn das Buch unter die He⸗ 
ter gefommen-, tie es bis auf das Babyloni⸗ 
he Erilium erhalten werden, und alles, was 
mit zuſammenhaͤngt, ift dunkel (6. 641). 
ofen Einfluß bat es wenigſtens meber auf 
rahe noch auf Philoſophie der Hebraͤer ges 
öt; und nur wenige Stellen ber Pfalmen und 
bien koͤnnen Kleinigkeiten aus ihm geborge 
den m). = oo 


Ococ dpunvaveraı du Tijc Tupiauije BlBlov, dv. 
kiv 97 xeramdv 757 Avolridi, dm) rore oplvig 
vr: Idovgalxc nal "Apalxg" wpoüngpxs di aura 
Ivoue IoBEB Aaßav da yuramsa "Apdhıcaav, 
yavz viov, © övonz 'Esvov ». Tr. A. Nachrich⸗ 
ten der Urt folgen nun weiter. Ueber den nichs 
tigen Inhalt Liefer Unterfchrift f. Michaelig 
Einleitung in das A. T. Th. 1. ©. ı5. 


l) Stark carmina Davidis T, 1. p. 197- erklaͤrt 
den Urfprung diefes Zuſatzes eben fo. | 


m) Der Verfaffer des 107 Pfalms ‚der offenbar 
af nach dem Eril lebte, bat den Hiob gelefen, 
tenn er borgt drey halbe Verſe aus ihm. V. 


9 Da MEN FEW aus Hiob 12, 21. 
x O 2 
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R | Ezechiel erwähnt zuerfi des Hiob ($ 637), 
und fegt dabey voraus, daB feine Geſchicu un 


2) V. 42 if bie erfie Hälfte Dre Ant 


ac nit einer unbedeutenben * 
aus Hiob 22, 19 incWwN DYAYTE ANY N 
nommen, fo wie bie zweyte, Hälfte deſſelben 

mp nun nina aus Hiob 5,16. 3 
“andere Stellen Pf: 147, 8. 9 haben mit Sid 
5, 10 und 38, 4ı gemein, daß bie Heyden 
Ben Gott beylegen, er gebe Regen, und die 
den legten, er gebe den Raben ihre Speile; 
aber noch auf feinen Gebrauch des Hiob füht 
denn jm Ausdruck und in der Darſtellung d 
gemeinfchaftliben, aber fchr gewühnlicen 6 
Danfens find fie völlig von einander verſchi 
Sin den Proverbien iſt zwiſchen Sprüdm. 1, | 
und Hiob 28, 28 cine Berwandtfchaft in 
Ausdrud DT Y® ANY und Cprüge 
13 — 15 5, 11 und Hiob 28, 12 in der Shi 

derung ber INSITT einige Aehnlichkeit, daß wo 
‚der Dichter in den Proverbien den Hiob koͤnm 
vor Augen gehabt Haben: die übrigen Aehnlid 
Feiten beftehen blos in dem gemeinfchaftlichen Ge 
brauch einzelner Worte: Hiob 5,4 “rl NZ”. 


Sprühw. 22, 23; Hiob 5, 4 10 YN“ 
und HISÄM ID Sprügmw. 8, 26. Hism y\ 
Hiob 5, 12. 6, 13. 11,6. 12, 16. 26, 3 HUN 
solidum quid Gprühm. 8, 14. ef. 28, 3 
Hiob 12, 5. 30, 24. 31,.29 D Untergan 
Spruͤchw. 24, 21; Niob 15,7 Hua: Eprüdı 
87 24 255 Hiob 39, 13:05 exsultar 
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ee den Kebräern bekannt geweſen fen. Ben der 
Ruͤckkehr der Juden nach Paläftina und der Ans 
ung ihter heiligen Nationalbibliothek ward er ' 
in Theil des Kanon's und wabhrſcheinlich gleich 
Infangs unter die Hagiographa gefeßt.. Das’ 


N. T. gedenfe feiner namentlich Jakob. 5, 11, 


nd fpielt anderwärts auf ibn an, oder borgt 
virflich oder ſcheint Doch Ausdrüde aus ihm zu 
orgen Jak. 4, 10 vergl, Hiob 22, 29; ı Kor. 
, ıg vergl. Hiob 5, 1355 Roͤm. 11, 54 35 
etgl. Hiob 15, 85 Gal. 3, 20 vergl. Hiob 


3,135 ı Petr. 5, 6 vergl. Hiob 22, 29. 


doch find die Aehnlichkeiten bey manchen dieſer 
Stellen ſehr ſchwach. 


Philo wehr eine Stelle des Buchs einmal. 


feine Werke ein, ohne aber förmlich. zu eitis 
m, oder feine Meinung davon zu fagen ($. 31); 
Ifphus eitirt weder das Buch, noch erwähnt 
tirgend wo feines Helden mit Namen. Aber 


0 Stillfchweigen des Juͤdiſchen Gefchichtsfchreis 


Nr beweiſt nichts gegen die Kanonicität bes 
Eyrͤcw. 7, 18. Hiob 26, 10 IM ph Spruͤchw. 


8,275 Hiob 28, 18 O2 Gorallen, Sprüchw. .; & 


3,155 Hiob 2 29, 17 —R dentes promiouf. 
Sprühm. 30, 14; -Hiob 33, 7. MON, onus, 
chitellae Spruͤchdd. 16, 26. Hiob 34, 33 UNI 
‚ contemtim habnit Sprüchw. 3, 115 Hiob 37 


12 Amann gubernacula Spruͤchw. I, 5. 11, ' 


1} 12, 5. 20, 18. 24, 6. ID. Michaelis 


Einleitung in das U. X. Th. 1. S. q3. Hosen- 


miller Scholia in Prov, p. 33. 


91% u Hiob. 
Hiob, ſo lang nicht erwieſen ft ‚ daß er ſeiner 


erwaͤhnen mußte, falls er ihn in feiner, heiligen 


Mationalbibliorhef fand. Und dieſe Nothwendig 
keit wird nie erwieſen werden, da doch Foſephut 
ſeine Geſchichte der Hebraͤer ſchreiben onnut, 
ohne des Nichthebraͤers, Hiob, zu gedeien (j 
41). Endlih kaͤmen nad, Joſephus Rehm 
feine dreyzehn Propheten beraus, "went Hio 

nicht dazugezählt würde, 'der”” als Geſchichtbuch 
(wofür ihn das Alterthum anfah) unter die pre 
pberifchen Schriften gerechnet werden - mußt, 
Melito erwähnt des Hiob hinter dem Koben 
tied ($. 51); Drigenes hinter dem Ejechiel (% 
53); Hieronymus hinter den zwölf kleinen Pre 
pheten ($. 55), und der Talniud hinter den Pit 
men ($. 56), der ibn auch im Tractat Bava 
Bathra⸗zur Fabel macht n). 





, Die Stelle, welhe das Buch im Kann 
der Juden anfangs erhalten hat, .ift ungeniß: 
denn die alten Verzeichniſſe beffelben weichen in 
Ruͤckſicht auf den Ort, den Hiob einnimmt, ſtark 
von einander ab. Bey Melito fiebt er hinter 
dem Hohen Lied, bey Drigenes hinter Eyedid, 
bey Hieronymus“ binter. den Fleinen Propheten; 
im Bava Bathra.o) folgen die Hagiographa in 
folgender Ordnung auf‘ einander: 


| 


n) Bava Bathra cap. 1, fol. 15. a —F a 


mn Jun nIn an nn mn. Es 


auch fchon Mofen als Verfaffer diſce uns 
an. 


0) Bava Bathra c. 1. f. 14, b. « 


1 
‘ 


u Hiob. 6. 645. 5 215 


1. Ruth. 4. Schriften Enlomo's, 
2. Palmen. Spruͤchwoͤrter, Predis 
3. Hiob. ger, Hohes Lied. 


5. Klaglieder u. ſ. w. 


Ruth ſoll den erſten Mia haben, weil die Ge: 
(hihre im Buch Ruth auf David -vorbereite; 
Hiob dem dritten, weil er ein Zeitgenofle der Koͤ⸗ 
niyin von Saba gewefen, die Salomo befuchte. 
Hingegen nach der Gemara zu diefer Stelle foll 
mar Hiob vor der Ruth gelebt haben; weil 
aber die Rabbinen für unſchicklich gehalten, eine 
Heiße von Büchern mit Leiden und Klagen ans 
fangen, fo habe man Ruth vorangeben falfen — 
und was der fpätern Rabbiniſchen Einfälle. mebr. 
N. Nah Elias Levita ſtellten die Maforerhen 
die Hagiographa in folgende Ordnung: 


1. Chronik. \ 4. Sprücwörter. oo. 
2. Palmen. 5. Die fünf Feſtbuͤcher. 
3. Hiob. .. 


Eehſt dieſe Werfchiedenheit der Stellung mache *' 
begreiſlich, wie man zu gewiffen Zeiten das Bud) 
Heb unter Die propbetifchen Schriften babe 
technen koͤnnen. ft on 
So wie die alten Verzeichnijje eine verſchie⸗ 
ke Stelfe, dem Hiob anweiſen, fo auch Hands 
friften und Ausgaben. Die Bombergifche - 
Ausgabe vom. Fahr‘ 1521 ſtellt ihn zwiſchen 
Errühmörter und Daniel; die Burxtorfiſche zu 
Gel gedruckte Bibel zwiſchen Spruͤchwoͤrter 
ud Hohes Lied u. ſ. w. p). 
) &. Carpzov introd. in V. T. p. 31. 


N 


⸗ 
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sohes Lied. 
5. 646. 

Alter deſſelben. 


einem Blumenthal, fo iſt der Uebergang vom 
Hiob zum Hohen Liede. Dort flürmen Orkan, 
bier wehen lauter Wefte; dort braufen milte 
Wogen, hier fließen ſilberhelle Bäche; dort brül 
Ien wilde Ungeheuer; hier bloͤken Laͤmmerheerden; 
dort fchäumen ‘Becher mit Wermuth, bier tin 
nen Becher der Liebe; dort wohnen Schrecken 
und Schmerzen, hier Freuden dee Liebe und St 
ligkeit. Ward das Hohe Lied abſichtlich neben 
Hiob geftelle, fo gefchab es fiher bloß des Kuw 
traſtes wegen, um ihren vielfeitigen Abſtand rät 
ſtark und auffallend zu machen. 

Denn auch von der Seite des Alters flid! 
Hiob ſtark mit dem Hohen Liede ab; jener it 
das Ältefte Werk der Dichtung,‘ Das die Zeit 
‚ erhalten hat, und dieſes einer der fpätern Nach⸗ 

laͤſſe der Hebraͤiſchen Poeſte. Zwar der Inſchtiſt 
nach ſollte man es in die ſchoͤnſten Zeiten des 
Hebraͤiſchen Staates ſetzen, als die Hebraͤer di 
Fruͤchte der blutigen Siege David’s unter Salt 
mo genoſſen; und (den Titel genau genominen 
follte man es wohl gar für ein Myrthenſtraͤus 
hen aus den Gärten der Liebe Salomo's anit 
ben: denn wer Lönnte dem erften Eindruck m 
bey „einem Ausbund der Lieder Salomo’s“ A 
“etwas anders denken 7)? Auch find folche Po 


9) An der Wechtheit der Inſchrift kann ohne te 
niemand zweifeln: denn fie ft, wic das gun] 



















* 
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fin der Siebe, von fo viel Lieblichfeit und Ss 
Bigfeit, und die Liebe fo. genoſſen und fo gefuͤhlt, 
feinen Zeiten angemefjener, als den. Salomoni:. 
ſchen. Das mühfelige Wanderleben der Patriars 
hen fonnte Peine Seele bilden, fo weich und 
jort und üppig wie die war, Die Diefe Lieder 
ſang. Die Zeiten Moſe's waren flrenge und 
tbeurgifeh, und zu den Empfindungen der Liebe, 
wie fie fich in diefen Liedern’ zeigen, ungeſchickt. 
zue Zeit der Helden war alles Priegerifch und. 
laͤndlich, und Fein Lied der Liebe,‘ fo zart und, 
weich gefungen, sie in diefem Buch, Fonnte da 
gedeihen. So lange David berrfchte,. und. feine 
Hände mir Blut färbte, fproßte fein ewiger for: 
beer, aber nicht die fanfte Myrthe der Liebe, 
Hinter ifm Pam Friede, Ruhe, Ueberfluß ſund 
Uppigfeit, und ihre Gefährein, die Salomonis 
[de Liebe v). | 

Aber daraus folgt doch noch nicht, daß 
man die Liebe nur einmal unter den KHebräern, 
a unter Salomo, ſuͤß und zart, und fänft 
kungen babe. Konnten nicht die. fpätern., Saͤn⸗ | 
zu der Liebe die fanften Toͤne der Laute Salo⸗ 
ms auch aus den. ihrigen bervorzulocken fuchen ? 
Bie David dem Inrifchen und religiöfen Gefang 


Buch, Neuhebraͤiſch, und mil feinem Sprachges 
brauch. ganz Übereinftimmend. Kein alter He⸗ 


bräer würde may. NUN gefagt haben, ſon⸗ 
den ey allein; und wos Salomoniſch 
Beiffen foll, drücken diefe Lieder durch Mohn 
aus, Hohes Lied 3, 7. 


r) Herber?s Lieber. ber Liebe ©. 104: ff. u 
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eine. Wendung gab, Die er noch lange nad) fei: 


> 


nee Regierung bis in Die fpäteften Zeiten herab⸗ 


behielt: fo abmte man wohl. auch dem erfien 
Sänger der Liebe nach, und fang die Regungen 


der ſelben nah Galomo, wie er fie zu fingen 


pflegte, und weihte feinem Namen alles, mas 
den Charakter feiner Lieder trug. Wollen wir 
zue Gewißheit kommen, ob diefe £ieder das Eco 
feiner eigenen oder- einer fremden Liebe find, die 
nur feinen Damen, als bie fhönfte Zierde, tra: 
gen: ſo muͤſſen wir den Genius derfelben, und 


. ipre Sprache tiefer unterfuchen. 
| Gleich die Sprache ift gewiß nicht Sale 
maoniſch. In jeder Zeile neigt fie fich zun Are 


mäifchen; und fcheint den Liedern Zeiten ann: 
weifen, wo fchon der Umgang dee Hebräer mit 
den Aramaͤern großen Einfluß auf fie umd ihre 
Sprache gehabt haben konnte. Dabin rechne ih 
den häufigen Gebrauch des W praefixum (mie 
Dad 7 der Aramder); die Zufammenfeßungen 
naht (Kap. ı, 7) und aͤhnliche; das 2% (mie 


Kap. 2, 15) für 77; 7 (wie Kap. 4, 4) 


mit einem Jod nach einer fpätern Orthographie 


($. 491); viele Meuhebräifche Korftruftionen, 
wie gleich in der Aufſchrift “pub VUN, das 
nach andern Stellen (wie Kap. 3, 7 nohuo) 
ächt und der Schreibart des Verfaffers angemef: 
fen iſt; den Gebrauch vieler neuer, dem alten 
Hebräifchen fremden Wörter, wie des Chalväi: 
fhen DIN ftatt YA in DOWN (Hohes Lied ı, 
17), des IND (Hohes Lied 2, 9), das nur noch 
ben den Targumiſten gewöhnlich ift, und derglei⸗ 
chen vieles. ' 











f, 


Hohes Ed. Sr. ag 


Und wie hätte ‚in‘ Salgmonifchen Liedern, 
fie möchten hun. von" ihm felbft oder nur in feis. 
nem Zeitalter. gefungen feyn, Tirza als Haupt: 
Radt und Reſidenz genannt, und Jeruſalem koͤn⸗ 
un zur Seite geftellg werden, da die Stadt. erfk. 
lange nachher die Ehre genoffen bat, zur He⸗ 


bräifhen Mefidenz" gewählt zu werden? (Hohes 


id 6, 4 vergl. 1 Könige 14, 175. 15, 2ı. 


35; 16, 6. 8. 23), ‚Oder wie fonnte eine Sa⸗ 


Imonifche Schrift UIIE (Paradies) .von. einem 


duftgarten hrauchen, has, es mag aud.für gin., 
Vaieriand, welcheses wolle, hahen, dach immer: ' 
nue in Ren fpäteften. Buͤchern zu ‚finden iſt (er. 


° 


bes Lied 4, "13 vergl. Pred. 2, Neh. 2,8 


wm)? . 
s.. 047. 
. Verfaffer deſſelben. 


Dem zufolge kann Salomo unmöglich. feine. 
me Liebe befunger haben, Wie hätte er ſich 
ad fo ſtolz fehildern koͤnnen, als er darin ges. 


ildert ift ? Und was führe auf. Salomo,. als. 
Dichter dieſer Lieder, außer ihrer Weberfchrift ? 


Und wie ſchwach iſt das Anſehen aller Ueber⸗ 


(hriften, fo bald David oder Salomo der Ge 


genftand ihres Inhalts find? Gichtbar. waren. 
indes Namen angenehmer Erinnerung, mit bes, 
ven man gern alles ſchmuͤckte, was‘ fih irgend’ 


tamit- ſchmuͤcken ließ. Wie David wünfchte 
man, Gott, die Religion und Qugend zu fingen; 
deiſe und fcharffinnig, mie Salomo, wuͤnſchte 


er, Sittenlehrer und Raͤthſeldichter, zu ſeyn, 


— 





x 
DS 


290 . Hohes Lied. 


und feinen Sprüchen und Einfaͤllen das Gewicht 
and die Aufmerkſamkeit zu verſchaffen, welche 
die des weiſeſten Koͤnigs hatten; wer haͤtte nicht 
auch nach ihm die Liebe zart und ſuͤß, tie er 
unter feinen Weibern, zu fingen münfchen mi: 
‚ gen? Wenn alfo die füßen Lieder mit feinem Na 
men auf Gegenflände anſpielen, dik jünger als 
die GSalomonifcheh Zeiten find; wenn fie ſich 
neuer Wörter und Formeln bedienen, und bie 
Sprache nach Einer fpätern Grammatik umbie⸗ 
gen: wer mollte nun bey Salomo’s "Namen fir 
‘ben bleiben? und nicht Tieber fie von einem ſpaͤ⸗ 
teen Dichter dem erfien Sänger. der Liebe ges 
weiht ſeyn laflen? 

Wir wollen nicht verſuchen, den Namen des 
Dichters auszuſpaͤhen, der mit zarter Seele die 
Liebe genoſſen, und im augenblicklichen Genuß 
feine zarten Empfindungen aus feiner- Seele in 
Die gefungen bat, welche die Liebe mit ihm maͤch⸗ 
- tig verbunden hatte. ‘Aber defto gewiſſer ift es 
mir, daß die Lieder nicht Empfindungen verſchie⸗ 
dener Dichter enthalten: fie find lauter Roſen⸗ 
Pränze von einer und derſelben Hand gemunden. 
Vom erfien Kuß im Anfang an, Bis zur film 
Stimme der ehelichen Treue am Ende, herrſcht 
immer diefelde zarte, fanfte, weiche, füße Art, 
Die Liebe zu empfinden und zu genießen. Und 
wo find zwey Seelen unter tiebenden, die fich an 
Empfindung und Genuß derfelben fo ununter⸗ 
fcheidbar gleich mären, und fie fo gleich im ihre 
Laute fangen? Die Lieder find fichtbar zu ver 
fchiedenen Zeiten und bed verfchiedenen, Veran: 
laſſungen entfianden: und Doch ift die Aufmerk: 
ſamkeit der Liebenden vom Anfang bis- zum Eude 
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auf diefelben Punkte gebefter;: die Einbildungs: 
kraft verweile ſich überall bey denfelben Gegens 
fanden, "und ſaugt überall Honig aus denfelben 
Blumen. Rehe und Gazellen fpielen um die 
liebenden; fie hören Tauben gieren, ſehen SHeerz 
den über Berge wallen; fie weilen in Gärten, 
Reigen aufı Hügel, glimmen auf Berge, um bie 


Wirzen der Liebe einzuziehen. Und fo vom Ans’ 


fang bis zum Ende. Der Bilderfreis ift alfo 


überall verwandt, und eng und flark.zufammens 


gezogen: und ifl Aehnlichkeit der Phantaſie ir⸗ 
gend zu erkeunen, ſo iſt's in allen dieſen Liedern: 
und hat jedes Herz ſeine eigene Weiſe zu empfin⸗ 
den, fo muͤſſen dieſe Lieder Ausfluß eines und 
tefelben Herzens ſeyn. Wielleicht ehren auch 
deshalb einerley Anfangss und Schlußzeilen mies, 
vr, So oft eine Scene der Liebe genoſſen iſt, 
wird ein Schlummerlied geſungen (Hohes Lied 
2, 73 3, 53 8, 4); und wenn dem Dichter das 
Bild der Goͤttinn feines Herzens von neuem vors 
ihwebt, fo “feige fie ibm von ferne auf als eis 
* ee (Hohes. tied 3, 65 6, 105 

: Noch fiherer kann man aus der oͤftern 
— zu denſelben Ausdruͤcken auf den Ur⸗ 
rung aller dieſer Lieder von einerley Verfaſſer 


ſchlieſen. Fuͤr Empfindungen, die fi der Seele 


ſtark bemächtigen,,. gibt es nur Einen Ausdruck, 
der fie im ihrer ganzen Stärke barftellt und ibs 
tee würdig ift, den, der fi in dem erften Au⸗ 
genblic® der Empfindung oder des Genufles, mie 


über die Lippen drängt: und wer füllte nicht am. 
lieſten den reinften, ſtaͤrkſten, mächtigften Ausdruck 


In wiederholen, wenn die Empfindung: in ihrer 


— 


lunnerung zuruͤckkehrt? Ich füge eine Sammlung | 


Fresse Hohes Lied. 


einiger Ausdruͤcke der Art bey,” Hohes Tisb: 4, 2 
MIITET VII2: OU 5 Kap. 6,65 VIE TAU 
caranım. Chen dafelöft von den Zähnen beyde 
Make I Tn Ha mono mn; Be 
fchreibung des Abends: ag ON ne 
Hohes Lied 2,'17; 4, 6. Von den Wangen: 
Ass W209 MEN Nah nmaıKap. 4, 3; 
6, 7, Man vergleiche nur. Kapı.a, & mit Kap. 
‚8,5; oder Kap. 2, 9 mit 16 Und Kap. 8, 4 

u. ſ. w.; andere wörtlihe Uebereinſtimmungen 
des Ausdrucks nicht zu rechnen. 


Damit iſt frepli die Frage voch ‚nicht 
entfchieden, ob der Sammler diefer Lieber und 
ihr Urheber eine-oder verfchiedene Perſonen waren, 
Auf die legte Vorausſetzung koͤnnten zwey Um: 
ſtaͤnde führen, - Hinter jeder gefhilderten Situs 
„tion der Liebe, ‚wo ihr Wonnegefühl in Berau 
fung übergeht, wird ein Schlummerlied gefun: 
‚gen (Hohes Lied 2,75 3, 55 8, 4); es ſcheint 
ber Sammler diefer Schilderungen, als wirfüh 
lender Zufchauer, den Liebenden zu wünfe, 
daß ibe Traum der Geligkeit lange gen 
moͤchte. Ein anderes Mal toͤnt ihnen von de 
Ferne die Stimme der Theilnebmung zu (Hohes 
tied 5, 2): oo 


eſſet, Zraute, und trinfet, ' 
und werdet trunfen, ihr Lieben! 


- Und wenn der Dichter im Vorhergehenden feine 
eigene Liebe fang, für wen ſchickte füch der eheil: 
nebmende Zuruf befler, als für den Sammler, 
der die. befchriebene - Scene tief empfand? Den 
neueſten Commentator des Tibull rührten die 


\ 


x 
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Regungen der ebeln Seele, die unter den Qualen 


der Krankheit nur nach der Liebe ihres Freun⸗— 


des feufjte, fo tief, DaB er auf das Grab des 
holden Mädchens, das fo empfand, eine Blume 
legte: Bene placideque quiescas! Terraquè 
securae sit super ossa levis s)! Wie fie 
diefer unter das Lied der .fchönen Seele nieders 
legte, fo hätte jener einige Male Blumenkraͤnze 


an die Roſenkraͤnze der Liebenden felbft anges 


ſchlungen. 
Inzwiſchen haͤtte doch auch der Dichter 


ſelbſt dieſe feine Lieder der Liebe nach einiger Zeit. 


in Ordnung bringen, und fie fo flellen koͤnnen, 
daß die Liebe in den Liedern felbft allmählig bis 
jur Höhe des vollen Genuſſes hinangeftisgen wäre. 
Dort ſchloß er dann mit einem Schlummerlied, 
und bier swünfchte er den Genießenden langen 
Genuß ber: Früchte aus dem Paradies ber Liebe, 


$. 648, 
Inhalt deſſelben. 
“Das Buch ſingt alſo, wenn wir feinen 
witklichen Eindrücken folgen, und ſie nur uns 
gefichen wollen, Liebe, Liebe 2). 
s) Heyne ad Tibullum p. 203. edit 2. 


6) Der vortrefflihe Werfaffer der Lieder der 
Liebe (Leipzig 1778), dem ich mit allen neuern 
Auslegern des Hohen Lieds fo viele Aufflärung 


deſſelben verdanfe, erlaube, daß ich mit feinen - 


Morten (S. 89 ff.) den inhalt. defielben bes 
Schreibe. Schwaͤcher, aber nicht richtiger, Pünnte 
ich ihn mit meinen Worten darſtellen. Warum 


J 
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‚2, Die alten Deutfchen nannten es das 
Buch der Minne, und das ift es offenbar; vom 
Kuß fängt es an, und endiget mit einem jarten 
Seufzer. | | 

Lady Montague hat’ in ihren Briefen einige 
Zeilen aus dem Harem des Sultans zu Conflan 
tinopel‘ gegeben: ich weiß nicht, wer fie laͤſe, 
amd nicht zugleich an das ungleich fchonere und 
Schäßbarere Lied Salonio’s dächte, ones z) hat 
Proben der morgenländifchen, .infonderheit der 
Perfifchen Poeſie ‚geliefert: ich weiß nicht, me 
fie, fowohl Hraber, als den Perfer Hafiz, "lat, 
dem nicht zugleich der’ ungleich liebreichere, eiw 
fältigere Salomo einfiele ? Selbſt Offian und alt 
Völker in der erſten Einfalt, fingen fie Liebe, fü 
iſt es immer, wie aus dem Hohen Liede »). 6 
, . daͤchte, 


ſollte ich aber meinen Leſern das Vergnoͤgen 
rauben, das ihnen die ſchoͤne Sprache des Vers 
faſſers gewaͤhren muß? 


u) Jones de poesi Asiatica Lips. 1777. Einige 

Oden von Hafiz, waren ſchon ın der Abhandlung 

von der orientalifchen Poeſie hinter Nadirſchach 
Leben befannt und überfegt. 


v) Ich erinmere im Vorbeygehen, dag daraus frif 
die Ucbereinfunft des Theokrit mir ‚einigen Ekb 
len im Hohen Licde erflärt werden muß, die 

* Schon oft den Auslegern aufgefallen iſt, Hebes 
Lich ı, 9; 6, 10 vergl. Theofrit 18, 30 26: 
Hohes Lied 4, ır vergl. Theokrit 20, 26; Hebes 
Lied 8, 6. 7 vergl. Theokrit 23, 2326. Ein 
Vergleichung des Theofrie mit dem Hohen fick 
von Stäudlin flieht in Paulus Memors 
lien Et. 2. Num. 3. Doch läßt der Verf. t 

Theokrit die Schilderungen des Hohen Lie 
durch die Septuaginta bekannt werden. 
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zaͤchte, wir naͤhmen alſo ſicher den Gag an, daß 
hier Liebe geſungen werde, nicht blutige Erobe⸗ 
rung, nicht Polizenwefen, noch Buße und Bus 
kehrung. Es ift weder ein Dialog der Todten 
im Grabe, noch ein Kompendium der SKeßerges, 


% 


(dichte; fondeen mas es ift, und in jedem Nor, _ 


te fagt, ein Lied der Liebe, 

3, Und zwar wird Liebe darin gefungen, 
pie tiebe gefungen werden muß, einfältig, füß, 
jaet, natürlich». Jetzt feurig und wallend, jetzt 
jehnend und babend, im Genuß, und im Schim⸗ 


mer, in Pracht und Landeinfal. Es ift faſt 


kine Situation und Wendung, feine Tagess nnd ' 
Jahreszeit, Peine Abwechslung und Einkleidung, 
Ne nicht in dieſem Liebe, wenigſtens als Knofpe' 


und Keim, vorkaͤme. Die Liebe des Mannes 
nd Weibes, Juͤnglings und Mädchens, vom ers: , 


ken Kuß und Seufzer bis zur reifen ehelichen: 
tue — alles findet hier Ort nnd Stelle, 
dom Schub des Mädchens bis. zu feinem Kopfs 
duh, vom Turban des Juͤnglings bis zu feinem 
Fiſhmucke, nackte: Geftalt des Körpers und 


King, Palaft und Hürte, Garten und Feld, 


Steffen der Stadt. und Eindde, Armuth und 


Reichthum, Tanz und Krieggzug; alles iſt ers 


hipft, alles gefühlt und genoſſen. In einem 
Dichter der Natur und Liebe zeige man mir Eis 
nt Situation, die einfältig, :wahr, ruͤhrend, 
mnfhlich fey: konnte fie zu, diefer Zeit, unter 


beein Himmel gedeihen; fo will ich. ibm gleich: 
G Blume oder Bluͤthe eine beffere in dieſem. 


Viche zeigen. 
3. Nan weiß aber jedermann, daß nichts 


Me Welt lange Erörterung fo ſehr haſfet, 


Eihhorn’s Kinleit, in d. A. T. B. V. 


N 


- fo innige ganze Gegenwart, als. Liebe, und di 


auch dieß Buch fagt, Flamme des Herren, Bliß 


iing, noch zum Ausleger der Siebe. Hier ifl 


‚biefe Freude kommt nie wieder. Siehe 
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als Liebe. Liebe in einen Folianten gebracht, if 
nicht Liebe mehr; Kuß und Seufzer zum Bud 
geftempelt, ging laͤngſt, ehe er dahin Fam, verlc: 
ren. Wie Nachtigall und Turteltaube, nur Eur, 
in abgefeßtem Girren und Klagen fingen: fü 
wählte und erfand ſich zu jeder Zeit und unte 
jedem Wolfe das kuͤrzeſte Gedicht immer die tie 
be. Sonne, Bild, Liedchen, Zufcheift, Di, 
Madrigal, Idylle, Efloge; ; es beiffe, wie es wolk, 
ir « “ der Liebe, fo iſt er nur Hand, 

Seufzer. 


4. Nichts in der Welt fordert alſo auch 














ihre kurze Abdruͤcke und Spuren. Sie iſt, 


ſtrahl, Funke: iſt fie nicht da, du Fannft fie Kr! 
niche geben — 


und böth ein Dann auch Haus und Gut um fü 
verſchmaͤht, verachtet ihn! 


Iſt ſie auch in ihrem Siegel und Abdyuck * 
da, erkennſt du ſie nicht darin, noch kanni 
im erſten elektriſchen Strahle fuͤhlen; du 
zu vielem andern gut ſeyn, nur weder zum tie. 


ul Be 









les Augenblick, glüdlihe Schäferftunde, Ä 
nießeft du jetzt nicht; dieſe Stunde, dieß > 


Mondnacht, voll Nachtigallengefang und | 


rorh, und Frühlings s und Zauberdüfte; A | 
fließe zufammen, Alles wird Ein Ton, Ein Su 


zer. Wie ſie jetzt ſingt, die Nachtigall, wird fe 


mie wieder fingen; wie iebt be das Abendroth glaͤnitu 


N 


Pr % 


Hohes Lied. $ 1648. . 227 


vied es, bis zum letzten ber Tage, nie mie 
länen. In dee merfchöpftichen Natur ſt atieg 
inig und einzeln, und ſo in der Matur aller 
Raturen, der Liebe. Jedes Bild, jedes Blatt, 
des Ledchen ſchwimmt im felnem..eignen Duft, 
nt ſeine einzeine Suͤßigkeit und Wonne, : ader 
s hat gar ke 2 
5, Abdruͤcken der Liebe kann man alfo auch 
in größer Unrecht thun, als wenn man ihnen 
as Individuelle ihrer Gegenwart raubt, fie zu 
inem locus communis hinuberfchleppt, oder gar 


ı eine willführliche Hypotheſe dichte. Ein 


Nenſch, der alle zerſtreute einzelne -.Stunden der 
sende, des Gluͤcks, der Liebe in Eine Speiſe 
üden, alle Küffe und Seufzer auf Eine Schnur 
ten, und die verfchiedenften Düfte und Blu 
en in Einen Sack tfun wollte: "was würde er 
ters, als ein faules Allerley zuwege bringen 
Rühme er es ſich nun noch in Den Sinn, 'Aud 
wen Früchten und Bluͤthen lebendiger Siehe ein 
es Ganze. zumachen, das et zur day 
Tut, wie würde fich jeder einzelne Baum, jedb 
ihetiſene, nun verwelfte Blüte Beflagen! " 
6. Und doch wirft die Eindildungskraft det 
Reihen gern auf fo etwas. Sie, die Feine 
au, Fein altes zerfreflenes Holz, ‚Feine, Wolke 
m Simmel, Zenfterfcheibe und Marmorftück an: 
hm kann, one daß fie fich xoanor, eine Welt, 
n Ganzes, ein Eins denke; wie wird fie ein: - 
the Verſe, Bilder, Sprüche, Fragmente, Lieder 
gen, ohne daß fie fie nicht auch zu einem . 
kan Dichte? So ift es allen Dichtern Fleiner - 
fe, infonderheit den Dichtern der Liebe ger, 
ang; man reihete ihre einzelnen Stuͤcke auf, 


- P. 2 


a. Hohes Lie. 


ordnete, deutete, flickte Rein Momane, Hypothe 
fen, bis ein erträumtes Ganze da mar, & 
ging es Anafreon umd Catull w), Soraz u 
Meträrka; ſollte es David und Salomo kefi 
geben ? Es: ift Doch fo fchön, wenn alles ein Ein 
iR, man kann hoch Witz beweiſen, eine fh} 
moralifche Abfihe hinaus oder hinein bettch 
Die einem folhen Bush nicht unanfländig mir 
warum niht?” 















BL: | 
j Künftliche Anlage derſelben. 


Schon Theodor von Mopsvefte ward a 
einem Concilium verdammt, weil ee einen Wer 
zerftand dieſes Buchs annahm; unter Jude 
and Chriften, ward dieſer bald verdrungen, u 
ſtatt deſſen Alleoorie und Myſtik 'gefädelt r 
Man fand Ehriftum darin als Bräutigam, un 
als feine Braut die Kirche, andre machten we 
das Grab Ehriftus zum Brautbette, und füh 
ten duch Engel, und abgefihiedene Seelen 
Gläubigen des A. T., die ganze Kirche des 


w) Les Amours de Catulle; Memoires 
Petrarque etc. | 


x) Ziemlih volftändig findet man die Hypoibe 
amd Grillen der Ausfeger, die vom WBortverfl 
. abwihen, angegeben und beurtheife in (Kle 
ter’) Sammlung der Gedichte Salonıo's, je 
Das Hohe Lied oder das Lied der Lieder gena 
(Hamm 1780) ©. 41 ff., auf den ich ber Kü 
wegen verweife. Die übrigen neueften Verſo 
fleben angezeigt in Eichborn’s Bibl. Th. 

©. 105 109. 10. 1026. 1027. 
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ten, wie des Reuen Teitaments, ein Singſpiel 
vor dem Grabe Chriftus auf. y). Andre wollten 
darin Die Peufche eheliche Liebe 2), andre das 
Gluͤck der ehelichen Treue =): in ‚einem langen 
Drama aufführen Iaffen, oder es mit Boſſuet 
als ein großes Hochzeitlied für die fieben Hochs 
kittage Salomo's vertheilen. Jeder ging auf 
en Truͤmmern feines naͤchſten und entfernten 
Borgängers als Sieger einher, und durfte auch 
mt an die gluͤcklich gepriefenen Hypotheſen ders 
elhen rühren amd fie mit bem Buche zufammens 
jelten, fo ftürzten fie von felbft zufammen. 
Nichts iſt mehr den Bitten bes Orients 
utgegen, als alles, was ben allen diefen Hypo⸗ 


MVon Puffendorf”s Umſchreibung and Er⸗ 
klaͤrung des Hohen Liedes, Bremen 1776. 


ı) Michaelis ad Lowth de sacra Hebr. poesi 
p: 603. Lowth felbft hat wicder eine andre 
Hypotheſe. | ' 

0) Jacobi) das burch eine Feichte und ungefüns 
ſtelte Erklärung von feinen Vorwürfen gerettete 
Hohe Lied. 1771. 8. 

(Ummon’s) Salomo’d verfchmähte Liebe, 
oder Die belohnte Treue Erlang. 1795 8. betrache 
tet das Gedicht als Melodrama, deſſen Hands 
lung in fünf Tage vertheilt fey, (vergl. Eiche 
born’s Bibl. Th. 2. ©. 1662). 

Stäudlin als dramatifches Lehrgedicht von 
ftandhafter und am Ende belobnter edler uns 
Ihuldiger Liebe in Paulus Mewmorabilien St. 
2. Num. 9 vergl. Eihhorn’s Bibl. Th. 4 


‚1057. | 

Der ncuefle allegorifch s myftifche Verſuch ift: 
Umbreit?’s Lied der Liche, das aͤlteſte und 
Ihönfte aus den Morgenlande. Göttingen 1820. 
8. vergl. Güttingifche gel. Anzeigen 1820. ©. 
1901. 


— gie gefehlt! Die yermäßlte oder. ‚Ra veertlählente 


. 


Araber auch nach ihrer Bekanntſchaft mit de 
“ Griechen in aller Art, gehabt haben; dramatifde 


‚den Gaͤſten, geſchweige daß alle. übrige Auftritte 
vdiefes Buchs fuͤr einen — paſſend 


haupt, fo kennt ja der Orient noch bis jetzt fen 
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theſen vorausgeſttzi wird. Haltſt du das ie 
der Liebe fuͤr ein Hörhjeitdrama; wie weit vom 



















raut ſchweigt; fie iſt verhält; man Inder ım 
ſinget fle, aber fie antwortet, fle tanzt nicht mr 


waͤren. — Haͤltſt du es 
eigentlihes Drama 5). So viele Dichter di 


Dichter haben fle nie gehabt; le brachten es ni 
weiter, als zuin Lehr⸗ und Heldengedicht, } 
Dde und zum Lied in allee Art, zur Zabel Mr 
zum Geſpraͤch. Und ſollte Salouo feine Lich 
in einem Drama proftituirt, feine, unter mehr 
bundert Weiber getheilte Liebe in einem Dramk 
durchſatyriſirt, und feine betrogene Liebe oͤffentlich 
zur Schau und zur Warnung anderer ansgejte 
haben? Weiſer König, wie unmeife wachen di 
deine jungen Richter und Ausleger in Komm 
taren und Theorien der Dichtkunft ! 


. Das Buch kann nichts anders, als ein 
Sammlung einzelner Empfindungen der Liebe 
einzelnen Liedern, Idyllen, Wettgeſaͤngen, od 
wie: man fig nennen mag, ſeyn; und wird un 
muß das in den Augen aller unbefangenen Aut 
leger bleiben. Inzwiſchen muß doch .erwas } 
diefen Hppothefen, die ſich alle an die Idee «ine 
Drama fangen, Veranlaſſung gegeben habs 
das vielleicht nur zu einem falfchen Reſultat 9 


5) Rieder der Licbe €, 120. 117. 
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führt hat: und was war das wohl? Man fand 
Anfangs s und Schlußzeilen; und . hinter einer 
Anzahl von Liedern immer ein Schlummerlied. 
(Gleihe Anfangszeilen Hohes: tied 5, 6; 6,10; 
8, 5; gleiche Schlußzeilen Kap. 2, 175 4, 6 
u. —* das Schlummerlied 2, 75 3, 53 
Hat aber denn nicht jede Nation ihre Lieb; 
lIingsanfänge und Wiederhohlungen? Liebe nicht . 
infonderheit. Das Schäfergedicht und die Liebe folk 
de Abwechslung, folch’ angenehmes Wiederkom⸗ 
men, Gefpräche, Wertgefänge, amöbäifche Lieder, 
wie wiederhohlte Küffe und. Schwüre c). 
So fünnte man fchon- mit bem Verfaſſer 
der Lieder Der Liebe antworten. Dabey muß 
man aber noch eine kuͤnſtliche Zufammenftellung 
der Lieder nicht überfeben, - welche zu manchen 
dieſer wiederfehrenden Zeilen Anlaß gegeben bat. 
Nimmt man Das Schlummerlied zum Ruhepunkt, 
und uͤberſchaut, was zwifchen zwey Schlummers . 
Iteen in der Mitte ſteht, fo dringt fich die Ber 
nrfung auf, daß der Geſang immer von zarten 
Empfindungen ber Sehnſucht anfängt, und bis 
um Wonnegenuß der Liebe hinaufſteigt. Naͤchſt 
dm ift zwifchen dieſen Abfägen Einzelnheit der 
der, MBechfel der Scenen, Mannigfaltigkeit 
der befungenen Gegenſtaͤnde fichtbar. Daß übers. 
fo eine Rundung und Einheit bemerkbar ift, 
Ämme gewiß. nicht von einem Ungefähr, fondern 
Ber von Kunft. ber, ber Sammler, er mag mın 
Kit dem Verfaſſer eine oder von ihm verfchiede: 
e) &. Theocrit, Musch, Bion. Virgil eclog. 
Herders Lieder der Liebe ©. 1 > 


— 


8 
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ve Perſon ſeyn, ſcheint durch die Zuf immenſte 
lung ſo weit, als es ihm moͤglich war, und ſein 
Vortath von Liedern es zuließ, dieſelbe haben 
erreichen zu wollen. Was fi nicht zu feinem 
Zweck ſchickte, das ftellte er an’s Ende. Daher 
fieht die zarte Zuräckerinnerung in die Jugend 
ber tiebe und die Befchreibung der Macht der 
Liebe (Kap. 8, 57); das Gefpräch altkluger 
Brüder über ihre heranwachſende Schwefter, und 
ihre naive Antwort (Kap. 8, 8:12), und de 
Zuruf des horchenden giebpabers, der der Gittin 
feines Herzens ein Lied der Liebe entlocken wolle 
(Kap. 8,13. 14) am Ende. Mac diefen Win: 
ken, die das Buch felöft gibt, befommen mi 
vier Buͤcher oder Abfäge von liedern der Liche 
und einen Anhang. 


1. Das erſte Buch Kap. L»2, 7. 
2. Das zweyte Buch Kap. 2, 8 #3, 5. 
3. Das dritte Buch Kap. 3, 6⸗5, 2. 
4. Das vierte Buch Kap. 5, 3:8, 4 
5. Anhänge Kap. 8, 52 14. 


Alle vier Bücher beſchloß der Sammler mit ti 
nem theilnebmenden Zuruf: das erfie, Dritte un 
vierte Buch mit dem fchönen Schlummerlid; 
und das zwegte mit der Einladung zum Genf, 
und dem Wunſch ſeiner Fülle: | 


efiet, Traute, und trinket, 
⸗2nund werdet trunken, ihr Lieben! 


War der Sammler vom Dichter verſchieden, ſo 
fiel er in die Empfindungen der Liebenden ein 
und kroͤnte ſie mit Wuͤnſchen. Sammelte der 








. - 
⸗ 
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Dichter‘ die Früchte feiner Jugendliebe fſelbſt: wer 
mag ihm dieſen Nachklang und Nachgenuß ſei⸗ 
uer ehemaligen Freuden mißgoͤnnen 4)7 u 


$. .650, | 
Geſchichte derſelben. 


Aber Lieder der Liebe, in denen alles ſo 
tief empfunden und fo ſtark genoſſen wird, im 
Kanon — wen hat diefes nicht befremdet? Die 
Aengſtlichkeit daruͤber hat ſchon in frühen Zeiten - 
viele Hppotbefen gedichte, und, wie unter from⸗ 
men Perfeen bey Hafiz Liedern, die Allegorie in 
Gang gebracht, um bach wenigſtens eine moralis _ 
Ihe, oder religioͤſe, oder poetifche Abſicht in fie 
hinein zu ſpinnen. Und doch fonnten .auch diefe 
gadlee der Allegorie und Myſtik ihre wahren 
Empfindungen nicht ganz unterdrücken; es fühls 
ten Suden und Chriften, daß alle ihre Kunft 
vtloren, und jungen unbefangenen Leſern ber 
Vertverſtand weit natuͤrlicher, - als ihr durch 
St erzwungener ſcheinen muͤſſe; die Juden 
treboten daher, das "Buch vor dem dreyßigſten 
Mhre zu leſen e); ‚andere gingen noch einen . 
Sfritt weiter, und wollten ibm feinen Platz im 


d) Nahe an diefe Anordnung hält fih Koh. Franz 
Beyer’s Sammlung von Liedern ser Liebe im 
Geſchmacke Satome’s. Marburg 1792. 8. | 

e) Origenes in prologo ad Canticum Cantico-. 
rum. ZHieronymus in praefatione ad Eze- 
chielem. T’heodoretus in praefat. ad Cant. 
Die neuern Wabbinen folgen dieſer Vorſchrift 








ihrer Vorfahren. ©. Bartoloccius in biblioth. , 


rabb: T. IV. p. 373. a. 








% 
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Kanon uͤberhaupt ſtreitig machen N. Daß in 


den neuern Zeiten. die allgemeine Stimme eben 
dahingegangen ift, ift noch -in friſchem Andenken. 


Und fo lang man die gewöhnlichen Begrifft 
vom Kanon des U. T. beybehält, Bleibt freylich 
nichts, als dieß Mittel der Werzweiflung übrig. 
Warum follten aber diefe für unbezweifelhaft ge 

wiß angefehen, und an ihre Stelle feine ande 
nach den Erfahrungen gefegt werden, welche id 
aus dem genaueren Studium des U. T. und für 
nem Inhalt Teicht fammeln Laffen? Warum folte 
man nicht annehmen, worauf fichtbar der Augen 
‘schein feitet, daß in, unfer A. T. alles aufgenom⸗ 
men worden,- was unter. den in Palaͤſtina neu 
gepflanzten Hebräern von alten und neuen Wer 
fen zur Zeit der Regierung des Artarerres Iow 
gimanus und eine Zeitlang nach ihr zu finden 
war ? | 


Denn es ift Feine Spur vorhanden, di} 
das Hohe Lied in der Hebräifchen Nationalbiblio 
thef, die unter Artarerres angelegt fegn fol, ie 
mals gefehlt habe, Zwar gedenkt Philo defk 
"Ben nicht ($. 32); and das Neue Teſtamet 
macht auch nie Gebrauch von feinen Inhalt (. 
37). Aber mußte jener diefer Lieder in feinm 
Merken gedenken, und. Fonnte das N. X. oft 
Moftit von feinem Inhalt Gebrauch machen! 
Und tie weit reicht die Kraft eines Beweiſes, 
der bloß vom GStillfchweigen hergenommen if? 


„ f) Pirke Avot fol. 1. c. 1. Die Synagoga 
magna foll mit ihrem Anſehen den Streit geen 
digt, und Das, Hohe Kicd- zu einem kanoniſchen 
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Kofenpus’technet ſie gewiß zu feinen heili⸗ 
gen Mätionalfchfiften, wenn er ihrer gleich nicht 
namentlidf‘ erwähnt CS! 48); Melito nennt fie 
hinter dem Prediger‘ ($. 51), fo wie Origenes 
% 53% Hietonynms (5. 55) und ber Talmud 

. 5 . EN , * 


Den Platz, welchen das Hohe Lied bey der 
Sammlung der Schriften des U. T. erhalten 


hat, weiß man nicht mehr gewiß zu beflimmen. 


Melito, Orbgenes nnd der Talmud ftellen es hin⸗ 
ter den Prediger; in den. Handfchriften der gans 


jen Bibel ſteht es meiftentheils Hinter dem Hidb; 


und wenn es den Büchern Mofe’s mit ben übris 
gen vier Megilloth oder Feſtbuͤchern bengefügt 
it, fo finden ſich auch da Werfchiedenheiten in 


fr Stellung. Einige Handfchriften (und das 


foflen immer Deutfche ſeyn) ftellen das Hohe 
tied, weil es am früßeften im Jahr, am Paflah, 
vorgelefen wird, voran, und laſſen Ruth, Kla⸗ 
pliedee,, Prediger, und Efther in der angegebes 
mm Ordnung folgen. In Spahifchen Hands 
fheiften hingegen fteht nach einer ändern Anord⸗ 
kung Ruth voran, das Hohe Lied hat den zweyten 


Mob, den dritten der Prediger, den vierten die 


Khglieper und den legten Eſther g). 


Buch gemweibet haben. Massechet Jadaim c, 
3. 6. 5. Carpzov introd. in V. T. p. 264, 


g; Carpzov introd. in V. T. p. 239. 


y 


- 
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Rtlagelieder Jeremjas. 
| | . 661. | 
Beranlaffung 


| Die Zerfiörung des Teinpels und der Stadt A). 


Noch Haben fünf Lieder vom: Jeremias ei: 
nen Platz unter den Hagiographen erhalten — 
Sauter fchauerliche, Trauer s und Todtengefänge 
bey und über den Trümmern ber vermüfleten 
Stadt Gottes gefungen.. 

Wer die Scenen fo läßt, wie fle der Did 
“ter in dieſen Liedern gezeichnee bat, und nid 
erſt durch nen eingefchobene Züge verändert: der 
kaun darin unmöglich das Bild der leßten Tage 
Jeruſalems verkennen. 

Kaum war Jeruſalem einige Monate von 
den Chaldaͤern eingeſchloſſen und ſeiner Zufuht 
beraubt: fo entſteht der bitterſte Hunger in der 
Stadt (2 Könige 25, 5; Ser. 52, 6), Und 
nach unfern $iedern — liegen die Straßen von 
Leichen der Verſchmachteten voll; der Säugling 
feufzt mit fterbenden Lippen um Brot, und haucht 
dann den legten Odem in den Schoos feine‘ 
Mutter aus (Klagel. 3, 11. 12); und Mütter 


r) Deine Vorftellungen von ‚den Klageliedern wers 
ben die Leſer mit denen ſehr übereinftimmend 
finden, weiche Herder in der Vorrede zu Bör: 
mel's Klaggefingen des Jeremias (Weimar 
1781 8.) gegeben bat, Diefe Uebercinftimmung 
aber ganz aufellig, da diefer Auffag ſchon im 
Sommer 1780 völlig fo, wie ich ihn In die Drus 
a. gebe, nirdergefeprieben war. 








d 
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ſchlachten ihre Kinder, um nur fi) des Hungers 
ju erwehren (Kap. 2, 20. Giehe noch Kap. ı, 
11.19, 205 2, 195 4, 5 4 5)... - 

Die Mauer weicht endlich der Gewalt dee 
Nauerbrecher, und die Feinde bringen in die 
Stade mit. Sturm (Jerem. 53, 75 2 Könige 
95, 4) fonnte es bier ohne Blutvergießen abges 
hen? Nach unſern Liedern ſinken auch Juͤngling 
und Greis, Mutter und Tochter neben einander 
durchs Schwert (Kap. 2, 4. 21. 22. ° 

In dem Tempel, als dem feſteſten Ort deu 
Stadt, mag ein Theil dus erfchrocdenen Volks 
beym Eindringen bes Feindes Zuflucht gefucht 
haben. Hier (im WIEN der Juden 2’ Chron. 
56, 17) würgten die Chaldaͤer, wie die Ehronif 
ſagt, Zünglinge und Jungfrauen, Aelteft und 
Öreife, Auch nach unſrem Buch fallen im. Tem 
Hi (won Klag. 2, 20) Priefler und -Pros 
pheten. 5 a ge 

Sp waren alfo Heiden in ben Tempel ges 
kamen, denen Gott ben. Zutritt zu feiner Ver⸗ 
mmlung verfags hatte (Kap. ı, 10); und wo 
men ſonſt Loblieder fingen hoͤrte, da hallte nun 
— Mordgeſchrey der Feinde wieder (Kap. 2. 
er— ‚m | | 


Tempel und Stadt werben: zerflört, Der 
Feind legt an die Mauern der Palaͤſte Gottes, 
fine Hand (Kap. 2, 7); die Wände, mit Gold 
infruftiet, werden niebergeriffen,, und die heiligen 
* auf den Straßen herumgeftreut (Kap. 
, 1). 

Mit der Laube Gottes wird auch der Gar⸗ 
in (dee Tempel mit der Stadt) verwuͤſtet (Kap. 
6); der Meßſtrick der Berwüflung wird aus: 
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geſpannt (Kap. 2, 8), die Thore werden nieder: 
geriſſen, die Riegel zerbrochen, Die Feſtungswerke 
geſchleift (Kap. 2—9), von Grund» aus Zien 
aufgebrannt (Kap. * 11; ſiehe noch. Kap. 3, 
1. 3. 5: 16), — So finft die fchönfte Stadt, 
Schmuck und Freude des Landes (Kap:”z, 15), 
wie die Propheten ſchon vor langer Beit | bern 
bee hatten. (Kap. =, in). 

Ein ‚großer Theil des. überroundenen Volls 
muß in’s- Land des ſtoljen Siegers ziehen (Kar. 
1, 5.5. 6. 185 2, 93 9)3 Dort liege der K& 
nig. ſelbſt ‚gefangen — fo verſchwindet auch dir 
letzte ſchwache Hoffnung, die noch. anfangs man⸗ 
che Erulanten hegten, daß fie, vielleicht noch un: 
ter einem andern Himmel. glücklich unter feinen 
Schutze leben würden (Kap Ar -90, vergl, Sperem, 
52, 1). 

Nun hat Mofes Eonftitution ein Ende; 
fein Prophet enthaͤlt mehr ein Geſicht (Kap. 2, 
9; kein Feſt ‚ fein Sabbath wird jeßt meht gi 
fenert (Kap. 'ı, 4; 2, 6) und bie vB nad 
ion trauern. 


Wie Sodom flarb der Staat; nur jene 
glücklicher. in einem Augenblick, hingegen dieftt 
unter langſam tödtenden Qualen (Kap. 4,6). - 
“ Ueber ſeinen Untergang frohlocket Edom (Kap. 
4 31. 22) — Die allgemeine Klage der Pre 
pheten, die diefe -Kataftroppe verfünder haben 
Obad. 10; Jerem. 25, 125 27,2 ⁊c.). 


Dieß find die Bilder des Buchs, zwar in's 
Kurze gejogen, aber afle in der Bedeutung ge 
nommen, die ihnen Zufammenpang und Sprache 

> 


. 
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glogelieder Jeremias. $. 652, 239 


gibt: ſpricht nicht jedes Für ben großen Todes) 
tag des Tempels und Jeruſalems? 


Ob fie nicht auf Joſias Tod gebichtet find? 


Und doch haben ältere und neuere Gelehrte 
von Anfeben, unter den Alten Joſephus z) und 
Hieronymus A), und unter ben Dieueften Michae⸗ 
i# 2) und Dathe m), in diefen Elegien nicht den 
Yinzligen Untergang des Staats, fondern bloß 
Yie uf gelefen, welche ihn nach der. Schlacht bey 
Megiddo betroffen haben (2 Chron. 35, 20527; 
ı Könige 28, 29530). Ein großer. Theil des 
hebraͤiſchen Heers war damals auf der Wahl⸗ 
tat geblieben, der König felbft an ſeiner Wun⸗ 
x geftorben, Bein Monarch auf dem Thron und . 
och der Feind im Sande! Joachas nimme zwar 
m Eile mit dem Willen des Volks Befiß vom 
Iron, aber im dritten Monat nach der Schlacht 
Minen Doch die Feinde, ‚die Aegyptier, ihre ſieg⸗ 


i) Josephus Antrlib. X. c. 5. $. 1. p. 520. 
h) Hieronymus im Kommentar, | 


Michaelis zu Lowth de sacra Hebr. poesi 
..457 der zweyten Goͤtting. Yusg. und in ben 
nmerfungen zur Ueberfegung der Klagelieder. 

— iſt er doch auch der oben vorgetragenen 
einung beygetreten, daß dieſe Elegien auf die 
Iſidruns Jerufalern’s ſich beziehen. S. deſſen 
eue orient. und exeget. Bibl. Th. 1. ©. 106. . 


m) Datke prophetae majores pag. 411. ed. 1. 
in der zweyten Ausgabe hat er den oben anges . 
gebenen Geſichtspuntt angenommen, ' 
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reichen Fahnen. in der Hauptſtadt, Jernſalen, 
"auf. en diefen Umſtaͤnden (dieß bauen die: 
Ausleger auf die bisher erzählten gewiflen Ange 
ben der Hebräifchen Gefchichtfchreiber) muͤſt 
wohl DMiederlage anf Miederlqoge gefolgt fen; 
Joachas merde gewiß fein Heil in einem Trefn 
vorher verfucht haben, ehe er fich habe abfegen 
und ben Feind. über den Thron ſchalten lafen. 
Die Schlacht. fey wahrſcheinlich wieder ungluͤch 
lich ausgefallen, und bie flüchtige Armer hab: 
fih alſo wohl in den ‚einzigen haltbaten On, 
nah Jeruſalem, gezogen und dort eine Belage 
zung \erwärtet.. Schwerlich werde ber Fein 
drey Monate. rubig vor den Mauern gelegen, 
fondern Mauetbrecher angefegt, und im dritten 
Monat die Stade im Sturm erobert ham 
when. 00. es 
„Geſetzt nun einmal, aber nicht — 
daß ‚alle dieſe Zuſaͤtze zur Geſchichte dieſes Krieak 
keine leeren. Vermuthungen wären: fo ſind 
doch zu den Schilderungen dieſer Lieder nicht h 
reichend. Unſte Lieder ſetzen noch Hunger ul 
Niederlagen, im Tempel, gaͤnzliche Zerförum 
der Stadt und .des Tempels, völlige, Aufhe 
der Staatsverfaffung und Erilium dei Bär, 
und was dem mehr ift, voraus. Wo iſt ein 
Spur, daß die Edomiter Antheil an dem Kr 
gehabt, und über feinen für die Juden traurig 
Ausgang frablocket haben? mo eine Spur, | 
Diefe Unfälle unter Joſias lange Zeit vorab 
durch Propheten geweiſſagt worden (Kap. 20 
. ten 








Michaelis an dem angef, Orte. 
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Gollten die Schilderungen Diefer Art lauter Pi 
tionen des mahlenden Dichters ſeyn? Ich kenne 








die Freyheiten, die ſich die Phantaſie der Dich⸗ 


tee erlauben darf, und die ſich auch die Hebraͤi⸗ 
ſchen Dichter erlauben,” Beruhen aber Haupts 
fhilderungen bey einem Gegenſtand aus ber (Ger 
ſchichte auf keinem wirklichen Faktum; fo find- 
fe gegen allen guten Geſchmark und fallen im 
Schwul, Hingegen, wie wahr und treffend 
find alle einzelne Situationen gejeichnet, wenn 
wie fie in der Gefchichte der Einnahme und Zers- 
förung, Serufalems und des Tempels durch die 
Ehaldäer zu firchen haben! Zug für-Zug laffen 
fe fih mit der Gefchichte vergleihen.. 

Ueber dieß — Elegien auf einen gefallenen 
großen König, und darin tiefes Stillfchweigen 
vom Könige felbft; ‚von feiner mufterhaften Res 
sierung, feinen trefflichen Anftalten, feiner Wie⸗ 
derberfiellung des Mofaifchen Gottesdienſtes — 
wie fonderbar!: Und doch niußte er der Held des 


Vihters werden, wenn die traurigen Folgen feis ' | 


M ungluͤcklichen Todes beweint werden follten! 
gegen, nach dem geyommenen Gefichtspunft, ' 
der Gegenftand der Lieder, nicht der König, 
fondern Tempel, und Stade, und Bürger, ihr 
füglicher Tod durch Hunger. und Schwert, nnd 
das traurige Schieffal der Uebergebliebenen, fern 
den dem Liebſten, Wertheſten, das fie hatten, ih⸗ 
tm Baterland.und feinem Schußgotte, zu leben. 
Und wie ruͤhrend ift- jenen ihre Grablied, und’ 
Yofen ihr Wbfchiedshied gefungen! Vom Kinig 

ſhſt war nichts ruͤbhmliches zu fagen; ale guter - 
Neger, der die Ehrfurcht gegen feinen Mos . 
anden auch bmmn nicht vergißt, wenn er ſelbſt 


 Riüporn's inleit. in d. A.T. B. V. a 
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ungluͤcklich und Urſache des allgemeinen Ungluͤcks 
iſt, laͤßt er den Vorhang uͤber ſeinen Thaten 
hängen, und gedenkt feiner fo gut wie gar nicht. 
Mur einmal legt er den Erulanten die Hoffnung 
in den Mund, auch in dem Lande des Siegers 
ruhig unter feinem Schuß zu leben (Kap. 4 
30); fonft wird feiner. immer ohne Lob und Ta 
del erwähnt (Kap. 2, 6. 9). 
1. “Aber Jeremias bat doch, nach dem aus: 
„drüclichen Zeugniß des zweyten Buchs der 
„Chronif, Joſias Tod in Elegien befungen”. (2 
. - Chrön. 35, 25)! — As wenn diefe nicht eben 
fo gut Pönnten verloren gegangen ſeym, als die 
übrigen Elegien von andern Dichters der dam 
ligen Zeit auf die Leiche- dieſes trefflichen Königs, 
deren auch das zweyte Buch der Chronik ge 
denft? Haben wir vom Jeremias noch Lieder im 
elegifchen Ton übrig, fo muß der Inhalt ent: 
ſchelden, ob es die find, wovon die. Hebräifche 
Chronik fpricht, oder alldre. Denn von Jere⸗ 
mias, der zur elegifchen Poeſie geboren mat, 
läßt fich erwarten, daß er. noch bey andern Ber: 
anlaffungen Trauerlieder gedichtee Habe! | 
2. “So muß er doch menigftens in feine | 
„Jugend die Klagelieder verfertige haben; ‚zu er | 
„ner Zeit, 100 in feinent Munde der Troſt, den 
„er fich einfpricht, nicht albern Hang: “Gut ift 
„6, wenn man in feiner Jugend fein od 
„mträgt” (Kap. 3, 17). Jung mar ’er noch, 
: „als. er Joſias Leiche beweinte; grau Bingegen, 
„als dee Staat der Hebräer duch Mebukadnejar 
„fiel. — Legte fi Jeremias wirklich in der 
genannten Stelle Jugend bey, fo wollte ich. die 
fen Grund nicht unbedeutend nennen. ·Aber nach 
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der “ganzen Gedankenfolge des Dichters erklaͤrt 
ers nur fuͤr heilfam, wenn man von Jugend auf 
an Leiden ˖ gewöhnt werde; dA lerne man Geduld, 
und, die Erfahrung‘; daß. das Elend auch ein 
Ende nehine. "Dent die anf die citirte Stelle 
folgenden Verſe (Kap. 3, 28. 29. 30) enthalten 
doch offenbar ein Gemälde von einem. Geduldis 
gen. Es mag nun Jeremias den Sag im alls 
gemeinen ohne Anwendung vortragen oder ſich 
felbft dabey im Sinne haben: fo bleibt er von 
ihm allemal wahr. Bon feiner frühen Jugend 
an hat sr gelitten. Wie viel $eiden zog ihm 
u fein Prophetenamt feit feinem erften Ans 
ang zu? nn | 5 
3. “Konnte aber jemand von Zedekias Zeits 
„genoffen, ‚dem Auswurf eines bösartigen Vol⸗ 
„fees, fagen’: Unſre Vaͤter haben gefündiget, die 
„nicht mehr find, und wir müffen die Strafen 
„ihrer Mifferhat tragen?” — Sicher in der 
Sprache des Schmerzes! Wie undeftändig dieſe 
it, weiß jeder: bald klagt er über unverdientes 
keiten; bald erholt er fich wieder und erkennt das 
Gegentheil. Dieß jiſt auch die Sprache unftes 
Buchs — ein unfrügliches Zeichen, daß der 
Schmerz wirklich aus.dem Dichter rede. Wie - 
oft gibe er Das nicht zu, was er bier zu laͤugnen 
(deine, als Rap. 1,8. | 
Gewiß, wer die Kunſt verfteht, dem Dich: 
ter in feinen Fiktionen und fin (feiner Phantaſie 
u folgen; Die leblofe Natur zu befeelen, fie re⸗ 
ten, handeln, empfinden, trauern, ‚weinen zu laſ⸗ 
In, der wird bey den angenommenen Geſichts⸗ 
dunften -in Dee Erklaͤrung nirgends von einzelnen 


—* 


Ausdruͤcken gehindert werden. 
en 8: 
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5. 6555. 
Innere Defonomie dieſer Lieder. 


- Mit Empfindungen über das Ungluͤck dei 
Juͤdiſchen Staats unter Nebufaduezar. fängt das 
Buch a1, und mit ißhen verballt es auch. Nun 
laſſen fia, bekanntlich Empfindungen nicht in Fünft: 
tihe Difpofrionen bringen; es muß daher nie 
mand Seremias Elegien. ffeletiren wollen. Er 
geborche überall den Winken feines Herzens; 
nur verfolge feine Phantaſie jedes Mal den Gr 
genftand, feines Leidens am meiften, nach melden 
fein Herz damals die flärkfte Richtung genom: 
men batte, als er das Saitenfpiel ergrifl. So 
beweint der erſte Trauergefang bauptfächlich die 
Todtenftille um Serufalem, und Der zweyte die 
Verwuͤſtung der Stadt und bes Tempels. Das 
bey fließen aber uͤberall Empfindungen über ver: 
wandte Gegenftände .und verwandte Unglücstäle 
‚in die. Hauptempfindungen ein, und geben ben 
"Bildern und Borftellungen eine angenehme Mi 
fhung und Mannigfaltigkeit. -Eine von den 
Wunden, die dem Herzen des. Patrioten geſchla⸗ 
gen find, blutet nach der andern, fo wie fie von 
einem nahen oder fernen Gegenftand berühre 

Der Ton der Lieder ift fanft, ruͤhrend, und 
für jedes Herz von Gefuͤhl Hinreiffend; die 


0) Man vergleihe hiebey J. M. Hartmann's 
gelungene Weberfegung der’ Klagelieder des Ir- 
remias in D. 8.2. Jufi’s Blumen altbes 
bräifchee Dichtkunſt. B. 1. (Gießen 1809, 8). 
©. 517 550. u 
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Spradie if edel,. ‚Aber nicht. erhaßen; der it 
ift nicht durch den Gebrauch feltener oder fremr 
der Wörter feyerlich gemacht, fondern fimpel — 
der Dichter wollte nicht. auffallen, fondern rüßs 
ren. ‚Die Wilder find weder erhaben, noch ’nies 
drig, ſondern von mittler Art, ſanft eindringend, 
aber nicht aufprallend, und aus einer unerſchoͤpf⸗ 
lichen Phantaſie yefloffen. So oft auch diefels 
ben Scenen gezeichnet werden, fo wiederholt ſich 
der Dichser doch nirgends; er iſt immer man: 
nigfaltig, umd ein ſchon gebrauchtes Bild wird 
immer durch eine nene Wendung neu. Die Fik⸗ 
tionen endlich find leicht, natürlich, und voll des 
tiefeften Eindrucks. Jeruſalem, die Muttet: des; 
tandes, ſitzt einfam und verlaffen da, Thränen: 
rollen über ihre Wangen, fie ringt die Haͤnde 
ju Gott Aber Die: treulofen Freunde, Die fie im: 
Ungluͤck verlaffen haben, und Hehe ben: Wandes 
rer um Mitleid an n..f. wos 

Das Ganze befteht aus fünf verſchiedenen 
Trauergeſaͤngen, die wohl mach und: nach zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten gefungen find, tvenn: der Schmerz: 
in das fühlende Herz des Dichters aufs neue: ges, 
ruͤckkehrte. Sie hängen nicht zufammen, , jebesi 
verfolge feinen eigenen Gegenſtand, jedes bat eine: 
tigene Stimmung des Herzens zum Grunde; Bier . 
meiſten haben auch ihren eigenen Verſebau. Nur 
der Sammler hat durch die Zuſammenſtellung 
ine Einheit in. fie zu bringen geſucht. Mit dem 
Abzug der Buͤrger fangen ſie an, und mit ihren 
Seufjeen im Elend verhallen fie. Aufangs fteht 
uch Jeruſalem, aber ift oͤd' und Einwohnerleer 
(Kap. 1);: dann finkt es mit dem Tempel in 
Stünmer (Kap. 2). Run folgen . Sau über 


x 
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Das trautige SGchichfal eines“ Pateibten, a ſol⸗ 


des Elend erichen waß (Kap. 5),. das dan 
noch) ‚einmal ‚nach alten. ſeinen Teilen zuſammen⸗ 
gedrängt miird. (Kapı 4). Die Stufter bet“ ver: 
ſtoßnen Bürger ſchueßen: mit ‚der. Dirt um bef: 

ſere Sien (Ko. Zi — 

pr 654. 

—* Defonstnie, . 
Verſchieden iſt auch den: Verſeban ber eins 
zeinen Lieder. Alle zerfallen in zwey und, zwan⸗ 

zig. Abfchnitte oder Verſe, nad Den. zewen und 
zwanzig Conſonanten des Hebräifcen.:Ainhabers, 
* ‚vier erſten find auch wirklich: alpbabetiſch; 
das fünfte hingegen hat nur zwey mid zwanzig 

Verſe, ohne daß jeder mit. Demi ihm der Dr: 
nung nach zukommenden Conſonanten, des: Alhe⸗ 
bets anfinge. In Ben drey erſtern Elegien be: 
ſteht wieder jeder Vers aus drey kleinern Zei: 


len p), die im dritten dadurch genau beſtimmt 


find, daß mit dem Konſonanten bes Verſes alle 
drey Zeilen anfangen. In den beyden erſtern 
wird Durch das Ende des Sinnes oder Der Sen: 
tenz bee Theilungsore immer bezeichnet. In den 
heyden letzten Elegien befteht jeder. Vers Aus eis 
nem Diſtichon g); nur find im fünften Lied die 
beyden Zeilen weit fürzer, als im vierten. Schon 
Lowth dat bemerft, daß fih hieraus. einiger Ma: 


pP) Ausgenommen Kap. 1, 75.2, 19. 


xt eine Ausnahine. 


Pan Kap. 4, 15. macht nach unſrem jetzigen 
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Ben: die elegiſche Versart der Hebrer naͤher be⸗ 
ſtimmen laſſe 7). n ur. ‚ .s 
Be 688. 
. Berfaffern , 
Daß. Yeremias im dieſen Kiedern dem 

Tempel und Jeruſalem parentiet habe, laͤßt ſich 
ſtehlich jetzt nicht mehr demonftriren: aber es iſt 
doch hoͤchſt wahrſcheinlich. Die alte Sage legt 


ihm die Sammlung: von Qlegien, welche einen 
Theil unfres Kanons des A. T. ausmacht, ohne 


! 


Widerſpruch bey — und außer diefen ſtehen Leine 
imn einer befondern Sammlung darin. ie find 





auch ganz - in feinen Geiſte gedichtet, und offenbay 
aus eben dem - fanftfühlenden Herzen . geflofien, 
das fo oft für feine Mitbürger bfutet, wenn er 
ihnen die traurige Zukunft eröffnen muß,. wo bie 
Stade Gottes nicht mehr feyn wird; aus eben 
dem fühlenden Merzen, das ibm den Trauerge⸗ 
fang im neunten - Kapitel feiner Weiffagungen . 
(8. 17523) eingegeben hat. Die Sprache iſt 
hier, wie in den Wriffagungen, ſowohl in Ruͤck⸗ 


ſicht auf die Wahl der Morte, als auf den _ 
gammatifchen Bau. Hier (Kap. ı, 26; 2, -- 
18; 3, 48. 49), wie bort (z. E. Kap. 9, ı75 5 


13,175 14, 17 26), iſt ber Ausdruck MIN 
7 a2 feße gewöhnlich; hier, wie dort, 


tr Gebrauch des paragogifchen Jod's (Kap. 1, . 
Im, W, 4, 2ı DIWV) Mur das. 
Schin praefixum.. (Kap. 4, 9 , 2, 15 


r) Lowtk de sacra Hebr. puesie p. 454. 
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MOND) finde ich in den Orekein dee Jamm 
nicht; vielleiche ift es bey den Hebraͤern mehr 
den fanften Liedern des Schmerzes und ber Liebe, 
" als der übrigen Poeſie gewöhnlich geweſen. Auch 
fpiele ee in den Klageliebeen auf feine Wells ' 
gungen an; bier Gedauert er, daß falſche Prophe⸗ 
ten feine Mitbürger zu betriegen fuchten GJerem. 
14, 13), und dort, daß fe ſich von ihnen mod; 
ten betriegen laſſen (Klagel. 2, 14). 


6. 646. 
. + Gefhichte ber Lieder. 


Die Gefchichte diefee Trauergefänge iſt duw 
kel. Wahrſcheinlich ſchickte fie Jeremias fin 
exilirten Brüdern nach Babylon nad, 
vielleicht. zum Theil: erſt nach ihrem - — ver⸗ 
fertiget find (ſ. Kap. 5), fo wie er ihnen ohne 
Zweifel auch die Abſchnitte ſeiner Weiſſagungen 
aus den letzten Jahren ſeines Lebens nachgeſchickt 
hat. Moͤglich war es bey der Verbindung, die 
er mit feinen exilirren Bruͤdern in Babylon un 
terhielt; und ſehr natürlich, da unter den Weg 
geführten doch: wohl Freunde von ibm, pattin 
tijch wie er, waren — mit Denen wollt’ er fer 
sen Schmerz theilen; diefe. lafen wohl mir Thraͤ⸗ 

nen in den Augen die Todtenlieder, welche er 
unter einer Fluth von Thränen fang, — Diele 
theilten fie daun im Aöfchriften andern Exulan⸗ 
ten mit, und fo erhielten fie fi) bis an das 
Ende des Eriliums. 

Bey ihrer neuen Pflanzung nahmen fie die 
Hebraͤer nach Palaͤſtina mit zuruͤck, und der 
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Sammler ihrer Nationalſchriften wies ihnen ihr 
sen jegigen Pſatz unter den - Hagiohtaphen an, 
wenn die jegige Ordnung und Folge der biblifchen 
Bücher, wie mie mwahrfcheinfich ifl, von ihrem . 
Sammler ſelbſt herruͤhrt ($. 7. 8). Mach ber 
Meinung mancher Ausleger foll der Prophet Za⸗ 
charias (1, 6) auf Klagelieber: 2, 17 und Jako⸗ 
Bus (1, 12) auf, Klagelieder 3, 26 ff. zuruͤckſe⸗ 
hen. Uber ihre Ausdruͤcke find doch viel zu. al: 
gemein, und von ben angeführten Stellen zu weit 
entfernt, als daß fich darauf zuverlaͤſſige Holger. 
sungen bauen ließen: Hingegen Joſephus führt 
diefe Elegien unter Jeremias Damen nis. noch 
vorhanden an ($...47),, nur eriäte er fie, wie 
Hieronymus, von ·Joſtas Tod. Da nun, wa 
nicht fruͤher, doch gewiß um dieſe Zeit, die Ju⸗ 
den · aufſingen, ihre Nationalſchriften nach ber. 
Zahl der Hebraͤiſchen Konſonanten auf zwey und 
wanzig Buͤcher zu ſetzen ($. 6. 42); fo ſchlug 
man, um dieſe Berechnung verfolgen zu koͤnnen, 
dieſe Elegien zu den Weiſſagungen —*5*— 
Drigenes (K. 55) und Hieronymus [$.-35) ſehen 
beyde nur für Ein Buch an, Doch bemerkt 
Hieronymus ($. 55), daß die Inden, welche vier 
und zwanzig Bücher rechneten, Muth’ und ‚Klage 
lieber befonders zaͤhlten, welches ‘auch die Mech: 
ming bes Talmuds ($. 56) beftätigen. : 

| Bon der Stellung diefer "Lieder unter ben 
Megittorh Habe ich ſchon anderwärts geredet (8. 
50). u 


252 .-: 3. Mprebige -Salamıe? ö 


| glicber Bald buch ſtudirte, Sn. mie 
Dirte aus: dem Gtegreif ‚gehaltene Revin 
andere unterhalten , . nichts I Den 
warum follten fie ben den „verwandten He—⸗ 
braͤern fo ganz undenkbar fgu? Haben andre 
morgenländifche Könige, - die nach dem. Ruhm 
Dee Weisheit und Gelehrſamkeit ftrebten , gan: 
ze Geſellſchaften von gelehrten Maͤnnern an 
ihren Hof gejogen: warum follte man es nicht 
auch von dem. weifeften König des. Drients- ver: 
muthei ? And wer De na daß 
—— ichen bes Bushs ” —e— zu⸗ 


ER man fich - aber pr noch fo ‚fehr mit 
diefee Idee befreunder; "fo muß‘ ran: fe doch 
bey genauerer Prüfung mieber - aufbeben.. We⸗ 
nigfteitd “ar” eiher Stelle. kann MP nicht die 


Hradeimie. Solomo' s, es muß Salomo ſeibſt 

ſehn. Das Buch fängt init den Worten an: 
„alles ift eitxi, ſpricht —X (Kap. 1,.:8); 

und wenige Zeilen nachher, wo fichtbar od im; 
mer diefelbige Rede fortläuft, heißt es: “ich; 
„num, war König von Sfeael zu, Kerufalem” 
(Kap. ı, 12). Da nun die redenden Perfonen 

nicht : wechfefn: muß nicht offenbar dee NP 
Salomo ſelbſt ſeyn? Wenigſtens laͤßt ſich gewiß 
nicht, obne die aͤußerſte Härte, und ohne ben 
. ganzen Bang der Rede willführlich zu verändern, 
in einer Apoſtrophe überfeßen; “ih, o Akademie, 
„war König von Iſrael“, ba nad) dem zwegten | 
Ders nump ſelbſt fpricht. — Und find die Bor: 


Relungen richtig, die ich unten von: dem Buch 
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gebem werde, ſo kann auch daſſelbe meder fo alt 


ſeyn, daß wir es auf eine. philoſophiſche Akade⸗ 
mie Salomo's zuruͤckfuͤhren duͤrfen, noch als ein 
Werk angeſehen werden, das aus mehrern Vor⸗ 


leſungen alter Weiſen Stuͤckweis zuſammengeſetzt 


X 


ich rede, vörausfeßt. 55 
Den Stellen allen, wo das Wort gebraucht 


waͤre — walches doch die Hypotheſe, von der 


wird, iſt es ſichtbar gemaͤßer, bey der aͤlteſten 


Erklaͤrung ſtehen zu bleiben, und unter HD 
einen Redner zu verfteben. Iſt gfeich dieſe 
Erflärung noch nicht über alle Zweifel der Phi⸗ 
lologie erhaben 2); fo ift doch Bisher Beine an ih⸗ 
re Stelle gefeßt worden, ‘die ſich mit dem Zu: 
fommenhang aller Stellen, wo das Wort vor: 
comme, fo leicht vereinigen ließe (fe Kap. ı, 1. 
9, 135 7, 28; 12, 8. 9. 10). 


un 5. 668. 
Ob Salomo Verfaffer des Buchs ſeyn koͤnne? 


Doch auf die Entzifferung des Titels komme 
weniger an, als auf die Frage vom Verfaſſer 


. '») Nomina munerum find häufig abstracta, 
und werden daher mit einer weiblichen Eindigung 
verfehen &, Christ. Bened. Michaelis Syrias- 
mus (Hal, 1791) p. 90. Ja. Dav. Michaelis 
grammat. Syr. p..159. 172. Alfo, unter die 
Echwicrigkeiten gegen obige Erflärung darf man 

die weibliche Endigung von N1D nicht fegen, 
zumal da das Wort mehrmals auch maͤnnlich, 
dem Sinn nad, 'confiruirt- wird Pred. 1, 2; 
12, 8. 9. 10, wenn man. nicht NTTD ITISN 


ftatt men ON fchreiben will. 


J 


— 
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und. von Alter des Bıdhe: HM. 


auch bier: ſchwer, die Neugietde we 
Borfigerd vollkommen zu’ befriedigen, 2. 


Mäßte Man bey den Aeußerungen des Buds 


ſtehen bleibe; fo duͤrfte man es den‘ Koͤnid 


Salomo vücht abſprechen. Denn der, Werfaflr 
ſchildert ſich Herall als „König. von Jetuſolem, 


= und gibt fi ausdruͤcklich fuͤt Davids Sohn 


aus (Kap, 1, 1. 12 2.) Win . nu al. 
Aber ſchwerlich kann jemand, -derifich eine 

vertraute Bekanntſchaft mit. den übrig gebliebenen 

Schriften des Hebräifchen Alterthuuis ermorden, 


und die erfien Grundfäge der. höhern Kritil ker 


griffen bat, zweyh Seiten, des Predigers fefen, 
ohne die Unmöglichfeit dieſer Meinung mit Haͤn⸗ 
den zu greifen. 

Die: Sprache deſſelben ia nicht ſo, "wie fie 


‚in einem Werk aus dem Salomonifhen Zeital: 


ter ſeyn müßte. Cr bedient fich vieler Wörter, 
bie ſich in feiner erweislich alten Hebruͤiſchen 
Schrift, ſondern in lauter jungen Buͤchern, im 
Eſras, Eſther und Daniel finden; er: miſcht 
Wörter ein, welche erſt in fpätern Zeiten Hebraͤi⸗ 
ſches vaͤrgerrech erhalten haben; der Ausdruck 


iſt überall Chaldaͤiſch gefärbt, raub/ jung, ſpie⸗ 


=) Wer nach den verſchiedenen Meinun en über 
Den Derfaffer unfred Buchs begierig iſt, wird 
je Dr Carpzov in introd. V. T. P. a p. 
finden für die neuern Vorfſtellungen 
dan Un noch zu Huͤlfe nehmen: Ecclesiastes 
philologice et critice illustratus a Jo. Heur. 
van der Palm. Lugd. Bat. 1784. 8. Coheleth 
Scepticus de summo bono. auct. Frid, 
‚ Guil, Carol. Umbreit. Gotting. 1829. 8. 
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{end, wie er in ‚dem. geitafter zu feun. ‚pflegt, wo 
die Sprache. ſchon ausgebluͤht hat. 


Meubebraͤiſch iſt der immer wiederkehrende 


Gebrauch des Praͤftxum's w; der Wörter X 
Pred. 4, 105 6, 6 vergl. Eſther 7, 4; haia 


Pred. 8, ı7 vergl. Jonas ı., 125 Hohes: Lied 
3, 7m Prebd. 2, 23 vergl. ehem. 6, 65, 


pre Prod: 4, 2, 3; 2 Pred, 2, I), 2, 12. 


165 5, 15 %5 MOD Prod, 4, 45-5, 20 ı.5 

MN MW Pred,. 1, 145 2, 185 4, 65.6, 19 ꝛc; 

MI MIIN Prediger 1, 175 4, 16 26; IN an 

für Priefter Prev. 5, 5. vergl. Malach, 5, 1 

u. ſ. w. 

| Unbegreiflih wäre auch bey einem fo hohen 
Alter des Buchs der Gebrauch des Griechiſchen 

Worts DINB, P9kyun (Pred, 8,11 vergl. Das 

niel3, 165 4,14; Eſther 1,20; Eſr. NE x.) 


und ‚des ausländifchen ZIIOTE,  zaugadsıcos 


(Pred. 2, 5 vergl. Hohes. Lied 4, 13; Nehem. 
2, 8), Beyde Fonnten erfl gerauıng Zeit "nach 
der Errichtung des großen Perſiſchen Kaiſerthums 


in die: Hebraͤiſche Spraͤche aufgenommen werden. 


- Seit der Zeit erfi wurden Perfifche Wörter in 
die morgenländifhen Sprachen eingemiſcht (und 
zaecösscos ſcheint Perfifchen Ürfprungs zu fenn) ; 
fit der Zeis erſt fing, das enge Verkehr ber 


Griechen mit Afien an, welches den Griechifchen 


Wörtern "Eingang in bie Aſiatiſchen Sprachen 
verſchaffte (6. 614). = 


Noch mehr: _ die: Cbalbaiſche Farbe ſchim— 


mert durch den Ausdruck des ganzen Buchs ſo 


ſtark hindurch, daß fie ſchon mehreren in die 


N 


1. 


s 
ı 
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Augen gefallen iR. Ich rechne dabin nicht bloß 
die Reihe von Wörtern, von denen es hoͤchſt 
wahrſcheinlich iſt, daß fie nie in der alten He⸗ 
braͤiſchen Sprache gangbar waren; bie aber ein 
Eigentbum der Aramäifchen Dialekte, und. in 
den Chaldäifchen Ueberfegungen bes A. T. ſehr 
gewoͤhnlich ſind, und im Predigerbuch wie Lieb⸗ 
lingsworte unaufhörtich gebraucht werben (wie 
2, wa, mw u fe w.) Noch deutlicher 
zeigt fih der Genius der Chaldäifchen Spread 
in den vieler Zufammenfegungen mit dem Praͤ⸗ 
firum W, das dem Chaldaͤiſchen "1 entiprict; 
und in andern Chaldäifh artigen Wendungen, 
Die aber fo unmerfbar mit den Hebräifchen zw 
fammenfliegen, baß fie fich mehr empfinden, als 
aus einander feßen laſſen. . 
| Endlich tft der Ausdruck in jeber Zeile 
fpielend und jugendlich, und weit von aller. Kraft 
und männlichen Stärke entfernt. Und wie konnte 
zur Zeit Salomo’s ein Schriftftellee von diefem | 
Charakter auffieben, wo der Mufter noch fo we 
nige, und die natürlichen Schönheiten und die 
natürliche Stärke der Sprache noch fo wenig 
erſchoͤpft waren, daß man nicht noͤthig hatte, ju 
erfünftelten feine Zuflucht ju nehmen? Leſe wer 
bierzu ein unverdorbenes Gefühl hat, die Altern 
- Propheten, die doch erft nach Salomo gefebt und 
gedichtet haben, und dann Binterber nur Ein, 
nur’ bas erfte Kapitel des Predigers, und er 
wird feine andern Beweiſe verlangen. — Dabey 
iſt dee Verfaſſer des Predigers in eine gefundene 
Floskel fo verliebt, daß er zu ihr unaufhoͤrlich 
zuruͤckkehrt. So ermüder er nicht, fein liebes 
j MN 
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nm, WORT nnn, m N, mine 


hast Moss uf. m. immer bie: zur Crmis 
dung feiner Leſer zu wiederholen, 


3. Auch die Einfleidung ift bie und‘ va J 


nicht Salomoniſch, oder ſo gefaßt, wie ſie aus 
Salomo's Mund kommen konnte. Zu Salo— 
mo's Zeit, wo nur Ein Koͤnig Aber ganz Palaͤ⸗ 
ſtina zu Jerufalem herrſchte, konnte ſich Salo⸗ 
mo bey der Beſchreibung ſeiner Petſon unmoͤg⸗ 
ih König von Iſrael zu Jeruſalem 
nennen, wie doch gleich in Anfang des Buchs 
(Kap. ı, 12) geſchieht. Beſchreibt ſich denn » 
der Alleinherrfcher eines Volks, nachdem er fich 
duch die Benennung feines Reichs kenntlich ges 
macht hat, noch außerdem von feiner Refi idenz x)? 
Hingegen , lebte der Verfaſſer des Buchs in eis 
nem fpätern Zeitalter, das von zwey Hebräifchen 
Reſidenzen, der von Jeruſalem und Gamarien, 
wußte, fo fonnte er nach der Gewohnbeit feiner 
Zeitgenoffen,- dee Beſtimmtheit wegen, hinter dem 
Namen des Reichs auch den der Mefldenz folgen 
laffen, und von einem König Iſraels zu Jeru⸗ 
falem ſorechen/ geſetzt auch, daß weder in der 
einen noch in der andern mehr das alte oͤnigli⸗ 
de Haus. bey der Regierung war. Aber im 
Munde Salomo’s würde fo ein Ausdruck alle 
mal anſtoͤßig und ungereimt klingen. 


Ferner; wenn Salomo ſich reicher beſchreibt, 


“ale alle Die, welche vor ibm zu Jeruſalem u 


=) Man denke ſich nur einmal ben all nach der 
neuern Geimite, um A Eonderbare des Aus⸗ 


drucks zu fühlen. 3. B 30, König von Preus 
Gen zu Potsdam.’ 
eichbornꝰs inleit. ia d.A.c. 2. V. R 


. 
[2 


«ei 
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een” (Kap. 2; 7): fo ift der Ausdemg fo voll 
und viel umfaflend, als: ibn Salomo ſeibſt ge 
wiß nicht würde gemäßle ‚haben, Kin König 
Fann ſich nur mit Königen meflen; und wenn fi 
Salomo in der angeführten Stelle mit Privar 
männern follte haben, vergleichen wollen: wuͤrde 
er nicht offenbar eine ſehr ſchiefe, unbedeutende, 
und viel zu Pleine Vorſtellung von feiner Größe 
gemacht, und eine Wergleihung gewaͤhlt haben, 


die tief unter feinee Würde gewefen wär? Bor: 


ausgefege alfo, daß Salomo zwifchen ſich un) 
feinen Vorweſern im Reich, die zu Jeruſalem 
geherrſcht Haben, eine Parallele ziehen will: mie 
kann er von vielen, oder von allen Känigen: 
oder nur wie von Königen, die vor ihm zu Je 
ruſalem geweſen wären, fprechen? David hatt 
ja erft fih und feiner Nation den Befig von Je 
ruſalem erkämpft; erſt David hatte den Sig des | 
- Hebräifchen Reichs nach Jeruſalem verlegt; nut 
Ein König, David, war vor Salomo zu erw 
ſalem gewefen. Hingegen ift die Unbeftimmeheit 
der Beichreibung von Salomo's Mache beyreif: 
fi, wenn ein. fpätee Schriftfieller dieſelbe ent: 
worfen bat: der konnte ſich beym Schreiben ver: 
effen, und bey feiner Entfernung von Salomo's 
Seal Das Unpafiende bes zu viel fagenden 
usdrucks nicht fühlen. 
Und follte die berüchtige Stelle (Pred. 4, 
15) wirffih vom Rehabeam handeln; wie Ponute 
Salomo ſelbſt von feinem Sohn und Prachfolger 
fo verächtlich denken und fprechen, ihn vor feinen 
Leſern, deren Regent er werden follte, befchimpfen, 
und ibn dennoch zu ſeinem Thronfolger beftim: 
‚men? Wie Lonnte er die Liche zu Rehabeam fo 


\ ‘ ° ..r 
. . er - J 
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weit ausdehnen, daß er Bey der -pAligen: Lieber: 
jengung von feiner Untamglichfrit:zur Regierung 


ihn deuuoch nicht von feiner Machfolge ausfchleß? 
wie koͤnnte das tab feiner Weisheit mit fo ya 


häuften groben: Staatsfehlern ‚beftehen ? 
3. Endlich auch ‚dei Schluß des Buchs 


laͤßt kaum zu, daſſelbe auf Salomo ale Werfag. 
fer zuruͤckzufuͤhren. Die Quelle feiner Weisheit 
ſollen unter wldern auch freinde Erfahrungen, | 


aus den Schriften‘ der Vorwelt geſchoͤpft, gewe⸗ 
fen ſeyn; dabey Mage er „Aber: die Schreibfeligs 
keit feinee Zeit, Oder, wenn man licher will, Aber 


die Moͤglichkeit, füch viele Wcher zum kefn.uw - 


sufhaffen (Kap. 33, 9:24); wie laſſen fich dieſe 
Angaben mit dem vorgeblih hoben. Alter des 
Buchs, und mit der Lage Salomo's vereinigen ? 
Dor Salomo's Regierung konnte die Philoſophle 
noch Bein Feld unter den Hebraͤern erlangt has 


ben» Ein Heroifches Zeitalter, wie das der Rich⸗ 


tee war, bat. noch bey keinem Volk ſolcher Phi⸗ 


loſophie/ wie fie diefes Buch enthält, Nahrung 


gegeben; und die Priegerifchen Regierungen Saul's 


und David's waren ihr. gewiß eben fo ungünftig. 
Untere Salomo, da die Hebrärr zum Genuß ib 


wie fie Diefe® Buch Teßer, Grund und Boden 


tee Siege Pamen, konnte zwar folche Weisheit, 


gewinnen, aber ſchwerlich damals fchon die vies 
len Fruͤchte getragen haben, die ber Werfafler am 


Schluß feines Buchs unlaͤugbar vorausſetzt 7). 


y) Allem Unfchein nach ge ört bie Erwähnung der 
Sechreibſeligkeit mit zur Dichtung, die der Vers 
faſſer, wie ich unten zelgen werde, feinem Bud) 


zum Grunde legt. Und in diefem Ball ift diefe | 


Stelle eine von denen, in welchen ſich derfelbe 
/ R. 2 


- 
. 


abo „Prediger: Soldme’i::; 


Aebrigens (ſagt er Rap. 12, 9. Fl.) hat ver 
„Prediger nach der ihm verlichenen Weisheit bie: 
„per das Volk Weisheit gelehrt; er:las =), prüft, 
„und fchrieb viele Sittenfprüche. nieder. 

„Prediger beeiferte ‚fi, brauchbare Gedanken, 
„gute Bücher, und richtige Lebensregeln zu fin 
. „den a). Denn Ausſpruͤche der. Weiſen, von 
„einem: Lehrer vorgetragen, drücken ſich wie Sta 


„che und Mägel in das Heryder Zuhoͤrer ein. 


„Webrigens beiehre dich daraus, mem Sohn; 
„denn des Büchermachens iſt fein Ende, (ober, 
„wer erft anfangen wollte, Buͤcher anzuſchaffen, 
„wuͤrde fein Ende finden) und vieles Lefen ſcha— 
„der dem Körper” u. ſ. mw. 5). . K 


falſche Begriffe von ber Litteratur zu Salomo's 

Zeiten machte; die aber einem fo ſpoaͤn lebenden 

anne, ‚der ſich in jene alten Zeiten verſetzen 
“wollte, nicht hoch anzurechnen find. oo 


x) FIN „ weil bie Alten, ſtatt ſelbſt zu (efen, fich 
vorleſen ließen, fo ſteht hören ſtatt leſen. 


a) Der ganze. zehnto ®. iſt nur eine n bere Ent 
wiekelung, des. JIN. Des. neunten V. “ 


als Verfaſſer diefed Buchs mit der Bemerkung 

daß der zu Salomo's Zeit fo geläufige Name 
Jebhbova von Gott darin nie gebracht ſey; 

. welche Erſcheinung das Buch in die Zeit herab 

.  Zufegen fcheine, da die Juden diefen Namen nad 
„einer falſchen Auslegung von 3 B. Moſe 2, 
ı6-für ein nomen ineffabile erklärten und ins 
ner an ‚feiner Erelle Adonai ober Elobim 
brauchten. (In Eihhorn’s Bil. TH. 10. ©. 
959). Der Verf. fegt die Abfaſſung ‚des Predis 


, b) Bergſt vermehrt: die Gründe gegen Salomo 
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N gm len 


N gel! 5. 60: - - 
Bat äh Rd für eine Worfteling ‚von dem vuch 
zu machen habe on 
8 —— zus. sim. Keibe: wich iger 
VFruͤnde weder, Salqmo „Werfafler 
des B ER dh daſſelbi Aus dem, Salpınaz 


niſchen ats berftammen, fände, ſondern daß 


es einen ae jängern Verfaſſer. und ‚einen weit 
neuern Urſprung haben müfle,. ‚ce ſcheint alfa, 


daß ein hi riftſteller aus den "fpätern. geiten 
Heräifchen Alferthums dieſe philoſopbiſche * 
nachtungeü —* Salome s ‚Magen wichengen | 


fi 


J pers um die Zeit Alcxanders des Gcofen, 
1.) ai a Vorbild. „arlechiicher Sophi a 
die darhafs: Fame ber’ griechiſchen Litteratur Mr 
Zuada berarun geworden,“ auch —* Sopbiften 
‚zu ditden, mugefangen Hart fe Aa neue Arte 

.: . pon R ipiig orträgen bätten,, Mope wer m 

:. wollem. Die Cobeleth follte nun die Ehre des 
. mergenfändfichen Vortrags: gefehrter un rellgide 
fer 2Babrheiten gegen die incu auftommend e Axt 
des Mortragg. retten. Daher. fein Dialog: Cbem: 
‚ber Verfaſſer annimmt, ba er uch, zwei Siim⸗ 
men oder weyerley Grundſaͤhe im dem Buch uns 
terſcheidet wbie Herder in-den Briefen die Theo⸗ 
logie · datreffend. Th. 1. S. 200. Paulus, im 
neuen, Repertorium Ib. z. und Nachtigal in 
Verſammlung der venn Halle 1798 
1709. 8); der eine Dialogift. redete auf dir alte 
Micife und Tiegie, der andere auf Die neue Weiſe 
und ward boſtent. Für die letzte Rolle. wählte 
der Verfaſſer Salomo, den beruͤhmteſten Weifen: 
wenn der, To bald cr in der neuen Weiſe rıdete, 

wor. dem verftummen mußte, fo war der Borzug 
der alten Art det Belehrung 'v yor ber neuen er⸗ 


wieſen u. w. 
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ſchrieben habe, um feinen Weisheits ſpruͤchen mehr 
Anſehen, Eingang und Gewicht durch einen be⸗ 
ruͤhmten und allgemein verehrten Dramen aus 
bein golden Zeitafter des Hebraͤiſthen Staats 
zu verfaffen. Te 
"2 Die Kebrälfhe Gefhichte. 
glängendere Peribde,. als bit, Reyiapay 
mo’; dd Die’ ſpatere Mächimeie. dachte fi, 
twührfcheintich nad). dem gewoͤhulichen Gang de 
Welt, diefelbe .noch weit herrlicher, als fie wirt 
—A fein mochte. So mie Es naqh dem 
lauf der etſtern Jahrhunderte nah Chriſtus 
Geburt für einen Schriftfteller eine "große Em; 
Mehluni war, twenn fein Leben in Auguſt's Seit 
alter fiel: fo konnte auch eing Hehräifche Schrift 
San; ud Aunſehen gewinnen, .wertel; mau fe in 
die Salomoniſchen Zeiten hinaufrüdte. 
Noch vortheilhafter war es, .im einem Werb 
voll Lebeisweishett: Salome ſelbſt Tprechen iu 
fen. Er war, der weiſeſte König, ben der 
jent kannte, auch alles das abgerechnet, wo⸗ 
buch "die: Gage ‚den Ruhm der Salomoniſchen 
Weisheit zu erhoͤhen gefucht hat. Bis sit nah 
Arabien war er sefhollen; er lockte die Königin 
won Saba nad Jeruſalem, die zum Beweis dit 
Bewunderung, welche ihr die Welisheit des Si: 
‚raelitifchen Königd abgedrungen hatte, eine Menge 
von Koftbarkeiten bey ihrer Abreife juruͤcklieh 
(1 Könige 10) ce). Es gab daher Leinen ſchoͤ 
nern Schmuck, mit dem der Verfaſſer feint 
MBeisheitsfprüche zieren Fonnte, als wenn er if‘ 





e) a auch i Könige 3, 125 4, 29 fi; 10 
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nen den Damen des beruͤhmteſten Weiſen ber 
Vorweik-voranfegte | : 
2. nd auf dieſe Einkleidung mußte. ben: 
Berfaffer- von. feiner eigenen Lage und won feis 
nem Zeitalter. geführt werben. Er lebte in. den 
traurigen Zeiten des verfallenen Hebraͤiſchen 
Staats, als ihan zwar diele fremde Schriften . 
verwandten Inhalts als Queellen feiner pbUoſor. 
phiſchern Deirdehtungen pr ‚Gebot fanden (H 
658): oben als auch ſchau Die Sprache, in ber 
er ſchrieb, mit vielen freusden Woͤrtern gemiſcht 
war; are felbſt verhkähg und ihrki eseue 
Kraft unn Staͤrke verloren hatte, und BE 08. 
kuͤnſtelee· Giehänfaiten, und: um einen: Due bublen 
mußte, beim Fein Jeſaias und feinen ber fräheren 
Proppeten: ndthig; hatte (5. 658). Ein fo be 
rühmter Name ‚aus. fo ftuͤhen Zeiten konnte ben 
nachtheikigee Eindruͤcken gegen/ Die Jugend bes 
Verfaſſers vorbeugen, .umd die Lefer ‚des Predi⸗ 
gers taͤufchen, daß ihnen dit Schatten; wwiger 
auffielen welche ſein Zeisakter. anf ihn warf. 
Und warumsi.kötte der SBerfafler biefes Kleid 
nicht follen wählen: duͤrfen/ da. firfe doch offenbar 
mehrere: Mehrifiſteller des A. T. poetiſche Dich⸗ 
tungen;terkinnben? V 
5,1 Eee. Quellen waren theils feine eigene 
teils feemde: Erfahrungen, die er ich bucch das 
tefen feiner Vorgaͤnger zu eigen gemacht. hatte. 
Die fage bee. Verfaſſer am. Ende mit duͤrren 
Worten ($. 658); und naͤchſt dem verräth es 
auch hie und Da die Sprache. Bisweilen laufen 
Stellen mitunter, in denen der Ausdruck reiner | 
it, ale anderwärts;. zuweilen erhebt ſich Ber Styl 
fo ſtark, daß man nicht mehr. ben ASchtijleſteller, 
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von bem das Uebrige herruͤhrt, zu leſen gluubt. 


So iſt z. B. im zwölften Kapitel die Beſchrei⸗ 


bung des Alters und des Todes in Ansdrüden 
nd Wendungen gufaßt, tie ſie ſchwerlich dem 
erfäffer entfloſſen ſeyn würden,. wenn er, ganj 
unabhaͤngig, ohne von riner fremden Schilderung 
‚Gebrauch zu machen, bloß ans dem Sa fe 
nes’ Hetzens geſchrieben haͤtte. 

4. Inzwiſchen iſt das ORT nicht 
Buche eine bloße Zuſanemenſtellung fremder Frag⸗ 
mente und ———A Weir heits ſpruͤche eutſtanden. 
Denn uirgends iſt Sinzelnheit der Auffüͤtze, von 
der man Mehr im Pian des Buchs dieulirſache 
ſande, len: alles: ik: nach Maßgale des jun 
runde gelegen Entwurfs genau gebunden; alles 

wie in eine Kette zuſammengeſchlungen: nur daß 
ſich die aneinander gereiheten Gedanken’ ticht nad 

-einer fünftlichen Diſpoſttion fkeletiren baſſen. Als 
kes haucht auch vom Anfang bis zu Ende einen 
fey ·Ouiſt; die Chaldaͤißch gefärbte, zanhe,: pie 
Iende" Sprache herrſche Burch: und: durch; : alles 
iſt in eine gewiſſe Rundung und Einheit gebracht 
wie Anfang, Mitte und Enderzeige; in eine 
Einheit, die kaum zu erreichen gerdeſn wire, 
wenn der Derfäffer bloß Brubdikeßärsfremter 
Werke zufammengeftelle haͤtte. Micht ag k.eit ift 
das Band, das alles bindet. Mit ? dem Aue 
ſpruch, mit welchem das Buch anfangt; hoͤrt es 
auch auf (Kap. -ı, a vergl: .ı2, 9 ham han 
Bart 497); und derfelße kehrt auch im Lauf m 
Betrachtungen unzählige Male zurück (4. B 
zn 8, 1. 11. 15. 17. 19 2554,47. 165 
5, 9; 6, 9. 11..195 8, 10. 145 [0,8 ıc.). 
Ran täßt ſich doch nicht denken, Dep ‚alle die 
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Sariftſteller, deren ſich der Verfaſſer bedient 


hat, Ken ihren Bettachtungen über: die menſchli⸗ 
ben Dinge ſich denfelden Mitteipunfe gewaͤhlt 
haben, daß fie überall von Nichtigkeit: ausge⸗ 
gangen ſeyn, und: anf ſte alles zuruͤck geführt has 
ben ſollten: wie koͤnnte ale. das Buch ;ein. Cen⸗ 


to, aus mancherley Lappen von ganz verſchiede⸗ 


ner Textur zufammengefeßt,; wie ein Werk, wie 


dee Talmud, —A ‚Hoß- compilirtes 


Buch feyn? Endlich iſt der Wechfei des Mor: 
rechs· n:rdem Abſchraitt des Bude, der fich et: 
wa” tntetfcheiden -SAßt,i:Biefer ’Worfivkukg: work 
Piedigei wicht Alinfiigs "Un Leben :in’bie Be⸗ 
teachtungen zu bringeit, "und beit: Gang des 
menſchlichen Gemliths: Sin Beobachtungen in Tech 
ſelbſt anſchuulich Fut''mdchen, laäͤßt ſich der Vers 
ſaſſer von feinen Welterfahrungen zuerſt uͤberra⸗ 


ſchen md etgießt ſich leidenſchaftlich fiber dieſelbe. 


Erf: nachdem der- Affekt voruͤber iſt, lenkt er 
duch Sentenzen in ein beſonneneres Urtheil ein, 
oder, wenn er nichts zuruͤckzunehmen hat, ſetzt 
er entweder feine Betrachtungen ii Sentenzen 
fort, oder er nimmt zum Schluß feiner Beobacht 


tungen Gelegenheit Allerleh tebensregefn-in Gprik 


chen zugeben. ! Eine folhe ununterbrochen durch⸗ 


gefuͤhrte Anlage: ift der -Worfiellung vom Predit 
ger As einer bloßen Fragmenteüſammlung nicht 


fig. | 
Aciſo iſt in Grunde das Ganze das Merk 
eines Einzigen, frey Aufgefeßt, und aus einem 
Herzen gefloffen,' das ſich Tarige mit eigenen und 
fremden Erfahrungen genaͤhrt hatte. Ordentlich 
bediente ſich der Verfaſſer feiner eigenen Worte 


und? Einkleidungen; nur verſchmaͤht er wohl 


— 


/ 
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fremde. Wert und Einkleidungen nit, ıdem 
fie ſich ihm freywillig darbieten; befonders, mit 
es fcheint,. nicht bie Erfahrungsfäge, die fehen 
die Vorwelt iin Weisheitsfprüche gekleidet. hatie 
Dieb find Perlen des’ Allerthums, womit er fein 
rk. ſchmuͤcken wollen .. . ... 
—— J 2m ’ 
BY J — 
ET far nd ke a”? 
Alſo, hen Merfafler, des Predigerbuchs few 
nen wir. Busch die -Heherliefegung nicht: md in 


- '* 


“Dem Merk ſeibſt konnſe vnd durfte ur ſith Richt 


kenntlich· machen, um die Täufchung nicht m 
Par ‚Die e er ER der Marne —* 
wollte, ale: qb omo der isheitslehret 
fen. Hacte ihm nicht Die: gemählen Sicualion 
beſablen, feinen Tamman.zu. unkerdruͤcken: cſa wuͤrde 
gr vielleicht jetzt noch untor den Weiſen der als 
ten. Melk, genannt. De SAD Far Pa 7 

.., Kanälen Felamg as Am doch nicht, . das, 
was u einge Fiktion gang: nathwendig geweſen 
wäre, aud fein Zritalter zu perfäugnen,- un bie 
ggewuͤnſchte unſchuldige Taͤuſchung wolkfosnmen zu 
erlangen... Seine Sprache, gerraͤth feine. Jugend⸗ 
Er ˖ gehoͤrt hoͤchſt wahrſcheiuich in, das -Zeitafter, 
in welchem auch. dan Mrſaſſer unſres Daniel 
und des Buchs Eſther' bluͤhten. Vor der Cr: 
richtung. bes Perfigchen. Reichs war. ſchwerlich 
ein Perſiſches und Griechiſches Wort in die He 
bräifche Sprache gorwagen; ‚und der Verfafler 
Diefes. Buchs hedient ih POT und In 
($. 658); er. hat mande Wörter in fein Bud 
aufgenommen, welche bloß im Danich, Efras 
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Aitan] Tansenelgiinge: Movſſes callerlem Beikerfun: . 
. ee dat ur hei Leben, feinem mannig⸗ 
—— —— ine Sabgüimape;!»- Aileo. 
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Ki un Ne le 
rebiger 
y np. —— außerdem 
noch Sräciimen, an — * teitöing des Phas 
Eu BR und mus darin, und ſetzt 
ans: Balh Bes — ih Aniocuus lEpinbanee . 

Wenn er 2* die erſtern Bebauptungen nicht 
— DR —9 Eichh oru'6 Bibl. Th. 4, 





914), 19 bleibt deſſen — die 
ii — bes, Buchs un ieüghe —* 





" a Est 
wiegt db’ wahr · id 
— ————— — winfäich * — 

dieſe Dem aber ven Walauf in 
Trace EA kunſiichen· Di — —8* 
nad) der Aſſociation dec Ider Dee gu 
abſchnitte laſſen ſich zwar unterfeeiden, bey de 
nen die Materien üwechſeln; aber hinter dem Ab⸗ 
fol ‚, den ein folcher neuer Anfang mache, fehlt 
uch wieder pie Spur ————— Form: 





dal einer 
Ken ie ai 
ven aloe 1 
fhet — 
waͤrt⸗ — 


len —* * 
"Mur. Gasser bie Mershnheith· ebe Diakenie, 
habe ſe ach. hen nech Fa umſtuͤudiach 
Behandelt, Imitvciner Reihen hon Sentengen. 
ſchließen, die mit der voranſiehenden Betrachtung 
Pag nobett enferimeenz under: Er 
Beill hung ftehen tonnrn.Vald diemen 
Vorangegange ker ‚zu Befiipigen,: Bad af 
felbe weiter fort. zu führen oder mit einer und 
der anderem’ Beinerfung- u vermehren, Bald find 
fie dent Auegeführten. blos zum. Schmuck bes 
fimm,, den. ‚pie Spruchreichen Morgenlaͤnder gern 


in Syruchen fſachen 5). Ein⸗ Ueberſicht der 


) ‚Sir Anoebnung, des s Yries nad mio Stims 
ch den, ‚vorigen Ausgaben 


difer een anerkannt: nur Habe üch fie | 


J 
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Krimis; die ſich is Prebiger unterfcheiden laſ⸗ 
fen, rag ihrem Juhalt, wird von Diefer kuͤnſtlichen 
Anlage eimen deutlichern Begriff, als durch Worte 
giſchehen koͤnnte, geben. u 2 } 

Michrigkeit aller menſchlichen Ber 
mähungen. 1,04, 16: Bis einmal der 
Weltlauf eingerichter ift, fo gebt en fort: der 
Menſch kann nichts darin ‚Ändern, fo wenig. in 
der phufifchen als in der moraliſchen Welt. Micht 
in der phyſiſchen: 


1. Menfchen treten ab und andere treten 
aufs nur die Erde dauert fort, auch bey allem 
Generationen: Wechfel. Die Some gebt auf 
und geht sınter, und eilt an ihren Ort, um am 
Morgen wieder aufzugeben. Der Mind wehet 
vom Süden und dreht fih nah Norden, m 
dreht. ich und wehet, um diefelbe Umlaufs: Bahn 
wiedegi anzutreten u. ſ. w. Huch in der moras 
kifchen Welt gehe alles denfelben Gang, wie im: 
mer, fort: der Menſch fpeicht ſich nicht muͤde, 
und fieße füch nicht ſatt und Hört fich nicht fatt. 
So.war’s .immer, und fo wird’s immer fenn; 
was ſonſt geſchehen ift, wird wiederum gefcheben: . 
es geſchieht nichts Unerhörtes. Von manchen 
Dingen fagt man zwar; “das iſt noch nie ges 


% 


zuweit ausgedehnt, und dabey nicht deutlich ge 
nug ausgedrüdt, daß beffen obmerachtet alles 

. Salomo in den Mund gelegt wird. Nach der 
‚jegt genauer begraͤnzten und auseinandergefegten 
Beftimmung fallen alle die Schwierigkeiten, die 
ich ehedem mir felbft entgegengeftellt Babe, weg, 
‚und ſtimmt das Buch felbft mit meiner Vorftels 
lung yolkonnnener überein, als vorhin, 


270 on ‚ "Prediger: Some. .. 


(dar; und doch iſt's ua⸗gſt ſchon da geweſen 
in den Zeiten vor uns. Max wir dendben ſelten 
an daß. Bergangenep: die: Nachwelt wird Auf 
auch nicht denfen an daB nat Zukuͤnftige, wenn 
es vorüber ift (1, 25 11), 


2. Shre es etwa ber Muͤhe werth ned 
eiefen Einfihren zu'fireben?” "Agerdings, 
wennu:man durch fie den Zufland der Dinge andern 
koͤnnte. Uber auch in folchen Forſchungen er; 
muͤdet fih der -Menfch vergeblich; und Bas Wer: 
- gnügen, das fie ihm gewähren, ift doch nur pei⸗ 
nigend. Dieß erweißt der Verfaſſer des Buchs 
durch ſeine eigene Erfahrung. Er, als Konig 
von Jeruſalem, glanbte den Beruf zu haben, 
die geheimen Abſichten deſſen, was geſchah, zu 
erforſchen, und erfuhr dabey, die Wißbegierde 
fen ibm eine. harte Pein, womit Gott die Sterk: 
lichen heimfuche. Er besracheete alles; aber.um 
fonft! Mit allen feinen Forſchungen üben die ges 
beimen Zwecke Gottes konnte er das Krumme 
nicht gerade, das Mangelhafte nicht: wollzählig 
machen. Was hilft's, ſprach er zufee, nad 
Kenntniſſen und Einfichten zu ‚fireben? tiger 
man eindringt, deſto mehr erfenne man, daß man 
nichts wiſſe. Und Zuwachs an Kenntniß, ifl 
Zuwachs an Schmerz (a, 12⸗ 18). ‚Ben neh 
fo vieler Einfiht kann man doch, felbft im Be 
ſitz koͤniglicher Macht, an dem Zuſtand ber Dinge 
nichts ändern, 


3, Sollte man alfo nicht ſtatt des Zorſchens 
und Denkens, das doch zu nichts führe, liebet 
die Welt genießen? Allerdings, wenn nur 
die Freuden der Wilt nicht ſo leer waͤren, und 








EZ 
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den Geift mehr befriedigten. Scherze, womit 
man ſich erheiten möchte, find gewöhnlich ‚lahm ;, 
Greudenfefte — was vermöchten fie Großes? Sie 
lajfen nach ihrem Genuffe nichts. zuruͤck (2,; 


1. 4.) 


4. Wie alſo, wenn man Weltgenuß und. 
Geiftesgenüffe mit einander verbände? 
Aber auch daben bleibt man unbefriedigt. Das 
Ichete den Berfaſſer feing eigene Erfahrung. . Er, 
als König von Jeruſalem, verband alles, was 
ihm-Wergnägen machte, mit Weisheitsliebe, oder 
finnliche mie geiftigen Genuͤſſen, und täufchte ſich 
wieder. Due fand er dabey, daß der Denker 
und Forſcher vor dem Gedankenloſen große Vor⸗ 
jüge habe: der erſte handle immer nach vernünfs 
tigen Gründen, der letztere nach bloßen Inſtink⸗ 
ten und babe daher wie der Blinde Beinen fichern 
Tritt (a, 3514). | | 


% Forſchen und Streben nach Tinfichten 
it daher allerdings dem gedanfenlofen Genießen 
dee Welt vorzuziehen; nur iſt dabey niederfchlas 
gend, Daß es Feine bleibende Vorzüge 
gibt: denn mit dem Tod werden Denker und 
gedanfenlofe Weltmenſchen einander gleich; jeder 
hat von dem Seinigen fo viel als der andere: 
beyde werden vergeflen; beyde müflen dem Zufall 
überlaffen, ob ihr Nachlaß an würbige ober uns 
wuͤrdige VBehger komme. Bey diefer Erwägung 
(diem es wieder, als ob ſinnliche Genuͤſſe vor 
den geifligen Vorzuͤge hätten. Ben jenen babe 
man doch etwas Genuß von feinem Leben, von 
diefen nichts, nichts als unaufbörliches Anſtren⸗ 
gen des Geiſtes, das feine Ruhe vergoͤnne. Und 
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zuletzt hänge auch hierin alles von. Gott ab, 
ob er einen Merifchen zu Anftrengungen und zum 

Forſchen oder zum fröhlichen Genuß beſtimmt 
babe (2, 14526). 

6. Möge es auch fenn, daß von Gott nicht 
alles unabänderlich beftimmt«fey, fondern daß 
mandes in des Menfhen Gewalt ſſtehe, 
wenn ee nur den rechten Zeitpunkt zum Handeln 
wahrnehme, fo fey doch das niederfchlagend, daß 
auch das, was er zur rechten Zeit unternehme 





- a) doch nie vollkommen werde (3, 
2:11). Und das Höherfireben fen einmal als 
ein unfeeliger Trieb in den Menfchen gelegt, der 
ihn nicht einmal. zu dem ihm möglichen Genuß 
des Lebens gelangen laffe:. von ‚welcher Geile 
man alfo die Beſtimmung des. Menfchen anfehen 
möge, fo zeige fih, daß der Menfch wenig darin 
ändern koͤnne und er fich Diefe einmal getroffene 
- Ordnung der Dinge mit ehrerbietiger Unterwer: 

fung unter" Gottes Willen gefallen laſſen maſe 
(5, 12 15). 


b) Dann gar auch. diefes, dag manches in 
bee Menſchen Gewalt ſteht und ihm das gelingt, 
was er zur rechten Zeit thut, Die Folge, daß 
manches Böfe geſchieht. Zreplich Hinter 
Sort auf diefer Welt das Böfe nicht, "und läßt 
ben Menfchen felbft beliebige Handlungen beswe 
gen zu, zu feben, ob fie von ihren edein Anlagen. 
gehörig Gebrauch machen, und vernünftigen Grün: 
den, und nicht bloßen Inſtinkten wie Thiere fol: 

gen würden. Denn während Diefes Lebens muß 
M . erforſcht 


> 
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erforſcht werden, ob ein Menſch ſich Aber das 
Thier erhebe, weil im Tod Menfchen und Thiere 


‚ einander gleich werden, und es ungewiß ift, ob 


dee Menfch nach. dem Tode fortdauere, und nur 
das Thier nicht. Eben darum, weil dem Mens 
fchen feid Schiekfal nach dem Tode unbekannt 
it, ſcheint jeden zu rathen zu feyn, fein Leben 
dazu zu nüßen, wozu es fich nüßen läßt — ſich 
eines froben Sinnes zu befleißigen bey der Mür 
he und der Arbeit, die einmal feine Beflimmung 


it,‘ Freylich iſt dabey mancherley zu beklagen:- . 


zu beflagen ift.«. daß die Menfchen häufig ein 
fonderbares Vergnuͤgen am dem Mißbrauch defr 
fen, was fie vermögen, finden, wie an Unters 
drücdungen, die fich fo häufig auf der Welt ber 
merken laſſen, daß man wohl in Verſuchung 
fomme, die WBerftorbenen glücklich zu preifen, 
noch glücklicher die nicht Gebornen, weil dieſe 


Gemalthätigfeiten gar nicht treffen Fännten, (3, 


16:4, 5) B. Zu beklagen ifl, daß, Menfchen 
nichts gelingen kann, ohne daß ſich fo gleich der 


Neid regt; daher man fich 'oft wenigeres Gelin . 


gen wänfchen möchte, um nur in Ruhe vor dem 
Neid zu leben (4. 4:6), zu. Y. Zu beflagen ift, 
daß das, was Menfchen gelingt, oft mit lauter 
Selbſtſucht ımternommen worden (4, 7. 8), da 
man Doch, wenn man einen Genuß haben will, 
nicht nur zugleich für andere, fondern auch mit 
ondern zum beflern Gelingen feiner Mühe arbeis 
tm follte. (4, 9: 12). So will mander König 
nichts von fremden Rath wiſſen, und erwägt 
nicht, Daß er dadurch fich ſelbſt um fein Erbs 
tich Bringen kann, mie ein anderer aus duͤrftigem 


o 


Öefchlechte, dee klugen Rath annimmt, gar wohl 


Ridyhorn’s Einleit. ind, 4.%8.V. S 
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auf einen Thron gelangen kann (4, 15 14). 
X. Zu beklagen iſt's endlich, daß die Hoffnungen, 


die man fi gemacht bat, häufig beym Erfolg 


‚ getäufcht werben (4, 15. 16). 


Befferungen der bisherigen. Ueber 
treibungen. 4, 2755,11. teidenfchaftlich hatte 


- bisher der Redner feine Betrachtungen über das 


iI 


Nichts der menſchlichen Dinge uͤbertrieben. Da 
offenbar der Prediger durchweg einen und denſel⸗ 
ben Verfaſſer hat, und dieſer alles dem Salomo 
in den Mund legt, ſo iſt es natürlich Salome 
ſelbſt, der fi beffert, "und in. einer ruhigern 
Stunde mit feinem. fühnen Abfprechen über Gott 
und. göttliche Dinge nicht zufrieden if. "Mit 
„Gott und göttlichen Dingen ſich befchäftigen, for: 
„dere jeden zur DBebächtigfeit auf (4, 17); man 
müffe nicht vorfchnell mit feinem Urtheil übe 
„fie ſeyn. Nie müfle man Gott vorfchreiben, 
„was er thun foll; dankbar müfle man von ihm 
„annehmen, was und wie er es ordne, b. i. feine 
„Gelübde entrichten, die man auf den Kall der 
„Gewährung eines Wunfches gelobt Habe. Wenn 
„einem nicht alles von Gott aufs befte geordnet 
„Icheine, fo follte man nur erfl-genauer unterfu: 
„hen, ob fich nicht für das, was man in der 
„einrichtung ber Welt glaube tadteln zu Fännen, 
„eine Rechtfertigung finde. Wie Menfchen allıs 
„in dem Gang der irdifchen Dinge tadtelten, fo 
„überfchägten fie auf der andern Seite wieber 


Falles, was fie für ein Gut hielten, der Sal 


„fe z. B. bey Reichthum. Der Meiche könne 


. „nicht genug auffammeln; und wenn er- noch fo 


„viel gefammelt habe, fo zeige ch am Ende, daf 


- 
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„fich mit feinem Reichthum zugleich die Bebärfs 
„niffe feines Haufes gemehrt hätten, und er im 
„Grunde doch nicht reicher geworden fey, als er 
„früher gewefen mar, und daß Weberfluß zum 
„Genuß des Lebens nichts beytrage”. 
Wenn gleich dajlelbe Eigenthuͤmliche der 
Sprache, durch das ſich der ganze Prediger auss 
zeichnet, auch in dieſem Ahſchnitt gefunden wird, 
fo ändere fih doch in demfelben die Art des 
Vortrags. Alles ift in Sentenzen dargeſtellt, 
die bey ihren Lehren von einzelnen Fällen ausges 
hen, die daher der Ausleger wieder generalifiren 
muß, um die Lehren berauszuzichen. “In den 
Tempel geben” ſteht für “fich befchäftigen mit 
Gott und göttlichen Dingen”; und fo bald das 
erfte zum Ausdruck gewählt war, fo mußte‘ “bes 
daͤchtig ſeyn“ in Beziehung darauf ausgedrückt 
ſeyn “auf feine Schritte beym Gehen in deu Teny 
pel merken”. Berner: “auf eine religiäfe Weife ausr 
drücken, wie Gott alles auf der Erde fügen folls 
te” heiße “Gore Wünfche mit Gelübden vorsras 
gen”, weil das Meligidfe bey Wuͤnſchen in Ge 
lübden beftand u. ſ. w. u. f. w. 


Thorheit des Geitjes. 5, 1256, 12, 
Der Geigige fammelt häufig Reichthuͤmer fich 
ſelbſt zum Schaden. Wie oft geht alles wieder 
durch ein mislungenes Unternehmen zu Grunde! 
Waͤre dem Geitzigen nicht fruͤher gelungen, Reich⸗ 
thuͤmer zu ſammeln, ſo wuͤrde es ihm nicht bey⸗ 
gefallen ſeyn, eine kuͤhne Spekulation zu wagen, 
veil er die Kräfte dazu nicht gehabt haͤtte. 
Schlaͤgt fie fehl, ſo ſtirbt er wohl ſo arm,. wie 
er auf⸗ die Welt Fam, und hinterlaͤßt feinen Er⸗ 


S a 


+\ 
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ben nichts von allem deni, was’ er ſich umer 


Pein, Verdruß:und Aerger erworben hatte. Sob- 
he Erfahrungen ſollten jeden von niedrigem Geiß 
abhalten, bey dem man ſich den Genuß des Er⸗ 


worbenen verſagt, weil man dazu, aus Mangel 
einer edeln Denkart, nicht Much genug hat (5, 


12,29), Dieſe Edle Gottes-Gabe fehlt leider! 


‚ vielen. , 


Und doch iſt zum unausgefegten Genuß ber 


Ebte, des Reichthums, kurz alles deſſen, mas 


man ſich errungen hat, das Leben auf der Erde 
beſtimmt. Dies lehrt ſchon Die phyſiſche Be 
ſchaffenheit des Menſchen. Der Mund iſt ihm 
zum Eſſen oder zum Genießen gegeben; und daß 


er den Genuß fortfeßen ſoͤll, dazu mahnt ihn der 


Hunger, der immer wieder erwacht (6,7). Auf 
brächte ja fonft der Menfch von der Erde gar 
nichts hinweg, da man mit dem. Tod alle irdi 


ſchen Güter, Ehre, Wermögen u. ſ. w. verlaſ⸗ 
fen muß. ., Der MWeife häle füh daher an bie 
. Gegenwart und genießt fie, weil die Zukunft un 


gewiß und unbekannt iſt; der Thor hingegen ver: 
liert fih in Wünfchen, und vergißt darüber, das 
Gegenwärtige zu genießen. Und viele Wuaͤnſche 
find. chörige. Denn bey dem, was Gott .einmal 
eingerichtet hat, bleibt es; mit dem allmädhtigen 
Weſen deshalb zu rechten, führt zu nichts, meil 
der Menfch zu ohnmaͤchtig ift, etwas von dem, 
was ort einmal geordnet bat, zu ändern (6, 
2313). ° 


WVermiſchte Lebensregeln, die fid 
weder aufdas Vorhergehende no Rad: 


folgende beziehen. 7, 1514 Jede Gent; 


Lo 


\ 
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vollendet ſchon e ‚ Ganzes, oft in eiuem, ſuwei⸗ 


len in ein paar etſen, und laffen füch nicht in 


einen. anfamuenbängeaden 2 Inbalt zuſammenfaſſen. | 


Rs und Wichtigetit der Tugend. 
7, 14:29. gromme geben zumeilen in ihrer: 
Froͤmmigkeit zu Grunde; und Gottloſe erhalten 


fih trotz ihres boͤſen Weſens im Wohlſtand — 
ih Erfahrung. fcheint. den Werth der Tugend 
ſehe herabzüſetzen: allein, hieran find nichts als 
überſpannte· Grundfäge Schuld. Mander will 
ben feiner Froͤmmigkeit nichts von Weltklugheit 


wiſſen, iſt uͤberfromm, und hanbelt wie ein Ein⸗ 
faͤltiger, was⸗ ihn zu Grunde richten muß. Der 


Kluge Übertreibe dagegen feine Weltklugheit; ihr 


gehe er Als der einzigen‘ Regel für. feine Hands 


lungs s Weife nach, und iſt uͤberweltklug: er vers 


gißt darüber, was Die Religion befiehle, und _ 


wird ein Pflichtvergeflener Menſch. Erhält er 
fh dabey in feinem Woblbeſtnden, fo iſt dies 
doch nur ein fcheinbares Gluͤck: denn boͤſe Mens 
(hen find immer ungluͤcklich. Dagegen kann 


- 


feine menfchliche Macht, fo groß fie auch ſeyn 


mag, den Menſchen fo glücklich machen, als Tur 


gend und. Mechtfchaffenheit (7, 19). Religioſi tät. 


it daher mir Weltklugheit zu verbinden (7, 18); 


dabey darf fih auch niemand für einen Heiligen - 


anfehen, der fich nie etwas Unrechtes zu Schulden 
tommen Jafle (7, 20) Dieſer Umſtand muß 
kden zue Nachſicht gegen andere flimmen; mas 
man an ibm zu tadteln finder, wird man ſich 


af gewiß auch, mehr oder weniger, vorzuwer⸗ 


it haben NZ 21. 22), 


J 
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Wahre MWeisheit beſteht in dee Ausuͤbung 


reiner Tugend. Wer koͤnnte ſich aber, bey naͤ⸗ 
herer Prüfung; dieſer ruͤhmen? Hält nun «6 
zwar auch ſchwer, fie bis zur Reinigkeit zu er 
heben, fo behält fie doch auch in ihren Mangel: 


baftigfeie einen hohen Werth. Denn jeden muß 


ein weiteres Nachdenken darüber überzeugen, daß 
das Gegentheil davon, das Lafter, ein fehredii 
ches Unbild fey. Und doch Außert es über die 
. Menfchen eine fürchterfihe Gewalt, Nur der 
Menfh von guten Geundfäßen entgeht der Suͤn⸗ 
de; der Menfsh von fchlechten- Grundfägen geht 
in ihren Stricken. Ein tugendhafter Mann ift 
ſchon eine große Seltenheit (06 man gleich bey 


Mörmern noch am erſten feſte Grundſaͤtze zu er 


- warten hätte); "eine noch größere Seltenheit ifl 


eine ‚tugendhafte Frau. (Weiber find ohne feſte 


Gtundfäße und Häufig aller Untugenden voll). 
Gore, ihr Schöpfer ift dabey unfhuldig; er hat 
die. Menfchen fchlicht und recht gefchaffen; aber 
‚ ihre Träumereyen von dem, was glücklich made, 

haben fie in die Hände bes saflers geliefert! 
(7, 235 29). 


Allerley Sprüde 8, 1:8 See 


Spruch muß für fi ſtehen, und läßt ſich mit 


den übrigen nicht in engen. Zuſammenhang brin⸗ 
gen. 


Empfehlung des Lebens⸗Genuſſes, 
weil dem Menſchen auf der Erde fo we 
nig nah Würde und Verdienſt zu Tpeil 
wird. 8, 9:9, 6, Mach Würden und Ber: 
dienſt find Die Schicffale dee Menfchen auf der 
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Erbe: nicht abgemeffen. Karte Könige, ungerechte 


Große ſterben im Glanze, und leben in Grab⸗ 


denkmaͤlern fort; der Rechtſchaffne wird dagegen 


vergeffen. (8, 9. 10). Und doch liegt ein gros 
fer Reig zum Boͤſen darin, daß es nicht auf 


der Stelle geſtraft wird. Deſſen ohnerachtet 


bleibe es. aber doch. wahr, daß der boͤſe Menſch 


nur ein Scheingluͤck von kurzer Dauer bat, und 
dem Guten allein es zuletzt wohl geht (8, ı2 
13). Da das Verkjenft fo wenig bey den Schick⸗ 
ſaien auf. dee Erde Veruͤckſichtigt wird, fo muß 
man fich fo viel Genuß des sebens, als man ſich 
verfchaffen Fann, zu: verſchaffen füchen, (8, 1% 






15), zumal da es ein Mäthfel bleibt, zu welchem. . 


Zweck Gott den Korfchungs: Trieb In den Mens 
ſchen gelegt hat, der ihn in fo viele Mühe und. 
Arbeit verwickelt (8, 16. ı7), und am Ende, 


der Tod aller wartet, wodurd Gute und Boͤſe, 


Denker und Gedankenloſe einander gleich werden 


| (8,16; 9, 6). —— 
Sprüde der Ermunterung zum fe 


bensgenuß. 9, 7:20. Es find zwar Sprüche. 


- zueinerlen Zwecken; aber jeder ſteht für fi, ohne 
: allen rärhfelhaften Sinn. ur u 


Zeit, Zufall und VBerftand, bie gro 
Gen Triebräder in menfhlihen Dingen. 


9, 2127 18.. Von Zeit und. Zufall Hänge zum. 


Gelingen einee Sache: oft mehr, als von ber 


Tuchtigfeit des Mannes zu einem Geſchaͤfte ab 
od, 11. 32). Indeſſen der Macht ohnerachtet, 


he Zeit umd Zufall uͤber menſchliche Dinge Au: 
ien,. bleibe doch darneben der Werth tiefer Ein 
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fichten groß. Weiſe Worte empfehlen ſich ſelbſt 
durch ihren Inhalt; oft, wo man ſich nicht mehr 
zu helfen weiß, da Hilft ein weiſer Rath. 


Einige Sprüche über Weisheit und 

Thorheit, 10, 154. Jeder Spruch ſteht 

wieder für ſich; nur ift Ihe Sinn etwas vers 
ſteckter. Der erſte z. B.: “einzelne thoͤrigte 
„Handlungen unter verſtaͤndige gemiſcht, koͤnnen 
„einen leicht um den Namen, eines weiſen Man 
„nes bringen.” Der zweyte: Weisheit ift eine 
große Seltenheit: “das Herz dat man nur auf 
„der linken Seite zu ſuchen. Da die meiften 
„Menſchen voll Thorheiten und weiſe Männer 
„große Ausnahmen find, fo möchte man wohl fa 
„gen: bey Thoren Tiege nur das Herz auf der 
„linken Seite (weil fie die. gewoͤhnlichſte Exrfcher 

„nung find); bey mweifen Männern auf der re 
*F Seite (weil fie. große Ausnahmen find)” 
u. 0 wm. 


- — Die Wahlen der Regenten. 10, 5:7. 
Degenten greifen häufig falfch: unmärdige Men: 
ſchen erheben fie wohl zu hohen Würden; und 
mwürdige bleiben wohl im niedrigen Stande. Das 
iſt einmal dee Weltlauf, baß .es niche immer 
nach Verdienſt geht (10, 557). 


| Spräde vermiſchten Inhalts. 10, 
8:12, 8. Lem Geſchaͤfte iſt gan gefahrlos; 
aber gebt man bey jedem mit Verſtand zu Wer⸗ 
ke, fo erleichtert man fich diefelben (10, 82 10); 
Berlaͤumdung ift DBergiftung‘ eines guten Na: 
- went (10, 11); der Unterſchied zwiſchen Reden 
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und Handlungen eines verfländigen und unvers 
fländigen Mannes, nach verfchiedenen Ruͤckſich⸗ 
ten dargeftellt (10, ı2 » 15); das Ungluͤck eines 
landes unter einem allzu jungen König bey fahr⸗ 
Iäßigen Minifteen, und das Glück deflelben uns 
tee einem König von den nöthigen Eigenſchaften 
und bey thaͤtigen Miniftern, weil Machläßigfeit 
und Zaufpeit in feinen Werbältniffen etwas tau⸗ 
‚gen (10, 16518); wenn man Wergnägungen 
und Genuͤſſen nachgehen will, fo gehört Geld das 
in (10, 19); es ift jedem zu rathen, gegen einen 
Mächtigen ſich, auch wenn 'man fich für völlig 
unverratben halten möchte, Fein Wort zu erlaus - 
ben; fie baden allerwärts ihre Auflanerer, bie 
es ihnen in der Hoffnung, ſich ihre Gunſt zu 
erwerben, Binterbringen (10, 20), ein erwors 
benes Kapital lege niemand ungenüßt bin, fon: 
dern wende es zu neuen Unternehmungen an, 
aber mit Vorſicht; weder zu Büher, "weil man 
leicht das Ganze verlieren Fönnte, da es Ereige 
nifle. genug gibt, die feine menſchliche Vorſicht 
verüten kann; noch. zu ängftlich, weil fonft nichts 
ju Stande fommt (11, is5). Zu allem, mas 
gelingen ſoll, gehört Fleiß (11, 6). Ä 


Das Leben ift etwas Angenehmes. Doch 
muß man in Dem Genuß feiner: heitern Tage 
immer eingedenk feyn, Daß fie auch mit düftern 
u wechfeln pflegen, ohne daß man aufzuhoͤren 
brauche, Die Gegenwart mit frohem Herzen zu 
genießen. Mur muͤſſe Miemand von feiner Ju⸗ 
end an Bis in fein Alter Gottesfurcht und Zus 
ad außer Augen fegen, und fich erft durch die 
Schwächen des Alters an feine Pflichten erinnern 


.4# 
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‚ zu laſſen. Unter dieſen Bedingungen freue ſich 
jeder ſeines Lebens; der Tod kommt endlich doch. 


Beſchluß. Vollendung der bisher durch⸗ 
gefuͤhrten Dichtung, und: Ermahnung zur Recht⸗ 
ſchaffenbeit aus Ehrfurcht vor Gott. 
In jedem dieſer Abfäße ift ein Wechſel der 
Darſtellung jedem fühlbar: voraus geht ein Raͤ⸗ 
ſonnement über gewifle Erfcheinungen auf der Er: 
De und einzelne Beobachtungen, die fich über 
Menfchen und ihre Beſtrebungen machen laflen; 
fie werden unter gleichen Wendungen und mit ei 
neriey oder ‚doch unter fi) verwandten Formeln 
vorgetragen: “ich ſah, ich richtete mein Augen 
mer? darauf “ich beobachtete.” Darauf ändert 
fih die Einkleidung; dieſe Liebfingsformeln ber 
Beobachtung und Betrachtung fallen weg, und 
dafuͤr erfcheinen Säge, die ſich jedem wie Sen 
tenzen verratben. Diefer Abänderung im Vor⸗ 
trag nüßt der Verfaffer zu verfchiedenen Zwecken. 
Die Betrachtungen über die Wichtigkeit bet 
menfhlihen Bemühungen waren leidenſchaftlich 
(1, 3:4, ı6) vorgetragen und übertrieben 
Dargefielt; in der Mube, zu der er darauf zw 
rückkommt, misbillige er felbft das Kühne in 
feinen Behauptungen, und lenkt zu den Grund 
fägen ein, die er bey kuͤhler Ueberlegung ſelbſt 
nur für wahr erfennt (4, 17:5, ır), ſpricht 
aber diefe in lauter Sentenzen aus. — Cine 
andere Betrachtung, daß jeder Menfch, ohne 
Ruͤckſicht darauf, wie er gelebt hat, zulegt fler 
ben muß, führte den Forſcher darauf, daß Jeder⸗ 
mann die Gegenwart fo gut zu genießen fuchen 
müfle, als fie fih genießen läßt (8, 9:9, 6). 











Sentenzen fehließen diefe Betrachtung, die zum - 
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Genuß der Gegenwart einladen, und marnen, 
nichts von dem, was ſich auf der Oberwelt aus⸗ 
führen laffe, auf die Unsermelt zu verfparen (9, 
7510), — Seine Welterfahrung hatte den Beos 
bachter überführt, daß auf Zeit und Zufall viel 
biym Gelingen menfchliher Dinge anfomme; 


nen geoßen Einfluß zu gefteben (9, ı2 sı8). 


Seutenzen fihließen diefe Berrachtung, welche | 


das Lob des Verſtandes ausfprecdhen (10, ı > 4) 


und die Nachtheile dee Mangelbaftigkeit deffelben 


jigen. 
Doch bat der Verfaſſer nicht für nothwen⸗ 


dig gehalten, daß die Sprüche, mit denen er je 
den Abfag endiget, in Beziehung auf den Sn: 


müßten. So befchließt die Schilderung der Thors 


heit des Geißes (5, 12 6, 12) eine Reihe alls 


gemeinen . Lebensregeln (7, 2:14), Die. fich wes 


der auf einen einzigen Gegenfland, noch weniger 
inſonderheit auf den Geiß beziehen. Auf den 


Werth und die Wichtigkeit der Tugend (7, 14 » 


29) folgen allerlen Spruͤche (8, ı:8), wovon. 


nur der erfie das Lob der Tugend enthaͤlt; die 
übrigen würden fich aber nicht ohne großen Zwang 
mit etwas vereinigen laflen, was fih auf Schil⸗ 
derung und Lob der Tugend anfchlöße. 


Iſt num gleich die Art der Darftellung bey 
dem Abfag im Wechſel, fo ift es doch nicht 
tnch das Eigentbümliche der Schreibare, durch das 
fch der Prediger von allen noch vorhandenen bes 


doch müfle man auch dem Verſtand Darneben eis - 


— 


: halt des vorangegangenen Raͤſonnements ſtehen 


A 
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braͤiſchen Schriftſtellern uncarſcheidet: alles, was 
„bie Sprache feines Räfonnments in Grammatik 
¶und Neuheit der Wortems ichuet⸗ dað findet 
ich audy wieder in den Spoacham: der Werfaſ⸗ 
ler“ wollte alles af Sualoms zur uͤchgefuͤhrt wiſ⸗ 
fen; kann es. nicht bon--@alotheofei, fo find 
es eben fo wenig die Spouche ats? das Raͤſonne⸗ 
ment: die Sprache-if fich darchweg gleich. 
Diefe Wertheilung -feitws Swffo zwiſchen 
Raͤſonnement und Sprüche eben. erſt, unterein⸗ 
ander verglichen, die nn Meynung bes Ver: 
faffers an. Die ndifche Litteratur kennt 
in Arabiſcher und iſcher Sprache mehrere, 
beſonders moraliſche und: myſtiſche Werke, in 
denen der moraliſche und mpnifche Leſer feis 
zen Stoff auf aͤhnliche Weiſé zwifdien . feiner 
Ausführung und zwifchen Po poetiſchen bald 
proſaiſchen Anhaͤngen vertheilt. Eine ſolche 
‚Anlage z. B. haben zz’: eddin's morali⸗ 
ſche Allegorien, die in lautet Reden der Voͤgel 
und Blumen beſtehen g). ' In jeder laͤßt der 
Dichter einen Gegenftand der Matur fich ſelbſt 
erflären, und feine Natur und feine Eigenfchaf: 
ten entwickeln, um in fie die Ideen eines Sophi 
zu legen.. Wenn er in der profaifchen Rede eines 
Gegenſtandes der Matur felbft noch nicht Yeine 
ehren angebracht bat, fo thut ee es wohl in 
einer poetifchen Nutzanwendung; nur fließen nicht 
alle die poetifchen Stellen mit der vorangeganger 
nen Dichtung in Verbindung, fondern tragen 


wohl. auch eine von ihr unabhängige myytiſche 


8) Goͤttingiſche gelchrte Anzeigen Jahrg. 1822: N. 
88 S 373 
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Lehre von. ‚So biegen: auch un Prediger die 
Sprüche uichr immer wit dem voranftebenden 
Räfonnemens zufammen; doch ift er darin von 
‚dem gevannten. Werke verfchieden, daß in ihm 
—* und Proſa nicht mit re abwech 
ein, ES 


) Rz 
Er 7 Pe 
Zweifel gegen den Inhalt des Buche. 


Iſt nur der Anhalt. des Predigers 


oben von mir richtig dargelegt worden, ſo kann 


über die Pünftlihe Anlage der Ausführungen 
ſchwerlich viel Streit feyn; dagegen aber werben 


viele über Schwierigkeiten andrer Art klagen. 


Das Buch entwirft nach der Meinung mancher 
Schriftforfcher ein viel zu trauriges Bild von 
dem menfchlichen Leben; es. fcheint moralifche 
Vorfefung umd eben nach dem Tode zu laͤug⸗ 


len! 


Zwar iſt hier der Ort nicht, all die Ano⸗ 
ten zu loͤſen, welche man aus einzelnen Stellen 
gegen das Anſeben bes Predigers geknuͤpfe hat: 
aber ſein Ausleger thue nur nicht uͤberſpannte 
Forderungen an ihn, ſo werden ſich viele Zweifel 
‚ von felbft Heben. 


Niemand. verlange doc) da den vollen hellen 


ag, wo man bloß Morgendämmerung. zu ers 


barten berechtiget. ift. Jener hat erft mir dem 
Chriſtenthum angefangen; zur Zeit des Werfaf: 


nen; es bat viele dunfle und unbedeutende Stel 


D 1 N 
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ſers dauerte noch dieſe: mer kann alfo' von ihm 
eine chriftliche Moral fordern? 


Es ift wahr, überall durchkreuzen ſich bie 


Schatten dee Melancholie, die nur zumeilen ein 


Strahl glücklicherer Anfichten aufpelle. Allein, 
iſt es nicht der menſchlichen Natur angemeflen, 
ſich immer alles Traurige ſchwaͤtzer vorzuftellen, 
als es wirklich iſt; und dagegen von den Freu 
den dieſes Lebens manches zu überfehen, und teis 
den und Freuden nicht immer auf gerechter Wag⸗ 


ſchale abzuwiegen? "Hätte denn der Verſaſſer die 


menſchliche Natur. verläugnen follen? 


Unb wer hat noch den Prediger gelefen, 
ohne zu fühlen, bag in einem großen Theil deſſel⸗ 
ben fein Falter Lehrer, fondern ein warmer Beo⸗ 
bachter des Weltlaufs fpricht, der im Affeet, von 
dem er Bingeriffen if, unmöglich die - beftimmte 
Sprache der Falten Vernunft reden fann? Er 
verwirft und billigt, lobt und tadelt, überfpannt 
und läßt nad, mwiderfpricht und verbeſſert fih — 
wie-es der Gang der menfchlichen Leidenfchaften 
erwarten läßt. Mur wenn der Affefe vorüber 
und Ruhe zurückgekehrt ift, fpricht er gemaͤßig⸗ 
ter und beſtimmter. In dieſen Stellen märe 
alfo die wahre Meynung des Verfaſſers zu fur 
en. oo 


Ueberall herrſcht Sprade und Vorftellung 
des gemeinen ‘Lebens; und mar nicht von: jeher 
Undeftimmtheit ihr Hauptcharakter ? und mußte 
er es nicht noch nothwendiger in fo alten Zeiten, 
und bey den Hebräern "als bey uns feyn, da 


| 
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überhaupt damals und unter ihnen an pbilöfos 
phiſche Beſtimmtheit der Begriffe gar nicht zu 


denfen war? - 


$. 665. 
Geſchichte des Buchs. ' 


S 


Schon Altern Leſern, melde auf die bes 


ſchriebene Oekonomie des Buchs nicht gehörig 
Bedacht genommen hatten, war fein Inhalt an⸗ 
ſtoͤßig. Viele Juden wollten daflelbe aus der 
" Sammlung ihrer heiligen Bücher herausgelaffen 
wiffen, bald weil es zu Keßerenen führe, bald 
weil, fih fein Verfaſſer fo oft widerfpreche 2). 


x 


h) ©. Carpzov introd. in V. T. P. I, p. 223. 


Pesikta Rabbati fol. 33. c. 1. Medrasch 


Coheleth fol. 341. c. 1, Vajikra Rabba 


sect. 28. fol. 161. c. 2. 934 uman yvpa 
DON AND 12 Now man Amp NEO 


am u Auf feine MWiderfpräche nimmt 


der Talmud tract. Schabbath fol. W. c. 2. 
Ruͤckſicht; und verwirft ibn STE VIEN 
TTDN IT PAMD. Auch Hieronymus trägt, 
die Meinung ber Juden in Comment. in Ecc- 


"les. XU. mit folgenden Worten vor: Ajunt 
“Hebraei, cum inter cetera scripta Salomo- 


nis, quae antiquata subt, nec in memoria ’ 


. duraverunt, et hic liber obliterandus vide- 


retur, eo quod vanas asserat Dei creaturas 
et. totum putaret esse pro nihilo et cibum 


‘et potum delicias transeuntes praeferret 


omnibus; ex hoc uno capitulo meruisse 
autoritatem, ut in divinorum voluminum 
numero poreretur, quod totam disputatio- 
nem suam et omnem catalugum suum hac 


Fe 
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Selbſt einige von den aͤltern Lehrern der chriſt⸗ 


lichen Kirche haben aus denfelben Gründen fih 
ſehr zweydeutig über das kanoniſche Anſeben des 


Predigers ausgedruͤckt 2). 


Inzwiſchen, wollen wie der Geſchichte folgen, 


| fo muß er feinen Platz im Kanon behalten. 


Zwar gedenkt weder Philo ($. 32), noch das 


M. T. ($. 37), noch Joſephus (5,48) deſſelben 
namentlich.: Aber Joſephus muß dennoch denfels 
ben zu den vier: moralifchen Büchern gerechnet 
haben, deren er in feiner berühmten Stelle er: 
wähnt ($. 49. 50); Melito ($. 51) und Drige 
nes, ($.'55) weiſen ihm feinen Plag hinter den 
Proverbien an; und’ Hieronymus ($. 55) und der 


Talmud ($. 66) erkennen ihn gewiß fuͤr kano⸗ 


niſch. 


quasi —E coaretaverit J ut sci- 
icet Deum timeamus — — — 


) 3. €. Theodor von Mopevefte. ©. 
Binii Concil, gener. T. ll. 535. a. 537, 4 
Philastrius ad Catal. haeres. CXXX. p 
fpriht von mehrern, welche manches an Den 
Prebiger auszufegen ‚hatten, ohne aber ihre Nas 
men ‚anzugeben. 
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149. 183. 222. 228. 237. 
211. 245. 252. 269. 
297. 299. 302. une 3 f. 


319. 337. 348 
370 522f. 2.3 50020 


595 
— f. lea; — 
Aclfricus; ſ. A: Saxon 
treat,; 
Aclianıt, Variae Histor. 
2. 472 °C 103. 
Ahorn. R. ben Aller, Ab» 
ur über die. Ascente; 


681 
Abakifi, iRobamım. ben Mo⸗ 
ham. "ben Al, Dialog von 
» 51 Känfttern; e. 142f, 
Alberls; ſ. Ruhnken. 
Allegorie orientale; ec. 
74. ſ. Court deGebelin. 
Allgemeine deutſche Biblio⸗ 
thek, Bo. XXXIV. a, 


272. 


Regiſter. 


d. 189.5 XXXV. 
or XLVI. a, 490. 


d. 133; Ha, 

m 24.5 c. 16. 
Allgemeine itteraturzeitung, 
auf 1799. T.11. St.182. 


c. 23. auf 1815 N.58; 
b. 378. 
Alphe., Hal. Seph. Tho- 


ra, b. 461. 

Alpinus, Prosp. Deplan-! 
118 Aegypti; c. 266. 
"Alter, Fr. Car., " Biblio- 
graphicae notitiae va- 
‚riarum editionyum ori- 
entalium biblicorum 
textuum et patrum ec-: 


clesiae; b. 
Auer, Ir. Car., Rifcellen; 


7 
—— Leber bie rt Bis 
belüberfegung ; 
Amersfoord, ak, D 
bil. de variie ne 
us Holmesianis loco- 
rum quor undam Pen- 
tateuchi Masaici; & 


5%7. 517. 

Ammon, Ch.Fr., Nova 
versio graeca Pentateu- 
chi ex unito S. Marci 
Bibliotheca Cod. Ve- 
nelo nunc prim. edid. 
et recens. P. IJ. nes. 
cont. ot Exod. P.ll. 
Levit.c.etNum. P.il!. 
cont. Deuteronom. ad- 

denda. indic. commen 
talionem de usu, in- 
dole et aelale hujus 
Vers. c. tab. aeri inci⸗ 


a. 569. 574. 








Regiſter. 


Immon, Salomo's ver⸗ 
ſchmaͤhte ·Liebe oder bie 
belohnte Treue; e. 229. 


Ammon, Hänlein und Pays - 


Ins, Neued „ yeologifcheß 
Sera ns a, 379. 


2 27, —* 


705. 
— les, de Catulle; 
e. 228. 
Anastasius, Hexaäıneron 
' Serm. a. 597. 
‚Animadversiones in Pen- 
. tateuchum Hebraicum 
et Samaritanum in. Po- 
yglottis ‚ondinensi- 
us; a. 457.3 
h, 600, 639. u Bi 
Yamertungen 7 r Syri 
Heraplarifch. —— a. 


Aue Holmstadiens. 
zu. 1782; b..438. 455. 

— 698. aun. 
83 a. 7133. ann. 1788; 


120, 

Anihologia semtentiarı m 
arahicarum c. schojiis 
Zamachsjarii , ed. vert, 
llustr. H. Alb. Schul- 
tens; e. 70. 

Anlhologia Persien; 3 e. 
70. 

Anignitates Eeclesiao 


„rieutalis; b. 598. 601, 


Allan .. ſ. Griessdorf. 
Auwerp, .. f. Polyglott. 
Unıpes, Tb,, unausgefuͤhr⸗ 


a Entwurf einer kritiſch. 


Ihhreibung der Perfis 


390 


fchen Berfion des Pentas 
teuchs; b. 377. 
Arsentinonsis ed, LXX. 
I 


Aristeae Historia 72 in- . 
terprelum ; Accessere 
. veterum lestimonia de 
eprum versione;3 b, 


Ar Montanus ſ. Bibl, 
Antwerp. 

Aristobulus ſ.Valkenaer. 

Aristoteles Problem, c, 


193. 
Arcieux, Vogage II. .. 
435. 
AtprigRa Meor Enaim; 
a. 566. 
Asialic Researches; c, 


Assemanı Bibliotheca 
Orientalia, 1‘. I. h. 123. 
135 f. 138. 150. 156. 179. 
2609: 221. 2261, 229. 3% 
c 5 Da 
b Ih. 136-138. Dt 
156. 187. 214f. 217x219 
221. 319 T.ill. a. 
532.5; b. 217. 297. : 

— Ontalog. Bihlioth, 
Med, Codd. Mss.Orien. 
tal b. 240. 286. 295. 


Astıuo Conjectures sar 
les memoires origi- 
naux dont il paroit que 
Moyse s’est servi pour 
composer le livre de 
la Genese; c. 22. 

Athanasins Opp- T. I. 
b. 363. 6 11.063. 


292 

Athanasius (ihm beygeleg⸗ 
te) Synops. 8. 8. &, 10). 
e. 63. 

— zıpı erıypaßys Val 

" pwVv; © 49 

— ſ. Zonaras. 

Athenaeus, L. XI d. 
Dee. KXIV.; 3; ' L 


193. 
& — " Bibelausgabe nit 
eusden's Vorrede; a. 

266. vgl. a. 270. 
Altar, Berid.eddin Pend- 
ameh, ou le livre 
des Conseils trad. et 
public par M. le Baron 
Sılvestrg de Sacy; e. 


Augustinus, de civitate 
Deis a. 524.5 & 9. — 

— de consensu Bvan- 
A c (Opp. T. 

— I doctrina chri- 
stiana; b. 2 

—— de mirkbilibus (Te 
III. Opp.); a. 21. 

—— Epistol, ad Hiero- 


nym.53 b. 416. 420. 


. 7» ‚ 

A ivillias, Car., de 
synagoga vulgo dicla 
magna, f. Diss. ad sa- 
cras lilteras .. perti- 

nentes ed. J. D. Mi- 

chaelis; @. 30. 

— de rariori guaedam 

* editione versionis ara- 


Bieac, ſ. Biblior.; b, - ri 


Ausfi fihten 3. kuͤnft. Aufklaͤr. 
- über dad U. T.; ſ. Haſſe. 


- Resiſter. 


B 
Baal Aruch über dad Tar⸗ 
gum v. Jeruſalem; b. 931, 
Baal Tosephot; b. 36. 


448. 
Baco, Rog. F Brief an P. 
Cemens IV.; 
Bey Hodins he bi 
text. orig.5; b. 42 
Bahrdt, niug Aus abe von 
ontfaucon’e raplen 
bee Drigenedz; f. Mont 
faucon, — 
Bar oFehrxaus: fe Greg⸗ 
tin, 
Baretti, Nachri tim v 
Italien I.; Hape ' 
Baringius, clavis diplo 
. maliıca; a, 253. 
Bartenora, Obadj., a 
. Mischnam _ tract, jo 
daim; a. 215. 
Barthelemy und Swi 
„„Entziffer hasmon. 


zen; a. 188. 
Bartolocejtis, Biblioth 
rabbinica, T. IL 
922.53 T.IV. a. 37 
©. 233: . 
Basileenses duae 
LXX. a. 513. 
Basnage, Histoire 
— a. 1 
umgerten , Nach 
von merkwuͤrdigen 
bern; VISh. b. 35 
Bayer, Franc. Perez, 
numis Hebraeo - Sa 












samaritlauorum vi 
ealio; 8.188. 
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. Bayle, Dietionnaire; c. Bergſt, Koheleth; e. 260. 
52.. Bernatd, Ed., Auszug aus 
Beck, Matth. Fr., ed. b. Duntingfon: Eremplar 
' Baraphrasin. chaldai- der Chronik des Abulfatch; 
cam libri: Chronico- "414. 
sum; T.E.II.b!22.122. Berosus; d. 400. 
Bedhaus, MI. H., Ueber Bertholdt, Einleitung in bie 
bie Integrität der propper Schriften des A. und N. 
tiſchen Schriften de5 An- Teſt. 1Th. a. 32.5 2° 
Bunded; d. 49. ' b. 125. oo 
Bellermaun, 3. J. De — Kritiſches Journal; 
Bibliothecis et Museis 9Bdb. 1St. b. 378. 


Erfordiensibus, prae- Beyer, 3. Kranz, Samm- — 


cipuede Rev.Ministe- fung von Liedern d. Liebe, 
Til Augustanae confes- im Sefchmade Salomo's; 
sionis bibliotheca; b. 6. 252. 
471. | | Beytrag zur Critik der LXX. 
— De usu Palaeogra- aus uftin und andern 
phiae hebraicas ad ex- Kirchenvaͤtern; a. 485. 
licanda biblia sacra; Beytr ge .. ſ. Craͤmer; — 
b. —8— Ru . Biblia armen.‘ ex vers. 
— Delibro Jobi num LXX. Interpret. jussu, 
‚ sit historia an fiio;3 D,Jac. Characteri-Pa- 
. & 118. 2.2 ‚triarch. et stad. Oskan 
— Delibri Jobi indole .' Vastabjed; b. 348. 
‚, ei artibeiosa designa- — armenica c. Jocis 
‚ tionez e. 118. arallet. ad oram et c. 
‚Ben Ascher und Ben jmaginib, aere excusis 
Naplıthali, Lectiones jussu Abraham Pa- 
- orient, et occident,; b» triarch. etstudiö Mik- 
54571 _.- , hitar edita; b, 38. _- 
5b, 693. I vgl. ra deowvausc. » 
Ben Naphthali; ſ. Ben Aſcher. — hebraica integra 
Bengel, E. G., Archiv für - cam punctis et accen- 
die Theologie und ihre ib. "Soncin. 14885 2. 
 naeftekitteratur. 23, c. . 3845 b. 664 vol b. 
189. 33. a. 64 678.5 ſ. Bruns, 


| Benjamin, L’udelens. Iti- — hebr. antiqua cum 


nerar, d. 23. punct. et accentih, s. 1, 

Bntleius, Dissert. in et a; b. 668. 

Phalariım; c. 199 - — hebr. c. punclis, 
” i En | 








— 


294 Negifter. 


no Ya * 


b. 671 f. b. 
678f. 695; |. Bruns. 


Bihblis Polygloua Com- 


plutensia; b. 674. 697. 
vgl. a. 512. u, 
— Poelygl. Berirami 
Sanctandreana (unrich⸗ 


tig B P. Vatabli); b. 


675. 4 Te af * 
— Rabbinica Bomber- 
giana |, cur. Felix Pra- 
tensis,. Venet. 1518; -b. 
676. 681. 696f. vgl. a 
En b. 29. 58. 82. 99. 
4. 


— fFlebr. cum quibusd. 
varianlibhus lectionib. 
ed Bomberg.; 
ausg. darnacı f 

berg I. b. 6771. 

— Hebr. secundo im- 
pressa Venet 15215 b. 
678. 695. “ 

—— flebr. Bomberg. IH. 
b. €78. 697. 

— Hebr. Itoh. Stepha- 
ni; in 4 b. 679. in 16. 
b. 68 


— 'tHehr. studio Seb. 


Münsteri Basil. Froben 
F gar Episfopii ; 
. 693. 608. 

— —8 ber 
giana il. cur. R. Jac. 
en Chajimy Venet, 
1525. b. 57f. 679 681. 
vgl. a. 385. 426. 438. 
—— 


—— Hebr. rabbin. cur. 
Corn. Adelkind (au 
Bomb. 111.); b.682.697. 


ER. 


— hebr. Bamberg. IV. 


gand- 
um- 


— "hebr. Genevensi 


Biblix hebrajca rabbinica 
p. Jo. de Gara; b 


682.- Po Ku . | 
—— hebraca rabbin. ap- 
presse ı.vlaris. Sıg 
ietro e Lor. Braga- 
din; b. 682. 684. 
— hebr, tertio im- 
pressa cum quibusd, 
var. lect. op. Corn 
“Barucz b. 





b. 683. ; _ . 
— hebr, Bomberg. V. 
opera Corn. Adelkind 

















— hebr. ın aedib, An 
Justinian,. op. Cor 
Adelkind; .a) 1551. b 
1552. c) 1503 d) 157 
b. 683. 


[52 


‚curg., Cephas _ 
Petr. Quercetani); 


— hebr. c. J. de Gara 
a) I >00. «62 1568. 
1582. b. 

— hebr. 8 frat 
Bragadini; a) 1614 
1619. c) 1628. d) i 


. usum Judaeorum; 


Plantioi I.. b 


694 f. 
ehr. Hartmann 


rum, Jo. ei Frid. 
1595. b) 1598. vgl. 
684. 604f. .. 
— Jhehr. Viteb. ! 
Zach, Craton, b. 








Regiſter. 


Biblia sacra (Polyglotta 
Antwerpiensia; ihlia 


Regia; Biblia Planti- 


niana; b. 684f. vgl. & 
27% 426. — b. 854 
697.5 ſ. Rapheling. 
— hebr. c. vers. lat. 
op. olim Xant. Pagnini 
Lue. nunc vero Bened, 
Ariae Montani FHispa- 
lens. Fr. Rapheling. 
alnet, Gutd, et Nic. 
Fahriciorum -Boderia- 
norum fratr, collato 
studio ad hebr. diclion. 
expensa; :b. 685. 688. 


— hebraea latina in, 


Burgo Auracensi in 
Hisp. b. 686. ' 
— hebr. cum versio- 
‚ ne interlineari Xant. 
‚ Pagn. luc.-atque alia 

Arıae Montani. ‚Lugd. 
1613. b. 686. 
.— hebr. latina s. a, b. 


80. 
_ hebr. lat, Geneven- 
sis 1I. b. * 
— hebr. lat. Franco- 
' fürt.ad Moen. b. 686. 
— hebr, lat, Viennae 
' Austr. b. 686. 


— hebr. Samar. Chald. : 


Graeca Syr. Lat. Arab. 
: quib. text. : originales 
biius.S. S... exhi- 
bentur (Pariſer Polys 
glotte); b. 686. vgl. a. 


514. b. 589. . 
— sacra polygloita 
lextus 


tomplectentia 


ui... 
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originales Hebr. c 

Pentat. Samar: Ehald. 

Graecam wersionum- 

ue antiquar. Samar. 

r. 72 interpr. ſchald. 

Syr. Arab. Aethiop. 

Pers, Vulg. cum te⸗ 

xtuum drient. 'lalinis 

translat...&% aratu 

„. ed. Brian Waltonus 

. (oe Polygl.); b. 
7f. vgl. a. 457. SI 

- b. 29. 250. 207. 294° 


376f. 589.600, 684. 694 


7.70%. 0; 
Biblia s. quadtilingusa.. 


sccur. Chr. Reineccio 
(Leipzig. Poluglötte)s b. 
. 689. Handausg. 2) 1725. 
b) 1739. 0) 17506. 9) 
1799. ex edit. J. Cph: 
Doederlein et J. H. 
Meisner; h. 690. 70I. 
vgl ». . 
—— hebr. cura et stud. 
Elise Hutteri (1’Tom. 


von Wolder’d Pylyglotte);  . 


b. 6 4 “ 

— a Nisselii 5 
b. 2) , . 

0 ebr. chald, gr. 
lat. germ. slavon studl. 
et lab. eh Ruten 
(Hutter's Polyg ir. . 

I. 693f, 099. . 

9 6931 vi J. x 
torf. Basil. 1611. b. 59% 
691. vgl. a. 380. 

—— rabb. .. ed. J. Bux- 
torf. Basil. 1618 f. b. 


RT er. > 





| Biblia —* 
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Ans telod. 


.16 u 
0 ra br .. opera 
 Mosie — 
en bot. 097 .. ed. R. Me- 
ngsge Ben Israel. 2Aus- 
gaben; b, 692f. 605. 
— hebr. typ. Joseph, 


. Athias © praefat, , —— 


Leusden 1661. u. ed. 11, 
. 1667. bs 692. 694 f. vgl. 


a. 20 
— hebr. Clodiana; b. 
2. reous. cura J. H. 
aii b. 693. cura Ge, 
Christi. Bürcklin; ; b. 
693f. | 
— hebr. Jablonskiana 
1. b. 693. Il. 
—— hebr.' „os. ei . H. 
Michaelis; b, 694. vol. 


a. 258. 438. “b 53 


— ltelı, ... ed, Ever, 
van der Hooght; b. 
694. vgl. a. 321. b.658f. 
604. I; ſ. Bruns; 


sVde. 


— hehr. c, Salom. Ben 


Jaseph Props. b. 695. 
—N luehr. lut. (c. Vers 
‘Seh, Schmidi);. b. 


695. 
— Jıebr. lat. c. not, 
critic. Carol. Frauc.. 


Heubigaut; b. 695. vgl. 


f. t. 521. 
—— —— * 


Simo- 
nis 1. et II. b. 695. 
hebr. (Vet. Test. 


hebr. c. var. lect.) ed. 





* 9 





Regiſter. 


Bj. Kennicott; b. 6oo. 
„695. 700. vg La 29% 

113, 52% 628. —*— 

04.; d. 228.; 

Bihlia hebr. c. H. Opiti; 


b. 
hebr. ed. Zalliche 
viana (im doppelter Ges 
falt ); b 695. 
hebr. Mantuana 
. a2 44 b. 698. vgl 
a. 375 
— hebr. Digess. et 
“ gravior, lectionum va- 
rietat, ‚adjec. J. Jahn, 


















Bike 3 ogl. Hagiogra- 

„Pla; JJesaias; Josna; 

ibri Regum; Penta- 

- teuch. Prophetae;. Pro- 

yerbia ; s" Psalterium; 

‚ Quatuor &, volumm.; 

ningue Megilloth; 
ulh; = 'Norzi, 


„Biblin 1 2 LXX. Audyxy 


Biblia sacra Vulgata edi- 
tionis Sixti v, et Cle- 
mentis VIII. 
auctoritate recognila; 
h, 436. " Sabatier. 

Biblia „. . L A. Saxo 
trealise, 

Bibliotheca Lubec., nor 


115. 123. 147. 
—— der alten itterat. unl 
Kunſt; 1Th. a. 196.200 


° 


> 
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\. 
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hl “u emeine; Erklaͤrangen über.ı Sam, 
ls (end 6 ndrm g m. 


47 
Bipliothegne Tal raisonhee; — (2 Zanetti. 


. Bonadorft, Jao. Examen 


Binius, Seven, Concil. variarum lectionum 


gener. T. II. & 28% quäs adtextum Jesgiae 
Bion, e. 23T. hebreeum Alexandri- 
Sihruftäht, Briefe. I Th. na verzio exhibet; a, 

(L eltre..) b. 269. 27I- _ 517. 
Bos, Lamb, Proleg. ad 
— ehreikäng ber ber bar edit LER. S1 pret 

berini ri a. 512514. 516. 
den Teiglatt Bredenkamp, über die, ats 


71. 
Blanchini, _ Evangelis- imenifche Ueberfegun deB | 


rium quadruplex; T. I. A. T. b. 332, ai 7f. 
br 479 ;,T: I. a, 351. Breitenb band. zun⸗ 
320. 


rum scripturarum vul- 
gatae latınae editionis; Breikanpt, Christ, Dav. 


12. Commentationis in 
— rodromus, *. II. Sandianam yersionem 
Vindic.; b. 412. Jesaiae arabicam, faac. 
— (‚a.Mittenzweys— _I.b, 235. 


gem b —— e von 
— Indiejsecanonica- . al ien and Afrika; INH 


Blayney ſ. Pentateuehus, Breitinger, ed, LXX. Ä 


Blaehdorn, J. E. C. de __Interpr. a. 516. 


oraculorum graeco- Brentius ad Psalm. 8, 45. 


rum origine et indole5; 37, 28:5 5% 6; ad Je- 
d. (Borr.) XVI, al. 2, 


Bochatt, Sam. Hier Bere Briefe einiger elite en 


con, a. 3343 b .56.;3 d. Ootteöge lehrten über 
350. d Simen kritiſche —— 


— Phaleg et Canaan; @. 2%. herausg. von 


. 9. 74:3 ©. 134. 156. ie sm; beutfche Ausg. 
—E —5* 
der kirchlichen Verfaſſung riet, Samaritaniſch 
der Juden; a. 270. b. 599.3 1 Schnurrer. 
Boden; Aanus, reeiat ad Brissonius, de regio Per- 
‚ sarum principatu, ed. 


Serenade ei Feb Ä Brittifcher Shologe I Th 


Bohn, Unterfugung ber a. 391. 


[ 


298 . Negiften - 


' Breotier, Gabr.,.ad oalc. Bumd, über die armeni⸗ 
- edit. Taciti (Auszug " The lerfion; b. 3%. 
aus Leitr. edil,); b. .—— De variis lectioni- 
1578. 0.462, bus Bihl. Kennicott. 
- Brucker, Histor. oritica · b. 456. 509. 701. 
‚Philosoph, T. U. & — über: die Stichen in 


.__ 139. I, .; De 477. Ä 
Brugensis, Elias, libri —— Grläyterung der Unter 
Du duo de usu paraphras, ſchriften in den hebräifd. 
- chald. b 32, Mfl. aus der juͤdiſchen 
Bruns, Ercerpte zur Ken». Gefchichte;b. 520. - 


m nicotiſchen Vibel. b. 543. —— Gharakterifirung ber 


„—— edit.diss. Kennicot- ſpaniſchen Mil. b. 555f- 
tii genexal. u. ad K,D, — Befchreibung bed Bo 
‚Eon a. 167. 169. 304. noniſchen Pentateuchs; b. 
u o 378. 427.3 b. 85. . 654. | 
159, 222. 229. 294.468. — uͤͤber die Bibelausgabe, 

. 970. 338. 550 507. 571. Brixen 1494; b. ee 
81.5 c. 468. — uüuͤber den Sonciniſchen 

— Curae hexaplares Xert;. b. | | 
in om sm. — lien De — 

a. .3, b. 188 1 von der Hoogt. Ausgabe; 
* * b. 695. s 


. 


170. 180. 5 
— über R. Menechem de — über einen Abdruck 
Lonzano; a. 379. . ber faniaritifchen Verſion 
—— uber Parallelen a. mit bebräifhen Buchſta⸗ 


, . en, b. 0% 

——— Droben aus ben 4 er —— Paldftina; I. und 2. 
fien Confonanten ded Al- Ausg. c. 399. ı 
bab. v. Haremach's Ma  — — — Aunales Helm- 
oreth; a. 437. E stad.; Keunicolt.; Re 

—— über, den Compluten- _ pofitorium, Meyer. 
ſiſchen Text der UXX.; Buchanan, Zufland de 
| a. 913. Chriſtenthums in Afien; 
; —— Varianten aus Chals deutſche Ueberfeßung; b- 

- daifchen Manuferipten; b. 82. a 

2 Burcklin; fiehe Biblia; 


— Nadridt vom Tar- Prophet) Jonae. 
gumFHierosolymit.über Büttner, Vergleichungsta⸗ 
die Propheten; b. 100. fein und Schriftarten 

 —— über das Targum I. verſchied. Völker; a. 229. 

‘ Esther;-b. 120, 254% 


[4 





a ui... - 
— — IN, m al, u u 


Regiſter. 


Boͤtowiſche Nebenſtunden; 
a. 377. b. 4504: : 


Bugatas ,„Caj., vid. De- . 
Bußpfalnien ſ. Pealmi. 


uxtorf, iQ, ohald. : 
—5 1 
LH gut 


an Peer 113. 
De: Klterazam 
hebraicarum . genyina , 
Wale} a SI - 
212. 'ı. 
— Dissert, IV. yhilo- 


- lag. eritstheol.z a.213. . 


— — itica; b. 449. 


ꝗ yonia (mist 
erichienen ); 


d. Pſalnen; b. u 
— De’synagoga vete- 
ri; b. 18. 
— Tiberias, 8: 174. 
242. 416. 420. b. 707. 
— Tragtat. de puncio- 
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-Capellus, Lud., Yindi- 
ciae aroani puncla- 
tionis revelat.z a. 242. 
a (em ment, et nor 
tae criticao; A. 242. 
Critica sacre;.. a. 
r 22% 247. 250. 260. 300. 
au 32ıf, 34 — ‚af 


she 475 4774.b»44905 . ' 


PN J. G., Critica 
2; wacra3 a..188. 215.208, 
b. 83. 89. 52% 
— Introductio in V. 
T. b. 66. c ° 397. 
626. d. 277. 180. 234% 
208f. 301. 492 42 
:..402° 472: 0. 4% 9 215 
235. 254. 387.1. 
Can, Bibliotheca ara- 
„bien Escur.;: T,I. e, 
| Kar T. II. 234. 
—E Ph., ſ. San- 
ı . chuniaton. 
Castellus, ‚Animadrer- 
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zum origine, et.auti--« giones.Samanitan,; b. 


auiate; a, 226. 242. 


Gamerer, knalo ifche und 
kritiſche Verſuche; a. 


Ganon, über ben E. des U. 


T. 2.1 


250: , 


Sam. I 


raefat. in An, 

> KL 
eptagl.; &. 

105. ce ce. 609. 6, 127. 

. Catalogus, Mss. Angl. 
Oxon. b. 268. 

— Mss. graec. Const, 
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Cappeilanus, mare rab- —— Mes. Biblioth, Bodl, 
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—. * by 1 Me 36, - 
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Caussin de Percevct; ſ. 


- Harırı. 
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tiqu. Esy t. a. 288. 
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terpretatjo. hebraica., 
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E g20 illam edidit. 
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enuicott. . 
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5 mentationem de in- 
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translalionis praemi- 
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lu 437f. d.479 
Char , Vedage en 
Porse; a, 246. 


- Chrestomath in here 


is adornata a J. 
T'rendelenburg; a. 


. 50% 
"Chronicon Alexandri- 


‚num ſ. Faschale; a. 
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‚Chr ysostomus,Homiliae, - | 


a. h. 350. 37 
a, ‘ologus "ad Paal- 
0835 ©. 


745. 
—— de divinalione; d, 


Clemens ‚ Alexandrinus: 


jerobotäni- ' 


— ed. "Bylbürg. 
⸗ 778 X I8O. 401. 
‚ek EZ Eericus, |. Brie 
fe; — Sentimens; — 
—— de -"$eriptore 
Pentateuchi,-c, 22.337. 
— —— ‘in Jo- 
stand; c 
— Comment ih "Job; 


—E Noiao- dd. ‚Euther; 

"8,637. 

"Codex. syrideo‘ athexa- 
laris Ambrosiano- 
&diolauensis - editus 

et lät, versus a Malih. 

Norberg; b, 183" 
Codex ( Codices) Alexan- 

drön: ı. 496.585. 
— ‘Amstelodam. ; be 

34 

x 3, 
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: 335 
— Babylonio. b. 570. 
nu Regio - Berolinens. 
. d. 519. 525 aͤthiopiſch 
d. Pſalm. b. 354. 
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a. 513, 
—— Bibliolli. Angelic, 


b. 
—— B dlejan, b, 28. 259 
476. cf. Cod. Laud. 
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Cicero, ad diversos; se ' | 
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— Florentin, b. 245 f£ 
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nn lej, b. 28f 

——“ ar e [ 2 ® 

— Hillet, a 

5 —— 254. 
203. 2 7 . J 

I Teransis; b. 51 07 
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— Jesuitic. ſ. Marclıa- 
hanus. . 
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10040. 240. d. 479. a 
633. b. 474.5 C. 97. b Pe 
474. sC. 210, b. 437. 30 
924 325-5 bi 4743 [. 
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— Bodl.b. 294. 


Herzogs von 


_ idw 
%. 19: 525 
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suitic.) b. 199. 202 


Iedio. b. 295. 
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b. 263. 535. 
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blioth. publ. b, 468. 
471: 493. ;- cf. Nagel. 


Marchalianus (Je- 
202 ff,‘ Commentationes theolo- | 


Brittiſch. 


Zoi 


riens. b. 408. 
m a ʒplen.. 
179 
* b. 33. 

— jomontan. b. 
“30.4 3 476. 1. Lilienthal. 
Kupfer von ihn. b. 479. 

— — Reuchlin. b. 100. 

— Romanus; b. 245 f. 
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— —5 — h. gor. 


— Sorbonnensis; . b. 
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—— Valicanus 5 a. 496. 
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Commeli Iniana edit.LXX 
Interpr. a. 513. ' 
Commentationen, ältere, ber 
Göttinger Societ. e. 1768 
mmenlationes in Soc, 
reg. Scient, Gotling, 
per annos 1758- 17 3 
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Commentaliones Soc, . 
Reg... Scient. Gotting, 
recent. T. IV. c. 187. 
253.5 T.V. d. 58. 69. 
128. ' 


‚giene, ed. Jo. Casp, 
elthusen, Chi. Teoph, 
Kuinoel et Ge. Alex, 
Rupertii, Vol’ 3.3 a. 
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Correctorinm Hugonis, 
a. S. Caro b. 429-431. 
3 + - 


Correctorium Bibliac, 
er Jac, Gaudensen. 5 


Ce Patr. apo- 
stolic. O. 219. 
Cotta, ad Gerhardi lo- 
costheolog.T. II. a. Io3. 


Court de Gebelin, Mon- 


de primitif analyse et 
compar6 avec le mon- 


de moderne; :c. 7% -, 


Constant, f. Hilarius, - 
Cramer, f. Sange. — 
Cramer, _ J. ndr., ed, 
Beyträge zur Beförderung 
theologifcher und anderer 
wichtiger Kenntnifle von 
Kieliſchen und auswaͤrti⸗ 
gen Gelehrten; 3 Th. b. 
356.; d. 226. 461. 
Crenius, Exercitationes 
hilol. histor. Fasc. 
.b. Aag. 571. 
Critiei sacri. a. 503 
Croze, la, Briefe an C. 2. 
ichaelis, b. 332.3, ſ. 
Thesaurus. 
Gumberland, ſ. Sanchunia⸗ 
ton. 


Curae hexaplares ſiehe 
Bruns; Middeldorpf. 
Curtius IV., 12. d. 481. 
VI., I. C. 571. 
Cyprianus, ſ. Rufinus. 
- Cyrillus, Alexandr., 
Praefat. Comment. T. 


ul. Opp.5 d. 306. 


! 


Kegifer. 


Alexandr.i 
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J Cateches. IV., m 104. 


de u 
Dabler, Jo. Ge, Ani- 
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rumqgue ad notata- 
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—— De librorum Pars- 
lipomenwy .aucioritate 
atque fide historica; c. 


u ieh ber Spruͤ⸗ 

— erfegung Der 

de Saloım; 2.88. - 

Dalberg, v., Grunbfäge der 
Aefthetil; c. 46r- - - 

Daniel, secundum | 
tusginta ex Tetraplis 
Origenis Romae, Anno 
1772. ex Chisiano co- 
dice primum editus; 
a. 56. .- - 

— secundum septna- 
ginta... edid. cum 
animadversionibus Ca- 
rolus Segaar; a. 
516. 

secundum editio- 
nem 70 interpreium 
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dam. Ex codice Sy- 
ro - Estranghelo 
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nae Syriace edidit, la- 

- tine vertit, praefatio- 
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gatus; b. 157. 103. 170» 


I I \ 
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et Tigre; d. 232. 
Dathe, Jo, Aug, , Opus- 
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stamenti speciantia, 
Collegit et edid. Ern. 
Frid. Car. Rosennül- — 
ler; a. 269.529. b. 106. 
—— Anmerfungen zu PI. 


56. 73. und 10. be 


152. 
— Praefatio al Paal- 


ter Syriac. ; 6.132. 135. 


152. 

— De Aquilae reli- 
quüs in Hoseam; 
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—— De ratione consen- 
"sus versionis chaldai- 
cae et -syriacae Pro- 
verbiorummn Salomonis; ; 
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— De ordine perico- 
parum biblicarum non 

ı mutauddz; a 2 

— Eopheuse majores; 

edit. 11. d. 253. e. 239° 


David, Soholiastes; d. 


40T. 

Deguignes, Geſchichte der 
— b 
erossi, vid. Rossi, 

e, u 

Deyling, 
a. 24% c. 337. 

AI, 7 aha xarı 
rouc Eßdounxovra, Oxon 
T.1. et IV. ed. J. Ern. 


Observat. sacr. 
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Grabe; T. II. et III. 


ed, Franc. Lee; a. 515. 
Diederichs, Specimen 
‚variarom . lectionum 


Todd. Er fart. in Psal- ' 


b. 694. 
— — ð Nyote Sim⸗ 
fond; c. 
Dieu, Lud, de, Gram- 
malt. Kal a. 230, . 
merfa linguae 
porn sicae;. b. 376. 
— a Act, vl, 3 Be 


zu Velasquez, Ge ' 
Pl der ande Poe⸗ 


e. 138. 
Divdorue Siculus; LIT. 
d. 394. 475. 
a. Dionyaısy Epist. I. d. 
2: — Halicarn. I ı 
d. (Vorr.) Xxui. 


Dittmer, Th. J., Ueber das 
Vateriand der Chaldaͤer u. 
Phoͤnicier; d. 400. 

Dobrowsky, Joseph, De 

. anliquis Hebraeorum 
characteribus Jissertat, 
in qua spfeiatim Ori- 

‚ Kenia jieronymique 
fides, Josepht, tesli- 
ano defenditur; a, 


" Diverlein ‚ Von 'arabifchen 


Pſaltern; b. 287. 302. 

Quis sit o oupos V. 

T. graecus interpres ; 

a, 

— Scholia in libros 
pöeticos V.Te 105» 

— vid. Biblia hebr. . 
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Dresde, F. w.; Prae- 
fatio ad Elementa ser- 
monis hebraici; 2.238. 

— Programma, de 
commendantur a⸗ 

haelis Chajim Basi- 
a, Judaei Perentlorie, 
exercilationes crılicae 
in diversitatem lectio- 
nis Codicig Ebraei ab 
Ever. van der Hoogih 
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De locis 13 a Ju- 
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braeo "Ptolemaeo re- 
guanto praetemissis; 
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— Triga Commenta- 
tionum academicärum; ; 
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Dir Fridr. Ferd,., 
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Eddae, 


Nesifter 


Jacob and Moses re- 
'lating to the 13 tribes 


eic.ʒ b. 267. 


214. 
Eckhel, Toctrina "numo- 


rum veterum; a. 188. 
Caesar. By- 


Saemundianae 
pars dicta Havamal 
complexaethicam Odi- 
ni; — Eddae Sae- 
mundianae Voluspa 
continens philosophi- 
am Danorum antiquo- 
rum, edid. P. Rese- 
nius; e 71. 


Diss. de ratione histo- Eichhorn, 3. Sottfr., 


riae canonis scriben- 
daes a. 103f. 


Drufius, Probe ber Wieder⸗ 


berftelung. ber Deraplen 


aud den Plalmen; a. 503. 


— Fragmenta velerum 


interpretum; a. 503. 

. Du Fresne, Glossarium 

- mediae et infimae 
Grascitatſs, a. 103. 

Du Halde, Beſchreibung von 
Done; ©. 7I. 
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ologique et criti- 
que sur les voyelles 
oe la „Iangue hebrai- 
-que3 8.243. 

Durell, D., The He- 
brew Text of the pa- 
rallel Propheties of 
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"Monumenta anli- 
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—— Bortede zu Koecher 


“ analect. ad Bibliothec, 
Wolfianam. T. II.ʒ a. 
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— — zu Leipzig. Aus⸗ 
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u Ur Whichte; . 23% 
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6 
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chriften des 


— wi Lexicon . hebr. \ 
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— Geſchichte der neuern 


d. 
3 Pit. Bd. % sg. 16 
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diversiiatis linguarum 
ex traditione Somitica 
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—— De pöesi propheti- 
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128. 


— De Aegypti anno 
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— Ueber die Einwuͤrfe des 


Bolfenbüttler. Fragmen⸗ 
- Praef, 
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aaa 8,4 e. 1 9 
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Elias5.. vid. Brugensis. 
'Elias Levitä, Massoreth 
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I ————— XXX. d. 
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Forster,  Epistola ad J, 
D. Michaelis; c. 185. 
Fourmont, Dissertation 
critigye sur l’epoque 
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— - Benbavefa, deutſch v. 


Koecher, analecta ad Bi- 
bliothec. Wolfianam ; 
a. 244. 384: 440. 

— f, Fichhorn. 


Koeglerus, - 





Praofat. ad ed.Pen- - 


G. Ignat., 


Neyifter. 


Notitiee_quaedum .de 
. Bihliis Judaeorum in 
Say b. 578.; fie 


Söe zu Pi. 25, 254 


9% ‚Abulfeda 

:Koester, Friedr. Burc,; 
Meletemata crilica et 
'exegetica in Zachariae 
Prophetae parte K& 
‚sterlorem cap 

: XIV. Pro taenda ejus 
authentia ; d. 444. 460. 

Kohl, J.  Petr.; Intro- 
dactio in historiam et 
rent Miereriane Sluvo- 


Ren, U: 8 Mler. mb 
—* * —* I. Il. 
en 191. 195. 204.200, 

209. 232.249. 252.254 


b. a8. 
'Koppe, Novum Testa- 
‘mentum Vol. IV. Ex- 
curs. I. in Epist; ed 
—  zufige 3 der betf 
ge 3 
Heberf. bon — Jeſa⸗ 
ias; d. 82. 
Kramer f. Cramer. 
Kreyssi » Observationes 
‘Phil 0gioo- = oriticaem 


hi cap. 39, 19-35; 


lee Geſchichte dee ch 
liasmus ı Xh.; 

Kromayer; De osu Ye 
guae arabicae in Jobo; 
e. 120. 

Kuinvel,' Chr. Theoph.; 

f. . Conrmentaliones, 


| 











 Megifer, on u | 


% Ge, ‚ * Gröge. 

Lactautius, de vera sa- 
pientia; a. 483. 

Lamberi ius, Comment. de 
‚Biblioth. Vindobouen- 
si;.a. 935. 
Lange Unterredung uifhen - 

ennem Hofmann und einem 
Geiſtlichen, durch Cra⸗ 
man; a. 

Laniado, San. R., Keli 


Jakar; b 
Lastanosa, —* 
Latiph, Sam, ſKRiméhi. 
Eavokat, (Bihtirhefa der 
Sorbonne), Nachricht vom 
fyrifhen Pentateuch de 
Jacob von Evefla; b.157. 
159 f. 
Leclionarium coptic.; d, 


I. 

Lectiones Or ientalium et 
Occidentalium fverlos 
ten); b. 571. 

Lederlin. ſ. Br Issoniüs- 


"Lee, Franc., f. AuIyjxn. 


Lehr em der Diplomatif 


gmuthung von Poſtel⸗ 


Le" —8* Ribliomees 
sacra, ed. Masch. T. l. 
0. , a. 503. 512.5; 'b. 60. 

22.8 240, , 265; 349. 
285. 51 f. 662. f. 


74 - 678. —8 68 fe 


7.703. | 
1.97:70 . Byzantin, . 
he Denon, et Eu- 


Pr , dee Shriften; 
1 Ih. d. 342. 


"Lettre a Mr. Rigord, 


Cormitissaire de la ma- 
rin 


—— 7 Bj jornstähl. 


‚Lettres, Sdifiantes et cu- 


rieuses des ' Missions 
elrangeres par quel- 
ques 'Missionnires de 
la Compagnie de Je- 
sus 31. Recueil.s h. 578. 


.Leusden; f. Biblia hebr. ; 


Praefat. a. 266 :270. L 
Aıhias. ed. LXX. 


' terpr, Amstelsd.;. T | 


51 
Ahphlolotzus Hebrae- 
us;'a: 268. 270. 293. 


'Levi, ſ. Gerson. 
Liber jobi e etc.; ſ. Jobi; 


Rut 


Libri Regum,'c. Targum 


et commentariis Kim- 
chii etGerson.; b. 673. 
Lichtenstein, Ant. Aug. 
fleinr. Paralipomena 


“ erittiea' circa lexlum . 


V. T. Codicum hebrai- 
corum etiam nunc su- 
perstiltum ope testilu- 
endum e supellectili 
Bibliothecae publicae 


Hamburgensis hausta; . | 


b. 47: 


4. 
— Disqnisilio num li- 


ber Jobi cum Odyssea 
Homeri "ra parari 
ossit ; 


Lieder der leben : "Gerber, 


Lightfoot,. öpp. posthu- 
ma; a. 334. 475. 

— Chron. lemp. Opp. 
T. 13 e. 189 


! 
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‚Lighifoot, Hor. hebr. a. 
' 450.5 Append. ad ı. 

‚or. 3 4. 52 0 
— ad Luc. 


j 5. J 
. Lilienthal; Commenta- 
‚ tio crilica de duobus 
Codicibus Regiomont, ; 
a. 271. 426. 432.5 b. 82. 
— 5 
552f. 5ı5f. 527 f. 540. 
5 , 546f. 554 558.5 
e eo 
Linde, Ueberfegung der Sit⸗ 


‘ tenlehre Jeſu des Sohns 


Sijrach; e. 109. 
Lisle, de, f. Isle, de, . — 
Literarifched Mufeum; b. 
_ 17.4929 -433. . 
Livios, 3,5.3 c. 572.3 
28,38. ; C 418. 
Lobstein, Jo. Mich., Cod. 
Samarit. S. Genovefae 
etc.; b. 705. 
Observationes in lo- 
ca Pentateuch;i illustr. ; 





.649. rium. 
‚Loescher, de. causis lin-Luͤdeke, Glaubwuͤrdige Nach⸗ 
en 


guae hebr. ; a. 269. b. 


48T. 
‚Loesner, C, F., Lectio- 
num Pbiloniar. speci- 
men; b. 440. | 
. —— Öbservaliones ad 
vöces quasdam versio- 
nam graecarum inter- 
prelum proverbiorum 
alomonıs; a. 517. 


244453 e. 
. I. . F 
— ad Actor 13,33. ; e, 


Regiten 


Löwe, 3, f._ Io 
Lomeier, J., in dierum 
genialium, f. Dissert, 

philolog. Dec. 1; b. 


53. . 
.Londinensis ed. LXX; 


a. 514. 
Polygl. f. Biblia. 
Lonzano, f. Menachem, 
Lorsbach, Recent. in d. Jen. 
allg. Lit. Zeit. a. 1815; 





Lowth, ed sacra He- 
 braeorum poesi prae- 
lectiones; d. 31. 6.18 
247.3 |. Michaelis. 
—— Einleitung zu feine 
Ueberfeßung des Jeſaias; 
d. 31. Zuſaͤtze der deutſch. 
Uebeſetz. von Koppe; d. 


82... 
Eucad, Reiſebeſchreibung; 1 


. 149. Bu 
' Ludoifts. Job, Historia 


Aethiopicaz c. 439. . 
— — Commentar. in Hi- 
stor. Aethiop, 5 b. 352 


354. | 
—— fi Episiolae Psalte- 


- rihten vom Tuͤrkiſch 
Reiche; b. 3X 
Liderwald, D oh. Valtd. 
die 6 erften Kapitel Daniels 
nach hiſtotiſchen Gruͤnden 
epruͤft und berichtiget: 


Au. 478. 487 f. 490. 48f 


498. 
Luther, zu 2. Sam. 23, 81 
b. 707. . 


N. 








Kegifter. 


M. . 

Macrobius, Saturnal, ;d. 
(Bor) XX. 

Megan „ ſ. Goͤttingiſches; 

ahl. 

Maimonides, Halichot 
Tepbil; a. 268.3 b. 439- 
402.5 d. 145. 228. 267. 

— Sepher 'Thora, de 
librolegis; b. 471. 505.5 
d. 228. 267. 

Malachiae Vaticinium, 
cum vers. lat. interlin, 
et 7 priorib,. commati- 
bus, cp. 56. Esaiae per 
Th. Petraeum ; b. 353. 

Mangey, f. Philo, 

Marih, Anmerkungen und 
Zufäge zu Michaelis Ein« 
leitung in das N, Teſt. 
1 Bd; b. 400. ' 

Martianay, Prolegom Il. 
ad Bibliolh;: Civan. Hie- 

ronymi b. 410. 425. 428. 

ed. Hieronym. b. 416. 


429. 

Masch, ed. Le Long; 
Praefat. ad ej. Biblioth. 
sacr, 3. II, ‚Vol, II. 
4, 521. f Le Long. 

Uasius in Josuam, a, 343. 
507. 

Masurg finalis eines ſpa⸗ 
niſch. Mfc.; a. 168. 

Nattaire Beſchreib. ver Aus⸗ 
gabe der Provèerb. v. J. 
1487.3 b. 662 f. 

lassechet Sopherim, ſ. 
Talmud. v 

dassechet Jadaim; e, 

laundrel Voyage d’A- 


lep a Jerusalem ; c, 434. 
deutfeh. ©. 386. * 
Mayer, Barth., Philolo- 
gia sacra: b. 33.98. 


edrasch Coheleth; e, 


287. 
Megilloth, quinque, et 


Psalterium, cum Mach- 


sor eX ritu Synagogar. 
italicar. 5 b. 062.5; — ſ. 
Pentateuch. | 


Meidanif Proverbiorum 


arabicorum, 
sione 


ex ver⸗ 
ocockiana ed, 


. H. Alb. Schultens; e. 


ro. M.P. a. pars lat, 
vert. et not. illustr. H. 


A. Schultens; e. 70.35, 


Selecta quaedam Ara- 
bum adagia e Meida- 
nensie Proverbiorum 


Syntagmate arab. ed.. 
E. F.C. Rosenmüller; ° 


e. 70.3 |. Reiske. 


einer, Gefchichte des Ur» 


fprungd, Fortgangs und 
Nerfalle‘ der Miffenfchaft, 
im Griechenland und Rom; 
a. I8. e, 


I» \ . 
Meisner, f Biblia hebr. . 


Memoires de Petrargue; 

© 228 | 
— de T'revoux; 2.288. 
— de P’Acad. des In- 


scriptions T. 24.5 a 


289.5; T. 49.5 b. 269 


—— de laLitteratureti-, 


res des registres, de 
l’Academ, royale des 
Inscript. et de belles 


Lettres T. 33 a. 


412 . 


Kihhorn’s Einleit. in d. A. T. Th. V. = 


Jaı 





’ 
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n Memoirs ot the life and 


| en hliene — -Yauluß.- 
_  Menachem, R. de L 


writings of Br. Wal- 


ton; 


zand, Or Thora; As 
375 a . 386.5 b. 471. 
I. 
a Proverbia. 
Mendelöfohn, Ueberſe 
Pentat. mit ein. 
hen Commentar.; 


Menclog, Aug. Jul,, b. 
386.5 Nav. Sept. b. 


des 
bin⸗ 
a. 


385. 
Meyer Hallevi, (Hara- 
mah) Liber a le- 

i85 
—* 
erflen 4 Gonfonanten bes. 
Aiphab. von Bruns; a. 


z G. W., Apologie d. 


geichichtlichen Aufeluns. 


alter biftorifchen 

des A. %., beſonders bed 

— Pentateuc.; 3 c. 7. 
—— Hermeneutit ded 2. 


176. u 
Michzelis ‚ Chr, Bened, — 


Dissert. qua ritualia 
sacra ex Corano illu- 
strantur; a. 246. 


— Risamueʒ a. 317. 


beiten über dad A. z.; .3 4. 


224. 


— Site — in die goͤtt⸗ 


lichen S 
Bundes; 


riften des alten 
b. 102. 128. 


Oß- ww 


70:5 L Bruns, | 


—5 aus 0 | 


Rob. Dav., Ar⸗ 





Regiſter. 


28.; 3 60. 201. 208. e. 
122. 158. 180. 184. 189. 


201. 211. 213. vgl. c. 1. 


— Tinteitung ins N. T. 
ed. IL. u. 260,5 b.219. 


334. 3 

—— ad Lowib de poen 
8. Hebr. praelecL; e. 
122. 130. 184. 189f. 22. 


Profiles Redt; a 
20. 0. 350. 418. 577. di 


93. . 

— Spicile ium Geo- 
graphiae ebraeorum 
exterae post Bocha- 
tum; C 149.5 d N 84 
400.5 e. 134. I77. 

— listoria beili Ne- 
u d. 384. 

— Bee an die arabiſche 
Reiſegeſellſchaft; c. 181. 
—— Chronologie von Adam 
bis Abraham betr.; c.159. 
Dechronologia Mo- 
35 post diluvium; b. 





— Fyronologiſche Angab 
aus dem Buche der —* 
ter 338 zogen; c. 450 
istoria vitri apud 
“ Hebraeos; e. 176 
—— Etwas über die Pfer- 
Pig be den pen 


heiten; 


413. 
eutfche Ueberfegung 
ber Bibel; Anmerk. zu 5 
Dh 21, 15. ; 0.581. 
Deutfcpeieberf. d· Io 
"fun; 360. 397° 








Regifen. 


Michaelis, Johann 


Dad.’ 
deutſche Ueberſ. d. BB. 


Samuel und Anm.; c 


521 
— "Anmerk 3. deutfchen 


Ueberf. d. Eſtas; b. 442. 
—— Deutfehe Ueberf. des 
Jeſaias; d. 92. 
ie Ucberf. des Jeremias; 
3 ücberſ. ge kleinen 
Propheten; d. 352. 
— beberſ. des Daniel; 
d. 477. 


— olepen⸗ inJo- 


u het Ueberfeh. bed 

— Deutfide ed. de 
Hiob; e. 184. 

_ - Deutfche Ueberf. ber 
Klageliever und Anmerk.; 


e. 137. .239 f. 
— Dexutſche Ueberſ. d. B. 
eben; c 649 666. 


31h _ 
ur Zu X Marc, 9, 335 


— Erhlkrung ded Briefes 
rw bie Hebräer; Einleit. 


— oWaentaliſche und exe⸗ 
getiſche —— J. Th. 
b. 360. 479 N ) 

492. 526. 54l- 
ER y 10; Th. A⸗ 322. 
b. 503. 0.622. 649.5 IV. 
Ih b. 360.4 


226. 461; 527 ON ag 


a Kr 
3 NILEH b.4a6.: 
IX. Th. a. 413. b. 578. 
17) 102.3 XII. Th. & ‚322. 


x * 


⸗ 
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b. 318,5; 3; XU. x. An» 
ang ©. 521.528. 5; XIII. 
h. a. 322.5 1 SV 
Anhang * 
Th. —8 
a, 569. b 277. 317.3 
. XV. Sp. 8, BAR 
371. b. 318.5 XX.% 
as. Di —** c. Be N. 
75 
* AxU 2. 8. 23. 


— 


ee, Johann Dav., . 
Neue vrientalifhe und ere= 
getifche Pibliothef; J. Th. 


3 fs; VIII. Th. be 


— 





Eugen Sprache; be 
I 


. 154 

—— Grammatica Syria- 
ca; a. 23I. e. 253. » 

—— Observat. de Syro- 
rum vocalibus ex: 
'.Ephraemo; a, 238. 

—— Grammatica chal- 


⸗ 


daica; d. 107. 
— .fihe Aurivillius; 
“Marsh. 


Michaelis, Jo, Henr,, - 
Biblia Halensia,; f. Bi- _ 
blia hebr, — Alfemit- 
tel bey feiner Bi ibelausga⸗ 


be; b. 
—— De odicihus Er- 
.furtens: a. 375. 427. 


435. 401 f. _b. 471. 473. 
476. 485. 487. 489-4911. 

‚ 494-503. 508 - 510. 513- 
515. 521. 32; 589 542. 
546. get. » 993 “ 
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Michaelis, Jo. Henr,, f. 


Psalterium. 
Middeldorpf, Henr., Cu- 

rae hexaplares in Jo- 
. um. Ecodice Syriacp- 


Hexaplari Ambrosia- , 


no Mediolanensi; b. 


184: 188. 
Millios. ed. LXX. Am- 


stelodamens.; a. 515. 


—. Dissertalt, select. n. 


13; c. 8. 
_—— f. Grabe. 


- Mingarelli; ſ. Reliquiae. 


Mittenzwey, Jo. Chri- 
sti., Disputatio Anti- 
Blanchiniana; b. 400. 
412. oo 

Möller. 3.3.3, Weber die 
Merfchiedenheit, des Styls 
in. den beyden Hauptur⸗ 
£unden ber Geneſis in ge 
wiffen Stellen; c. 00. 


142. 
Melotte, Contant de la, 
Abhe, Les Pseaumes 


expliques d’apresl’He- 


breu; b. 331. 
Montague, Lady, Briefe; 


e 


. 224. 
 Monttfaucon , Bibliothe- 


- ca Bihliothecarum, T. 
I; b 228 


 —— Biblioth, Coislin.; 


a. 576. 
— Diarium lalicum; 


y a. 





29° . 
alaeographia grae- 
ca; a. 253. .. 
— Hexapla Origenis; 


“a. 504. 557. 559. 6. 63% 


Ausg. v. Bahrdt; a. 1971. 385 


—WMWegiſter. 


912. 225. 504.; H. orig. 
ad Ps. Il.; e. 66; — |. 
Scharfenberg. 
Montfaucon,.Praelim. in 
Hexapl. Orig.: 2.488. 
493. 497. 500% 527. 5381. ı 
551. h. 480, - | 
Morinus, Joh., Antiquit. 
'eccles. oriental,.; 2,406. | 


508. 

— Vorrede zum neue 
Abdruck des Roͤmiſch. Ter 
des der Septuaginta; b. | 
585. 

— _— Animadvers. Sa- 
mar.; b. 249. | 

— _— Exercitaliones ec- 
clesiast. in utrumque 


tateuchums; b. 385. 
588f. 592. 594 - 56° 


—— ÖOpuscula Hebraeo- 
Samaritana; b. 3%. 
328 f£ 6or. 703. | 
— Exercitationes hi- 
blic.; a. 226. 253. 260. 
265. 268. 334. 30h 
358 a ; h. 20. 3505. 
82. 851. 104. 113. 49 
Morinus, Steph., Exer 
‚eitationes delinguapri 
maeva; a. 202.213 2+ 
b. 54. 601. 625. 629. 
Moschus; e. 231. 
Mose, Bar Naclıman, R. 


-  Prooem. Commenlar. 


in legem; a. 251. | 
Moses Chorenensis, Hi- | 
storia Armeniae, e. 
Whiston; b. ot 


Regiſter. 


Müller, Vollſtaͤndiges Na⸗ 
„ turfyf eın des Ritters Karl 
v. Eın: Th. III. d. 


340. ur 
— Uber Jonas; d. 357. 


359 f. 

Mile Andr., Dissert. 
de Koss Murdeno; b. 
22T. | 

Muller, 'Chr,, Satura 
observationum philo- 
log. a. 939. 

Munster, Seb., f. Biblia 
hebr. . 

Ninter , naeben Fr Alter 
der Fortiichen Ueberfegun 
deö gl T. un 365. 3 

— Specimen Versio- 
num, Danielis Copti- 
cum nonum 6jus 
capıt Memphitice et 
Sahidice exhihens; b. 


314. 3560 fe 360. 300. 


3060f. 
Nuntinghe, Herm., 


Spruͤ⸗ 


che Salomo's, aus dem 


Hollaͤndiſchen, v. J. E. H. 
Scholl; e. 88. 

Nurr, v., Journal zur 
Kunſt und Litteratür; 
VIITh. b. 578. 
Nuſulus ‚zu Jeſai. 49, 24. 
. 70 


3 - ‘ ’ . ⸗ 
Neſeum; ſ. litterariſches — 


— 


N. 
uhrichten und Urtheile uͤber 
tie Veneta; a. 575. 
— von der hebräiichen 
Chronik der Juden zu 
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Nachtigal tmar), 
mente über die allma ige 
Bildung der den Ifracli- 
ten heiligen, Schriften, 
befonderö der fogenannten 
hiftorifchen; c. 16. vgl. 
c. 322. 

— Weber bie Zeit ber Ab⸗ 
- faffung des B. Joſua; 


©. 397. 

— Yeber das 8, der 
Richterz c. 425, 

— Gefärge David’ und 
feiner Zeitgenoffen; c. 189. 

—  Weifenverfammlung 
ber Hebraͤer; a. 10,5 ©. 


261. 
— lieber Hiob's Entſte⸗ 
bung: e. 1806. | 
— Üeber Jonadz d. 362. 
Nagel, D., de duobus' 
Codicib. Mss. V.T. 
Bibliolhecase publicae 
Norimberg. a. 423f. 
443.5 b. 468. 471. 493. 
502-505. 307-510. 5I6. 
—— Deicript. de tribus: 
Codicib. Mss. hebraicis 
(Ebnerianis); b. 471. 
473.475 fr 494. 499 f, 
'502f. 506. 540. 549, . 
— ſ. Eliad Lepita. 
— Maximil., Brevis 
Commentatio... Sol- 


gero ... ohlata; b. 
548. 
Nairon, Evopl. h. 157. 


Naturmenfch, der, oder Ges ' 
ſchichte des Hai Ebn Joc⸗ 
tan (uͤberſ. v. Eichhorn); 
I, W 





8 


3236 
Razari, Franz; Geſchichte 
de oben abi Bi. 
Nestorins, f. Leonlius, 
Nicephorus; a. 165. - 
Nicoll, Alex. Catalog. 
Biblioth, Bodleian. Vol. 
1. P.2. b. 267. ‘ 
ee Kei ebefehreibungs 
ITh. 0. 119.136.;5 2%. 
a. 0. 119.136.3 239 


— Veſchreibung von 
Arabien; d. 336.5 e. 174. 


250. 
Niemeyer, Betrachtungen im 
Anhang zu Linde Ueber 
ſetz. der Sittenlehre Jeſu, 
d. Sohns Sirach; e. 109. 
— akteriſtik der Bi⸗ 


Char 


bel; 2Th. e. 156.; 5Th. 


- __de 357. 

Nisselius, ed. Bihlia 
hebr.; Psalterium; So- 

„yPhonias. 
orberg, Matih. Diss. 
de Hebraeorum Voca- 
libus; a. 243. 

——. f Codex Syr. 
Hexapl. 

Norzi, ed. Bibl. Man- 
tan. .b. 571. 

Notices et Extraits des 
Mss. de la Biblioth. 
nationale T. IV b. 5 
79. — imperiale; T. 
VL 0354 TV 
b. 232. 239. 313. 

Nourveuu traite diplomat. 
d. Benebictiner; deutſch 
v. Adelung; V. II. b 


Nouveaux Eclaircisse- 


| Regiſter. 


1. c. 22. 
. Ontelos; |. Raſchi; Pen 
Opitius; f. Biblia hehr. 












‚mens sur l’Origene e 
le Pentateuque des Sa- 
marfitains par uu Re- 
ligieux Benedictlin de 
la Congregat, de 8. 
Maur. (Dom. Poncei): 
b. 585. .601. 

Nova Versio graeca... 
f. Ammon; Villoison. 

Novella 146. a. 481.5: 


- O. 
Ohadias Armenice ei 
latine, cum annotatio- 


nibus Andr. Acalutbi; 


(Beben greye Unterſuchun 

uͤber ‚einige Buͤcher ie 

A. T. mit Zuſaͤtzen u 

Anmerkung. verfehen v: 

Dogel; c. 619. 64 
2 


. 250. 
Oelrich, J., Collie 
opusculor. II, a. 5 
— Belgii litterati opu 
sculta historico - phil 
logico - theologica; 


tateuchus. 


Opsopoeus, J.,.. Ora 
Sibyll. ad calc. Oracu! 
netric, Jovis, Apolli 
nis, Hecates, Serap 
dis et aliorum deornu: 
vatum; d. (Vorr.) X 

Origenes-Catena, ubet 
hau; a. 198.5 — 
Psalm. a. 197. . 

— contra Ceisum; 
137. " Ä 


. 





Kesißen. 


| Origenes Epistola ad 


524. 539.5.b. 403, 

Opp. ); . 172. 
— 0 wxich d. 

'— Philocal. a. 
— Hexapla; fi Mont- 


— — {rn 


—ãA— 3 4. 


en — 


fauconz; Grabe; vol, 
Huct 


10. . 
— ad Numer. XII, ı.: Palm, van.der, 


b. 639. 
leg. des ı9f. 2. 


—— (unter feinem Rahmen) 
a über Hiob; 
e 

—— Homilia in Jerem. 
15.5 a. 482. 

—— Praefatio, Prolo- 
gus ad Cantic. Eanti- 
cor.3 a. 107. d. 265. 
e, 233, Honiil. in C.C, 

‚ Hieronymus, 

—  Commentar.. in 
Matth, T. J. Opp. 
graeco-lat. a, 485. 

Dmomaud , d. (Bor) 
XXII. 


Orph. Argonant, o. 27. 
Osiander ed Ps. 53, 6, 


708. 
Oo G., Palaestra lin- 


guarum orientaliumg 


376 
Dimgr; f. Nachtigal. 
Dttfiieb von der alten deut⸗ 
ſchen Sprache; a, 240. 
Oven, Inquiry into Ihe 
‚present state of the 
septuagint Version; 
a, 487. 


' 397 
Owen ‚ Theologumena; " 


‚EL, Critica sacra 
"oder kurge Einleitung zu 
ber hebräifchen Kritik; a. 

391. 


P. 
TaAua, 4 — ſ. 
J. H. 


Ecclesiastes philologi- 
ce et.critice illustra- 
tus; e. 25% 

Ilayı va zur’ seo 
waluusya Bıßlla,. are 
OnAadn ypadız wahmac 

98 x veccq; a. 513. 

Para hrasis chaldaica ; 

eck. 


Darifche Mermorshronit; 0. 


Pakisionsis” edit. LXX. 
Interpr. & 513. — f. 
Dfalmen. 

Paulfen, vom Aderbau der 


Morgenländers 320. A. 
Paulus, H.E: G 
eregetife Abhandlungen; 


. 451 
—a. Memorabilien; St. 
Hl. 6. 224 229.5 St. 
IL. D 341. 349.3 S1. 

IV. d. 17.3 St. VI. 
357.359 f; Et. vr. 


—_ Bammlung ber. merk» 
“ würbigften Reifen in- ben 
Drient; 1Th. c. 386 
— Commentatio critiea, 
exhibens e Bibliotheca 
Oxoniensi Bodlejana 


s 
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specimina versionum 
entateuchi - septem 
Arabicarum nondum 
editarum cum obser- 
vationibus; b. 230.267. 
293 f. 298. 


Paulus, ed. Saadias vers. - 


earab.; vid, Saadias; — 
ad calc. Jesu ex vera 
‚ Saud. b. 301. 
—— Ueber Jonads; d. 357. 


39. 

— Ueber d. Koheleth;. © 
I. Ä 

— f. Ammonz Reperto⸗ 


rum, 
Pausanias; d. (Vorr.) 
XIIIf. XVII. XXIII. 


AXVILXXIX.XXXI 
XXXIV. XXXVIff. 
Pearson, ed. LXX. In- 

terpr. Cantabrig. a. 


4514 
Pontateuchus, Hebraeo- 
or, 

icuss b. 237. 376. 097. 

Pentateuchus ae 
cum punctis et cum 
(Onkelosi) paraphrasi 
chaldaica et commen- 
tario R. Salom. Jarchi; 
b. 583. 657, " 

Peniateuchus hebraicus 
abequo punctis cum 
chaldaica paraphrasi 
Onkelosi et commen- 
tarıo Jarc i ANUNNDe 
a. 665.5; Ulyssip. b. 


7. 
Pentateuchus cum Haph- 


tharoth et Megilloth 
hebraice ; b. 666. 


% 


Regiſter. 


W 


PentäteuchuscumJarchii 
commentario, V Me- 
gilloth, seu Cantico 

anlicorum ,„ Ruth, 
Threnis, Ecclesiaste et 
Esther, Haphtbaroth 
seu propheticis lectio- 
nibus et Antiochi Vo- 

‚ lumine; b. 

Pentateuchus hebraicas 

‚ et quinque Meg. Cant. 

‘ Bed. hr Rukh Esth. 
et Haphih. ed. Briz 
1492. b. ed. DriS. 

—— 

Pentateuchus Sabbionet, 


b. . 

Pentsieuchus Hebraeo- 
Samaritanus characle- 
ze hebraeo -chaldaico, 
editus cura et studıo 
Beuj. Blayney; b: 70). 

Pentateuque Samarit; !. 


Nouveaux eclairc.: 
Sacy; Sehnurrer; 
Schwarz. 


Perceval, Caussin de; 
f. Harıri. 

Perez, Jac. de Valentıa. 
Commeantar. in Psalm, 
a. 222. | 

Perizonius ad Aelian 


a. | 
ee Th. f. Jod; 
Jonae; Psalteriun ; 
Malachiae. 
Petrarca; ſ. Memoires, 
Pfannkuche, Weber einige 
Stellen der Venela; 2. 


97% 
Philasırius, Brixiens. 
De haerssib. a. 5 








Regifter, 


5074 F Catalog. Haer 
res. CX —8 88. 
Philo,- ed. Mang. & ar 
57; 102. ILPP- Tr. 
127. T. II. a. 44. ref 
116 1P7 *120.5 
a. I2 
— ce Abraham; a. 


— agriculturs ; a. 
Dr ar 36. 

— BR Y. A. I2 -L 

— de charitate; 3 n4 901, 

— de Cherubim; a, 

10. 

— de. confusione lin- 
Buarum; a. 130f. 132. 
482. 501. 


— de congressu quae- 


rend. erudit. 


a. 129. 332. .501. 


gratia; 


— de ebrielate: 8.132. . 


Deus 


— de eo quod 


sitimmatabılis; 8.129. . 


133. 
— apud Euseb.. in 
Praep. Evang. a. 176. 


— de Gigemtibus; A. 
132. 

— de legibus speciali- 
bus; a. 127. 


—— de migratione Abra- 
hami; a. 129. 132 f. 

—— de Mona:cchia; 
197. 

— de mundi opißio. a. 
129. - 


— de mundo; a. 131. 


— de mutalione nomi- 


num; a. 130f. 132f. 
. ——deplantatione Ngae; 


& “ 131 f. J0L 
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Philo. de. praemiis et 


‚'poenis; aı 128. 


— de profugis; i Ar 231. 


de somnäs; a. 129f. 
133. 501. 

—— de terhulentia; a. 

.. 130: 501. 

—— de vita Cöntergpla- 

Aivaz 8, 44 136. 

de vita Mosis; a, 


2.129. 448. 454 
.—— quis rerum. 


divine- 
rum laeres sit 12,a, 128. 
.431. 133. 482. 501. , 
-— quod a Deo miltan- 
tur somnia; a. J32f. 
„— resipuit Nae; 8, 129. 


501 

— f. Wesseling. 

Philosophical Transa- 
etions; b. 48.; a, 254 
Photius Biblioih, b. 636 
„edit. Hoeschelii Cou. 
997.45 3.0. 550. . 

Picques, Commercium 
litterariam ; b. 372. 

Pilkington, Remarks 

upon several passages 

' of Scriplure; c. 521, 

Pindar.. Schneider. 

Pinto; ſ. Josia. 

Piper, Th. Coel., Inte- 
gritas Jesaiae a recen- 
‚liorum conalibus vin- 
dicata; d. 82. 

—— Diss. critico-biblira, 
Resp. Ch. Schlicht- 
krull, historiam Jonae 
a conalibus Tecentio- 
rum vindicatam’ si- 


‚steus; d. 331. 335ff. 367. 


e 
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specimina versionum Penlategr” — har 
entateuchi- septem vcoemv/ 7 
Arabicarum nondum il? f 
editarum cum obser- bm. 

valionibus; b. 230.267. ra: feat 
) PRIR, 36. 


Ade. 


0 2 8. a 
Paulus, a. Saadias vers. 7 LEE 4 ‚Com- 
erab.; vid. Saadias; — ‘x Fr { * teuch. 
ad calc. Jes ex verrf?? ’ 
‚Saad. b. on 3 r' ſ. Jesu 
— lieber Jonads d. x ° 
39m Fi .e pPriores & 
— Ude d. Kohel 353 ‚eriores cufı com- 
I: 7 „nentario Kimehii Son- 
— ſ. Ammon⸗ cin; b. 659. 
Pousaniası * ni — priores s. Josua, 


. Judices, libri Samuelis 

XIIIf. x a33 . ac Regum cum chal- 
| daica Jonathanis Para- 
XXX) ad Portam phrasi et Commenta- 
Pearsıor ,, 237. rüs R. -Dav.-Kimchi 
terf ‚.efat.inJoe. b. et R.Levi Gersonidis; 


51 . 210. 
rs ‚131. 138. 219 


b: 672. 
Praefat. ad Episto- Prophetia; f Joel; Jo- 
jsPeirisyriace, Piraeco nae; Sophoniae, 

et latine; ed. II. b. Proverbia cum commer- 
138, kon ww t tario Kav Venaki; ed. 
— 'Theological Works; ssip. und nachaett. 

Vol. II. b. 260. Phessslon. s 
— f. Bibl.: . Polygl. Proverbia Salomonis e. 
Lond.,;Meidani;Schul.e  chaldaica paraphrasiet ' 
commentariis R. Levi . 


tens. 
“Polier, Mythologie des Gersonidis et R. \Me- 


Indous; c. 84. nachem -Meiri Fol. b 
Polyaenus, Stratagem. 


70. 
Proverbia Salomonis he- 


c . 
Polygiott Londin. T.VI. braice cum .commen- 


praefat.ad varias lecit. tario Gersonidis et R. 

vers. arab. in Pentat. . Menachem. Ameiri 

(nach Pocode’3 Iateinifher Fol. b. 673. 

Ueberfeb. ): b. 244 (Psalmis) Psalterium 
— f, Biblia. hebraicum cum com. 





5 
—— v 
* 11477. 
2 « x dgl. 
5 8 
— 
0... u* 
ER; 8 
* J » 
“2 
erhia; 
» b. 66 
.el 24 Brix. 
2 '671. 


‚ehr, cum punetis 
.« 24 Brix, 1494. b. 
672. . 

— aethiopicum ed. Jo. 
Potken; b, 353, 

—— aethiopicum hebr, 
&raec. et lat. ed. Jo. 
Potken; b. 353. 697. 

— acthiopic, ed. Nis- 
selius angehängt: Can- 
tic. Canticor, cum ali- 
quot hymnis biblicis; 


53. 
Davidis aethbiop, et 
lat. ed. Job. Ludolf 
mit lat. Berl. Bor. u, 
nmeftungen von 3 H. 
Michaelis; angehaͤngt: 
atgiop.) Cantio. Mosis 
I. 2. 3. Cantic. Hannae; 
Oratio Hiskiae et Ma- 
nassis, Oratio Jonae, 
Asarıae, trium puero- 
rum; Hahacuei, Eyaiae, 
hyınni Marise, Za- 
charige et Simeonis in 


- ® - 





b 2 


. 
\ 
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Cantic, Canticor. b, 
35 
Psallerium arabic. ed. 
Vict. Scialac et Gabr. 
Sionita; b. 303. 
falter, einige armeniſche; 
Un?” Davidici  chal- 
ıLC6, bh. 117. ” 
‚alterium anglicanum;. 


1.537... 
Psalterium Davidis in 
Jingua Coptica s. Aeg. 
una cum versione ara- 
'bica nunc primum in 
. letinum versum et in 
lucem editum a M. 
Tbeod.Petraeo; a, 357. 
— Syriac. ſ. Gabriel 
Sionila. z 
Psalterium Romanum; 
b. arıf. ed. Scialac;. 
b. 233. f. Thomasius. 
— quintuplex ed. Fa- 
‚ber Stapulensisf |] 
411. | Ä 
— in quatuor linguisz 
fi Rsalter, aethiop. 
— Octaplum ed, Aug. 
Justinian. ſ. Justinian. 
— Davidis Latino-Sa- 
xonicum velus ed. Jo; 
Spelmann; b. 397. 
Psalmi Seplem poeni- 
tentiales. Rom. 1584. u. 
.ex edit. M.D.H. b. 
153. Pariſer Ausg. der 
7 Bußpfalmen; b. 303. 
305.5 I. Reuchlin. 
Psalterıum.... |. Ilagio- 
grapha. Villare. Me- 
gilloth. 
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. Pirke Avdt; Capitula, (Poncet) ſ. Nouveaux 
s. Apopthegmata Pa- eclairciss. 
traum; ‘a. 43. e. 113. Poſtellus, f. Lehrgebäute. 
234  Potken, 1 Psalterium. 

Piiture. le, antiche.d’ Pott, Sylloge commenit. 

 Erculano, Tab.6. a. _ theolog, II. a. 246. 
28 "  ProcopiusGazaeus,Com 
-Plato, Apologia Socra- ° mentar. in Oetateuch, 
" tisy d 3 c.3 - 

Plinius, Histor. nataral. -Prologus prior; f. Jesu | 
a. 284.5. b. 445 c. 9. _ Sirach. 

181; © 174. Prophetae priores at 

Plutarchus, Apophtheg posteriores cuin com- 
mat. Regum; a. 462; - mentario KimchiiSon- 

\ in Flamm. in Rom. cio, h. 659. 

d. (Bor) XXXVHR — priores‘ s. Josus, 

Pococke, Specimen hi- - Judices, libri Samuelis 
stioriae Arabum;’ b,. ac Regum cum chal- 


155. 236. daica Jonathanıs Pars- 
— Praef. ad Portam phrasi et Commenta- 
Mosis; b. 227. riis R. Dav. -Kimchi 
— Praefat. in Joel. b. et R. Levi Gersonidis; 
128. 131. 138. 219. b: 672 


—— Praefat. ad Episto- Prophetia; ſ. Joel; Jo- 

las Petri syriace, gracco nae; Sophoniae. 
“et latine; ed. II. b. Proverbia cum commen- 
- tario Kav Venakij; el. 


138. — 

— 7Theological Works; Ulyssip. und nachgedt. 
Vol. Il. h. 260. Thensalon. b. Fr 
— ſ. Bibl.:. Polygl. Proverbia Salomonis ce. | 

Lond.;Meidani;Schul-e  chaldaica paraphrasiet | 
‚ tens. commentariis R. Levi 
Polier, Mythologie des Gersonidis et R.Ne- 
_Andous; c. 84. nachem-Meiri Fol. b. 
Polyoenus, Stratagem. 70. 
ce 638. Proverbia Salomonis he- 
Polyglott Londin. T.VI. braice' cum .commen- 
praefat.ad varias lectt.- tario Gersonidis et R. 
vers. arab. in Pentat. Menachem. Ameiri 
(nach Pococke's lateiniſcher Fol. b. 673. 
Ueberſetzgi, b. 24. (Esalmi) Psalterium 
— |. Biblia, hebraicum cum com- 
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DIL. 
mentarioKimchii 1477, Cantic, Canticor. b. 
5.1. b. 583. 655. dgl. _ 33%: 
Hagiographa. Psalterium arabio. ed. 


Vict. Scialac et Gabr. 
Sionita; b. 303. . 
Pialter, einige armeniſche; 


Psalterium sine punclis 
ı23.a.etl. b, 657. 
— sine punctis cum 
indice et seder bircad . . — 
hammason sive ordine Psalmi Davidici chal- 
benedictionis cibi & 1. _ daice b, ı7. 
eta. b. 657. - . Psalterium anglicanam;. 

— f. Quinque Megil- 
loth. | 

— Job et Proverbia; 
Neapol. 1490. b. 667. 

— in ı6 vel 24 Brix. 
12493. h. 671. 

—— hebr, cum punctis 
in 24. Brix. 1494. b. 
672. °. 

—— aethiopicum ed. Jo, 

‚Potken; b. 353, 

— . aethiopicum hebr. 

raec. .et lat. ed. Jo, , 

Potken; b. 353. . 

—— acthiopic. ed. Nis- 
selius angehängt: Can- 
tic. Canticor, cum ali- 
quot hymnis biblicis;' 


4 


537... . 
Psalterium Davidis in 
Jingua Coptica s. Aeg. 
una cum versione ara- 
'bica nunc primum in 
. Igtinum versun et in. 
lucem editum a M. 
Theod.Peiraeo; a, 357. 
— Syriac. ſ. Gabriel 
Sionita. r 
Psalterium Romanum; 
b. grıf. ed. Scialac;. 
b. 233. f. Thomasius. 
— quintuplex ed. Fa- 
ber Stapulensisf I. 
411. J 
— in quatuor lipguis; 
fi Rsalter, aethiop. 
. 353. — Octaplum ed, Aug. 
—— Davidis sethiop. et Justinian. f. Justinian. 
lat. ed. Job. Ludolf — Davidis Latino-Sa- ' 


mit lat. Berl. Bor. u, 
nmeflungen von J H. 
Michaelis; angehaͤngt: 
äthiop.) Cantic. Mosis 


I. 2. 2 Cantic. Hannae; 


Oratio Hiskiae et Ma- 
nassis, Oratio Jonae, 


xonicum velus ed. Jo; 
Spelmann; h. 397. 


Psalmi Seplem poeni- 
 tentiales. Rom. 1584. u. 
ex edit. M.D.H. b 


153. Barifer Ausg, der 
7 Bußpfalmen; b. 303, 


Asariae, trium puero- 305.5 J. Reudlin. 
sum; Habacuci, Esaise, Psallerium... |. Hagio- 
hymni Mariae, Za- grapha. Villare Me- 


chariae et Simeonis in gilloth, 
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 Psalleriom Salomonis ; 


e. 63. Ä 

Yufendorf, p., Umithreibung 
und Erklärung des hohen 
Liedes; e. 229. 


Q. 

Quandi, Jo. Jac., Exer- 
citatio Rabbinico-Tal- 
mudica de. atramento 
Hehraeorum; b. 468. 

Dnatreniere, St«,. Befchreis 
bung eined arab. Mic. bey 
dem ein Coptiſcher Daniel 
n. Theodotion zum Grun⸗ 
de liegt; b. 313. 

— Recherches oriti- 
ques et historiques sur 
la langue et lilterature 
de l’Egypte; b. 356. 
372. | 

Quatuor sacra Volumi- 
na, seu Ruth, Cantic. 
Threni et Ecclesiastes 
una cum Machazor; 


—* 662. Megilloth 
vinque Megilloth . . f. 
Megilloth. ' 


R. 

R. Probe eined Eritifchen 
Verſuchs über dad zweyte 
Buch Samuel; c. 466. 

Rabanus Maurus, de in- 
venlione 

-b 481. 

Rabe, Ueberfekung ber 
Miſchna; a. 302. 


Raphelisgius, Prologus 


ad var. lectt. vers. 
chald. in Polyglutt. 
Autwerp. b..27. 


linguarum; 


Regiſter.. 


Raschi, ſ. Jarchi. 
Rau, J. E., Diatribe de 
Synagoga magna; & 


. 4 . 

Rau (itavius) Seb, De 
co quod Ärabes ab Ara- 
maeis acceperuni; & 
232. . 

—— Exercitat, phil. in 
Monbigantii prolegg. 
in S.S.; b. 628. 

- De iss, quae ex Ara- 
-bia in usum -taberna- 
culi fuerunt petila, 
commental. rec, cura 
J. M. Schrocckh; c. 
266 » 208. | 





Recueil f. Leitres. 


Regum ſ. Libri Regum. 
Reineccus, ed, LXX. 
uterpr. Lips,; a, 51). 
Biblier 
Reiske, J. Jac., Praefat. 
ad Abulfedae annales 
Moslemic.; c. 496. 
— ed.Consess, 26 Ha- 
riris a. 250 f. Hariri. 
—— Sammlung einig. ar» 
bifchen Spruͤchwoͤrter, bie 
von Steden und Etäben 
bergenonmen find, («us 
Meidani); e. 70. 
Reland, Hadı, De spo 
liis templi Hierosolym. 
a. 22. 294. 
Dissert. de Samari- 
tanisz3 b. 630. c. 413. 
Dissertationes mis- 
cellan,; c. 413. 
alaesliua; c. 573. 
d. 147. 
Reliquiae Aegypliorum 


— f. 

















1. 


Codicum Venetiis in 
Bibliotheca Naniana 
asservat. (ed. Minpa, 


relli), Fasc. I.; b. 357. 


Renaudot, "Histor. Pa- 
triarch. ‘Alexandr.; b. 


185. 
—— Perpet. de la.Foi, 
T.V.; b. 156. 
Repertorium für biblifche und 
morgenländijche Litteratur 
‚.edı Eichhorn; J. 
119. 275. 322: 
83 486. — be 4.0. 
56. d. 170. 182. 204-5 
— Bi. m. 226. 296. 
300 f. 327. 360. 484. 
502. 510. 513. 539. 575. 
b. 153. 263. 287. 239. 
291. 468. 498. 508. 510. 
513f. 5g0.; Il. Bd. a 
46. 226. 242. 246 254. 
264. 358. 360. 485. 494 
502. 510. 549. b.» I54fe 
181. 183. 188. 215. 250% 
260. 272f. 277. 580f. 
5gı f. 595.598; IV. 
d. a. 110.299. 343.505* 
510. 579. en 305. 
317. c. 407. 49 4 
e. 0 ; V. & a. 282. 
299. 322. 510. 513f. 
516 576 Dr 657. 690. 
C, 44 j D 9 I 102. 
112. 126, 158 f.; VI. Bd. 
a. 327. 502. 533. 543. 
654 658 J vii >> 
». 184. 186 f. 199.219 1. 
—* VIII. 8 505 
510, 513. 544 
134. 186, 214, 217 f. 661. 


Regiſter. 
d 400.; IX. Bd. a. 344. | 


Pr. a. 
77: 449 . 


b. 126. | 
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489. b. 184. 189. 214 | 
399: 0. 414f. d. 518; 
X. Bd. a. 344. b, 184 
188. 214. 318.53 XII. 
Bd. u. 386. 505. b. 456. 
Wu 571. 695. 701.5 
XIII. Bd. a. 195. 247. 
b. 336. c. 8. 411.03; XIV. 
Bd. a. 247. b. 300,5 
XV. Bd. a. 302. b. 20. 
100 c.637. 639.5 XVi. 
Bd. b. 1795 XVII, 
Bd. a 24 ' 
Repertorium, Neues, für bis 
blifhe und morgenländis 
fche Litteratur, ed. Pau⸗ 
"13; 1. Bd. a 450. c. 
415. e. 261.5 11. 8b, 
a. 50. b, 520 ; 111, Bd. 
b. 269. c. 15. Fun 
Repofitorium für die neueft 
Geographie, Statiftif und 
Geſchichte, von Bruns 
und Zimntermann, 1Th. 
h. 582. . 
Resenius, P., f. Eddae 
aemunil. 
Reuchlin, J., ed. Sieben 
.. Bußpfalmen; p. 697, 
Rhode, Heilige Sage; c. 
6) 


20. 80 f. 

Richardſon, Abhandl. über 
Sprache, Litteratur, und 
Gehbraͤuche morgenlaͤndi⸗ 
ſcher Voͤlker; e. 174. 

Richter, Car. Fr,, De 
aetate libri Jobi defi- 
niendas e. 202. 

Niegler, Ge, Kritifche Ges 
(dichte ber Vulgata; b. 

‘ 398. 
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Rigord, f. Lettre. 


Ritter, C. A., Erdkunde, 
312. 


2 Th.; c RA 
- Rönifche Auögabed. LXX.; 


C L) “ 
Rohde, Ulr, Andr., de 
“ velerum poetarum sa- 
ientia gnomica, He- 


waeorum iuprimis ek 


‚ Graecorum; e. 70. 
Roger, 1. Baco. 


.. Rommeröbaufen, Einleitun 


s 


ind A. T.; A. 305. 31 0 
Roos, ſ. Rossi. 
Rosenmüller, E. F. C., 


le versione Pentateu- . 


chi persica; b. 377. 

Handbuch für die Lit 
teratur der biblilhen Kris 
tik und Eregeſe; 1 Ih. a. 

‚213. 320.5 2 Th. a 447. 
503.5 3%. b. 194. 436. 

Schulia is Proverb. ; 

e. 213. 

fe Daniel; Dathe; 
Meidani. 

Rossi, de. Annali Ehreo 
tipografici diSabbione- 
ta; a. 266. b. 698. lat. 
versi a J. Vr. Roos auct. 
append. ab auclore b, 

I. 











m De hebraicae typo- 


graphiae origine ac 
primitiis, seu anti- 
qnis et rarissimis hebr. 
ibrorum editionibus 
ec, XV. vecus cum 
prack. Hufnagel; a. 302, 
». 651. 657f. 661. 664- 
667. 669 f. 673. ' 


o 4 . 
— De ſy pographia He: 


⸗ 


braeo Ferrariensi; a. 
384. auclior. c. prakl. 
Hufnagel; b, 651. 

Rossi, De iguotis nonnul- 
lis textus. hebr. edii, 
antiquiss, et crilicu 
eorum usu; b. 651 
659. 662.- 668, 674. 
Acceldit de edilionibus 
hebraeo biblie. appen- 
dix histor, crilic. ad 
nuperrim. Bibliothec, 
aacr. le Longio- Ma- 
schianam. 

— Annales hebraco- 
typographici; b. 72 
nl. Sec Kr. b. 631 

. “ 58 . 2- 74 

64 Anuales hebracc- 

‘ typographiei, ab an- 
ns MDI. ad MDXL,, 
b. 651. Fa 

—— Variae lecliones Vet. 
Test. Vol.I-IV.; 8.386. 
.b. 29 472. 551. 56% 

' 565. 573. 052. 701. Aus 
zug daraus b. 701. | 

—— Scholia critica in 
V. T. libros, s. sup- 
plement ad varias s. 
text. lecib; a. 386. 652, 
76. 701. 

rolegomena ad 

var. lectt.V. T. T.L; 

a. 378f. 395. 412. b» 





— — Var: lecit. ad Josu. 
21, 36f.; c 411. 

— Cod.Pontif. ; a.%02% | 
ſ. den folgenden Artik. 

- Speciinen variar. 
lecit. sacri iextus et 

















| | N egift er. 


chaldaica Esiheris ad- 
ditamenta e cod. Pii 
VI. cum lat. vers, et 
notis; b. 32. 123 260 
598, ad calo. de chal- 
daicaparaphrasi Codi- 
‚ eis Pontifcii variisque 
ejus lectionibuset usu; 


b. 32. | 
Ruckersfelder, Sylloge 


Comment. philel. ex- . 


eget. et critic.; b.501 fs 
505. 508 - 510. 527» 


—— Descript. Cod. Da- 


ventr.; b. 550. 
Rulinus, expositioSym- 

boli inter opp. Cypria- 

Di; a. 104. ch. 8. 165. 
Ruhnken, ad Part, II 


Hesychii ed. Alberti, 


a. 5II. 

Ru erli, Ge. Alex., f, 
ommentaliones. 
Ruth, Liber, aelhiopite 
et latine; b. 353. 
— Ecclesiasies, 
cum Canticorum, Thre- 
ni cum commentiario 
Javchi, et Esther cum 
comment. Aben Esra6; 
b. 659. dgl. Qualuor 


eic. 


Saadiae, Pbijumensis R., 
Versio Jesaiae arabica 
cum alıis speciminibus 
arabico - biblicis; e 


— 


959 


lossario perpetuo in- 
ruxit BE In. Pau- 


lus, Fasc. I. cont.cap, 


1-35. Fasc. II. Jesaiae ' 
Saadiam jamı totum,. 


-ex aliis versionibus 


prophet. specimina ex- 


ibens; 


. 235 - 


Sabatier, Bihliorum ‚sa, 


crorum lalinae versio- 
nes antıquae, seu ve- 


‚tus ltalica, etceterae, 


quaecungue in codici- 
bus Mss. et antiquorum / 


lihbris reperiri potue-. 


-4 
Canti- Sacy, 


runt, quaecuın vulga- 
ta latina et cum textu 
graeco comparantur. 
Accedunt praefaliones,- 


observationes et notae 
indexque novus ‘ad 


vulgatam eregioneedi- 


tam idemgue lacupe- 
tissimuss 3 Vol; h. 
> FE ——— 
Silvestre de, No-- 
tice d'un Mss. Syria- 
que du Pentateugue, 
epose & la Biblioih. 
nat. de Paris, par Beh- 


nam, Pretre chaldeenz 





b. 157. 159. 163. 
De versione Sama- 
ritano - Arabica libro- 


“rum Mosis e duobus 


Mss. Bodlejano nuno . 
primum edidit atque —— Die. critifhe Zeichen - 


ad modum Chrestoma- 


‚Codicibus bibliotbecae 


reipublicae . Galliae 
olim Regiae, Parisien- 
sis; b. 269. 281. 


- 


der Araber betr.; a. 231. 


thiae arabicap biblicae —— Erklaͤrung ber von 
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Regiſter. 


Koͤzler bekannt gemachten Scharfenberg, J. Gottfe, 


Unterſchrift; b. 579. 


'Sacy, Silvestre de, ſ. 
Atlar, Hariri. 
9adi, Rosarium polii- 


cum; ed. G. Gentius; 
6. 71. 

Sale, Prolegomena ia 
Coran, a. IR 
Salomno, R., Tractatus 

Schabbats; b..448. 
Samaritaniſcher Briefmech- 

fel; b. 599. ſ. Schnurrer. . 
Samuel, lıb.; b. 670. 
Samuel WLaniado, R,, . 

Keli Jakar; h. 449. 


' 


uimadversinnes, qui- 
has fragmenta versio- 
num gräecarum V.T. 
a Bernh. Montefalc- 


nio collecta emendan- 


tur et illustrantur; a 
504. 
Specimen animal- 
versionum quibus loei 
nonnulli Danielis et 
interpretum ejus vele- 
rum, praeserlim grae- 
corum illustrantur, 
emandanlur; a 50) 
d, 


489. 
Sanchuniaton’s phoeni- —— Prolusio de Josephi 


cian history translated 
* from the first book of 
Eusebius by .Rich. 
Cumberland; deutich von 


J. Ph. Caſſel; c. 74; — Schelling, 


in Eusebii praeparat. 

Evangel, c. 81. 

Santandreana, ed. 

‚ Interpr.; a, 513. 

Scaliger, Animadversio- 
nesad Eusebii chronic., 
b. 440. c. 637. 642. 


Emendatio tempo- 





c. 412. 637. 
—— Epistol.; b. 440. 
—— De sectis Judaicis; S 
h. 440, ’ 
Pe Schalscheleih, f. Geda- 
Zu lias. u " 
Scharbau, de vestigiis 
pericoparum Synayo- 
gae in N. T. frustra 
‚quaesilis; a. 269. 


et verstonis Alexan- 
drinae consensu; a. 
336 500. 504.5 b. 4 

2. 446. 
* Beſchreibung von 
Tuki's arabiſcher Bibel; 


. 318. 
— Descriptio Cod. 


Stutgard.; a. 385. b. 
472. 476. (Xiteltupfe) 
b. 479 f. 484-492. 494- 
497. 499. 505 908 - 510. 
512. 515 527. 553. 


a. 450. b. 584. Schichard, Jus Regium 


Hebraeorum; b 45%. 
462 - 46 


4. 
chiede, biga observa- 


tionum de Cod. Cas- 
sellano; _a. 432. 4B 


b. 477. 485. 487. 489. 

B 305 507. 509. 516 —* 

500, 537. 535. 546 f 
55% 


494 - 496 


Schleus- 








Regiker. . 


Schleusner., J. Fa Pro- 
‚gramm, adit. Gotling.; 
a. 505. 


—— Observationes cri- 
ticae in versiones'grae- 
casoraculorum Jesaiae; 
a 509. 

— Observat. zu den 

‚ Palmen in d. Götting. 

‚ The. Bibliothef ı Bd.; 
a. 505. 


— Commentarii navi 
criliei ja versiones vp- 
teres Proverhioenm. 

 Spec. T— 41; a.:505. 

—-. „upuscu a ‚eritica 


Schliehik ull,; } Ch, 3 *fiepe 


eher. X. 2, 
Chaldder; d. 400. 

Schmid, C. Fr. , Enaera» 
tig seulenliae Fl. Jo- 

. sephi de.libris V. Ve 
‚a. 155. 

Historia antiqua ec 

vindic. Canonis V. et 

N. T.;- a. 119. 167. 

ſ Biblia h. 


Schmäiber Berfuch über Pin⸗ 
dar'd Geben und Schrif⸗ 
ten; 8.257. 

Schnurrer, Diss, de .ae- 
tate Codd. Mss. V. T. 
difficulter determinan- 
da; b. 493. 516. 518f. 

525. 534-536. 558f. 
Animad versiones in 
quaedam loea Psalmo- 
sum. Fasc. L.;. a. 258. 

— Diss de Peulateu- 











æichborn's Einleit. in d. A. T. Ch, V. 


Ueber die 


557. 
eo arab. Polyglottag 
b. 239. 310. 319. 

Schnurrer » Disyertat, 
bil. in Ezech. e. 21. 


1. 254. 260. 
— Dies, al Obadiam; 


— —5 tat, philolog. . 


critie.3.b. 239. . d. 322. 


— Samaritanifcher Briefe 


wechſel; c. 414f. 

— Mobe aus ber Sama⸗, 
mnſen Chronik des 
Altach; a. 450, 

Scholl, 1 Munsmgbe. 
Scaly, Uster Ce — Ice Mſſ. 


8 
Schroeckli, J. Tea ſiehe 
Rau, 
Schroeder, . Dissert. de 
fatis,. L. Armen. ‚;b 


— 

3 y 

—R Alb, Vprole- 
gom. in Jobum; e. 154. 


189. 
— Institut, Aram.. & 


27 
—— Instituit. L. hebr.; 


a. 238. 243. 
— 1a Rarivri. . 
HB. Alh. ‚Proverb. 

" Arab., vide Meidani. 


"—— Anthologia senten- 


tiarum arabicarum c. 
schuliis Zamachsjarii, 
ed. vert. illusiv.; e. 70. 
Jac., Diss. qua 
disquirjtur. unde Mo+ 
‚ses res in lihro Gene» 
seos descriplas didice- 
‚rit3 €. 29. i 

v 


- 
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Schutz, Kritik der, gewoͤhn⸗ 
lichen Bibelausgaben; a. 
429. 

Schulze, J. Lud., vide 
Chaldaicorum etc. 

Schwarz «Fr. Imm., Diss. 


ei exercilationes hislo- . 


rico-crilicae in utrume 


que Samaritauum Peu- 


tateuchum gs b. 320 


5 | 
Scialac.. et Gabr, Sioni- 


"4a ed. Psalter ärab.; b, 


— Borrede. zum Gyr. 
Halter; b 

— f. 

Seezen, Ueber: die Ges 
winnung ded Manna; a. 


'Segaar, f. Daniel. 


Semler, Abhandl. von freyer 
Unterfuchung ded Kanond ; 
1Th.; a. IO4- 107% 

—— Apparatus ad liber. 


interpretat, V. T.; & 


"34. 
—— Epist,adJ. J. Gries- 
bachium; a. 504. ‘ 
Hermeneufifche 

bereitungen; a. 503. 526. 
551.554; b. 131. 414 
Sentimens , de quelques 
Theologiens de Hollan- 
de (leClerc) surl’Hist, 
erit. du V. T. du P. 
Rich. Simon; c. 210. 


219. 336. 
Sepher Thorah.; d. 145 
Septuaginta... edit. ſ. 
Argentinensis;5 Com- 
meliniana; Roͤmiſche; 





Psalter. Roman; 


or⸗ 





Re]egiſter. 


Santandreana; vgl 
Bibl:- Antw. Gregorius 
B.. H.. Paris. Lond.; 
vergleihe Scharfenberg; 
Stroth.; Usserius. 
Simon,: Rich., Histoire | 
critique du.V. T.; a. 2I. 
46. 137. 377. 7.b.25 
134 432 f. 566 
570. ©. 22, 219. ſ. Briefe; 
. Senlimens. 
—-——  Disquisitio critica 
de variis bibliorum 
editionibus; a. 427. 
Simonis Lexicon, .ed. 
III. e. Eichhorn ; a. 56 
0. 8. 12. 188. 266 f. e. 


84. 127: 

— f. Biblia hebr. 

Sionita, f. Gabriel Sıo- 
nita. 

Sirach, prològ. prior..ſ. 
Jesus Sirach. 

Sixt, Jo. Andr., Diss. 
de origine hıstor. cres- 
tionis quam Moses de- 
dx; c. 22. 

—— Descriptio duorum 
fragmentorum S. Cod. 
'hebr.;-b. . 

Saaded.; - praefat. in 
Psalter. : Syriac.; b. 


I20. 
Socrates, hist. ecclesiast.; 
a. 103. | 
Sohar, Buch; b. 35. 
Sophoniae, Prophetia, 
cura Nisselii; b. 353. 
Sozomenus, Histor.; b. 


Spanheim ‚ Historia Jo- 
bi; e 155. 











Regifter: 


Öpecinien, - vers. ‚Däm. 
- cöpt., ſ. Münter.“ 
Spelmann, Jo.,.f. Psal- 
ter. D. Lat. Saxon, 
Spencer, de Jegibus 
Pehracorum 
"bus; c. 346 
Spinosa, Treciat” "Fheo- 
* log. politie.5'c.”15, 
—— lieber dem Propheten 
aniel; d. 540. 
—* L. Tim., De 
dr verrionis Aleken; 
‚ drinaeapu bo ahıı- 
8 143. 154. go. 245. 
Spohn, M. Gouien 
‘ berecht, collalio ver: 
sionis Syriacae, 'quam 
Peschito vocani,, cum 
fragmentis incommen- 
iariis Ephraemi $ 


tee eeim., 


L II. über 6. 
u b I 


Jeſaias); 


Rens textus 
biblici in Ephr. Syr: 
commentar. obvii ejus- 
que nsu critico; b. 135. 
143. 145. 147f. 226. 228. 

—— {. Dfalmen. 77 

—* Beywis Ei ur Er⸗ 
lauterung der bi uſchen 
Augpbeitn, IR; a 


— Neve Beyträge z €. 
d. b. Propheten; — * 


5 
MBeytrͤge zu au Rbiloſe 


phie und Geſchichte d 
Religion und —* 
e. 203. 


au. 


3395 


Siaudlin, eb, d. Phitoföphie, 
den Zweck und den Urs 


" fprung des Wuchs Hiod; 


—— Ueber das hohe ei 
‚Bergleihung d. Theoktit 
‚mit bemfelben; e. 224 


Stapalensie, Faber., 5 
‚sälterium., 

Stalk Carmina Davjd 5. 

a. 324. 339 f. 414. f.;.b, 

12. 128. Ion: 2a 3 01.7 
d. 319.5 y & IO. 1 


51 
— 7——— — Andi 
Sı'r Jona» er ‘ Fu 
tephanu zant.; 
Bars XY.KXIV. 
XXVIS. XLIV. 
Stephanns, Rob,,ed. Vnl- 
gata ex veleribus ex⸗ 
emplaribus emendata; 


b. 345 ed. C. vVarr. h. 


et Glob. Chr., Weber bie 
aͤlteſte Eintheilung der Buͤ⸗ 
“her des alten Bundei; 


a. 50. 
Strabo, Geogr., Lib, I 
c, 71:5 ui VLd. (Bor 
- xebe) XXIV 
—— Ueberſe dng des Eu⸗ 
„ve us; a. 105. 490: 
Auszuͤge aud Quffin 
. umb. anbe andern Finhenoätern 
u 
I eher Kuftin —5 | 
mit d dem u Tryphon 
ar 
— Sende Gitationens 


a. 539. 


BCE 


340 Resiker. 


Stuh tiennn, Hiob mit An⸗ 
merfungen;_e. Green 
esarz 


Suetonius, Jul. 


_ 58 
ctavius; d, 3. 
Suicer , Thesaur. ecclos.: 
a. 45. 1031. 
Suidas ; ; a. 102. 505.5 de 
Be) —R Er: 
5:78 RR. 


2 ©: ‚numis Sa- 


nog.; z 4«. oe Sog co 


Synodus, Laed.Can.ga25 — 
a. 103., 


W ⸗ 
[Zu £ 
. 
4: 
“ 
. 
Ps o « ... (ie 


T. 
Tacitus, Ger⸗ e. ‚434 
Tailer, Targum 
Esıher —* und poste⸗ 


rius; b. 119f.; f. Tay- - 


Talmud, Alphes Hal, 
- Seph. Thors; b. 461. 


— Babyb. Tract, Git- 


tn; b. 36. 38. a0o. 533. 


3 
ders: Sepherim, 34. 


1 

Te SR. 
A. 302. or 

u Taanith; 


a. u 38. b.113. 40. AS; | 


_ —“ Jaddejim; 


b. 451. 

mh da daim; e. 
2 

FR assechetPe- 
al.; 4 

a 
0.113. 


_—— , —— — Sopherin; 
a, 258. :b.4 
— —— —— — 
3%. — - Medrasch Co 
"held 3.6,:282.- . 
— Megillah; a 
. 330.384. 4% h. 30, 38 


E” irn Rab- 
bali; ©. 287. 
— — Schalschelet; 


4 


. 235 
— — Schekalin; bi 


Ir Schemot rab- 
ba; b. 

— — .Aroda Za 
ra; b. 

— Tract. Bava Mezia; 
a. 320. 


— — —e — 321 










_ - Jebhamoth; b. 


’ 








ET —— m 


Talmud. Tract. Kiddu- 
gchim a. 226. 319. 415f. 


. 490. 
— — Mechilta; a. 330. 


— — Menachot; 3.253. 
— — Nedarim; a.350 


353. 
— — Peah 34. 302. 320. 


b. 452. 
— — Sanhedrin, 2.213. 


226.105. 


— enahbbalh, a. 346. 


b. 448. d. 265. e. 287. 

—— — Soplierim ; a, 222. 
967. b. 461 f. 

mn Ni Sota; ad. 188.302. 
354. b. 452. 

⸗— Succa; b. 83. 

— — Vajikrarabba;a. 
566. ©. 287. | 

— — ediı.Francofurt, 
b. 453.3 edit, R. Ben, 
Israel; b. 453. 

Taylor, ed. Targum Hie- 


rosolimjtanum in quin- ' 


ue libros legis; b. 99. 
er. Tailer.' ß ” 
Teller, Diss. de judicio 

super variis lectioni- 

bus Codicis hebraei 
recte faciendo (in ſein. 

Opusecul.); a. 279. 


Terentias, J., 
Liber etc. 
Tertullianus, Apolog.;- 
a. 480 


—— De carne Christi; 


Testanentuin; f. Biblia; 
Holmes; Kennicot; 
Stephanus. 

Ehabdäuß, vom h. Adam, 


— 


Jobi 





Negiſter. 


3 4ı 


die. Sendungsgeſchichte 
Jonas, kritiſch unterjucht 
und von Widerſpruͤchen 
erettet; d. 331. 
"heoerit; e. 231. 
Theodor von Mopsveſte, 
über Koheleth; e. 288. 
Theodoreius, Praefat. 
ad'lihr. Reg.; a. 162. 
—— Praefat, ad Cantic, ; 
e. 233. 
— ad Psalm, 137.; © 


. 

—— in Dan,; d. 537. 
de curandis Grae- 
corum : aflectibus; b. 





377 
—-— in Philotheg; b. 


1377. _ | 
Theophrastus, L.IV.c. 
. 9. 6. 181. | 
Thesaurus, Epist. La- 

croz.; b, 332. 337. 
Thieme, Disq. de puri- 

tate Symmachi; & 

935 - 537. . 
Thomasius, (Cardinalis. 

unter dem Nahmen: Jo- 

seph Maria aCaro) ed, 

1683. Psalterium nad 

d. edit. Roman. und 
"Gallicana b. 411f. 422. 

ed.. 1697. Psalterium 

cum canlicis- versibus 
prisco: more («islinc- 
tum; b. 412. 422. | 
= — Capitula bibliorum 
antiqua latine secun- 
dum inlerpretalionem 
antiquam (mit dem gan-⸗- 

zen Baruch); b. 4I2. 

Thucydıdes, L.1V.c. 613. 


542 Regifen 


Thweaites, Ed., f. Hepta- 
: teuchus. 

Tibullus, e. 223. 
Tores, Dav Nunes, ed. 


PR NINII ITIM 


Tractatns theologico-po-' 
lilicus; a. 2 


‚Ina aeqyalitale, com- ' 


ment. x. 50. 
Tychſen, DI Geh, Bon 
ber Unaͤchtheit ber Fihi 
ſchen en mit De : 
braifchen und Samarto 
er Buchſtaben; 2. 


I 
Brenbelenbung, Ueber die — Leber das Alter der 
' 5 


Hebr. Vo a. 238. 
240. 243. 

—— f. Chrestomathia. 

Treschow, Herm., Al- 
phabet, Hebr. e e Cod. 

amb XXXIV. b. 
81. 

Be Tentamen descri- 
plionis Codicam vete- 
rum aliquot graeco- 
rum N. V. b. 481. 

Tuki, Rurimente -Jin- 
Bun coplicaez d . 226, 
f. Schell ing. 

Tychsen, Oi: Gerh., 
Tentamen de .variis 
Codicibus hebr. V. 'L. 

"Mss.generibus; a. 259, 
‚301 f. 319. 334. 346%. 
394- 373. 2, en 520.5 — 


. 482f. 
0 524 fl. 5. % 
33 5581. 566, x 3 


— Beftepte Tentamen; 
a. 520.3 b. 695. 


—— Erfter Anhang zu Em 


befteyten 'I' entarden gem 
de ben entbedten wahren 
Pipzung Der Bibelüberfe. 


— By in ne Phoeni- 
‚ siae et Hebıaicae mu- 


hehraͤiſchen Vokale und 
Sie J 226. 24. 


— Auszüge aus Raſchi; 


a. 877. 
— VPioben von Sarianın 
aus Rabbinen; b. 2 
— Beurtheilung ber Jah 
‚ jeblen in den bene 
Dit dhen Dandfrifte; 


— ” Befpreibung ber erfien 
Pfalmenaudgabe; b. 656. 
—— Beidjreibung des erſten 
gerrudien Pentateuch; h. 


— Beſchreibung der Son⸗ 
giſchen pphetenausge 


— Diss. de Pentateu- 
cho Samarilano; b. 
601. 630, 

— , ‚oder er 
durch die manni gialtigten 
—5* — der Bibliſch⸗Aſia⸗ 
tiſchen Litteratur v. A. Th. 
Hartmann; Bd. 2. Abth. 
ar ne 

en,. 
“u Hadmiondife. 


— U er die Puncte und 
Vokale der Araber; , a 


232. 
‘ 


3: 





Om — =” 


Tun, hist. Chil, IX. 
d. (Vorr.) XXIV. 


U u. 
Ueber bad Eitat. T. a. 549. 


Umbreit, F. Guil. Car., 
Coheleth Sceptlicus de 
summo bono; e. 254. 

—— Lied der Liebe, das 


ältefte und fchönfte aus 


dem Morgenlande; e. 


Ur gefbicte; ſ. Eihhom; V 
Uri, Gadd. Mss. hehr, et 


chald. una cum arab. 


characlere hebr. ex- . 


pressis; b. 282.: 
Usseritis, Annales Vet, 
Test. T. I. c. 637. 


— Syntagma de LXX . 


Interpretibus, Anhan 
b. 63%. B- 


IB 
Valesius, Ad Hieronymi 
loc. a. 170. 


Vallarsi, Donn,, ed. Hie- 
ronyın. b. 


Valkenaer, L Dia- . 


tribe de- ‚Aristobulo 
Judaeo; a. 462. 

Valois, de, al loc. Eu- 
sebii Hist. Eccles. a. 

Kater, J. Sev., Gommen- 
tar uͤber u Pentateuch; 
c. ı6f. 2 27 

Velen ... f. Mala- 
chıae cte. 


Beladquez f. Diez 


er . 
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Velthuſen, J. Gadp. ., Ueber 


die Quellen aus denen: 


gehe gefchöpft Hat; d. 


ſ. Commentationes, 

Venalt. Kav., f. Pıo-» 
verbia, 

Venema in Psalmos;z 

y T. 1. A. 324 4. 

— u 3t0 Malach. I 13.3 3 





a. 
— * Wesseling. “ 
Veneta, über die, a. 575f. 
erschuir, ‚„ Diss, crilica, 
qua lectio Aebraei Co- 


dicis ın loco celeberri- : 


mo Deuteron. XXVIl, 


issertall. philolog, 
exegel.); a. 339. 


elus, 'lestamenlium ... | 


fe Asa9any; "Holmes; 
Kennieott. 
Villars, -Decapl. in Psal- 


mos; b, 153. 


. Villoison, Jo. Bapt. Casp. 


d’Ansse de, Nova vei- 
siv graeca Proverbio- 
run, Ecclesiastis, Can- 


tici Canticorum, Ru- 
thi, Threnorum, Da- 
nielis el selectorum 


Pentateuchi locorum 


ex unico Marei Biblio-. 


ihecae codice: Venelo 
nunc primum erula et 
“ notulis ıllustrats; & 


568 f, 
-Vir gilius, Eclog. e. 231. 
Vitringa, Camp. Ohser- 
vationes sacra0 5; 3 


430.; 03 22.3 © 155. 


4, defenditur (in deffen 
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Vitringa, De S yuagoga 
veiere; a. 266. 270. 480, 


b. 17. 

Vloten, Guil, van, Spe- 
eimen plilologieum 
continens descriptio- 
nem Cold. Mss. Biblio- 
thecae L.ugduno - Ba- 
tavae, parlemque inde 
excerplan versionis 
 Samaıitano - Arabiıcae 

" Peulateuchi Mosaici 3 


bu 209. 
Vogel, ꝰ Anmerkungen zu 


Cappelli crilica sacra; 
a. 209f. 312. 321f. ° 

— Diss. de matribus 
lertionis lihrariorum 
arbitrio olim reliclis; 
a. 322. 

Iuscriptiones Psal- 
morum serius demum 
additas videridissertlat, 


e. 49. | 
—— zu 5 Moſ. 23, 3.; a, 


— zu ı Chron. ı, ı7 ff. 
a 282. : 








Anmerkungen 3. Dederz 
- © 619. 649.9 d. 250, 
Voluey, Voyage en Sy- 
sie. V. II c. 312. 
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u; e. 218. 


. e. 222. 291. 
-8. 2. 478. 

- II. 0. 224 

= 13. © 219. N 
5.9. e. 222. 

n. 38,4. 1:7 232. 
= 10%. b. IIQ. 

6 — 3 540 

= 4. © 219% 

* oe 222. 

- 7. ©. 222. 


—2 10. ©. 221. 224. 231. 


- IL a. 470. 

7.3. a, 572. 

- II. b ud. 

8. 3. 

= 4 ig 13 e. 221f. zzr. 
2 5. ©, 22]. 231. 
527. 6. 232. 

- 5-14 © 232. 

-6. a. 370 © 224 

- ß: ©. 224. 

= B=12. ©. 232. 

13 © 232. 

- 14 0. 232. 


Klagtieder Ieemü 


‚Kap. V. 
I, — '®. 249. 
124. — 2, 404» 
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Klaglieber Jeremiaͤ. Klagliedet Jeremid, 
Kap. ® . 5 Kap. V. 


AI. I. ee. 247. v 3. 49. e. N 
-3 6. 238. 4. — 6& 240 
- 4. © 238. '-TI _e& 237. 
- 5 e 238. _ 3 .u& 325.. ©. 237. 
- 6. a. 320. e. 238. -4. © 237. 
- 7. e 246. ° - 5 e. 237, 
- IO. e. 237. . " - 6. © 238. 
: - II. ® 237. - 9 a. 57 3. e. 247: 
- 16. ©, 247. - II. e. 238. 
- 18. ©, 238. 243. — 13. © 255. 
= IQ.. €. 237. 15. 0. 246. 
- 20. 0237. -106. & 3 
R 2 —6e 245. i Li 20. €, 2 242. 
- 2. e 238. ...=21 d 323. o. 131.137. 
-4 2 57% e. 237, 238. 247. 
— 5. e 238. ’ - ’ - 922, d. 323. e. 238. 
-6. 0. 237f. 242. 5. — e. 246.248, 
7 7. e. 237. - 22. a. 321, 
- 8. ©. 238. ’ . 
-9. ©. 238. 242. . 
- IO, A. 2. 2, . “ 
I 02% Prediger. 
12. e. 236, 
14. 0. 248. Kap. V. 
15. ©. 238. 297, | L.— e, 256. 
-ı6 e. 238. -L. 4 5 — 
= 17.0. 238. 240. 299. - 2. ©, 259f, 
- 18. 0. 247. = = 2=4, 16. e. 260. 282 
19. ©. 237. 246, - 2:11. €. 270, 
20, © 237. - 5 De - 
- 21. © 237. " - II. © 255 
— 22. d. 218. ©. 237, - 12, ©. 252254. 257. 
3. - 0. 246. - 1218. 6. 270 . 
- 15. a. 571. - 14. 0o. 255. 
- 17. © 242. 7 17. ‘© 255 
= 26 ff. ©. 249 . 2. — @, 219. 
Ed 28. ©. 243. . - I. ®, 264. 271. 
- 29. 0. 243, -2 e 271. 
- 30. © 243. - 3 b. 133. 
AB. e. 297. - 3:14, e 71 
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Prediger. Predigetr. 
Kap. V. Kap. V. | —— 
2.5. 0. 255. 5. 12. a. 573 
- 7.70. 258. - 42-19. 0. 2 
“IL. & 264. - 126, 12. © 7275.288. u 
- 12. ©. 255. 6. Is12.. ©. 270. 
- 1426. :®. 972. - 6. ©. 255. 
- 15. e. 264. - 7, 0.276. 
- 106. ©& 255. . 0. e. 
- 17. 0. 264. - 12% 0. 20% 
- 18. 0. 255. - 19. 0. 25% 
- 19. 0. 264. 9, 1sig. ©. 976. 283. | 
.- 9%, 0. 253. — 14-27 e. 277 283. 
; 3. 0. 264. = 18. 0.277 
2) Is.II. e. 2 2. - 10. © 277: 
- II. b. 66. ’ .— - 1% & 277. 
12-15. © 272. - FEN ®. 277. 
- 15. e. 255. - e. 277. 
- 16. a. 573. - 23:20. e. 278. 
- 16,4, 3. 8. 273, - 26. 8. 573. 
- 17%: 89 133. or 28. e. 253. 
4 I: . 133, - 20. 33 
- 2. e 255. | - 30. a. u 
-3. © 259. 8. I % 272 
- 4 Ki ‚255. 264. - 1.8. © (278. 383. 
2370. s 273. | - 4. e. 181. 
e. 25 — 29 ® 27% 
-7. 6 26. 273. » - 99, 6. €. 278. 282. 
-8. e. 273. - 10. ® 26; 279. 
- 951%. © 273; 11. b. 5. d. 479. e. 
- [ 0, & 255. 255. 
- I. e. 274 _ | “er 11813. 0. 279 ° 
- I. €. 274 - 32. a. 203. 
- 15. e- 258. 274% - 1. ©. 204 279% 
- 16. e. 255: 264. 27. 1% ©. 279 
17. 9 272. ©. 274. * 16, 6. 279% 
- 17:5, IT. & 27% 982, - 16°9,6. ©. 27% 
5. Il. & 272: .- 177% 259 279 
-5. 0 25% 9 7.10. e. 270. 283. 
-7. b. 118. - ı1. €. 279. 
.9 8.24. — = 11-18. @& 279. 283. 
- | - 12, & 279. 


o. & 255. 
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Prediger. 1. Makkab. 
Kap. V. Kap. V. 
10. 1. 8. 573. I. 56. —2 361. 
— 124. & 280. 28% 3.35 1897. _ 
5:7, .& 283. 4.11. & 187. . 
— 8, e. 264. 280. - 30, a. 187- 
— 8:10. ©. 280. - - 31. a. 187... 
— 8,12,8. 0. 290. 8. 24. d. 335. 
— II. e. 280 9. 1»22. d. 45 
— 12515, 6. 281, - 33, d. 307. 
— 14. h. 118. 12.6. a. 43. 
Do ⸗18. ©. 281. — 40. d. 35T. 
— 19. 0.281. 14. I). a. % 
— 20 a. 57I.' & WI. -I5 37. Ce 070. - 
ir Ir). e. 281. 
—6. 6. B1. 
12. & 
— 5. 8.470. ı 7,2 Makkab. 
— 8: 0. 253. 268. p. B. 
— — 9. © 25%. 260. 264. ar 4,8 d. 10 
— io. e 253. 260% 
— 12. 3 490. | ZZ 
1 8 573. Geſchichte d. Suſanna. 
— l. a. EN b: 178 f. 21 
Sirach. vBs d. 
Kap. V. Fein 534.5 
24.25. 8.0 540. 
45-49. 2, 47. IRB CHE 
48. 22:25. d. 145 1s6. b. 170. 178. 
49. 4°7. d. 227. 54. b. 170. 178. 
— 8 d. b. o 
— 10. 2. 134- : de 306 
' 470. | 
\ j Gecſchichte vom Bel und 
. Tobias. Drachen zu Babel; 
Kap. V. | f. 485. d. & 
. 13. c. — 504. 516. 520: Pen 
14. 4. d. ⸗ 5q0. 
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( s Ten nt. Matthäus, 
Neues Teftament Ran. 


zen b. 36 
Matthäus. 22. an an 
MB 0 ad 
14:6. c. 463.‘ 27. —— .d. 225. 
- 23. bh. 349. .d. 145. — 235 423 461. 
2. 5. d. 382. I. un 
— 6. d. 389, ’ — 25. , 3. 
- 13. O. 453. — 4. 0.68 
— 15. Aa. 358. d. 297. 
- 23 a. 8. .. ' 
3. 3. d. 145. . Markus. 
4. 14. d. 35. | Kap. V. 
5.17%. 8.44 213. 3.17. b. 12. , 
1. 2.21; 202 : 4 b Zn 
6 9. b. 99. 7. 10. ea Bu 
8.4. © 34. . 9. 17:13. ds 970. 
- 17. d. 143. . ) II. 17. .d. 228. 0.7 
9. 10. d. 470 12.19. % 34% 
- 13. d. 297.’ — 20. a“ ah. . 344. 
- 14. d. 470. — 40. 
10. 35. d. CT 13. I4- 4. sa J 
—36.d.382. . 13. "37. b. 13. 
11.29. ze 223. 16. 4. d. 300. = 
12.7. d. 209: a u 
2.14 ä —8 Butas, = 
15.4 e. 112. Kap. V. . 
‚37.11. d. 470. | 117% 4. 470. — 
= 12. d. 470. 3 28 an 
21.5. d. 416. 3.32»34. 0.463. 
21.13. J. 143. 228. 4 17. Fi at b, 1% 
22.23, 8: 1397. .-, nl 
— 392, d. 174. | 6. 38. ne 
— 43. 0,63. . Il 41. 
23. 35. a. 48. c. 606. TC b. ı 
0, 8. | z 208. 
24.15. de Sat. 2.30. d. 297: 
— 16. 4. 541. 24 44 a. “ 47. 117. 


— 35. d. 28. e. 10. 62. 
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Johannes. | ef an 
FIRE A Fa an bie Römer. 
A 16 d. 228. "3,24 d. 266 j 
.46. ©. 344. 3.16. ne 
> ER s Er | > 13 b 112. 4 
d. 332, - 15.0 * 
| 5. c. 344. 4 18. :©« II .. 
12. 15. 'd. 4a6t. | 8. ff * . 
19. 37. &r 806. d. 461. 9 21. d. 228: 
’ 27.. d. 145. 
{ 2%. d. 149. . 
Apoftelgefehichte, . 10 > d. 36. 
Kap. V. —R 
2.17. d. 305. 7 
7. 22. ©. 182. — 20. dı 10% 
Bd 92 f G 185. 11. 2.. u 
- 23 © 18% - | _ 13. d ei 
= 42 8. 48.. = 25. d. an 
BT Be N 73 — 
13. I), 4. 209. b. I — 35. e En 
16 ff. c 453. ‚17. ‚12. 17. e. 1 
. — 21. 2 462. X 2 * 
m na Zi em 
— 33. e. 65. . I) IOs ° a 364. 
— 34. di. 105° | 5 
° d. 413. | | 
ei das " 
15 16ff aid . Pr 1Briefani 
Sn. — * . . 1 Brief an die Korinthier. 
28.25. de 14 - Kap. V. | 
1.19. d. 32c 
| 2. d 12% 
-31. d. 228. x 


9, Brief an bie Römer. 3. 10; * a | 
Pr 9.916. b. 372 
a 16.32. b. 13 j 
- 17. -d, 413 “ - 
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P. 2. an bie ie Rorhntbier. 


SB. 

3.14 a2. 45. c. 344 
- 15. 0 344. 
6.16. d. 228. 

8. 21. & 112, 


P. Brief an die Galater. 
Kap. B. 

3.10. a. 303. b. 634. 
- IL q. 413, - 

- 12, d, 266. 
—_ 20; 1:7 213 


P. Brief an die Ephefer. 


Kap. V. 
2.14 d. 382. 
48 b. 127. 


9. 1. Brief Ionihe bie Theſſa⸗ 


Kap. x. 
2 2 &. mu .. 


P. 2. Brief a an den Timo⸗ 
theus. 


Kap. V. 
3.8. 2.153, b. 33. 
.- I). a. 44. 


u 16. ü,- 44. 


P. Brief an den Kitus 


Kap. V. 
2. — a. 535. 
3. — a 489 f. 


v 


P. Brief an die Hebraͤer. 


Kap. B. 
7. 4. a. 304. 
IO. 38. d. 13; \ 


?1T. 26, b. a . 


— 32. c 453, 
12.5. e. 122. 
— 6. e, 112. 
13. 15. d. dor. 


Brief Jakobi. 


Kay. V. 
1.12. e. 249. 
— IQ. © 112. 
46. e. 113. 
- 10. ©. :213 . 
5. II O. 121. 213. 


I Brief Petri. 


Kap. V. ä 
2. 10. d. 297. 
3.9. 0. 112. - 
4.8 60. II2. 
- 18. ©, II, 
5.6. .e. 213, 


Alk 
9. Brief Petti. 


I Buef Johannes. 


Kap vV. 
‚I "0. o. II 


Kap. 8. 
1.7, d. abr. 
2. 23. d. 228» 


Offenbahrung Sopannes, 
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Offenbahrung Johannes. 

Kap. V. 

3. 19. ©. 112. 

4. 12. 305. 

5.10. b. 33. 9. 

6. 16. d. 207. 

.2. d. 305. 

d. 305. 


14. II. d. 305. 

— 15. d. 305. 

— 18. d. 305. 
15.3. d. 174 

— 4 d. 17% 

18. 20. d. 17% 187. 
20.6. b. 
— IO. b. 3. 
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A , Abkürzung, Bedeut. 
Aquila; a. 548. 

A sr Beveut. Ungenann⸗ 
ter Ueberſetzet⸗ AA. a. 550. 

AC mit A.C. verwechſelt; 


a. 537. | 
Aaron, Aeltefter der Sama⸗ 
ritaner , zu Ptolomand 
9 abe mit Gehülfen 
geſchickt; a 49 5. 
Abarbanel, Sommentar über 
Joſua, Richter, Samuel; 


b. 670. 
. Abarim, von biefem Berg 


herab uͤberſchaut Mofe da 


zu erobernde Band; c. 


315. 
Abbreviaturen hatte das Tem⸗ 
elexemplar; a. 288.5 
alfche Auflöfung derfelben 


wird Duelle verfchiebener ' 


Lesarten; n.323. 475.3 u. 
einzelne Abweichungen in 
hebraͤiſchen Mſſ. b- 478-5 
in Miſ. und unſern aͤlte⸗ 


v 


n Aus aben nie t 
ngemöhnlig n 323 


ganz 


häufig in den erflen Pro⸗ 


phetenausgaben; 


b. 66I. 


Abbreviaturen mit welchen’die 


at Ueberfeger in. : 
en 
a. 547.5 find felten im 


eraplen citirt werben; 


. Drigened; b 490 = 50L.5 
Zeichen berfelben; b, 500.5 
f. Montfaucon. 


—— der Mafora, erfordern .. - 


ein 
a. 


‚Abbreviaturzeichen ded Nah⸗ 
mend Jehova in Hand⸗ 
fhriften mit Quadrate 


eigened Stubium; 


vgl. Juden. 


ſchrift; b. 500. 
Abballah, ben Alphabl, Miele 

chitifche Weberfegung des 

At. Teſt. b. 309. 
Abdalomin, vom Wafler- 


fhöpfen weg zum Könige” 
bin Sivon g mählt; ® 


570. 
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Abel ſ. Kain. —⸗ 
Abendland, darunter Palaͤ⸗ 
ſtina zu verſtehen; a. 368. 
Aben Era, zu Toledo, ftarb 
1174 oder 1190; a. 376.5 
feine Art zu citiren; a. 
272.5 6 8 
376, ; über die Vokale ber 
ebräer; a. 237.5 üb, Leſe⸗ 
muͤtter; a. 376f.; Urtheile 
- über die Befchaffenheit des 
| hebeäife) Verted; b. 454,; 
ringt nur wenige Va⸗ 
tianten by; b. 455.5 
Gommentar über den Pen- 
tateuch; b.. 680.;  citirt 
Saadias arab. Ueberſetz. 
des Pentateuchs; b. 235. 
und die cit. Stellen find 
mit der Polyglotte über- 
einftimmend; b. 242f.; 
Commentar über den Je⸗ 
faiad, kleine Propheten, 
Dfalmen, Proverb., Hiob, 
Daniel, Esras, die 5 Mes 
giloth ; b. 680. 682; 

‘ Commentar über Eſther; 
b. 659.; macht Mofe zum 


Verf. des B. Hiob; E. 


184. 
Abendopfer; ſ. Morgenopfer. 
Abentheuer, nehmen leicht 

poetiſche Form an; c. 438. 
Abia, Leben. beff. woher? 


c. 5 500. 
Abbe) Ben Said, aus 
Basra, Verfaſſer des 
Samaritaniſch⸗Arabiſchen 
re eG 
ifcher Co⸗ 
—* ofbediente; 


Regiſte 


ritilens a. 


S 


‚Ablatio_ scribarum; a, 
—8 — ſ. Ittur. vdenS 
bmahnungen, in den Spruͤ⸗ 
chen —— ei 87.07. 
Abraham, Monotheiſte; c. 
19f.; ein flrenger Noma⸗ 
de; c. 152.5 feine Mut⸗ 
terfptahe; b. 1.5 ge 
wöhnte fih an ben femiti- 
hen Dialect; a. 59.5 ob 
er Schreibfunft mit nad 
Canaan gebracht? a. 196,; 
‚zieht. Paläftina feinem Ge 
urtölande vor; c. 406; 
Seinung, die er ein 
Fra faate Geburt 
gehabt, doppe aͤhlt; 
c. Sıf.;- Werträge Im feis 
ner Zeitz c. 155f.; heißt 
im Orient gewöhnlich der 
Steund Gottes; d. 531.5 
ſ. Jehbvaurkunde. 
Abraham Batrak Moskas, 
duet d. Proverb. b. 


Abrhem, ® Chaji 

raham en jim 

Druder; b. 658. 

Abrahanı, Ben Jakob, Abe 
ſchreiber des erſter Sama⸗ 
ritaniſchen Coder; b. 595. 

Abraham Peritzol, Commen⸗ 
tar ‚ber die Proverbin; 

..677.: _ 

Abrahamiden, ihre Sprache; 

.I. 

Abſchnitte, im A. T. zwei 
mal vorkommende, Quel⸗ 
len — — 
a. 297.: hiſtoriſche, hadtı 
nach, bem babylon. Eril 


einen doppelten Platz im 
A. T. erhalten; a. 298: 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 47 


hiſtoriſche, welche wieder⸗ 
holt vorkommen; a. 391.; 
verſetzte, Quelle verſchie⸗ 
dener Lesarten; a. 307.5 
Zahl derſelben in dem ſa⸗ 
maritaniſchen Pentateuch 
angegeben; b. 594. . 
Aofchreibefehler, wenn fie 
nicht verbeffert werben; 


5 
Yofhraihen, nur nach und 
nah buch wohlfeilern 
Drud verbrüngt ; b. 


652 f. j 
Abfchreiber, Geſetze für fie, 


was fie bewirkten; u. 381.; 
Taligeapbifce Geſetze für 
fie ſch 

345 fi feben oft mehr auf 
Schönheit ald auf Treue; 
a. 328.5; ihre Rahmen ın 
Unterfchriften und oͤftere 
Spielereyen dabey; b-. 
515.5; ihnen ift die Orthe⸗ 
graphie, d, I. der Gebrau 
der Refemistter überlaffen ; 
a. 376. 39; Audfprache 

e 


derfelben od he Bor 
leſer fonnte Varianten 
veranlaſſen; a. 318 fi; 


hielten manche Woͤrter ir⸗ 
rig fuͤr Zeilencuſtodes und 
iengen fie vorbey; a 
—* durch ihre Nachlaͤſ⸗ 
hgfeit Gonfonanten und 
Abfchnitte verlegt; a. 307.5 
neuere, Nachlaͤſſigkeiten 
derielben; a. 378 - 
Abſchreiber, arabiſche, Freis 
heiten, bie fie ſich bey 
fhweren Abſchnitten, bey 
allen arab. Ueberſetzungen 


on im Talmud; a. Abfchri 


[4 


eftatteten; b. 245. 252; 


1). , . 
Abſchreiber, jüpdifche, des ' 


‘ maforetpifchen Textes; b. 
706. ©. 
— der ſamaritaniſchen Mſſ. 


ee vgl. Abraham 


‚Ben Jakob. 
—— der LXX. tragen an 


ben Rand außer ben’ 
beraplarifchen Sragmenten ' 
u 


nach Stüde a an 
vatern und griechifchen 
nederfegungen nd; a 


— fpaniihe, Abneigung 
vor Biguren ⁊. b. 558. 
ten der Bibel, Fleiß, 
der auf fie verwendet wor» 
den; a. 380f.; nothwen⸗ 
dige Vermehrung derſel⸗ 
ben; a. 295.; der bibli⸗ 
[hen Bücher nad dem 
Eril; a. 285.5 der bibli- 
fhen Bücher außer dem 
Tempeleremplar mußten 


Varianten enthalten; a, 


287.5 der Mojaifchen Buͤ⸗ 
her wann weldye genom⸗ 
men worben ſeyn können? 
c. 341.; müflen früh ges 
macht worden feyn; c. 
351.5 Veranlaſſung zur 
Vermehrung derfelben; c. 
353.5 mehrere vom Buche 
Joſua; c. 410. 

Abt. .. ſ. Simon. 

Abtheilung des A. T. in 

Geſetz Propheten und 


agiographa, Altes der 


elbenz a. 50,5 ſ. 


Dieros 
nymus. 


L 
‘ 


⸗ 


a 


—— 
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ſ. Stichen, Accente, hebr. ben Verfaſ— 


Aötheilung , 
Bere, Worte Herkulan., 


Infhriften. 
Abu Obeid, Sprüctobtter; 


e. 70.; find Compilatio- 


. nen; e. IOI. 
Abu Seid, Ben Abulhaflein, 
fein Zeitalter; b. 265 f.; 

- wor ein Samaritaner von 
Geburt; b. 264. 272. 
Samaritanifeh » arabiſche 
Ueberſetz. des Pentateuchs 


“von ihm; b. 264.5 ihr 


„Alter; b. 321.5. Scholien 
bey derfelben; b. 279.5 
kannte den Saadiad und, 
benuste ihn; b. 266. 326.5 

ſ. Saadiad. — 
Abulfaradſch Abdallah Ben 
Attajeb, ein Neftorianer; 
b. 319.5 überfegte ben 
Pentateuch, (ober die 
anze Bibel?) aus bem 
ik ind Arabifche; be 
292. 319.5 ſ. Pentateuch. 


"Abulfaradfeö, von der Ver- 


sio Figurata; b. 1505 
f. Sregoriud B. 9. 
Koulfath (Abul Phatch), 
Chronit, dad Buch Joſua 
enannt; c. 414; bi 


jest zwei Exemplare Davon - 


befannt; c. 414.3 Erzaͤh⸗ 
lung von der ehun 
der LXX.; a. 449.; ß 
Huntington. 

— , zum Bau der 
Stiftshuͤtte genommen; 
ec 266. 

Academien der Weiſen des 
Alterthums; e. 251.; ſ. 
Hochſchulen. 


ſern des A. T. nicht gleich⸗ 
zeitig; a. 244.; über die 
quantitas relativa der- 
ſelben; a. 244 f. 370; 
einſt als Noten gebraucht; 
a. 245.3 einſt nur ben 
Liedern beygefchrieben; a. 
274. 370.5 auch auf bie 
Profa übergetragen; 2. 
245. und mit neuen Figu⸗ 
ren ıc. vermehrt; a. 246. 
370.3 nicht vor dem fies 
benten Jahrhundert; b. 
17.5 Bemerkungen über 
fie inderMafora; a.419.; 
gaben die finefifch. Juden; 
“ I. ’ 

Accente, griechifche, hatten 
weder Melito noch Epi- 
phaniuß; a, 156. 

Accentfiguren, einige derſel⸗ 
ben Wind alt; a. 245.5 
ob Hieronymus in feiner 
Handfchrift dergleichen hats 
te? a. 361.; weiden m 
Handfchrift. von ben ges 
drudten ab; b. 

Accentuation, von den Punc⸗ 
tatoren beforgt; b. 539.5 
uweilen blos auf ven 

illuk befchräntt; b. 473; 
jetzige Dun derfels 
en; a. . 

Accentuationsſyſtem zwiſchen 
dem 6. und 10. Jahrhun⸗ 
dert eingeführt; a. 262. 

Accente. 

Accentys. Bedeutung die 
fed Wortes beym Hierony 
mud; a. 246, 


Achan, 


der merfwürdigfien "Sachen. 


Adam, Tr 


ben; c | 
| Acafia ‚ über He sradriht 


von feinem Lebensende; 
© — 599.5 ſ. Ipſa⸗ 


hat. 

A ſahes Reden im Lehen 
Salomo's; c. 

Achilles Harlaͤus de Sancy, 
Geſchenk ein. Samaritan. 
Abſchrift an die Bibliothek 
bed Dratoriumd zu- Paris; 


585. 
Acor Thal, wo Achan ge⸗ 
ſteinigt worden; c. 370f. 
Ackerleben; ſ. Moſe. 


Ada, ihm habe R. Menackri 


bie Mafera mitgeteilt; 
412. 
Ada, woher der Nahme? 


c. 25.5" vereinigt in ſich 


Mann und Weib; b. 85.5 
al8 Dfalmenbichter aufges 
Ba führt; tz ‚oe. 4 4. 
Adbaus zu feiner geit die 
4 chito vertent t; b. 155. 
haddaͤus; —* 
te , Corn. z elaus⸗ 
abe; b. 
Adjabene, ei 2 d. 
ler, über den Codex 
r lorentin. des Saadias; 
b. 245.; haͤlt die Versio 
Figur, mit der Philerenis 
ſchen für einerley; b. 180. 
215.5 kritiſche Belchreis 
“ bung der famaritanifhen 


Triglotte ıc.;_b. 268 f.; 
Rinveilung an Eichhorn; 


Adoration, den alten He⸗ 


84 


® 11.5 ſchi 


449° 
helern In gen: 0.644 ' 


Mardochai. 


— im babyl. ara⸗ 


mäilch Dialekt vermieden; 


Aegtheit der Buͤcher des 


Alt. Teſt. a. 88f.; Kenn⸗ 


zeichen davon; a. 90 


Aegienſer, Antwort auf ihr, 


„dem polo rf eweihtes 
Schiff; d 


Aegypten, a. Herobot md. 


ber Geneſis; c. 149 
wad bie alte Geſchi te 
davon erzählt, fegen die 
ledten Becher Mofe 8 eben⸗ 
jalls voraus; c. 346.5 
nnt Diob mehr als aus 
bloßem SHörenfagen; e, 
influß Auf bie 
Hebräer; a. 4.5; Vorbild 
der Gefeugebung; a. 8.; 
von Mofe au copirt;- 
c. 350 ; Nothivendigkeit 


- ber Kenntniß ſeiner Staats⸗ 


Fr u ng dur Seftine „oee 
ofe; c. 
—2 — 
Moſe's Zeit uͤblich; 
ckliche Schreib« 
materialien daſelbſt; c. 10; 
zu Moſe's Zeit durch Gt 
terfprüche und Propheten 
en & 9.5 einer der 
uͤheſten Staaten, wo 
Eultur und £urus; c. 154. 
157f.; und Künfte; Go . 


FR hatte Reihebiferi- 


grapben; c. 205; ſchrift⸗ 
ale lung: der 
Dice daſelbſt; e. 168,5 


Kae pfelbſtz e. 


æichborns æinleit. in d. 2. T, Th, V. 


‘ 


T 


450 


277.5 Umge 
ſelbſt, die grie ‚wann? 
a. 451.5 das Vaterland 
vieler vorfäglichen Veraͤn⸗ 
derungen in den Abfchrife 
ten biblifher Bücher; b. 
309.; bafelbft erfcheint dad 
Buh Eſther vor den 
‚ Propheten in einer griechi⸗ 
zur se Ueberfegung; c. 671. 
. Heſychius; Hierogram« 
matern; Homer; Edom; 
Juden; Joſeph; Is⸗ 
maelitifih ;s Karavanen; 
Kunſtfertigkeit; Kornhan⸗ 
del; Kinderpeſt; Mecha⸗ 
ni Naturerfcheinungen; 


| 6“ 

Aegypter, fpeißten mit kei⸗ 
nem Ausländer; c. 149.5 
merhoinbige Stelle der 
felben im Alterthum; a. 
17 f.; Prieflerorden bey 
ihnen; a. 19.5 hatten frü 
einen policirten Staat, ges 

lehrten Stand und waren 


⸗ 


im Beſitze vieler mechani⸗ 


ſchen Kenntniſſe; c.. 8.3 
Irieben in den älteften 
eiten mit Dierogiyphen, 
nachher mit Buch aben 
und hatten Bibliotheten in 
unterirdifchen Gewoͤlben; 
©. 68.5 flochten Körbe von 
Papyrus, fih ihrer ald 
Kähme zu bedienen; c. 
180.; trieben nicht birecten 
ndel; c. 153.5 flegreich 

in Jeruſalem; e. 239 f. 3 
von Iſrael zu Huͤlfe ge⸗ 
rufen; d. 69. 272.3 ſ. 
Gemmen; Heuſchrecken; 


| Kegifter 
Umgemgefprache das. 


trtenfland; Inſtallation; 
argon. 


Aegypterinnen, Ehen mit | 


ihnen den Hebraͤern er⸗ 
laubts c. ae 


Aegpptiihe Chriften, ihre 


rtheile über den Kanon; 
8 IIS8.; b. 350.5; ſ. 
Kirchenverſion. 


— Juden, achten die 


Apokryphen nicht; a. 118. | 


en, — 


ı22f. ſ. A phen; 
hatten mit den Palaͤſtini⸗ 
ſchen einerley Kanon; a. 
Jigff. ſ. Kanon; Juden 
in Italien. 


— Handſchrift, verloren; 


b. 570. 


a. 32% 
— Kirchengewohnheit, die 


riechiſch vorgelefenen Abs 
hnitte —*8 
zu wiederholen; b 

— Recenfion des arabi⸗ 
ſchen Pſalters aus bem 
Griechiſchen in der Pariler 
und Londoner Polyglotte; 
b. 233.5 _ äguptilhes, 
(alerandrinifches) Grem- 
plar der Pfalmen; b. 
301 » 303.5 innerer Ge⸗ 

“halt; b. 307f. 

— Ueberfegungn im 
Ober= und Niederägupii- 
[hen Dialect; b. 355; 

Nachricht vom alten Tell 
im Niederaͤgyptiſchen (Kop⸗ 
eifhen) Dialect; b. 356-; 
im Oberägpptifchen Die 
let; b. 359.; beyde find 
Entelinnen bed hebraͤiſchen 
Textes durch die LXX;; 
b. 360.; aber beybe von 


überfett, 





der merftoärbigften Sachen. | 


einander unabhängig; bs 

361.3 ihr tiſcher Se 
brauh für die 
b. 362.; ihr Alter; b. 
362.5 obetägypt. Verſion 
im zweiten Jahrhundert 


vorhanden;- b, 364.5 erſt 


im dritten Spuren | von 
der Nieberägpptifcien: b . 
365.5 (ſ. Pachomius); 
foppelte Ueberfegung bed 
Dantel, mempblee und 
fahidiihe; b. 369f.3 (I. 
Montfaucon); Quellen u. 
Alter derjelben; b. 371.5 
Koptifche Ueberſetzung im 


bafchmurifchen Dialect; b. 


372.5; aus den LXX. 


verfertigt; b. 374 f.; vgl. 


uet 3 Meinphitiſch; 


uͤnter. 
eremias; d. 168. 226f. 
Aelfricus, angelfächfi iſche Um 
berfegung der Bibel; 


397- 
Aeſia Capitolina; a, ser. 


Aelian, f. Demetriud Phal. 


Aemder, ihr, Wohnſitz; c. 


23 
Kescılap, vor feiner Geburt 
efünbi t; 
XVIII. Streit über 
fein Vaterland und Ent» 


Kebung des 
. 


durch Orakel an 


daruͤber; d. 
ſ. — 


Aethiopien, — Unter⸗ 


nbmung AR rt Sr And, erie 


Nah 3 © 183; 


Kethiopier find nad dem 


LXX.; 


—— Exemplar des 


41 


erſten Viertel des 4 Jahr⸗ 
hunderts zum Chriſtenthu⸗ 
me bekehrt worden; b. 
349.5 wie fie.die Bücher 
de x T. eintheilen; I). 350. 


Aehiopifhe Ehriften, ze 


— egen die Apo⸗ 
ober: b 350.5 Pſal⸗ 


" Hi — Hohes Lied fuͤr ſie 


gedruckt; b 354. 


Aehiopifche ueberſebung ihe. | 


Alter; b. 349. innere ' 


Befchaffenheit ; 350.5 ° 
ft Tochter der LXX. 
a, 511. b. 350.5 nad 


dem alerandrinifc. "Terte; 
b 351.5. kritiſcher Gew 
brauch von ihr fuͤr die 
LXX,; h. 352. Aus 
Be b. 353.5 Hand⸗ 
hrift der noch nicht 
drudten Bücher derfelben 
von Ludolf verzeichnetz ' 

b. 354.5 f. Chmfoftomus; 
Hoheslied; Moſes; Ho⸗ 
heslied. 


Afrika, Vatetland der alten 


Itemifh. Veberfegung; b 


Agathyrfen, „Geſetze der, Ca: 
Yoraus und Alieus, ent 


deden Eifen und fhmieden 
es; c..85. 


Agur, wer er wat? e. 102 f. 


ob ein Ausländer? e. 103 
‚ fi; Sprüde; e. 9 100.3 
In er 9 08.35 


Mit Joſaphat, 
wewoni berieben; o. 


545 
BEE 


| a 
. 452 0 Megifter 
Aharon, kann feinen Bruder Alba, R., foll Lehrer ded 


bey der Ausarbeitung des 
Prieſter Codex unterſtuͤtzt 
haben; c:283. Unzufrie⸗ 
denheit mit Moſe's Hei⸗ 
rath, wie es ausgedruͤckt; 
c. 299. 324.3 fein Todes⸗ 
farb; c. 233.; zu Maſe⸗ 
ra; c. 352.5 ob hier ein 
zeiberibruh c. 234. 

8, Abweichungen in feis 
ner Lebendgefchichte; c. 
949-3 


vien; d. 79. Goͤtzendienſt; 


” . 372. _ 
Ahasverus der Juden, ifl 


cht Artarerred Longi⸗ 
man. ſondern wohl Xerxes; 
a. 39. vgl. c. 637.3 das 
Buch Efiher nach ihm bes 
nannt in einer Bibelaudg. 
des XV, sec. c. 635.5 


f. Si. |. 0. 
Ahnungen, wie fie bey den 


Menñſchen entfliehen, und 
was die Begierde darnach 
bey ihnen weckt; d. 3.; 
Gabe verielben, 
abhängend; d. 2.; weißer 
Maͤnner, wo fie flchen 
bleiben; .d. 4.5 wie man 
es entſchuldigt, wenn fie 
nicht in Erfüllung gehen; 
d. 5f.5 bey Jeremias; 


. 150. . 
Ahriman, alte Hölenfehlans 
8 verfuͤhrr das Weib 
eſchian c. 80. 


zu Ai, Eroberung, nad) einer dop⸗ 


pelten —— c.3 
Akademie, |. Academic, * 


— 


Buͤndniß mit Aſſy⸗ 


wovon 


Aquila im Hebraͤiſchen u. 
Veranlaſſung feiner Bibel⸗ 
überfegung geweſen jenn‘ 

n | 


. 523. Ä 

Akilas, Anzeige deſſ. an K. 
Hadrian; b. 37.5 ver⸗ 
ſchiedene Sagen von ihm 
auf Onkelos uͤbergetragen; 
b. 40.; mit Onkelos ver 
wechſelt; a. 565. b. 34. 
371. (1. Zitud;) Toll eine | 
riechiſche Weberfegung ver- 
ertigt haben; b. 3; 
woben ihm feine Lehre, 
bie Rabbinen, geholfen 
haben; a. 523f.; (vgl 
Eliefer;) Stellen aus fi 
ner Verſion; a. 565; 
überlegte nicht ind chaldäl 
[he; a. 566.5 über ben 
ihm beygelegten Lobſpruch: 

a. 567.5 ift nicht der hera⸗ 
plasifche qulla; a. 567.; 
haracter feiner Ueber⸗ 
fegung; a. 567.; fell 
Verfaſſer des Targum uber 
die Hagiographa ſeyn b» 
101.3 0b er Aqua? a 
524.;5.1. Afarja. 


Acuin, von Kari M. beauf 


tragt Hieronymus Verſion 
zu tevidiren; b. 431. 
Aldinifcher Text der LAN, 
von ‚Andr. Afulanus be⸗ 
[brst; a. 513.; entdhaͤlt 
ariantenfammlung ; 2 
513. Ausgaben bie ihm 
__folgens a. 513. 
Alexander d. Gr., ſ. Antie 
Qus; Jaddo; Askalon; 
lonien. 
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Keranter, König v. Epir, 
Orafel an ihn; 
XX “ 


Alerander Sannaus, ein Beit« 
Benofte ‚beffelben ift Ver⸗ 
afler des Spottgefangs 
auf Idumaͤas Sturz;. d, 


324. . ⸗ 
Alexander, Polyhiſtor, kennt 


den Zuſatz am Schluſſe 
des griechiſchen Hiob; b. 


128. 
Alexandrien, viele Juden da⸗ 
ſelbſt nach Alerander’3 Tod; 


a. 450. 

Aexandriner erklaͤren oft har⸗ 
moniſch mit dem Syrer; 
». 128. 

Alexandriniſche Chriſten find 

Bewunderer der Werke der 


U 


- 
eo 


P) 


0 3 


fpatern Schriftfteller der 


Suben; a. 08. 101. 
Alexandriniſche Handſchrift 
ur großen arabiſch. Bibel; 


. 3or.. . 
Alexandriniſche Ueberſetzung; 
a. 445.f.3 Entſtehung; a. 
120. (1. Zuden); ohnge⸗ 
fahr 285 Jahre vor Chrifti 
Geburt; a. 330.5 ob aus 


einer hebräifch » griechifchen 


Abſchrift ? a 5195 
— its 2 


ten, bie fie enthält; a. 
119.5 ob die Ueberſetzer 
nicht blos eine hebraͤiſch⸗ 
piesiie Abfchrift- ver⸗ 
ertigt haben? a. 517 f.5 


8. 


467.5 Krgehl der Schrif⸗ 


Fabel von ihrer Entfles . 


. 
* 


hunaz; a. 
(f. Epiphanius 


7f. 137. 
;) Zeit ber 


°. ı 


woher? b. 638 f.; 


. 


Aheſen derſelben; a. 
63 f.; Altefte griechiſche, 
immt in einigen taufend 
Stellen mit dem hebräifch- 
famaritanifchen Texte ges 
gen den hebraͤiſch⸗ jübifchen 
überein; 2.453; b. 638f.5 
von 
einem Samaritaner abge= 
faßt; a. 454. 461.5 vob⸗ 
gleich die Juden das Ges . 
gentheil behaupten; a. 455. 
558.5; Probe ded Verhaͤlt⸗ 
niſſes derf; zum hebraͤiſch⸗ 
famaritanifchen Zerte; a. 
455 f. 458. 460. 464. 
c.:350.; aus dem neu tes 
cenfirten hebräifch - ſamari⸗ 
tanifhen Texte uͤberſetzt; 
56f.; dat doch eigen 
mächtige Aenderungen; c. 
356.; wird in die alexkan⸗ 
driniſche Bibliothek aufge⸗ 
nommen; a. 461f.3 Maͤr⸗ 
chen von der Inſpiration 
der Ueberſetzer derſelben; 
a. 334. b. 137. 404. 478 
f.; wiederholt Joſephus; 
b. 441.; ihr halbgoͤttliches 
Anſehen in Aſien; b. 129.5 
allgemeined Anfehen der⸗ 


felben; a, 478.5 und all- 


gemeiner. Gebrauch; a. 
979; Anfehen verfelben 
in Aegypten u. Paldftina; . 
a. 331 f.; -ihr Gebrauch 
beym N. T. a. 511.; in 
abergläubifchem Anfehen 
bey den Syrern; b. 1545 - 
Urfache ihrer ‚halben Ver⸗ 
götterung; Aa. 122.5 hat 
auch Firchliched Anfehen, 


- vn \ 


454 


% 


⸗ 


Regiſter 


Daniels ueberſetung aus⸗⸗ icli Ueberfekung, 


enommen; a 474.5; wonn 

e: den Suden verhaßt 
wurde; a. 481I.: wann 
ihr hbertriebener Gebrauch 
endlich aufhörte; a. 337.5 
Zabel des Balmud von 13 
veränderten Stellen bes 


j hebräifchen Textes in den⸗ 


ſelben; a. 330.; dient als 
Commentar für die Um» 
fchreiber des hebräifchen 
Text. mit griechiſch. Du 
ftaben; a. 342.5 fie 
2 ſich die Iateinifce 
etzung Io ne wie 
möglich an; 
Ulerandriniiche ueber Wang: : 
in welchen Stellen ſie es 
noch mit Pin hebraͤiſch⸗ 
jüdifhen Text haͤlt; a. 
459.; ——— ſuchte 
man ihn denſelben gleich 
zu machen; a. 460.; von 
der Berfchiebenbeit ihrer 


Ueberſetzer ruhrt die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Ausdruͤcke 


für diefefben hebraͤiſchen 
Worte ber; a. 466 f.5 
ihre Berfafler find reich an 
rn Sprachkenntniß; a. 
a der —* 
u ziehen iſt; a. 
je ale h nd Kopptfe 
Juden, Folgen davon; a. 
"Derfhiebenheit ber 
innern Güte ber_verfchies 
denen uebertegungen ; a. 
4.; Ueberf. v. Daniel 
.3=6. aus einem chald. 
Gremplar; d. 
Thbeodotion. 


3. 


fruͤh unſere 
jetzige Büdperabtheilung; 
a 273.5 Mähre von 


Aenderungen bey 2 Moie 
24,5. «© 361.5 benennen 


die BB. Samuel von den 


Königen; c. 531.5 fehen 
fie aber doch als ein be 
fondered Werk an, fo wie 
auch den Esras; c. 531. 
in ihnen- Abfhnitte und 
Stellen ded 1B. Samuel; 
ce. 520 ff.; theilen zuerf 
die BB. der Könige h 
zwey heile; c. 573-5 
wie auch die BB. he 
Chronik; c. 606.5 geben 
Deal Pfalmen eigene 
afler; e. 27.; legen 
dem David noch 11 De 
men mehr bey alö bie 
hebräifchen Inſchriften; e. 
1 f.; ihre Ueberſchriften 
der Palmen find ſchwer⸗ 
lich alt; e. 28.5 fehlen 
in vielen Handferitten 
dberfelben; e. 28.; haben 


fie mit uͤberſetzt; e. 49; ° 
find auch in andere Ueber 


ſetzungen gekommen; e. 
27.; alerandr. Recenſ. des 
arabiſchen Pfalters aus 
dem griechiſchen; b. 233 
Anbang zum Hiob fel 
on 1 für ein forifches Dr 
ginal ausgeben; e. 2II. 
(vgl. Jeremias). 


Xlerandrinifche Ue etung, 


Korruption derfelben, we 
a. 482.5 nicht ver 
Ang; c. 483.; ef in 
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den Zeiten nach Ehriſtus Alexandriniſche Ueberſetzung, 


bis auf Origenes willkuͤhr⸗ 
liche Aenderungen, Ein⸗ 
fchiebfel, Auslaffungen u. 
Schreibfehler; a. 483.5; 
ji" Drigened Zeit in dem 
gi en Zuſtande; a. 
485. ; critiſche Bearbeitung 
derfelben bezwedt Driges 
ned Nolyglotte; a. 342.5 
(f. Origenes) ihre Stelle 
in der Polyglotte des 
Drigened; a, 491.5 antes 
.beraplarifi bweichung 


der Manuſcripte derſelben; 


b. 415.; ven anteheraplar, 
und hexaplariſchen Text 


derſelben muß man herzu⸗ 


ſtellen fuchen; a. 510; 
Toͤchter derſelben koͤnnen 
kritiſche Huͤlfsmittel wer⸗ 
den; a 511.; Neue Cor⸗ 
Bun derfelben ; * 
499ff.; Corruptionen bu 
ie verfiebenen Recenfio. 
nen; a. uͤlfsmit⸗ 
tel zur critiſchen Bearbei⸗ 
tung; a. . 517.5; fi 
—* ie en ß 
exandriniſche Ueberſetzung, 
Text der LXX; a. * 


zweyerley Exemplare der⸗ 


ſelben; a. Ausga⸗ 
ben derſelben aus 4 Haupt⸗ 


quelien gefloſſen; a. 5125 
in der ſch 


ert derſelben 
GComplutenfiihen ' Polg- 
lotte mit Interlinearver- 
ion; b. 675.; in der Lon⸗ 
boner Polyglotte, woher? 
b. 688.5 ſ. Aldiniſcher 
Text. 


6. 254. 
Acgorie Erklaͤrer des A. 
a. 


ſ. Siebenzig Dollmetſcher; 


Gregorius; Jakob; Ras 


viſion; Zuſaͤtze; Altes 
Teſtam.; Baſilius; Kop⸗ 


tiſch. 
Algaur, ſ. Zin. 
Alieus, ſ. Agreus. 
Alkus, Flecken, nicht weit 


von Moſul; d. 389. 


Allegation ded N. T. von 
. Philo; a. 271. -: 
Allegorien, im Ezechiel; d. 


6 


ihr guͤldenes Zeitalter; 
354.5 des Hohenlie⸗ 
de; 6. 228. 333.5 f. 


iz. 
AMoc heym Montfaucon iſt 


wohl editio septima; a. 
547.5 Al.»AAAog» Av er 


Almophaddel, ſchrieb Spruͤch⸗ 


woͤrter; e. 70.; find Com⸗ 
pilationen; e. IOT. 


Alphabeth, georgifched, aus 


dem armenifchen gebildet; 
b 


— "der hasmonaͤiſchen 
‚ Münzen; a. 189.3 iſt 


nicht von- ben Samarita⸗ 
nern geborgt; a. 189. 
192.5 ‚ift Tochter oder 
Schweſter des phoͤnicizi⸗ 


faſſer des A. T. vor dem 
babyloniſchen Exil bedient 
haben; a. 191.5 ( 
Moſes, a. 185.)5 Figu⸗ 
ven, welche auf biejen 


en;.a. 191.; war" das : 
Aiph. deſſen ficy die Ver» 


vgl, . 


466 


Münzen ihm fehlen; a. 
192. Alter dieſer Schrift; 
a. 192f. Aehnlichkeit u. 
Unäpntichteit der Conſo⸗ 
nanten unter einanber in 
bemfelben; a. 200.5- ver: 


: anlaßt fehlerhafte Fröarten | 
bed „agebräifcpen Textes; 


Aiphabeth, bebräifches, nicht 
reich genug um das Ara⸗ 
bilde audzudrüden;. b. 
247.53 aus bem yCod. 
Lambec. XXXIV 


aan: .3 im witelfupfer zu 
—— 
b. 482. ſ. Jod. 
— phoͤniciſcho⸗ palmyren. 
ſamaritan. Verwechslung 
gewiſſer Conſonanten in 
denfelb. a. 315. 
— ſamaritaniſches, Toch⸗ 
ter des Uralphabeths; b. 


624. 
Alphabethe, alte, bekannte, . 


müffen auf ein, ein iges 
Uralphabeth zurüdgeführt. 
— a. 194. |. Urs 
Alphab eth. 
zweyerley 
Taiten Heiler, a 
‘a. 215 
— line, ihr Hrfprung 
und Abflammung unbes 
tannt; a. 193° - 
Alphabetiſche ieer ſetzen 
abſichtlich die Verſe aber 
nicht die Worte voraus; 
a. 259.1 ob fie als Ulfße 
mittel fuͤr das Geb chtniß 


beym Auswendiglernen er⸗ 


nn Rus 


und 
brey ber Benedictiner; h. 


entameus . 


\ 


Regiſter 


funden worden? a, 405. 
in ihnen fehlen Verſe; a. 
382.; Brauchbarkeit der- 
ſelben in der Kritik; a. 
404 f.; woher ihre Selten: 
beit? a. 405.5; a 

welche die alphab. A 

reihung flören; a. 406.; 
find teile älter ald uniere 
kritiſchen Huͤlfsmittel und 
laſſen ſich nicht mehr be⸗ 
richtigen; a. ; folk 
bie fih berichtigen Lahn: 
a. 407.3 beifen die Vers⸗ 
een de der Pa 
effern; a. 408.; poe⸗ 
tifce Freyheiten in denſel⸗ 
ben; a. 408 f.5 Nachleſen | 
zu den Sprüch. Salomo’s, | 
die fi aus ihnen machen 
ließen; ©. 94.5 vgl. Kla- 


BR en Ueberfegung; 


Alten, ihre Gewohnheit dad 
Ende einer S a durch 
eine Unterſchri 
zeichnen; a, 05. 

Ater Bund, waiaıa dia- 
Ian, Benennung bed 
A. T. a 

Alter, einer rift J wie es 

Alle En nofrif —* V 
— riften; Vo⸗ 
tale; ne 

Alterthum, hohes, was man 

fo zu nennen babe; 


Altes Teſtament, wie es 
hen wird; a. 48. 

; drey heile Deffelten, 

wie ihre Zußammenord⸗ 


⁊ 


— 





"ber merkfwärbigften Sachen. 


0 
vo. 
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nung entilanden? a. 22.5 Amalelitiicher Krie 


ſ. Joſephus; Juden 

non; Philö); frühes 
Dafeyn derfelben: a. 38. 
Eintheilung deffelben; a. 
50f.; Aechtheit deſſ.; a. 
88.5 Kennzeichen davon; 


Ge⸗ 
d u, Moſes 

Kate Sc, (re 

ben; c. 326. 


Ama; ia , Krieg mit Joas, 


 asmönifch beichrieben; c. 
543.; fe Amoz. 


a. 00.;: in Fanonifche u. Amazias, Priefter, Beforg« 


apoernphifche Düder e 
theilt fl. 


ni wegen Amos; d. 


31 
Kanonicität der Scren Ambrofifche „Pibtiotpek, ihr 


deſſelben; a. in 

Die Genf s ni alt ir 
fe’8 Arbeit an;. 

Eintheilung ‘ver Büer 
defl. nach den Neſtoria⸗ 
nern; b. 150.; ganzed, 
arabiſches, aus ber coptis 
[ben in ber Bibliothek 


des Maroniten Colleg. zu 


Rom? b. 314.;_wie früh 

alle Bücher deſſ. in Aw 
griechifchen Ueberfegung 
vorhanden 
mehr auszumachen; a. 


26 doch ſchon früh; 


7.5 im oberägypt. 
Dialer ; b.. 359; bedarf 
einer Fritifchen Bearbei⸗ 
fung; a. 387 f.; Huͤlfs⸗ 
mittel dgzu; a: 389 ff.; 
ſ. Bibel; ‚Diecongmuß; 
Kartufiſch; ritik; Neues 
ament. \ 
Altmajorethifche Mecenfion, 
welched? a. 414.; kann 


aren, ift nicht . 
21). 
— unte 


Ame 


Stifter; b. 183.; befiht 
einen famaritanifcyen Denn 
tateuch mit rother Punctas 
tion; b. 470.; und aud« 
nehmend zarten und feinen - 
—— — 3 b 987.5 
daſelbſt heraplarie 
che ——— des dau 
iſchoffs von Tela; b. 
181.; was fie davon ent⸗ 
hält; b. 182.5 ift mit 
Eitrang belo ; b 182.5 
weitere Befchreibung der⸗ 
felben ; b. 182f. 198. 206. 
Marginalien; b. 208.5 _ 
eitirt eine Ueberſetzung dee 
pielmen bon Philoxenus; 


uͤtzt den 
Origened bey feiner Be⸗ 
arbeitung der LXX. mit 
‚Seld; a. 487. Ueber den 
Bufag zu 9. 38, 21.5; 


353. 
is iſt ehtſcheinlich 
E her; c. 


von der neumaſorethiſchen 
nicht mehr nntſchieden 


Amithai, Bit vet Jonas; 
werden; 4a. d. 


329. 
Ammon, ” Aber den Verfaſſer 


Amalekiter ſtammen nicht 
von einem Manne Amalek F griechiſchen Ueber⸗ 
ab; c. 171. esung auf ber - St. 
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Marcus Bibliothek; 


574 f. 

Ammoniten, von der Auf- 
nahme unter die Sftaeliten 
2 eihlofen; c. 232.5 

Nebucadnezar. 

—* ,‚ ihr Betragen 

gen die Hebroͤer u. Mo * 


8, 


. 228.5 Beſiegung der⸗ 
"fetten auch im —* 


dichte erwaͤhnt; c. 33 
Amos, ein Hirte aus The⸗ 
foa; d. 307.5 ob aus ber 


Samilie Mahchur? d. 309,5 


‚fein Zeitalter; d .3104 ; 
Zeitgenoffen beflelben; d. 
311.; ob er einer der 


Maͤnner des Hisfiad ? e. 
III.; nad Judenſagen 
Vater des Jeſaias; en. 

76; * Joel's Zeitgenoſſe? 

234 90f.; beurkundet die 
Kehl ſeiner Inſchrift 
.d. 57. adrha ſeines 
Bude; d. 311 ff.; bad 
m 2 Theile zerfäilt;. d, 
313.5 u. das er wog! fetbft 
herausgegeben; d 315.5 


Genius deffeiben; d. 315 


ff.; iſt der erfte der die . 
Einkleidung im Gefichte 
gewählt hat; d. 316.474. 
Einfluß feines Stanbed auf 
feine Darftellung; d. 35.; 
borgt Bilder u. Steihniffe 
von ländlichen Scenen; 
d. 316.; ſpricht wie ein 
‚Hirte; d. 67.; irrt auf 
Fluren und bey Heerden 
umher; d. 62.;, liebt An» 
titheien ; d. 316.; Spra⸗ 
che beffeiben, gelehrt; 2. 


Regiſter 


317.3 „abet neue Bil» 
— Beſtimmt⸗ 
bet ine eiffagungen; 
317°, rammatiiher 
Bar feiner Sprache nit 
ganz gevau; d. 318; 
hat Samaritaniömen; a. 
85; felteng Worte; d. 
318.; Betr pie Beh Feh⸗ 
ler; a. 278 
Geisichte feine®. Buch; 
d. 318 ff. ; ob die Juden 
ihn verfaͤlſcht haben! d. 
319.; ob er die luͤcklichen 
Zeiten des Meſſias be⸗ 
ſchreibe? d. 319.3 trift 
mit Jeſaias in d. Belcreis 
bung des golbenen Zeital⸗ 
ters zuſammen; d. 318.3 


ſeine Schilderung des Sa. 


maritan. Reichs betr.; d. 
270.3 droht mit den Aſſy⸗ 
riern, ohne ſie zu nen⸗ 
nen; d. 16.5 ſ. Amoz. 
Amos, Dater des. Jeſaias; 
d. 76.5 Pe mit 
Anoe verglichen; 
zu einem Bruder des FE 
a Amaziad gemadit; 


d. 
Ampbpcionen, Drafel an 


fie; d. 
Amram, Moſe's Vater; c. 


180. 
Amria, Corrector; h. 543. 
Amſterdam, Juden daſelbſt; 
ſ. Maſora; Jude. 
Anabaſis, Moſe s, von Ju⸗ 
das angeführt; a. 98. 
Anagnoften, Rotpwenkigkei 


verjelben; d. 158. 
Anaftafius, Patziar zu 
— u Be RE — — 








L 


Alerandrien, Synodal⸗ 
fhreiben an Athanafius; 
b. 185.5 Ignorant im 
"Griechifchen: a: 527. .. 
Anathot, Priefterftabt, Jere⸗ 
mias Geburtsort; d. 147. 
Andreaſs,“ Kaiſerl. are 
druder zu Mobkau, ri 


tet die georgifche Druderey 


ein; b. 38 
Andromeda, 
ihrz d. 
Avsr, Bedeutung dieſer 
Abbreviatur; a. 550. 
Anfangsbuchſtaben, fehlen 
noch in manchen Hands 
ſchriftenz h. 493.5 wie fie 


in Mfl. behandelt werben; 


bh. 493. Verzierung dere 
felbens b. 512.5 find aus 
gemphlt; h. 560.3 roße, 
und geſchmuͤckte, ob fie 
Kennzeichen, des Alter 
thums dee Handfchriften? 


. b. 494. 
Anfanganodrter, Verzierung ; 
b. 512.5 Ausmahlung der⸗ 
ſelben; b. 560. on 
Angelſaͤchſiſche Ueberfekung, 
achrichten von ihr und 
Ausgaben; b. 397.5 fa 
Edgar. 
An ei ‚ morgenländifcher 
eere, geichieht unter hef⸗ 
tigem Feldgeſchrey; c. 


402. 
Anklang der Worte, ift nicht 


in der Manier ded Jeſaias; 


d. 86. 
. Anonymifche, griechifche Ue⸗ 
berfegungen; a. 54l. . 
Anonymus Graecus, eis 


oihluns von 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 469 


| genthümtice Ledarten oder 
-  Weberfeß. beflelben: a. 550. 


Anreden, in den Spruͤchen 


Salom.; e. 87. g6f. 
Anfehen - der pt ſ. 
Alerandrin. Ueberſetzung. 
Anteheraplarifch = fyrifche 
berfegung, oder Versio 
Figur.; br 
Antemaforethifcher Zert, was 
vor ihm bergehen muß; 
b. 575.3 findet ſich in der 


‚Kennicottifchen Varianten⸗ 


fammlung; b. 575. 

' Anthologieen, find in der 
heiligen Bibliothek «der 
pebrder nicht8 fremdes; 

. 122.5 vgl. a. 0%; e. 
45.5 Jeſaias; Pſalmen. 


Anthropomorphismen ſucht 
vermeiden; 


Onkelos zu 


b. 
Anbaßh, Patriarch daſelbſt, 


ihm untexwirft ſich der 


eorgiſche Erzbiſchof Ky⸗ 
—* b. 386 vgl. Kits 
chenverfion. 


Antiochenifh = aramdäifcher 


Dialeet am ˖ Orontes; b. 
4.5 Einfluß auf ihn; b, 


12. 
Antiochenifhe Handſchrift 
zur großen arabilchen Bi⸗ 
el; b. 301. A. Recenfion 
des arabifchen Pfalter aus 


dem Griechiſchen; b. 233. 


Antiohus Epiphanes, mit 
Alerander d. Gr. verwech⸗ 


felt; b. 118.3 intoleranz 


tes Edict deſſelben: a. 
112.5 vgl. d. 508 ff.; 
läßt die Eremplare der Ge⸗ 
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ſetze Mofers zerſtuͤceln u. 


verbrennen; c. 361.5 ſo 

das Vorlefen der Parafchen 
‚verboten haben:, a. 269. ; 
mit iym hauptfachlich be⸗ 


ſchaͤftigen ſich die legten 


Abſchnitte im Daniel; d. 
508. 
Antiochus Parius, Orakel 
an ibn; d. XXXIX. 
Antithefen, der Propheten ; 
d. 154.5 (f. Amos; Seren 
miad;) im Micha; d. 38r. 
Antoninus, der Eremit, des 
Griechiſchen ımfundig; h. 

363.; ſoll aber doch die 
Bibel gelefen haben; b. 
Antwerpifche Polyglotte, hat 
gemifchten Zert, woher? 
& . b. 684.5 Zert 
des Onkelos betr.: c. 28. 
58.5 Text des Targum 


Jonathan, woher? b. 82.3 


hat ein kurzes Ta 
über Eſther; b. 119 f.; 


Ausgaben wie viele ihr. 


folgen; b. 685 f.: ſ. 
Complutenſ. Leipz. Maſi⸗ 
ſchez Landoner; Nehe⸗ 
mias; Pariſer. 

Anumos und Magos legen 
Doͤrfer und Heerden an; 


Kohel, f. Haphe 

el, f. Haphel. 

Aphorismen „Lerſte Behaͤlt⸗ 
niſz der Voͤlkerweisheit; 


e. 68f. 
Apisdienft, am Sinai, zwey 
Nachrichten davon ; c. 


| Apotatypfe, Geſchichte in 


Kegifter u 


derſelben; d. 5ır.; f. 
Johannes. 
Apokrypha, wann ſie der 
riechiſchen Bibel beyge⸗ 
Flat woiden; a. 1003; 
ſchon fruͤh den äguntifcen 
Auden in einerlie erfegung 
vorgelegt; a. 121.5 (vg 
Juden); fehlen in der 
Peſchito; br 138.5 ges 
druckte ſyriſche leberfegung 
derſelben, iſt Tochter der 
LXX-; b..138.; früh 
ind Iateinifche uͤberſetzt, 
warum? a. 101.; einige, 
alte lateiniſche Ueberſetzung 
derſelben; b. 410.3 von 
aulus angeführt; a. 98. 
non Philo nicht angeführt; 
a. 134.5 welche nad) Jo⸗ 
ſephus Sinne es find; 
a. 154.3 durften nicht öfs 
fentlich vorgejefen werben; 
a. 104.5; Anfehen der 
felben auf den Goncilien; 
a. 101.3 f. Apoftel; Chris 
ſten; —— Jere⸗ 
mias; Judenchriſten; Kir⸗ 
chenvaͤter. 
Apokryphiſch, was es heiße? 
a. I04f.; ſpaͤterhin auch 
ſoviel als nicht infpirirt; 


a. 105. 

Apokryphiſche Schriften des 
AR. a. doff.; ſeit wel⸗ 
cher Zeitz. a.. 52. 


Apologıiche Poefie, wunder. 


ſchoͤnes Stud aus derſel⸗ 


ben; ce. 447. 

Apophthegmen, erſte Behaͤlt⸗ 
ai ber Voͤlkerweisheit; 
u. 68. 


der- merkwuͤrdigſten Sachen. 461 
Apollinarius, zur Geſchichte 


der Suſanna; d- 538. 


"Apollo, vwie er fi) bey dem 


A. ein, Anweiſung zur 
dr L; 4 di. 


Weihgeſchenk von Pelops 
benommen; d. Li.; 
(ſ. Aegienfer); vergaß be 


2 


—* Orakeln nie ſich 


ſelbſt; d. XL ; Eigennug 
bdeſſelben; d. XLf.; von 
den Vorſtehern des Tempels 


u Delphi wegen Cirrha 
— d. xx XIX; 


Atilas; a, 567.5 Leben 


deſſelben allein von Epi⸗ 
phaniud erzählt; a. 5aif.;' 


engl: Deigened); Verfaſ⸗ 
er einer neuen griechifchen 
Ueberfegung bed U. 2; 
b. 40. c. 522.;. Genius 
derſelben; a. 523.; ſcku⸗ 
puloͤſe MWörtlichkeit, ihr 
Hauptcharakter; a. 468. 
524. 569. b. 131f.; ihr 


liegt der Driginaltert zum 
Grunde; a. 338.; halt eg 


Magie; dg x meiſt mit der Maſora; 
dymaus, Antwortaufeine a. 440.5: hatte noch keinen 
Anfrage; d. XXXVII;  punctirten oder; a. 224,5 


4. Clarius; Dichterfrag- 
XX j 


ment; 
Pythiſcher Apoll. 


® 
9, ‘ 


Apoftel, machten Unterfchieb 


oftoli 
a wie Kirchenlehrer ſol⸗ 


zwiſchen kanoniſchen und 


apokryphiſchen Schriften; 


a. 100.; bedienten ſich der 


.; b. 399 ; ſhrie⸗ 

ben. im en Pr 

a. 4795 f. Apoſtoliſch. 
Fe Väter u; Apoftel 


len zwifchen verjchiebenen 
Pleubepigrapben u. kano⸗ 
nifchen Schriften keinen 


wird von Drigened aufges 
trieben; a. 487.5 wird 
In den Synagogen einge 
führt; a. 481. 525.5 auch 
Kirchenverlign der Ebioni⸗ 
ten; a. 525; ob er 
Stellen vom Meffiad ver⸗ 
dreht habe? a. 525f.5 


(vgl. Kirchenväter); ninimt 
eine neue Reviſion feiner 


Arbeit vor; a. 528.5; ob 
fie fih über alle Bücher 
der Bibel erfiredte? a. 
529.5 Wichtigkeit feiner 
Ueberf. für Philologie und 


x 


Unterſchied machen; a. 98. 
Apparat, kritiſcher, unſer, 
Befchaffenbeit deſſelben; 
‚a. 384.5 (ſ. Kritiſch.); 
” ohne Text; a. 386.; der 
Londoner Polyglotte;s b. 
698.5 |. Houbigant; Ken⸗ 
nicott. 
Aquila, ſein Zeitalter vor 
130. p. C. a. 522f.5 (ſ. 
Hadrian); verſchieden von 


Kritik; a. 529.5 iſt leider! 
nur in wenigen Reſten 
auf und gelommen; a. 
530.; welche noch einen 
kritiſchen Bearbeiter erivar» 
ten; a. 531.5 Stelle ei- 
ner Uebereinflimmung mit 
unferer Accentuation; a, 
247.; ein Fragment von 
ihm, nicht in feiner Ma⸗ 
nier; b. 205.; Fragmente 


R 


464, 


’ 


u Dt 


Angelaub; 
Keine, au aufgefordert zu 


aus u8 angulegen: d . V. 


—* ‚ Daniel, d. 
Kl geor rgiſch. Prinz, ver⸗ 


der Ruſſiſchen; 


\ 


ben; b. 4. anaani⸗ 


tif; — "Kanztey. 


Aramäidmus, worin er liegt; 
a. 86f.$ im ho en Liede; 


n 218.5 im Jeremias; 


d. 152. 1. MN: 


Arbeiten in Silber u. Solb 


und einwärtd gegrabene 
Arbeiten in Edelſtein ſchon 
in fruͤhern Jahrhunderten 
gewoͤhnlich; c. 267. 


Arhaidmen; a. 76f.; in 


ven BB. Moſe's; c. 187 


f. 211. 329.5 in der Ges . 


nefiö; c. 187f.; im Deus 


" teronomio; c. 241.; man⸗ 


ehe unvorfäglich audges 
tilgt; ©. 329.5 von NT 
und 92 in 
ſchlechtern; b. 631. 

„er Spattanifch; 


lich 1. änderte die georgi⸗ 
e Dibe tberieung nach 
88 

überfegt den Jeſus "Sitad 


‚und die Maceab, aud dem 


Ruffi Kr ns eor Ihe 
b. 388 f 031: 8 ß 


von Vhadꝰ ——— 5 
Rußland; b. 891. 


Angie, Orakel an ſie;d. 
IV 
Argob, Strich zu Bafan e⸗ 


hör ‚ erobert; c. 320f. 


>‘ 


140. 
Arianer; 


beyden Ge⸗ 


Regiſter 
dreyfacher Dialect denfe A906, efolgreice 


Sgung. durch —* 


—8 vom Stillſchwei⸗ 


en hergenommen, bewei⸗ 
Een nichts; a. 123. 135. 


a. 526.; ſ. Kit 
chenväter. f 


Ariad Montanus, citirt das 


Psalterium anglican.; 
b. 337.5 ; Bibel mit feis 
ner Interlinearverſion; b. 
538.; aͤndert den hebraͤi⸗ 
ſhen Text der Antwerper 
Polyglotte u einer neuen 
Mecenfion; b. 685.; befs 
fert bie Loteinifche Uebers 
eanng bee Zanted Pagnis 


Ariſtaͤus kennt den Zuſatz am 


Gde des griechiſchen Hiob; 


128. 
Aria falſcher) von den 


3 a. 558.; find 
romanhafte Nachrichten; 
a. 119f.; von den Arbeis 


‚ ten ber aus Palaͤſtina ver- 


fehriebenen Gelehrten und 
den. davon gebrauchten 


Ausdruͤcken; a. 518; 
Epiftel In von Joſephus 
ercetpirt; - a. 447- 47 

Yofehrift. zum Mehut, ber 


Ueberfegung.auf gefärbten 
[denen 


Pergamen mit ge 


Buchſtaben; a. 337.5; f. 


Su fin. 
Ari odem , Orakel an ihn; 30 


* ä IV.;  gietet fein 
ochter taatsopfer 
an; d. KXVIL; Zur 


. 











[; 
r 


* 


der werkwuͤrdigſten Sachen. 


wort die er auf ſeine An⸗ 
frage don Delphi erhielt; 
d. XXVIII.; neue Arne 


Kage a und Antwort; d. 


Kriflomaguß, Orakel an ihn 
über eine 00 Aa 
mung 95 d. 


Arithmetik, politifhe, in ih⸗ 


rer Kindheit; c.,287. 
Irmalgod; f. Armillus. 
Armenien, Klein, ober Cili⸗ 

— ven Dabı Das ß 9 unter« 

end; 

Armenier, trennten fich von 
der griechiſchen Kirche und 
vereinigten, fih) mit der 
forifchen; b. 335.5 kom⸗ 
men unter das Perfi ſche 
Joch; h. 386.3 welche in 
ihter S Jach⸗ gebrudie 
— e vorziehen; b. 

unge, werden na 

— —* giechiſ 
zu lernen; b. ., + 


Miesrob. 9 
Armenifche, Geiftliche zu 
Zrieft, wollen eine neue 


Audgabe ber, Armenifchen 
Bibel befbrgen; b. 341. 
349.5 Sprache, ihr Bau 
ganze: mehr an die Grie⸗ 
chiſche; b Bi — Ueber: 
ebung, ibr Ur 

vi [3 jnmege Saul ber 
ter der LIX. ir sr. 
b.: 331.3- im Daniel aber 
des Theodotion; b. 331.5 
hat mild chten Iert er 

LXX b. 331 f.; 
raſcher Gebrauch; igt 
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334.; Umarbeitun ihres 
Textes; ——— auch 
nach der —* b. 335; 
nach ber „aulgate von 
Feitho eaͤndert; b. 336 
a binantiz. dem: 
. T. conforme Gitate u. 
- " Aemmerungen der Parallel 
fielen; 392 Margie 
Ä een oe erfion von ' 
Uskan; b —— ; Beyſpiel 
davon; b. 343f.; arme⸗ 
nifcher Daniel; b. 396. s 
Ausgab en; 347. vol, 
341. 349.; — Gafanatifch: 
Gregoriuß; aitho; Jo⸗ 
Hannes IL. Ex Ha Miebe 
3 oje’ oren, s 
Neues nk m; 
Armeniſches Alphabeth, eige⸗ 
nes, erfand iesrob; 
b. 430. ſ. Saat. . 
Armillus, Antichrift der Ju⸗ 
ben, b. 64.5 beym Pfeudo 
. Sonathan Armalgos; b, 


Artarerred Longi:nanus iſt 
nicht Ahasverus; c. 6 
iſt Arthachaſta; c. 61 
mit ihm ſchließt Tofephus 
den Kanon, warum? a, 
126. c. 619. 631. 637.; 
unter feiner. ung de 
gen eine Merige He 
nad): Serufalems 2 .$ 
ertheilt dem —* 
Vollmacht oder doch Em⸗ 
er MH c. 624 

unter ihm blühte Es⸗ 

618. 630.5 T 


Jeſe cfephus. 
Artikel, —ã ihn kann 
Gg 


rad; o 


Eichhorns Einleitung in d. 4 T. Th. V. 
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der Status emphaticas 
der Syrer oder ein. —8 
ausdruͤcken; b. 189. 


braͤiſcher, im — 


151. 
um über feinen Krieg mit 


Baeſcha; c. 548. 
Ale, “fol bie Deithito beforgt 
haben; b. 127. 
Afarpabbon, f. Manafle. 
Alariad, R., fammelt bie 
Stellen aus Akila’6 Weber- 
ae ung; a. 566 


ah Familie; ſ. Amos. 


an > von Sargon erobert; 
Pe vor und nad) der 
sc. 156f.: auf fei- 
nem Boden entftand dad 
Menſchen ngeihkht a. 16. 
Astalon u. Gaza von Alexan⸗ 
der erobert; d. 4481. 
Askari, midverfteht bie Vor⸗ 
rede des Pariſer Mſſ. zu 


Saadias De on ded Pen- 


x —— . 241. 253. 
‚ wer er war; e. 17.3 
EA änger- David's, e, 3.5 
f Dißtias; e. 20.33. 43.; 
von ihm; e. 3.5 
ftehen großentheild beyſam⸗ 
Charakter 
derfelben; e. 17.5 über» 
trift den David im Lehr⸗ 
gen ht; e. 17.; von ihm 
ann der 5ofte Dfalm fepn 
und ift ed auch; e. 10. 
17f.; ihm werben Lieder 
bengelegt, die feinem Zeit⸗ 


alter nicht gemäß find. 


und ihm nicht angehören; 
e. 9. 17f. 53.5 eilf ihm 


Kegifter 


beygelegte Lieder, mit ſei⸗ 
nem Nahmen geziert; e. 
18f.; ‚gehdren meif ins 
ſ er ai h — 

paͤterer ap ebichtet? 
e. 18.; A Hiskias 
Zeit och mehrere von 
ihm vorhanden waren? e. 


Aılemanı, ſpricht irri 
einer ſyriſchen Ue * 
db. Edit. quinta; a. 545.; 
Vermuthung, daß Jakob 
von Edeſſa eine eigene 
Verſion des U. 8%. aus 
dem Sriechiichen verferti 
babe; b. 218. &t. ' 

befchreibt den Cod.Medic, | 
der arab. Ueberfe egm 
peraplar. . forifchen —— 

here ‚ exite, fehr entfernte 
nung mit Palaͤſtina; 
;_ engere, zum 
—* für bie eb er; 
384 f.; Jubelgeſang 
auf den Untergang von 

Aſſyrien; d. 

Aſſyrier, von ben Shaelien 
zu Duff e gerufen ; d. . 269. 
272.5 vg 79.5 wann 

die Droppeten mit af. 

drohen? d. 15 ff. 72; 
au Jeſaias Zeit das mid, 

fte Bolt in Aſien; 
— ; ihre Gerrfchaft iber 
fen zerſtort; 83 
ihre ucbermacht Mn 
ſtina geben dem bu 
ee Ri es Reben; 


ei ER, und guba 
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muß Tribut begabten; d. 


ai Gedichte, nur 
Bruchſtuͤcke berjelben ka⸗ 
men auf uns; 388.; 
Kalinökn ſchaft R ch eine 
neue; 393.5 Wunſch 
einer ditiſchen Bearbei⸗ 
g deil.; d. 394. 
Alert, — Zeichen 
in der Polyglotte des 
Origenes; a. 493. 


Aſterisken mit Obelen ver⸗ 
e im Buch 


wechſelt; a 4 
Aftronomie, wie 
Diob vorkommt, uralt; 


175. 
Arc, ‚ zerlegt die Gene 8 
m einzelne Fragmente; 


Traum deſſelben; 


| Ayballe, „Orakel an feine 
Einwohner; d. xXXXIX 


Aſulanus, beforgt den Albis 


nifhen Text der LXX.; 


| . 513. 
Knie, wie fie Peſes 
ſtimmte; ec. . 
wozu erri chtet? c. 
—— na cher 
Patriarch; b. 184.; ans 


tiochenifcher Patriarch ber 


Melchiten, von ber 
Bitifhen Ueberſetzung; b. 
310,5; Biſchoff von 
erwähnt des bafchmuris 
Ken ni —* 633 

tifch » arabiſche Gram⸗ 
mat, Mi. m K 


Athenien 


Schuͤtzlinge als eilige zu 
behandeln; d. XIII; (£ 
Jupiter, vgl. Bra 


ouB, | 


der 
Biete au Parie; b Au 


467° 
Athanafius über Anton 
en Eremiten; ; b. 363.5 


Eike aus ihm Ind Ae⸗ 
—2— leer 6 363; 


nie; e. 63.3 23 laͤßt das 
Buch Eſther aus; a. 167% 


f. enfer, m 


er, werben belehrt 


den;) ihnen wird Men 
{henopfer befoblen, d. 
& III. ; —8 bie 
nen die ia gab; 
Den N Pythia 


Athias, Joſeph, Ausgabe 
mit Leusden's Vorrede 
1661 iſt die erſte, bie alle 
Verſe. mit der ihnen ge⸗ 
bührenden Zahl numerirt 
bat; a. 266.5 Verfahren 
bey feiner Aus abe; b. 


F — mi ten T 
usgaben, 
br Feen olgen; 


336 1. Hoogt; * = 
blons 
Attalus ‚fen Beitalter lernt 
die rohen 
bie Bebhrige Zubereitung 
zum Schreiben zu geben; 
a. 183.53 a. I. wie ihm 
das Drafel zu feinen Uns ' 
ternehmungen . ſo boben 
Muth habe « inforedpen ? n⸗ 
nen; d. 
Attar, Scheich Ferid, —* 
PR rüche deſſelben; e. 70, 
erftehung 3 N malt 5 
Chriſtus. | 


‚92 


Häuten 





— u mi Inhalts 


u; 
» 


— wendeten Prieſterw 


468 | 


manche, alte Lesart ver⸗ 
loren; 


551. 
Auf Seht Codices ſi ind 


nicht gerade fehr alt; 


561. 

Zuftlärung der Griechen, _ 
vorzuͤglichſte Urſachen; a. 
10.; im ı bebräifchen Staa» 
te; ;, a. 6.5 ſ. Monotheid» 


entateuch,, - mögen 
fihon früh zu einem Gan- 
an? verbunden worden feyn; 


335. 
Yuffäriften über Bausthfi- 


ven h fegen, von Mofes 
befohlen; o. Ir. 
Aufftand gegen Mofed mes 
gen | ee in der Wuͤſte; 


wegen Waflers. 


man A und erlegenbeit 


Moſe's und Aharon’d das . 


bey, was baran für eine 
Deutung gefnüpft wors 
ben; c. 310.; wegen uͤber⸗ 
triebener Scitberung der 
Uneroberlichkeit Kanaans; 
ec. 302.5 wegen der der 
Familie Aharon’d zuge» 
urde; 

ein 
. fü ab aus Anetligen Aufs 
“ fägen a [un 8 ommen; 


02 
Aufzei ner; — "oa; Jo⸗ 


ſaphat. 
Auguſt, lies 2000 Orakel⸗ 
bücher verbrennen; d. 3. 
Auguftin, zu feiner Zeit meh⸗ 
rere lateiniſche ueberſebun⸗ 


Ausgaben 


Aien davon - 


Regiſter 
Auffriſcher, durch fie ging 


dem GOrlechlſchen; 

I. vgl. 22 f.; 
nen ei e davon tale; 
b. 399f.; über ihr Alter; 
b. 405.; suchpreibung des 
innern Gehalts pe alte 
latein. Verſion; b. 416; 
gedenft des 151 Pſalm 
nicht; e. 63.5 commentiu 
über die neue Recenfion 
bed Hiob von Hierony 
mus; b. 422.5 iſt gegen 
beffen neue Heberiegung 
aus dem Hebräifchen; b 


und Flagt, Daß ker- | 
ie bie LXX. bey : beyſeit 


. X. deppelte; 


300. aus 


A. 
2753 manche im Ori gincl 
vom Verfaſſer felbfts 
275. 297.5 andere von 
einem ſpaͤtern Schriftfleller 
Kran falet; 8.2075 mal» 
he in Ueberfegungen; a. 
. 275.5 _mehvere Ausg. von 
P. XVIIL; a. 275. 

peö hebräifchen. 
Textes; b ° 650 ff. ; we 
je beſchtieben; b. 651.; 
ie wenigſten find nach 
ihrer innern Beſchaffenheit 


unterſucht; b. 650.3 von 
| den erften Zus en über- 


upt; Di s ib 
ertb; a. "385t "manche 
unaͤcht; b. j 
en bie Handfeprift 
—— an kei 


* auch —— — 


vollkommenheiten; b. 655. 


% . 
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ihre Wichtigkeit; b. 653f.; 
Verzeichniß derfelben; b. 


554 fe; (vgl. Kanon); 
Verzeichniß der wichtig⸗ 
ſten nach ihrer 


mung; b. 674.; erfle 


Hauptrecenſion; b. 674.5: 
poonte; b. 576.5; britte; 


679.5 ungeänderter Ab» 
druck derſelben; b. 682.5 
geänderter; b. 683.5 gen 
mifchte Texrte; ä, 386. eo 

ff.; mit einem kriti⸗ 
Ichen Apparate; b. 696 ff.; 
unfere vulgären, haben 
meift die morgenländifchen 
Lesarten gebrudt; a. 3095 


Stelle ded Hiob in nen; 


e. 215.5: bed hebr. ſama⸗ 
Pentateuchs; 


ritaniſchen 
ſ. I Reg. 


b. 702 ff.5 
‚ Biblia; Keri. 
Ausgaben, weichen in ber 
- Kapitelabtheilung von ein- 
ander ab; a. 271.5 Abs 
mweichung derſ. In Anfehun 
der Zahl der Kai un 
Gethit; a. 423. 4206.; in 
Anſehung -der Stellung; 
8. 227.5 
Piska; a. 432. 
Aufitis, in diefer Landfchaft 
pade Diod gelebt; 6. 


133. 
Ausländer; f. Hebraͤer. 
Ausleger, Nuten den ihnen 

das Zufammmorbnen der 

Urkunden in der Geneſis 

gewährt; c. 1orf.; darf 

die Kapıtelabtheilung ver 


laffen; a. 272. Ä 
Ausfprache des Hebräifchen, 


Abſiam⸗ 


in Anſeh. des | 


wann fle Sache des Zras 
bition geworden; a. 235. 
Ausſaͤtz ge, Geſetze, ihre Ab⸗ 

fonderung betreffend; c. . 


._ , 295° 
Ausihweifungen, ehebreches 


rifche, gegen fie eifert dex 
Verf. der zeriten Kapitel 
ber Spr. Salomo's; e. 


Auferorbentliche Puncte; f. 
x Euncta oxtraoı: .. 
uszug aud Aegypten, mer 
bie Öefchichte Ben. verfaßt; 
c. 252.5 Zeit der Abfaf 
- fung; c. 256. 
Autograph bed Mofes fonnte 
noh zu Joſias Zeit vor- 
handen gewefen feyn; c. 


207. 
Autographa bed A. T., von 
ihnen; a. 274 ff; von 
manchen Studen des A. T. 
mehrere vorhanden; a. 
276.5 waren nicht fehler 
frey u. verfchiedene Claſſen 
von Fehlen; a. 278ff.; 
worin die Verfchiedenheit 
berfelben beſteht; a. 276, ; 
‚Untergang derſelben; a. 
283.5 f. Sirchenväter. 
Zorn ‚% Daints. 
zz⸗ eddin moralifche Allego= 
sien, von ihnen; e. 284. 


BD | 
Baal Turim, Bedeutung ; 
b. 682. 
Babel, durch Bagdad erflart; 
b. 378. ® 


470 


Babylon, früh ein Reich von 

großem Umfang; c. 157.3 

hatte AH Joge 
vgl. 


hen; 

ern e das 
fel of; 10. ; chaldaͤiſcher 
Dialekt dafelbft teiner als 


anderwärtd ; &. 366.5 3 ſ. 
babylon. beruͤhmte Schule 
daſelb 
fie bluͤhte; a. 375.; bes 
Sa Wr berl F 
ellun e⸗ 
br — ſchen Orig. s — 
du 


ten daſelbſt noch nicht vor⸗ 
handen; a. 2103 von Cy⸗ 
rus in Beſi EEE 

2: von Darius Hyſt. 
* it; d. 210 f. ſ. Ti⸗ 
eriad, Backſtein, Supiter. 
Babylonier, batten Buche 
ftabenfchrift; a. 191.3 ob 


wird gemifcht; 
b. 115. f Gi, 


Regifter 


fl; a. 335; wie fange. 


a 


fie; 3 
br hrift, Fr Göras Bein 





Babplonifche panbfärt zur 
geoden aradifhen Bibel: 


— — welche dahin zu 
rechnen; e. 23. 

Babyloniſches Eremplar bei 
Jeremias; d. 221. 


Babyleniihes Exil, nad 
demfelben legten bie Ju 
den eine Bibliothel ” 


Tempel an; a 177.5 8 
Scene, die in ben Drau 
keln ef. K. 40, 52. Pi 
Grunde liegt; d 
= Pacht, Er orgifcher in, 
ibt bie often zum D and 
er georgifchen Bibel; b. 


Bade, — Dichterfrag⸗ 
ment; d. XXXII. 
Baditein in den Truͤmmem 
byion see m mit 
Keil -» und Buchflaben 
(erif a. 191. 210; f 


fie Erfinder derfelben;, a. Bellino. 

194: unter ihnen blühte Barſcha, f. Aſa. 

das Studium der Geſchich⸗ Bagdad; ſ. Babel. 

te; c. 563.; heißen Apo⸗ Ba ghinantl Gteg., laͤugnet 

ſtaten, warum? d. 531.5 * von Haitho geſchehene 

zu Jeſaias Zeiten bedeus änberung ber armenifd. 

tend; d. 17.5 wann bie . Bibel; b. 337. 

bebräifchen Propheten von Bar Anipa, Hieronymus Leh⸗ 

—* reden; d. Fr . rer, von Rufin in Bar 
Ionifearam der Dias raba verwandelt; b. 427. 

‚am Euphrat; b. 4.; Bar Hebräuß, ſ. Grego⸗ 

—* deſſelben; b.5. rius. 

0; Einfluß auf dad He —8* riegsunternehmen 

raͤiſche; a. 85.; ſeit wann? ge en Jabin; c. 4385 
a. 85f.; baß. halb. Die- ruft gegen Gilera im 

* UmgengSfpraie in manchen Stämmen vergeb 

Del aftina 2 


lich zu den Waffen; c. 
445. 
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Barbarismen zur Zeit der 


ichter; a. 80. 
Barberiniſche Triglotte, ſ. 
Triglotte. 

Barlaam, Moͤnch, Epiftel 
Simeons an ihn; b. 221. 
Barromei, Cardinal, Stifter 
b. ambrofian. Bibliothef; 


. 183. u 
Barfalabi, Dionys, wenn er. 


geftorben; b. 147.5 über« 
arbeitet die Pefchito; b, 


147. 149. 
Barthelemy und Swinton, 

erfte Hauptentzifferer: der 

hasmonaͤiſchen Münzen; a. 


188. ‘ 
Baruch, Amanuenfid ded Je⸗ 
remias; a. 278.5 d. 157. 


220. 

Baruch, hat im Kanon des 
Drigened einen Pag er⸗ 
alten; a. 169 f.; in der 
ondoner Polyglotte; b. 
688.; alte lateiniſche Ueber⸗ 
Teeund; b. 412. 

Barud) en Sirach, Sopher; 


. 539. | 
Baſchmur, Provinz in Nies 


deraͤgypten; b. 372. 
Bafchmurifcher Dialekt; b. 
355. 372.5 BBibelüberfet- 
ung in demfelben ; b. 355.; 
H Jeremias; Jeſaias; Klar 


gelieder. 
Bafilidianer, ob die Figuren 
‚auf ihren mmen bes 


bräifh? b. 480. 
Bafilius, d. Gr. Biſchoff zu 
Caͤſarea, Lehrer Ephraͤms 
im Griechiſchen; b. 226.; 
Recenſion der LXX. zu 


ſelnem Privatgebrauche im 
IV. sec. verfertigt; a. 
508.; Liturgieen ins kop⸗ 
tiſche überfeßt; b. 363. 
Bathſeba, welchen Nahmen 
ſie dem Salomo in der 
Jugend gegeben; e. 105.3 
ob fie unter dem Nähmen 
Lemuel ihm Lehren gab? 


‚ @& 105. 
Rattus, „Orakel an ihn; d. 


- Baum des Lebend, uralte 


Idee der Mittelafiaten; c. 


80. 
Baumfrucht, nach dem Zend⸗ 
aveſta den Menichen ver- 

boten, warum? c. of. - 
Baumwolienfärberey u. We⸗ 

berey fchon in fruͤhern 

Sahthunberten gewoͤhnlich; 


c. 267. on 

Baummollenpapier bey mel 
hen Mil. es gebraucht 
worden; b. 583. 587. 

Bauunternehmungen Salos 
mo’8, nach den BD. der ' 
Könige und der Chronit; 
e. 38 u 

Bava Bathra, Ordnung ber 
Hagiographa in ihm; e. 
214 3 a mud. — 
uͤber den Verf. d. Hiob; 
e. 184. den er zur Fabel 
macht; e. 214 

Bed edirt zuerft dad Targum 
über die BB. der Chros 
nit; b. 65.5 macht auf Zu⸗ 
fage dazu aufmerkſam; b. 


Beduinen geſchildert; c. 
164 f. ! ' \ 


47% 


a 
„ 


564. vgl. Handſchriften. 

SBibelüber Fetzet, ſ. — — 

Bibelüberfegungen, alte, 
meinſchaftliche Schick Ale 
detf.; b. 247.5 f. Koptiſch. 

Bibelverfälfcher, dazu machen 

die Kirchenvaͤter gerne ihre 
Gegner; a. 487. 

Biblia cum postille, erfte 


Bibel mit „Kapiteln; a. ' 


271.5 vgl. Exfted Reg. v. 
Biblia —* o. 8 
Bibliotheca sancta = Bir 

bel; a. 45. . 
Bibliothek, Seite u e zu eis 
ner bey den Hebr 
20.5 heilige eine Beim 
- nung der Bibel alten Te⸗ 
flamentd; a. 44.5 heilig, 
be En det der ze 
elben.c. 
Bibliothef zu Gäfaren, 


Bibliſches Buch, erfied ge 

ee a. 384. vgl. Kir⸗ 
envaͤ 

Biel, Lericon überdie LXX. 


a. 512 
Be, der Suchäer, $reund 
iobs; ©. 127. 132. 143,5 
ein Character; e. 145 ff. 


195. 2 
5 am Sinai, dop⸗ 


pelt erzählt: c. 334. 
Bilderſchrift? in Le egypten; 
E. 8.; bey den Ziten 


nie gewöhnlich; e c. 


Bildhauerey und Drahlerey “ 


fanden in der Moſaiſchen 
a aaung feinen Sau; 


Regiſter 
mud dergraben werden: b, Bileam, Schamane am Eu 


phrat, von ihm und übe 

1 n; C, 77 231. 233; 

i „Bon. 1 —*X * 

von ihm verfaßte; 

—* . 313.5 ſollte den 

* iten ‚Rucen; c. 313; 
Onkelos. 


Bjornſiahi über die ſamari⸗ 


tanifche Triglotte; b. 268, 
271.5 |. Triglotte. 
Birmab, f. Brahme. 


Bias, äg aup tifche, unters ' 


fchreiben der Kirchen 
—— zu She | 
u. Chalcedon aus Mangd 
an griechiſcher Sprachkennt⸗ 
ai bie Befchlüfle koptiſch; 





Sand, Sciftprobe un 


Belchreib er Sam 
—— — b. 


' Blumentee, ſ. Anthologie. 


Bluteflen, Verbot, warum | 
viermal wiederholt ? c. 284. 


Bluträcher, Rechte befleiben 


beengt; c. 


Boderianus, Sido 1 Fabric. 


ändert nr in nach 
ber Vulgata; b. 538. 


— die Kapitel 


und Buͤcherabtheilung zu» 


exſt in_feine Ausgabe der 


br. Bibel auf u. richtet 


fi) dabey nach ber Vul- 


gata; a. 169. 271. 273; 
zahlt fchon jedeömal den 
5 u 10. Berd in derfelb. 
a. 266.; trennt die Bi- 
cher der Bibel; b. 506.; 


führt die jetige Theilung 
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der biftorifch. Bücher ein; 
a. 169.5; theilt bie BB. 
Samuel; c. 532.; die BB. 
der Könige; c. 573.; die 
BB. d. Chronit; c. 606.5 
trennt Esras und Nehe⸗ 
mias; c. 623634; Stel 
ed. Diob in ihr; c. 215.5 
richtet fein Augenmerk auch 
auf die Mafora; a. 437.5 
Tert vom J. 1525.;_ b. 
679 „ſ. Erſtes Regifter; 
Bihlia. 
Bonjour, Wilh., macht eine 
chrift des‘ memphit. 
Coderx des Daniel und der 
2 Heinen Propheten; b. 


Bononien, bey den dafigen 
Dominicanern wollte man 
ebedem dad Tempelexem⸗ 
plar finden ; a. 295. 

Bogpni cher Pentateuch bat. 
ben älteften Abdruck von 
Onkelos; b. 57. 

Borgia, (Prälat, Secretair 
der Propaganda), Frage 
mente fabidifcher Ueberſet⸗ 
ig mehr. Bücher bed U. 

; b. 350f., f. Daniel. 

Bos, Lamb., feine Audgabe 
de LXX. nit unmittels 
bar no ‚der Römifchen; 
a. 514f.; Audgaben, bie 
ihr folgen; a. 515. 

Bragabini, Brüder, vier Bis 
belausgaben; b. 084 

Brautlied, Pf. 45., auf Sa⸗ 
lomo gefungen;. e. 25. 


Briefwechſel Salomo's mit 
Hiram, doppelt; c, 538. 


EEE — ————⏑ — 
⸗ 


Bramah ober Birmah, er 
ſchafft zur Bevoͤlkerung der 
Ce in Menfchen» Paar; 
c . 

Bramanen, Sprüche derſel⸗ 


en; e. 71. 
Branchiaden, laſſen Schuͤtz⸗ 


linge nicht fuͤr Heilige gel⸗ 
tem d. a a 8 


Bremſen, Beit des Auskrie⸗ 


hend derfelben in Aegyp⸗ 


ten; c. 253. 

Brentius, erlaubt fi) Con⸗ 
jecturen; b. 707 f. | 
Bredcer Ausgabe vom Jahr 
1494 v. Luther zum Grun⸗ 
de gelegt; a. 385.; floß 
aus der Sonciner; b. 672. 
676., f. Biblia; Keri. 
Brod, erſtes gebadenes nach 
der Erndte, an das Hei⸗ 
ligthum abzuliefern; c. 


Brodtmart, Kritikus der ee 


fien Erfurtifchen Hand» 
ſchrift; b. 549. 552. 
Bruce, VBermuthung über bie 
äthiopifche Ueber ehung bed 
U. %.; b. 350.5 Bücher 
im oberagpptifchen Dialert, 
aus Theben mitgebraht, 
die der oberaͤgypt. Bibel⸗ 
verſion gedenken; h. 364f. 
Bruns, von einem Coder 
der die Mafora allein ent- 
hält; a. 433.; bringt eine 
Stelle vor welche den Aqui⸗ 
la wegen Verfaͤlſchung des 
hebr. Xerted anklagt; a. 
526.; characterifirt die ſpa⸗ 
nifchen Manuferipte; b. 
555 f.; verarbeitet dad ML. - 


\ 
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der beraplariichen item 
Ueberfeßung zur Ver 
rung ber Hexapla; 
188.; vermuthet Die lieber« 
frhung des Mar Abba ſey 
mit ber Philoxen. dieſelbe; 
b. 217.; Varianten zur 
rabbiniſchen Ueberſetz. der 
chaldaͤiſch. Stuͤcke be Da⸗ 
niel und Esra; b. 438.5 
ibt Proben vom deut chen, 
R anifchen und itafiänifch. 
aracter aus veridjiebenen 
Dandichriften; -b. 
ee ort Con ‚en- 
“nic ey das Falter, 
anglican.: b. 537. 


ommelten, 
braͤer; a. 


der 
j ‚Shre der 


Bud, ſ. Chronik, Efiher, 
Esras, Joſua, Richter, 
Ruth, Samuel. 
Buchſtaben, in Dt. anein⸗ 
ander gehängt; b 
l. d. 158; in ım es 
wöhnlicher Form, Fein Cri⸗ 
terim einer Eier ; 
b. 562.5 griechifche, ihre 
Rahmen ind rein chal⸗ 
daͤiſch; — 9.3 lamanitani- 
—J— uͤber ihr Alter; b 


610 
Buchftabenfehrift, über ibre 


ur Bu, (rü —* q;enen⸗ 


Exfindung; a. 217.; fie‘ 


fallt in- die Zeit da bie 
Sprache ver Semiten noch 
einiylbig war; a. 220.5 


ihr hohes Alter; c. 8. bey 


den Phöniciern fehr fr FR 


. 500 fı5. 


—F each ſ. 


Wieullet 


die Sprache; a. 61 f.: mas 
-ihven Gebrauch erleichtert; 


a. 182; zu Mofeb Zeit zur 


\ Frl ung fchrifticher Auf⸗ 


e gebracht; c. 12.; des 
oſes fich bediente; a a. 


185,; da, nur wenigen be- 


kannt; unrichtige gFolge⸗ 
rungen varaus; c. a ) 
brachte Kadmus nach Sri 


Genlanb, ’ woher: a. 1094 


— II., ſ. Baden; 
Hebräer 


79.5 Buähftabenverwechlung im 


. famaritanifchen Pentaieuch 
Bücher, th Philo 
e, wie 
fie benennt; 2.1 26f.; bei 


lige, Umſchreibung derſel⸗ 
ben; a. 114.; vier, mora⸗ 


liſchen Inhalts, Pe Jo⸗ 


Gee a. 149. 163.; der 


ibel, laufen in ME. Ohne 
Bioifchenrhum fort u. wer⸗ 
ben von Bamberg getrennt; 
Drdnung beriel- 

—* nach den M Baforethen: 
a. 4%, ſ. Drbnung, und 
der Haphtaren in Mil. 
511f.3 iſt aber nicht geſetz⸗ 


lich beobachtet; b. 512; ſ. 


Buͤcherabtheilun 


Bücher, r rt, Könige, 
Bcherabtheitung, der Bibel 


ifi der Sammlung ded Ko- 
nons nicht leichpeitig: a. 
972.3 erſt ei it dem I6fen 
Tahrh. ins Reine gebracht; 
Hieronymub, 


e. 125 ihr Einſiuß auf —E—— ‚bee Hebrtaͤer; 








dei- merkwardigſten Sachen. Ä 


| a. off. in wiger Ebbe 


Fluth; a. 80 ff., ſ. 
—— Gemeine 
Febensſprache 

Bundaifle, verfahren dabey . 


im früheften Alterthume; 
c, 155.; .‚geihloffen mit 
—— ſichtbarer Zei⸗ 


hen 
Bin, Handfäriften, bie 
er bey feiner ‚Dipelauögabe 
verglichen; b. 093 
Buhlerey ald Abgdt erey; d. 
20; Schilderung. davon 
im —— einige allzu⸗ 
nackt; d:265.; im 
'd. 1 223. 275, (l. 
ahum; d. 
Bublerin, wie zur 
ſtellt; d. 391... 
Bundedlade, an d. Seite der⸗ 
ſelben befiehlt Moſes feine 
Schriften, ſeine Reden nie⸗ 
derzulegen; a. 20. c. 337.5 
ob an ihre Seite die EEE 
cher ded U. 2. vor dem 
Exil gelegt wurden; a. 20 
fe; WBerjegung’ der Bun 
deslade; €. 478f.; wirft 


bau gi⸗ 


pobeich auf das Waſſer 
. des Jordan; c. 388, ſ. 


Jehova, Joſua ——5 
Bunte Kleider, 
Foniget hier c. 504 
Bud, Nahors Sohn, von 
ihm ſtammt Elihu; e. 202. 
Ezechiels Vater; d. 230. 
Bußpſalmen, fieben, Paris 
ſer Ausgabe; b. Fe 
„Buß, gehörte wohl vu 
maͤa ober lag in Unger 
gend; ce, 132. \ 


— 


Tracht der 


= 


Burtorf, Srünte für das 
hohe Alter der hebrgiſchen 
Punctation; a. 243., 

V. bearbeitet die $ —* 
a. 438.3 ändert fie nach 
dem bulgären. Text; a. 
357.5 Vorwuͤrfe, die ihm 


wegen dieſer/ Arbeit ‚gem 


maht worden; : a. a38. 
443. ., 1. Maſora; flelt die 
Sttur Sopherim- zuſaͤm⸗ 
men; a3 b über Dur 
ort Bala; b. 46; B 
ki Bibelausg abe: %. 
; Zert d 
3 ifl gemifchtz a 
teile des Hiob in feiner 
Ausgabe; e. 215; V. u 
©. uber Onkelos Space; 
b.a2.; Außg.:y. zur Aus- 
abe v. On elo8 ; b. 28f. 
; „Ausgabe d. Targum. 
u. Recenſion derfelbenz b. 
3 feilt_gn der Puncta⸗ 
tion d. Zargum.; b. 25, 
2öybloshlätter zum Seien 
benußt; c..10, 
Byzanz, wenn e8 den Nahe 
men 6 
ten; v . 84 


—* 


3 


elben; h. 


ER.” 


Cabbaliſtiſche af. ehebem 
ſelten; jetzt feine mehr; by, 


97 
Sul, -im Joſua, 
Stadt; 0.374 


Eifer, Pant, fee; 
6. 7I. 


477 


a. 3804 


- 


gonftantinopel erhal 


Peine | 


478 


Gäferen, gelehete Schule da- 
ſelbſt; 335.; in ber 
dafigen Eynagoge wurde 

geeiſo borgeiefen a. 
480.; Levi); Biblio 
thek —** a. 345.; ſ. 
Araber; Hexaplen; ziti 

Aufenthaltsort des 
Drigenes zu feiner criti⸗ 
fhen Arbeit; a. 457.5 
von den Arabern erobert; 

‚ _f Araber 
Sainan, Patriarch, von ſpaͤ⸗ 
tern bald angeführt, bald 
ausgelaſſen; b..445. 

Galeb, Leben beffelben, AR 
einiger Chronologie behülfs 
ld); c. 381.; deſſen Rede, 
enthält Züge ber Gleich⸗ 
eitigleit; c. 306 f.; und 
k wie auß einem Drotocat! 

enommen; c. 
met, über den 
8. Hiob; 


rus der Bibel: c 
Canaaniter, Befimmun ih⸗ 
rer Graͤnze in der Voͤlker⸗ 


tafel u. Aufführung nach⸗ 
her a 
n; woher? c. 
— Sprache; b. 1. 
ge die phönicifehe; a. 59.; 
acer ald Die atra⸗ 


Pb, Gone kann 


einen ‚Peafben verſchlin⸗ 


Gill. 
ee hen die 
Gaviten; c. 237. 
Gapitulation ‚ die Samuel 


Regiſter 


gerf 
8, t 8 
Cambyſe iſt ich —* ve⸗ 


dem Saul vorgelegt; c. 
239.; fhriftlich verjaßt u. 
vor Je ova niedergelegt; 


Gapvellus, Gründe gegen das 
hohe Alter der hebräifchen 
Punkte; a. 243. 


Gariftus, was ihm, das Ora⸗ 


gel empfohlen; d . XLI. 
Carkemiſch von —R 
erobert; 


MSarlyle, prof or zu Cam 


bridge, ſchlaͤgt einem arabi⸗ 
ſchen sBibelabbrud vor, En 
Auöbreitun 
u in Yen. en u. ie 
> 
Garpenttaß, dad Denkmal 
bafelbft gefunden, bat Zwi⸗ 
fhenräume; a. 252. 
Caſanatiſche Bibliothel der 
Donninicaner zu Rom bes 
fiet Haityo’3 Autogtaph 
von Jeſaias u. Jeremias: 
b. 336f.; zwei Handſchrif⸗ 
ten ber armenifchen 
daſelbſt; b. 348f. 
Gadley, Ehendation des Bor 
tes Itala; b. ii 
Gaftenie. Urtheif über Sa 
Dia Berfion;. 
Excerpte aus ve —* 
ritanifch erahiſchen Penta⸗ 
teuch; b. 267.5 kritiſche 
Anmerkungen uͤber die ſa⸗ 
maritaniſche Ueberſetzun m 
b. 329 f.; verfland ni 
2 äthiopiih ; b. 


Schu, rabbinifihe; b. 336; 
talmudifi 


Gatens, arabifäse her ben 





der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Pentateuch, citirt ein 19 
riſches Targum; b. 2 
Gatenen, Syriſch⸗ arabif %; 
b. 293.5; ihr etmaiger 
Nutzen zur iederherſtel⸗ 
lung der'Deraplen; a. 5065 
* — Bearbeitung 
br zu benutzen; 


Cat , Vrallelen deffelden; 


e. 71. 
Gavallerie, in den Armeen 


ber ‚Hebrie; feit wann? ° 


Galus it auf Mumien 
Siffern entvedt haben; a. 


Geobaß Elon, ift Det. Quer⸗ 
citanus; b. 83. 

Gepheud rettet die Andro⸗ 
meda; d. 356. 
Gereufi um, Schlodt, Ge⸗ 

| Ing! des. Seremiad Darauf; 


d. 
Geb, ! "zumeilen 
‚ein andered fu ae 


b. 527.3 s ſ. Keriz Les⸗ 
8 


art 
Cethib velo Kei, Urfprung; 


a 352.5 Zahl berfelben; 


352. nach dem Tal⸗ 
mub fünf; a. 413. 430,5 
nach bem Tractat Soͤphe. 


rim 6 u. nach der Maſora 


acht; a. 413.; darin lies 
gen eregetilche Stoffen; 
0 31.5 f. 
f. Keri velo Sethib. 
Chaboras, Quelle el; d. 
sk Ezechiel. 


—*— Nehemias Vater; 


c. 624. 


eſtriche n 


ieronymus; 
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Cheitm Ben 1 Staat, Levita, 
nterichtift; b. 6 63. 
—* , oder Babylon, bie 
Miege des Menfchenge- 
ſchlechts u. der Kehntnifle 
Afiend nach der Noadhie 
fhen Fluth; c. 68.;5- in 
Ch. hatte man bie Orakel: 
ded Jeremias; d. 188. 
Chaldaͤer, konnten in vor⸗ 
mofaifchen Auffägen vor⸗ 
ommen; c. 165.5 merk⸗ 
wuͤrd e Rolien berfelben 
Alterthum; a. 17.5 
Driefferorden bey - ihnen; 
a. 19.3 ihre Schrift, a. 
214f.; Einfluß ihrer zpra- | 
€ auf dad Hebrä iſche; 
a. seh ‚ 2.3 Feine Ue⸗ 
berrefte von ihnen; a. 18.5 
führen Hiob's Gameele u. 
deren Hüter weg; e. 128.5 
laſſen jedes Geſtirn von 
einem Schußengel bewo 
nen; d. 473.5 pmbolifche 
Poefie berf.; ..d, 4745 
Traumdeuterorden; 3d. 
475.; Weisheit, im Da⸗ 
niel u. Zacharias; d. 255; 
wie fe nah Babylon Far _ 
men; d. 399f.3 riffen bie 
PA af am Euphrat an 
17.99. 9.400.; wie 
—ã*— eſan fie bes 
trachtet; d. 403 f,; was 
iin, Phantaften gegen fie 
‚vorbrachten; d. 230.5 er⸗ 
obern Jeruſalem; e. 236.5 
ob Begriffe von ihnen in 
dad Zeitalter des Jeſaias 
paſſen? d. 97 f.; feit ber 
Schlacht bey Gercufium 


—WR 


4800 Regiſter 


drohen die Propheten mit 
eäifge Aefcnitte und 
aldaͤiſche nitte um 
Be in der Bibel; a 
sg. c. 613ff. d. 478. 


— Paraphraſe, wann fie 


entflanden? a. 365f.; b. 
90.5 zur Beit der Abfafe 
fung des Zalmudd von 
Serufalem noch nicht vor⸗ 
handen? u. 567.5 woher 
- ihre Einflimmung mit un 
ferer Punctation? a.224 f.5 
warum fie der maforethi- 


: chen Wortabtheilung bey⸗ 
- flinmenz a. 251.5 großes 
Anſehen derſelben; a. 300.; 


wann fie in den Synago⸗ 
gen vorgelefen werben butfs 


ten; b. 21.5 von bem . 


Syrer gebraucht; b. 230.5 


- werben bem Hebräifchen 
... Zerte in einer.eigenen Co» , 


Iumne zur Seite geftellt; 
b. 471.3 ſteht zumeilen 
zwifchen demſelben; b. 

72.5 dem hebraͤiſchen 
Sentateue zur Seite meifl 
mit kleinern Conſonanten 
geſchrieben; b. 472.3 in 


der Londn. Bolpglotie nach 


Burtorfs Rabb. Bibel; 
b. 688.5 f. Drigenes, 
Hieronymus, Kirchenvaͤ⸗ 
ter, Nehemias, Moſes. 
Chaldaͤiſche Duabratichrift‘, 
uͤber dieſe Benennung; 


b. 624. 

— Sprache; ſ. Chaldaͤer; 
— Ueberſetzung; Chald. 
Paraphr. — Hebraͤiſch; 
Infinitiv; Ironiſch. 


. 


Ehaldaiſch⸗ ſyriſch, Lande. 
diglekt, wozu ihm ben 
nor der hebräifche vorge 
- zogen wurde; d. 448. 

Chaldaͤiſcher Text in de 
enumerper Polpglotte; h. 


Chaldaisſsmus, mit der hebräi- 
fchen Ausſprache gemifdt; 
b. ı1.;  biblifcher, feine 
en) b. * (vgl. 
a aterer; 
"Character de eben: b.6f, 
im Ezechiel; d. 242.5 wil 
Clericus im Hiob finden; & 
189.5 im hoben Yiede; e. 
21h im Prediger; e. 254 
2 


290. 
Chalons an der Saone, hie 
iſt das Tempelexemplar 
nicht zu finden; a, 2 
Chamfin, warn er in Aegyp⸗ 
ten weht; c. 254. 
Chananiad, ben His kias, En 
kel Goriens, vertheidigt d 
Ezechiel und hebt den Bi 
deripruch in weldem €. 
abe Mofe ſtehen ſoll; d. 
2 | 


Character intermedius; 
b. 483. 551. 
Characterſchilderungen in den 
Proverbien; o. 87. 
Charilaus und Arcchelaus, 
Orakel an fies d. XIV, 
f. Spartan. vgl; d.XLI. 
Charondas, deſſen Geicke, 
giengen im Munde te 
Volks herum; c. 103. 
Cherubim, uralte Vorſtellung 
d. mittelafiatifchen Mythik; 
c. 160%; von Jeſaias u. 
Ezechiel 


⸗ 


⸗ ts 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 481 


Ezechiel benutzt; d. 263.3 


RT e ova. 
Chirek, oͤfters unter einem 
Jod mobile am Ende; b. 


495. 
Ghiiches Mf. des: Daniel 
lange den Gelehrten ver 


borgen a. 576.5 I. 333. 
xo, Abb reviatur, noch dun⸗ 


tel; a. 550. _ 
Chobab, Mofe'? Schrwager, 


Nachricht von ihm g 
jeiig aufgezeichnet c. 


Göolem , wie ed zum V ger 
fest wird; b. 495. 
Chorma, : proleptiih ges 
braucht; c. 308f. 
Chofai, Reden deſſelben; c. 
554. 591.5 |. Manafle. 
Chriften Tegen fih auf dad 


The, . große Bewunderer 
der Apokryphen; a. 170.5 
bedienten fich des Heſychi⸗ 
ſchen Textes der LXX.; 
a. 500 f.;  Chriften von 
Antiohien bis Conſtanti⸗ 
nopel danoniſirten den Lu⸗ 
cianiſchen Text den LXX. 
a. 509.; lateiniſch redende, 
hatten nur eine beſtimmte 

loteinifche Ueberfegung vom 


. 9 Yı 3,3 im Mit⸗ 
telalter, ihre Unwiſſenheit 


in der hebraͤiſchen Sprache; 


Chriſten 


Studium der Bibel nach. 


dem Original; a. 341.5 
Verdienſte derfelben um 
die Pritifche Bearbeitung 
des Textes ju Hieronymus 
Zeit; a. 355f.; behaupten 
eine ſtets unveränderte 
Gteichförmigkeit des her 
bräifchen Tertes; b. 4. 
fpotten mit Unrecht‘ uͤber 
bie ganze Mafora; na 
0b fie auch Sebrälfche DIL 
abgeichrieben haben? b. 
529 ff.; vorgebliche 4 Kenn» 
zeihen, daß fie ſolche abs 
eſchrieben; b. 534.5 1. 
Mine; en. 
Chriften , abenblänbifähe, 
brauchten die Zargumim 
fleißig; b. 33.; dgyptis 


Kichhosn’s Kinleis, in Dr a. 


Chriſtliche Abfchreiber ; 


b. 538.; mörgenlänbifche, 
wie viel Sabre fie von Er⸗ 
ſchaffung der Welt dis zur 
Ankunft des Meſſias zaͤh⸗ 
len; b. 205. 

thum früh in Aegyp⸗ 
ten; b. 363.; durch ſyri⸗ 
fche Glaubensbruͤder nach 
Arabien verpflanst; b. 
231.5 ° berichtigt die Be⸗ 
griffe über irdiſches Gluͤck 
und Anglüd; & 173, - h 


Chriſten; — Moral und. 
Dogmatik fordere man nire 
gend? m den Pfalmen; e. 

; und im Prediger; e. 


285. 
Chriſtus, Auffah über fein 


‚Schriften vorhanden ; 


Leben in derfchiebenen Ab» 
Ca 
483. : über einen Beweis 
bie Auferfiehung der Bode 
ten betreffend, a. 139.5 
Weiffagungen von feinem 
Leiden und feiner Auferſte⸗ 


"hung; } 48.3 ſchlaͤft bey 


c ch. V. 


tinem Sturm 8 * 335.3 


‘ 


t . 


483 


Anwendung bie er vonder - 


‘ 


Geſch. ded Jonas macht; 
d. 351. 5 , vgl. 356 f. 3 Gei⸗ 
ſtige Religion, die er lehrt; 


d. 24.5 1. Pagiographaz 


Matthaͤus. 


Chromatius, Biſchoff, An⸗ 
forberung an Hieronymus; . 

r. 423. | 
Chronik, Buͤcher ber, ihr 
Verfaſſer macht Auszüge 


aus dem Buche Joſua; c. 
10,5 find Summarien aud 


4 
ausführlichen Reichdanna= | 


In; a. 26.5 und öfters ab⸗ 


arm a. 26. &: u 


auptgrunbla 


e 
muel und der —*— a... 
Be ihre Quellen find 


riginale; c. 590,5 und 
abgeleitete; . c. 592.5 zer⸗ 
fallen ihrem innen Gehalt 
zu Kolge in drey Theile; 


c. 574ff.3._ nehmlich Ge⸗ 


fchlechtöregifter ; c. 575ff-3 
Leben Davids und Salo= 
mod; c. 585ff ; und Sa 
ſchichte des Staatd Juda; 
c. 589ff.; ihr Alter, _c. 
594 ff. 616; ihr Verfaſ⸗ 
fer; co. 597.3. und zwar 


als Gechichtfchreiber,; c. . 
602.5 ihre Aechtheit und - 


Glaubwuͤrdigkeit; c. 598.5 
ihre Gefchichtes c. 605.5 
haben einen fehr jungen 
Ordner; co. 588. 594f.; 
d. 78.5; von Edrad Hand 
ihre heutige Form erhal 


Regiſter 


ausſetzen; c. 496.; ſchlie⸗ 


Ben die Sammlung der 


biblifchen Bücher, warum? 


. 8.47. 148., waren 


. 109. 273.; c. 
Drigenes ) erſte Verglei⸗ 


fangd nur Ein Bud; a. 
606.; (vgl. 


chung ˖ des Tertes derfelb.; 
a. 355.5 Zahl der Verſe in 


. ihnen nad) dem Talmud; 


a. 416.; werden von Phi⸗ 
lo nicht angeführt; a. 133.; 
von Joſephus benutzt; a. 
159.5 bie Sineſiſchen Su- 


ben haben nur einen flei- 


nen Theil davon; b. 581; 
Ueberſetzung ded Hierong 
ist; b 4295 


mud comwump 





neue Recenſion ˖des Hiero⸗ 
nym. Davon 3 b. 420f. 


edirt; h. 422.; in der Pe⸗ 


ſchito Ueberf 


egung; b. 133; 


Ueberfeßung aud dem Sy⸗ 


rifch. in d. Polyglotte; b. 
232; befchrieben; b. 282.; 
Tochter der Peſchito; b. 


283.5 zuweilen abweichend; 


b. 284.5 Nutzen fürd. for. | 


Text; b. 285.3 ber cha 


- bälfche Ten berfelben fehlt 


. in der Antwerper Poly 


Win Ro a 
erfegun on, Mil: 
b. 983.; $, ' 


rgum, über 


ſie; b. 22.; (f. Jon 


ten; c. 6325; Ueberarbeis . 


ter derſelben; a. 93.5 wad 
‚ihre Rüdweilungen vor⸗ 


athan: 
Sofeph d. blinde) Targum 
des Jonathan nicht 
von Talmudiſchen Fabeln: 


b. 68.3. ſ. Bed; Dari⸗ 


ken; Einſchaltungen; Ge⸗ 
ſchlechtsregiſter; Hierony⸗ 
mus; Hostias; Jarchi 











. 
ı” 
. 


thographie. 
Chronik, Erſtes Buch, Spu- 
ren einer tieferen Jugend 
als das 2. B. Samuel; c. 
4760f.; wie 28 die BB. 
Samuel umfchreibt; c. 
532.;_ macht vom Buch 
Ruth Gebrauch; c. 463.; 


irrt hinſichtlich 


Palmen e.15. ; N 8. 
20., 20. 3 a 497 4 — 
—* Buch, beſchaͤftigt 
ich blos mit.dem Reiche 

uda; c. 543.; fein Alter; 
c. 565.5 Verhaͤltniß defe 
felben zu ben BB. der Koͤ⸗ 
nige; c. 550,5 feine Quel⸗ 
len; c. 553.5 0b es eine 
ſchon vorhandene Samm- 


lung des Jeſaias citirt? d. Gi 


111.5 f. Gefchlechtöregis 
Her; Hisſskias; Kimchi; 


Chronik der Könige von. 
Iſrael; c. 564.5 der Koͤ⸗ 
nige von Yudaz 'c. 565.; 
find epitomirt worden: c. 
566.5; von Zfrael u. Juda 
tein von der Chronik von 
Juda verfchiedenes Werk; 
e.549f.5 552. 593.5 f. 
Abulfatch. 

Chroniken; zwey, der Sa⸗ 
maritaner, unter Joſuas 
Nahmen; c. 412. 

Chroniken, gereimte, am En⸗ 


de des Mittelalters; d. 
513; . . 
Chronologie in der Genefls; 
c 05.5 von Adam bid 


Abraham in ber Geneſis, 
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Kirchenvaͤter; Könige; Dre 0b und wie fie anzunche 


‚men? c. 158.; im Sofuns 
„©: 381.3 des Ezechiel, f 
Midjaelis „des famaritan 
nifchen Textes; bh 6arf. 
Chronofogifthe Angaben im 
DB. der Richter; c. 450,» 


. 5 .9 
Schwierigkeit derfelben: c..: 


einiger: Chryſoſtomus, braucht Bi- 
Bin, BıßAoc, —5* von. 
EN. 


‘den Büchern des 


+; a. 45.; redet von der: 


äthiopifchen Bibel; h. 350; 
fol von einer Verſiſchen 
Bibel reden: bh. 77.5 
Homilien deffelben werden 
Se soptiiche überfegt; b. 
Ehyniladan, f. Ninive. 


tlicien, f. Sleinarmenien. 
Cirrha, |. Apollo. 


Citalionsformel des Verfaſſ. 
der BB ir 


. ber Könige; c. 


540. | 
Sie des anubb: b. 

448 ff.; des Jarchi; a. 

272.; des N. F 


5 a. 271.“ 
Ettirformel, wenn fie die Ei 


bräifchen Schriftfteen fol 
gen laſſen; c 303. 
Citirweiſe vor der Einfünrung 
ber Kapitel; a. 277. 
Eivilcoder bey den Hebräern 
Idon früh vorhanden, c. 


Gtaffification der Hanbfchrife 
ten ; b,.56 . ‘ 
Claudier, Sentenzen, berfel« 
en; e. 7T. 
‚ Clemens, citire ben undchten 
Ezechjel a. 99. ; über 
92 


NN 


a 


4 
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. b 
Gtöfter, 


‘ 


Habhkufs- Zeitalter; -d. 
401.5 mangelhaft. Erem⸗ 
plar des griechifch. Jere⸗ 
mias; d. 176 
Glemens VII. 


det; b. 80 J 
Glementiniihe Homilien, Hy⸗ 
potheſe ihres Verfaſſers v. 
der Entſtehung rer Mo⸗ 
ſaiſchen Buͤcher; c. 219. 
Gleobul, Sentenzen; e. 71. 
Cleomedes, warum ihn das 
Orakel ald Heros verehrt 
haben will; d. XXXIf. 


Gleomened, Orakel an ihn; 


d. XIV. 
Clima, Einflußaufden Schall 
der Sprache; e. 164f. 
Eodius, Bibelausgabe, zwey⸗ 
mal wiederholt; b. * 
Beſchaffenheit derſelben; 
2. 3 ſ. a , 
Kopti che, Abſchrif⸗ 
ten der Bibel in ihnen; h. 


357. 
Cloſter des heilig. Anton; b. 
232. 286.; im Thal Kas⸗ 
heja, Pſalter daſelbſt ge⸗ 
drudt; b. 153.; des hei» 
fig. Iliſaͤus; b. 221.5 Io 
hannes des 
310.; des heil. Licinius; 
b. 221.3 der heil. Maria 
in der aͤgyptiſchen Wuͤſte 
Scittin; b. 183.5 zu Te⸗ 
leda, wohin fi) Jacob v, 
Edeſſa zuruͤckzog; b. 


1 0 
Cochin, Juden daſelbſt; b. 
Coder, wie lange einer zu 


nter ihm d. 
. heutige Vulgata vollen 


u y 


Zäuferd; b._ 


. 


Regiſte 
Plinius Zeit dauerte; a. 


284.5 convolutus, ro- 
tulus, synagogicus; (f. 
Thora); b. 459; mixtus, 
ded Origenes, verloren; 
b, 573.; ebrae. graec. 
dem. Drigened zugefchries 
ben; a. 341.5 rescrjptus 
bey Kennicott; b. 550.5 f. 
Kan ri; Codices;— 

od. ded Hieronymus, v. 
‚ihm kann auf ven Tert Der 


Hexaplen geichloffen were 


;.a. 342. 

Codex, aͤgyptiſcher, wozu 
ihn Maimonid. benußt; a. 
374.5 (1. Maimonides ); 
verloren; b. 570.; aͤthio⸗ 
‘pilher d. Pfalm. z. Am- 

erdam; b. 354.3 Ale- 
xandrinus d. LXX.; a, 
496: ;.Xert deſſ. zu Ale⸗ 


randrien gewoͤhnlich, iſt in 


den Ausgaben ſtark geaͤn⸗ 


dert; a. 5315.; — Raby- 
lonicus, verloren; b, 
570.; f. Vaticanus — 
Bibliothecae angelicae, 
enthalt den Daniel u. die 
12 Heinen Propheten, die 
ägyptiih. Weberf.; b. 
360: , — Bodlejan. des 
Ontelos; b. 28,5 I. bat 
keine Mafora, aber doch 
Linien für fie gezogen; b. 
476.; XL., bat Spuren 
von Saadias Ueberfegung 











‘ 


VUeberſetz. des R. Saadias 
ben Levi Asnekoth aus 
Marokko; b. 263.; — 
Caesareensis » Baflliuß 
Kecenſion; a. 5085 — 
Ehisian. ſ. Chiſiſch; — 
Cottonianiſches Mf. der 
LXX, vielleicht das ältefte 
in der Welt; a 247.5; — 
Davendn Füllung der 


Zeilen in bemfelben; b. . 
501.5 und des Randes; 


h. .; Ebner. 1. IL 
Abe in den Zeilen ; 
b. 475.3 bebient ſich bloß 
des Silluk; b. 473.; bat 
inden Stichosweis geſchrie⸗ 
benen Abſchnitten das Tar⸗ 
gum am aͤußerſten Rande 
mit kleinen Conſonanten; 
b.473.5-— Cold Erfurt, 
haben dad Targum des 
hebraͤiſchen Textes zur Sei- 
te auch mit Vokalen und 
Puncten verfehen; h. 473.5 


Kupfer von -ibnen; b. 
479.5 — Esraͤ, benutzt; 


3 - Florenlin. 
des Saadias mit den Po⸗ 


lyglotten Tert beralichen; 
ı Ger⸗ 


b.245f.5— beß 


fon, benußt; h.699.;5— . 


 Gözii, befchrieben; b. 
308. 510. 514.5; — Har- 
lej. des Onkelos; b. 28 
f.;— Hillel, in einer Abs 


hrift benutzt; b. Mc 


untingt; 84. 1 
nußt; b. 293. 5 Cod. 
206. ; :ber 3 groͤßern und 
12 Mleinen Propheten, führt 


ein Fragment aus Saadias 


., 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 485. 


Ueberfegung des Jeſaias 
an; b. 254. 0. 424.; ber 
‚arab. Verſion bed Penta- 
teuchs benußt; b. 293.5 - 
defect; b. 297.5. Probe 
aus demfelben; b. 298. — 
Jeuens. Umriſſe, verzie⸗ 
rende; h. 513.5 — von 
Serufalem, benust; b. 
yo ee 
edb.; 47, 85 a. 
v HR Mar chalianus; — 
ennicott. c; 6. 33.3 ha⸗ 
ben das Targ. u. die arab. 
Verſion in Columnen; 
b. 474. c. 97.; bat bie 


- Bulgata in einer Eolumne; 
’€.:154.5 ift dad Reuchlin⸗ 


ſche .Mf.$ b. 100. c. 240; 
ift Rom. 16 Bibl. Aug. 
Angel. b. 437. c. 3243 


- bat die Perſiſche Ueber⸗ 


fegung in Columnen; b. 
474. ©. 325 5 bat denſel⸗ 
ben bebr. Text in 2 &o» 
Iumnen, punctirt und uns 
punctirt; b. 
Cod. Laud. a, 146. 1473 
die bobdlej. Bibl. Proben 
aus ihnen; b.’294. C. 
182.5 hat vollfländige ara« 
bifhe Weberiegung des 


- Pentat. aus dem Griechiſch. 


umeilen mit Koptiſchen 
andanmerfungen; b. 


‘997.5 Proben daraus; b. 
2 


3 — Ludwig, Herz. 
0 Soleane ‚ vergaß die . 
Aera; b. 519.5 Cod. 20 


des Ludwig's Eollegii; 


b. 480.; ſein Conſonan- 
tenſchreiber war auch Punc⸗ 


4723; — 


486 
tetor; b 525.3 — Mar- 


chalianus, (Jesuitic.), 
der Propheten; Alphabet 
aud demſelben in Kupfer 
von Montfaucon mitges 

Fe ; 480 f.; von 
' Montfaucon weiter be= 
nutzt; b. 200.5 nom 
tig eit BA Berihtigum 
der L 199. * 
ff. 4 FT Med. 


d. arab. Verf. d. beraplar. 


heile. Berf. von Aſſemani 
beichrieben ; b. 295; 
Mediolanens. Fehler in 
ver Sabrzabl: b 51 195 — 
I. und 7 Voll. Colum⸗ 
ven befielben; b. 471.5 
af gezierte u. mit einem 
heil der Maſora umwun⸗ 
dene Anfangsbuchſtaben; 
b. 493.; - Cod. Paris. 
ben fyrifch. Daniel ent» 
baltend, ihn beichließen 
Scholien über d. Gefchichte 
ber Sufanna; b. 1795 
C. P. No. 2. madıt den 
Abilberocat zum Verf. des 


famaritaniich » arabifchen 
Dentateuds; ; bh. 265.; 
C. Par. IV. Stellen aus 


deſſen Vorbericht; b. 264 
f.; Codd Paris, zwey, 
enthalten Wörter u. Re 
densarten aud dem ſahidi⸗ 
fhen %. 2. Aulammenger 
tragen; b 

Porock. 32. ent d. arab. 
Ueberf. des Jeſaias von 
Saadiad; b. 253f. — 
Kegiomont. Kupfer von 
ihnen; b. 479; C. J. 


Regiſier 


hat Genes. X. einfah; 
b: 473.;_C. II. hat Co⸗ 
Iumnen in metrifchen Bi 
chern; b. 472.; Zeilen 
deſſelben am obem und 
untern Rand; b 47h. — 
Röwan. des Saadies, 
mit dem Yolvgloitenuen 
verglichen; b. 245 f.; — 
Sanbuki, verloren ; h 
570.: benugt; b. 699: 
am Rande einer Han 
fchriff von Y. Simon citin 
efunden u. von Menahem 
e Lonzano u. Norji an 
‚geführt ; 8, 3753 — 
jeldenianus 3200, er. 
enthält eine arabiſche Ders 
- fion der Propheten, Pto⸗ 
ben daraus; b. 301. - 
C. Sorbonn I. in Figr⸗ 
ven eichlungene Malor:; 
b. 535. c. 32.; Dielmen, 
Inſchrift dell; e. Sf 
-(T. Kennicott );— Stul- 
gard. ohne Kolumne, 
außer in den libris festı- 
valibus ; 3 472.5 5 * 
Vaticauus ber RX: 
a. 496.5 verdient auß 
neue verglichen zu werten; 
a. 514.5 f. Jude. 
Codices, in Form der Son 
pogenroiten ‚ ihr Wert: 
568.3 mehrere, mer 
fen an, wie fie in ie 
Hände, verfchiebener di 
fiser famen; b. 517. 
aus mehreren Bänden hi 
chend, wurden oft ge 
trennt u. einzelne Ihe! 
giengen verloren; b 518: 
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von Weibern oder Anfaͤn⸗ 
gern geichrieben, lineirt; 
erth derſelben; b 569.; 
Codd. puri und mixli; 
b.'573.; Codd. Ebraeo- 
Graeci, wozu a. 341.5 
ihr Alter; . 341.5 ſ. 
andiihriften ; 53 Liber 


Taggın 
Codurque über d. Verf. des 
B. Hiob; e. 1 
Coena, Hauptmahlzeit bey 
den Alten; d. 500. 
Cola beym SDieronymud u, 
muyd; a. 264f: 
Gold nk an ber Bibel; 


77. 
Golan, neue, am Sorban, 


Norm, wornach bdiefelbe 


ihren Sottespienft eintich« 
tt; c. 3545 vgl d. 


Golsnieen. , 5* ß Sidi; 
C« ] 3 jwawe welche 
— in die Städte 
v. Philiſtaͤa legte; d. * 


447. 

Columnen, in Miſ.; b. 470; 
in fpanifchen Mil; b.471; 
über fie keine allgemein 
beobachteten Geſetze; b. 
22; ; ihr Inhalt; ‚b. 472. 

Oufios; 5 . 474.5 ſ. Codex. 


om ſche Dapiere, Stel⸗ 
len aus ihnen; 57. 

Commata beym Sierony- 
mus u. im Talmud; a. 
264 f. 

Gommenta der griechifchen u. 


Iateiniichen Grammatifer 


der LAX. ift 


Hr Unyuriebenet derſ. 


| 48, 


lange muͤndlich fortge⸗ 
yflanzt; a. 410. 
Gommentare. ber Rabbinen 
m Rande der Mif.; b. 
508 5 von Genforen 
caftritt: b. 683.3 der ſy⸗ 
rifchen Kirchenvaͤter, feine 
vor Ephrem; b. 225. 


Complutenſiſche Polyglotte, 


hat eine eigene 
recenſion; a. 385. 
vom $ 1514» 2 

ben; b ‚074 76,5 aus 
ihr floß der Text zur 
Antwerper; b. 685.5 Text 
nicht nad) 
dem Hebraͤiſch. geändert; 
‚a. 512f.3 bat den hr 
plariſchen Syrer hau 


aupt⸗ 
x 


zum Gefährten; a. —* .5, 


—* Biſchoff Paul be⸗ 
folgt; h. 192.5 Ausga⸗ 
ben, welche dieſem Text 
folgen; a. 512 f.; iſt 
Hauptquelle des Textes 
des Onkelos; b. 57.5 deſ⸗ 
ſen Targum ſie blos hat; 
b. 82.; zum Onkelos; 
b. 28.; ihr folgt bier uch 
die Untwerper; b. 51. 
Goncitien, legten den Apo⸗ 
kryphen Tanonifches Ans 
ſehen bey; a. IOI. 
Concihum Carthagin., 
welche Bücher ed für ka⸗ 
noniſch erklärte; a. 106fr; 
Tridentin. erklaͤrt 
Bulgata |} für etbentife 


434 
Gonjectüren , Unentbeprlic. 


keit verlelben ; 705.5 
uͤber das N, 3.5 3 7095 


‘ 


** 


488 
f Brentius; Luther; 


Musculus; Dflander; — 
haufig in der Mafora; = 
420.5; wodurch fie ent- 
bebrlich werden; a. 420; 
ex ingenio, Quelle ver« 
ſchiedener Lesarten; a. 


305.; ſ. Juden. 


Consessus. einiger Weiſen, 


% 


in der Bibel; eo. 115 
125. 14% 


Confonanten, nach der Zahl 


derfelben werden die Buͤ⸗ 

cher des U. T. eh 
a. 46. 149. 166. e. 249.5 
die Juden vermehrten fie 
mit zweyen; |. Jod; Ju⸗ 
den; — einige dem Schau 
und der Ausfprache nad 
verwandt; einige von ver⸗ 
ſchiedener Ausſprache; ei⸗ 
nige manchem Hebraͤer 
unausſprechbar: a. 316.; 
manche ihrer Natur nad) 
unausſprechbar; manche 
verſchlungen; a. 319; 
Figur derielben feit Hieros 
nymud und dem Talmud 


wenig verändert; a. 315.; 
hatten ſchon zur Zeit der _ 


Sammlung des Talmuds 
ihre heutige Form; a. 


"346.5: in der Handſchrift 
. bed Hieronymud; a. 538; 


verwandte Figuren — 342. 
358.; in der Hanpfchrift 
der LXX. hatten die 
Form der alt = hebräifchen 
Buchſtaben; a. 330.; auf 
den hasmonaͤiſchen Muͤn⸗ 
en, ‚ welche einander ähn- 
9 und daher Leicht zu 


X 


3 


Regiſter 


gerwmedhlefn Fin: a. 201 f.: 
—— En —5 


(dent — Dr * 
.; verfegt, u. verwed⸗ 
et; a. 421.; einzelne 


‚verfe t, Quelle bereit 


edartenz; 8. 307. 
—* verſetzte in Ordnung 
ebracht werben; b. 55; 
—* aͤhnlich ſehende, art 
verwechſelt; a. 309.; 8 
ler, einzelner, die fe & 
treffen, woher? a. 


‚mit abweichenden Som 


fhon i im, britten Jahrhun⸗ 


"dert im Tert der Mi;- 


koogu! ? Pre af ſie 

eziehen ſich faſt alle mer⸗ 

en = und abentländifc: 

een; ( gi ‚ bedarten ; 
(fö=.u. 

Hrungeb N aben * 

en nen, a. 

manche der erſten Blbel⸗ 

abdruͤcke laſſen ſich Kane 
von einander unterfipehnn: 

653. 656 f.; 
bon der Mafora —* 


auch um den mittel 

einzelner Bücher aufzuf 
den; =. 439.; mit unge 
wöhnlichen Ziguren un 


Zierrathen im Mf.; b. 


494; u. m Synagogen⸗ 
vollen; ;b. — Tas 
ſchrift, mit Ausnahme von 
den Vokalen u. Randierit 














> 


felden beflimmt; a. 253. 
259.5 ‚werden auch als 
Bahlbuchftaben gebraucht; 
a. 288 ff.; die Zahlbe⸗ 
deutung derfelben in Uns 
terfehrifien oft verichieden;z 
b, 520f.; ſ. Vokale; Ka⸗ 
pitel. 
Conſonanten in den ſamari⸗ 
taniſchen Handſchriften; 
b. 587.; vgl. 643f. 646. 
Confonantenfchreiber, AED, 
Dunn beflelben; b. 525 
.; beforgt oft auch bie 
Punctation ; 530. 3 
macht oft über begangene 


Fehler am Rande Schu 


lien; b 549. | 
Tonfonantentert, oft in Dis⸗ 
barmonie mit der Puncta- 
tion; e. 539. 
Conſonantenverwechslung 
den LXX 
gegaeten a ai. 
phabeth verwandte Fi⸗ 
uren haben; b. 643 f. 


Gonftantinopef, im Pſeudo⸗ 
Konatyan erwahnt; b.84;5 
hiftoriographifches Hofamt 
dafelbſt; c. 495.5 Aus⸗ 

abe des Saadias dafelbft 
Blieb nicht ganz rein und 
ungemiſcht; b. 237f:252; 
ſ. Juden; Kirchenverlion. 

Continna ... ſ. Scriptio; 
Series. 

Correctio scribarum; a. 


349 | 

Gorrector, ihn bat jede 
punctirte Handfchrift; b. 
561.; hadert oft mit dem 


in 
.,' die blo8 im . 


? 


3 


J 
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Sopher; b. 494.; ſ. Res 
viſor; Kritikus. 
Correctoren der Mfl., kein 
Beweis des Alters derſel⸗ 
ben; h. 563.; aͤnderten 
den ſamaritaniſchen Text 
nach Syſtemen u. Partei⸗ 
lichkeit; h. 647. 
Correctoria der Domini⸗ 
kaner; C. Parisiens. oder‘ 
Sorbonica; h. 432. 
‚Correctorium Elugonis a 
Sanet. Caro; b. 432.5 
ob die Mafora C, bibli- 
cum? a, 411. 
Correcturen, 'der Reviforen 
der Miſſ.; h. 29.5; wo u. 
wie fie angebracht werben; 
h. 544.; des Zerted, am 
aͤußern Rande des Mis;- 
h. 508. Borfchriften des 
Zalmuds, fie betreffend, 
gingen nur auf die Shoraz 
. 504.; in den ſamarita⸗ 
niſchen Mff. ftehen fie im 
Terte ſelbſt; h. 593 f.; 
der LXX. aus dem ſama⸗ 
ritaniſchen Texte, vb- fie 
Net gehabt haben? b. 


Gorrecturzeichen in Mſſe; b; 
, 5 ’ 


499: 244. 
Gorruption des Driginale 
terted durch bie Juden 
a 


. 338. 

Cosri, Buch, Stelle aus 
ihm die Vokalzeichen be= 
treffend; a. 238° 

Cottonianifched ‚MI. 
LXXc.. vielleicht das 
tefte in der Welt; 
247. 


der 
aͤl⸗ 
Be. 


490 
Crocodil, dem Hiob bekannt; 
e. 108.5; Pt Beſchrei⸗ 


bung davon vom Verf. d. 
Hiob? e. 169. 186. 208. 


Groze, la, über die armeni= 
fche Verfion; b. 331. 334. 


337. 341. | 
Guter, im hebräifchen Stans 


te; a. 6.; in Idumaͤa, 


fruͤh; e. ı 


59. 
Curialien, morgenlandifhe, - 


haben Gublinaität; d. 


7. 

Gurfiofhrift, Art” derfelben 

in Mil. mit Rabbinifcher 
Schrift; b. 582. 
Cuſch, 1. Aethiopien. 


Gufbiten, haben .aud in 


Arabien gewohnt; c 184. 
Cuſtodes der Zeilen find 
Quelle verſchiedener Les⸗ 
arten; a. 326. 
Cuthaͤer, wer fie find? b. 


Gyarared IT. it nicht Ahas⸗ 
verus; ec. 639.; über dad 
Edict defl.; d: 501.3. f. 
Nabopolaſſar. 

Cyniker, verachten das Ora⸗ 
kelweſen; d. XII. 

Cypern, Kupferbergwerke da⸗ 
DR: e. 177.5 1. Oxford; 
Kadmus. 

Cyrillus, Liturg. deſſ. ind 
aͤgyptiſche uͤberſetzt; b. 
ER aus Theſſalonich, 

poftel der Slaven; b, 

Cyrus der Fluß, f. Kir. 

Cyrus, König, ihm verdan- 
fen wir mit die Erhaltung 


unferer hebräifchen Littera⸗ 


..-, Megifier 


-tur; a. 25.5 erlaubt den 
Suden in ihr Vaterland 
zurudzufehren; c. 607. 
d. 253.; gebraucht zuerft 
Eifel u, Kameele im Krieg: 
d. 92.; wird im Sefaias 
nahmentlid angeführt; d. 
101f.; wie Ezechiel und 
Daniel von feinen Thaten 
‚reden; d 104.; wachfente 
Macht deileibeny befchrie- 
ben; d 05 . 478-5 
nimmt Babylon ın Beſitz; 
d. 210.; öffentlich Wohl⸗ 
thäter der Juden genannt; 
d. 477.; |. Kroͤſus. 


‘ 


D. 


A, 01,=01 reoanpsc=- Aquila, 
Symmachus, Thradotion, 
auch nah der 
Edit. zo; a. 549. 

Dageſch, in ber Majora er- 
wähnt,; a. 419.; lene 
tennt Hieronymus nicht; 
forte, ſchwerlich; a. 360.5 
forte im ” hinter 9; b. 
553.; neutrum; b. 498. ; 
mmeaneLaflened, wie es die 

ee erfegen; d. 106. 

geihim, neu; a. 248. 

Dagon, Gottheit ver Phili⸗ 

er; c. HI]. 

Daints oder Azoorſs⸗Kains 
Nachkoinmen; c. 83. 

Damaskus, Feine Einwohner 
zeisen Hiob's Grabmahl, 
u. behaupten, daß er in 
ihrer Umgegend gelebt has 
be; e. 119. 
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Damafuß, flarb 384; b. 
424.; Biſchoff zu Rom, 


‚ wollte die lateinische Webers 


.. fegung aus den abendlaͤn⸗ 
diſchen Kirchen verdraͤn⸗ 
gen; b. 440.; veranlaßte 


wahrfcheinlich Hieronymus 


Recenfign der alten latei» 
nifhen Weberfegung; b. 


416. 
Dan, in der Geneſis, von 
Laiſch verſchieden; c, 167. 
Dan, Stamm, betet ein 
Gögenbild an, unnöthige 
Folgerung daraus; c. 
322.; Geſch. des Goͤtzen⸗ 


dienſtes der Daniten; c. 


422.; vgl. Bethel. 


Daniel,- Nachrichten von 


ihm; d. 471.; kommt in 
Nebucadnezars Dienſte u. 
wird ſchon im vierten 
Jahre Miniſter; d. 471.; 
‚dgl. Mager; Nachrichten 
von ihm,und feinen drei 
Freunden im Umlauf; d. 
504. 516.; unter die Pros 
pheten geſetzt; b. 532.; 
Bud Daniel’& characteri= 
fit; d. 472.5 Sprade, 
bie eined Mager’d; d. 62. 
67.5 iſt immer mit Engeln 
und Geiftern umgeben; 
d. 35. 65.; innere Stim⸗ 
me im D.; d. 45.; hat 
eigenes prophetifches Zeit 
maas; d 473.5 ſymboli⸗ 
ſche Poeſie; d. 474 ff.; 
( ogl. Maſchinerie); der 
Verf. war ein Hebraͤer; 
d. 473.; er gedenkt des 
Pentateuchs; .c. 354.; 


Pr 


! D p ⸗ 
des Geſetzes Moſe's; . 


200.; Sprache des Buchs, 
der babyloniſche Dialekt; 


b. a2f.; als hebraͤiſche 


Sprache deſſelben nicht 


. mehr ganz rein; b. 3.; 


finft in den legten Kapi⸗ 
teln in den rabbinifchen 
Ausdruc herab; d. 510.5 
grammatifche Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit; b. 4. 6. 45.5 
neues Praeterit. Pehil.; 
b. 8.; Punctation deſſel⸗ 
bein; b. 24 26.5 liebt 
feine Abkuͤrzung der Woͤr⸗ 
ter; b. 45.5 das Bud 
D. macht Fein Einzelned 
Ganzed aus; d. 503.5 
fann in 10 Abfchnitte ge= 


theilt werden; d. 503.5 
befondere Erfcheinungen im . 


erftien Theile Kap. 2=6.;5 
d. 477.; wovon ed, nah⸗ 
mentlich 8. 3-6. in alten 


Zeiten einen. boppelten 
Text gab; d. 503.5 uber 


den Verf. dieled Theils 
auch nicht der entferntefte 


Wink; d. 502. 513.3. i⸗ 


ſchung der Sprache in 
demſelben; d. 478.5 vgl. 
519. 521.; und haͤufiger 
Gebrauch griechiſcher Woͤr⸗ 
ter; d. 479f. vgl. b. 445 
Zweifel u. Schwierigkeiten 


welche die chaldaifchen Abs - 

fhnitte verurfahen; d. . 
481.5 wie nahmentlich. 
Nebukadnezar's omindfbr 
Traum, und feine Deus ' 


tung; d. 482. ff. der 


von bemfelben errichtete 
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Koloſſus u. daB dedhalb 
angefiellte Feſt; d. 487 ff. 
(f. Koloſſus); deflen zwei⸗ 
ter Traum und Diet; 
d. 491 f.; da8 Wunder, 
dad Nabonnid gefehen; 
d. 498 ff-; und die Erhal⸗ 
tung Danıd’d in einer 
Löwengrube; d. 502.; 
Erklärung dieſer Schwie- 
rigfeiten ; d. 504 ff.; die 
erwähnten Kapitel find 
nicht eingefhoben; d. 504; 

fondern —* einzelnen Auf⸗ 

ſatzen entſtanden u. ge⸗ 
ſammelt; d' 506 f. 5 3 * 
halt des zweiten Teils, 
8. 7=12. und der lebten 


Kapitel, die Daniel felbft 


verfaßt haben “Tann; d. 
502.5 Erſcheinungen in 
bemfelben, 8.7-12.;5 d. 
508. 515.5 der ed haupt» 
lich mit Antiochus Epi- 
phanes zu thun hat; d 
508.; von 8.7. an 
fhreibung der Schickſale 
der Juden unter den-Per- 
fern, Alerander d. Sr. u. 
Antiochus Epiph. d 510; 
in Orafeln, bie“ vielleicht 
eine cigene Art von Fünft« 
liher Gompofition; d. 
5ıof.; vol. d. 245. — 


Urfprung ed gegenmwärtis- 


n Daniel's; d. 515 ff.; 
I "keiner istigen G alt; 
4.5 fällt febr ſpaͤt; 
ri 20.; ohngefaͤhr kurz 
noch bem ode ꝓes Bro 
tioch. Epiph.; 
in das Teiceabäifce Seite 


ben ſeyn muͤſſen; 


Regiſter 


alter; ; a. 40f: 43.5 daher 
feine Side im Canon; 
d. 520f.; vgl. d. 252; 
wovon. er immer ein Theil 
war; d. 541.5 umd unter 
den Hagiographen feinen 
Platz hatte; d. 542; 
doppelter Zert in den Abs 
fchnitten, die aus der 
Ueberlieferun autgelchei 
17-3 

Droner unferes 2. wann 
x gelebt; d. 519.5 An 
the zweier © hiebener 
Derfonen an ihm; d. 531; 


" doppelte Recenfion deſſel⸗ 


ben; d. 521. 533, ar 3 
ihre Beſchaffenheit; d. 
522.; u. Urſache der Eis 
weiterungen bier u. Ber 
fürzerungen dort; d. 525; 
Vorzuͤge der einen u. ver 
andern; d. 527.5; be 
ariechifche Det iſ nicht 
Driginal: d. 530f.; 


‚hebrz chald. D. kann Yan 


Ueberfegung -aub dem 
Griechiſchen ſeyn; d.539: 
Urtheile der Alten über 
dad Anfehen deſſelben; d 


- 537.5 wie dad N. Z. ihn 


anführt; d. 541.; warum 


er feinen Pla unter ben 


Hagiograph- erhalten; d. 
Sir wie ihn Sofephus 
würbigte; a. 151f. 156; 
d. 541.; (ſ. Sofephus); 
Juden urtheilen verſche 
den über ihn; a. 97. 
d. 531. 537.; Dil nennt 


ihn nichts a. 133.; Mes 


lito x. gedenken ſeiner als 


m 


, 
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kanoniſch; d. 542.5 Kabel, 
daß ihn Jaddo Alexander 
bem Großen vorgelegt; ' 
341.5 die, finefifihen 
* haben blos einige 
Serie des ı Kap.; b. 
581.3 — — Daniel, apo⸗ 
irpphifcher, Zufäge fehle 
ten in Ephraͤms Eremplar 
dee Peſchito; b. 138; 
Zuſaͤtze, aus der heracieen, 
ſiſchen Zerine 219.3 
Zuſ. nach den L XX. a 
485.5; — aräbifche Leber» 
ſetzung aus dem Koptiſch. 
in ben Derifer Bibliothek, 
beſchrieben; b. 313.3 aud 
dem Theodot. in der Pas 
eier u. endon. polpalotte: 
Saabinb 


b, —— F des 
evi Asnekoth; b. 


— ; — Armeniſcher, bat 
ben Theodotion zur Grund⸗ 
Bee Afeni on 84 
d 1 nitte von D.; 

j' geammatiiche Eis 
gentbim keit berfelben 
mit, ber hebräifch. gemein ; 


s fehlen in der Ante - Pr 
Bern. vol Iotte; b. 6855 . 


in der iſch. Ueberſetz. 
derſ. au der St. Markus 
Bibliothek, wechfelt der 
Dorlae Dialect mit dem 


ttifchen ; * 9.3 ins 
Rabbiniſche uͤberſetzt; b. 


fe .s von D. noch 
eine re halb Darapbrafe bes 
22, — Gries 

= ea der LXX. 
gera ww 8.4743 
Entfiehung d 8 Exempl. 


” 


1772, a. 516 ; 


. 313.;.in d. 


woraus fie 
50.; dafür. Bet t ın allen 
Ausg. ver LXX. bie 


offen; d. Ä 


Ueberſ. des Theodotion; 


a. 516.; welche auch bie 
Kicchenverfion geworben; 
a. 540,5 die griech. Verf, 
ber LXX aus der Chifi« 
ſchen handſchr. erſchien erſt 
3 ne 
a, 541.; — D. des 

kob von Edeſſa, im 


J pe Paris; Probe. "bavon; 


157 f; — Koptiihe 


Ueßkrfegun ng bat ben Theo⸗⸗ | 


bot. zur Grundlage; b. 
iblioth. in 
St. Sermain;®b, 358.5 


mit einer arab. Verſi ion am 


Rande in d. Kin, , Biblioe 


ih zu Paris; 35 
Unter, Dice vr n. 


Verſ.; b. 357.3 — Mem⸗ 


hitiſche Verſion, 
— 52— 3 af "do, ad 


u 


Bernie ifehe "ua. ah a 


— Sahi⸗ 


diſche et nad) Theodot. 


360.3 Probe aus einem 
Bragm. das Borgia beſaß; 
70.5 Abweichung von 

er a ; b 
vgl. Portſucon 

Bro he che Ueberſetz. nach 
der Det bed 


b. 170., Probe, von Bus 
gatiz b. 170f.; Haupt⸗ 


grunt ase iſt Xdeobotien 


176.3 neigt ſich zu⸗ 


obe von Muͤnter; b. 


Biſch. Son _ 
— *8— bed Fe  Godere 
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. weilen. zu ber LXX.; b. 

won hält fi auch an Bir 
jefchito; b. 177.5 au 

Fa den apokryph. Stüden 

. ift Theodot. Grundlage; 


b. 288: he 8 
ichte d. Suſanna, Ge⸗ 
Kai Zaddo, Kennicott. 

Dardanus, Orakel an ihn; 
a: Im — Reli⸗ 
iöfität empfohlen, wai 
$a8 bebeutel? d. ZULL. 

Dariten, nach ihnen rechnen 

"die BB, ber Chronik u. 
Esrad; T. 596. 

Darius Hyftadpis, erforfcht 
und .erobert Indien; ıc. 

- 637 f.; kann nicht Ahas« 
verus fenn; c. 638.5 Ges 
mapfinnen_defielben; c. 
639.: zerfiört Babylon; 

Du er die Keligion 
the, er die Meligi 
des Verf. der Peſchito; 
-b. 134f.5. Über die Diffes 
renz zoijcben ber Peſchito 
Ba 

alm 56. 73. und 109.;. 
b. 5rf.: ed. for. Sa 
ter; be 153.5 über die 
Veranlaſſung zu den Klar 
des Jeremias; 
e. 239. 

David, Schilerung deſſel⸗ 
ben; c. 569. 571.5 feine 
edle Abftammung zu be 
gründen, iſt die bficht 
des B. Ruth; ’c. 3 

wie er bey Philo genannt 


Regiſtet 


wird; a. 131.5 ( 

bofeth ); a 
Erziehung ein Hirte; d. 
309.5 Brveifanipf mit Go: 


. bath, Widerfprüche in der 


Erzählung davon;.c 516 
ff. —— einem den: 


8: 435.3 ’gibt Iehus den 


m falem: c. 
373.5 fest ohne Schwie 
tigkeit über den Jordan; 
c. 387, 389.3 wahrfdein 


licher Schöpfer der Reuter 


zen bey dem hebräifchen 
Here; c. 212.5 erfi un 


- ter ihm gelangte man zum 


Befig von gar Sana: 
2 3 ’ 
Refibib; brachte Die Ban 
deslade nach Bion; e. 7.; 


- Schäge deffelben; a. 13; 
Leben beficiben,, woher 
genommen? c 561 f. 564 


570.; Plan wornach e⸗ 
ausgearbeitet worden; c. 
514; war anfangs als 
ein eigenes Ganze vorhan · 
ben; a. 26.5 Jetzt in 2 
verſchiedenen Ausgaben; 
a. 26. 276. c. 465fl. 
d. 518.; Quelle derfelben; 
c. 481.5 ift ein altes kur ⸗ 
zes Leben David's; c. 
481.5 dieſes erhielt durch 


‚mehrere Abfchriften davon 


Beränderungen; c. 483 
andere find - wohl auf 
Rechnung ber Ordner des 
Samuel und der Chronik 
zu fegen; c. 485.5 leben 


:in den BB. der Chronil, 


Quelle u. Beſchaffenheit: 
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ce. 585ff.; Tchändliche Auf- 
tritte in ſeinem Hauſe, 
. von einer fpärern Hand 
eingerüdt; c. 482.5 — 
Mufe David’d; a. 88.5 
Uebung in Mufit und 
Dichtkünſt: e. 2.5 kann 
nicht Berfafler der Moſai⸗ 
fhen Schriften feyn; c. 
211.; ermahnt aber zur 
Beobachtun —— ; 
. © 198.; BHofcapelle deſ⸗ 
— a. 245.5 {vol 
Muſik); Sänger David's, 
ob wir noch Lieder von 
ihnen uͤbrig haben; o. 3. 
- 20.3 übte ſich in Muſik u. 
Dichtkunſt; e. 2.; lieder⸗ 
reiche Bet unter ihm; a. 
197.5 vgl. e.217.; hat die 
meiften Beyträge zu ben 
Dfalmen geliefert, nad 
bem hebraͤiſch. Driginaltert 
u. feinen Unterfchriften 71, 
nad’ der LXX. noch 11 
mehr; e. 11.3 Irrthum 
mancher Sinfchriften hier⸗ 
beys e. 13.5 woraud bes 
wiefen? e. ; wird zum 
einigen ee ber 
men gemacht; e. 9.; 

ſ. Kirchenväter); "welche 
ofephus unter dem Nah⸗ 
men Lieber David's citirtz 
a. 158. e. 63.; ob bie 
Pfalmenfammlung wirk⸗ 


lich von ihm herruͤhre? 


e. 33.5; und zw welchen 
Gebrauch ? ©. 345 . 
Hiskias); Zweifel dage⸗ 


zn 
— 


ſ. 86. nicht; 6 23.; 


- 


David Kimchi 
en; e. 35.; ihm gehört D 


ihm wurden mehrere Lie⸗ 
der geweiht) e. 3f.; und 


‚mit ſeinem Nahmen ge 
ziert; o0. 4. 18.3 vgl. e. 
219; feine Lieder wurden 
auswendig gelernt; e. 3,5 
wurden Fam fruͤh von 
religioͤſen Hebräern in Pris 
patiammlungen gebracht ; 
‚©. 33. 36.35 Folgen daher; 


“eo. 37.5 fie ſtehen in der 


jegigen Sammlung größ- 


tentheils beyfammen : e. 


40:5 Character feiner Lig- 


ders e. 15f.3 (f. Klage 


pfalmen); ihr Einfluß au 
die Iyrifche und — 
Poeſie u. eigene Richtung 
die er ihrem Gange gab; 
©. 2 


teödienft; e. 3.; David 


at. 7. 217.5 und. 
auf die Müfit beym Cote 


wurbe da8 große Vorbild. 


ber Inrifchen Poefie, das 
jeder- zu erreichen: ffrebte ‚ 


eine Elegie auf Jonathan; 
3.3.5; in dad ya ABO 


s —— daraus; e. 14.3 


aufgenommen; c. 393f.; 


Elegie auf Jonathan und 
Saul; e. 33.; fein Sie⸗ 
e8lied mußte in mehrern 


bfchriften vorhanden feyn; ” 


c. 495.5 dieſe Hymne u. 


‚ bie legten Worte David's 


in im Targum Jonathan 
aſt unkenntlich geworden; 
b. 68.5 = 1. Selle, Ger 
‚fehlechtöregifter Beben. 
f. Kimdht. 
avid, Ben Zachai und R. 
Sandiad; b. 234. 





490 


David Scholiaſtes uͤber Ha⸗ 
bakuk's Zeitalter; d. 401. 
Debir iſt Kirjath Biene, 

woher im Joſua diefe Be 

merfung? c. 372. 378» 


Deborah, Siegeslied, Ueber - 


fchrift deflelben; e. 47.5 
aus authentifcher Quelle; 
c. 446.5 in den Pfalmen 
“ benußt; c. 453. _ 
Dedan, Dedaniten, in Idu⸗ 
maͤa; e. 132. 
Dejotas oder Soord, Nach⸗ 
kommen Seths; c. 83. 


Delos, Orakel an die Ein- 4. 442. 
‚Auadyny zalaıa, Bene 


wohner von;. d. XIV. 
Delphi, f. Ariſtodem. 
Demetrius, Phaler., Biblio 

‚thefar; b. 445.5 betreibt 

die Ueberfeg. ber LXX., 

bie Bictirt wird; a. 447 f.; 
‚ bat, nad Plutarch, dem 

Ptolemaͤus Lagi gerathen, 
Halle politiſchen Schriften 

von Geſetzgebern und 

‚Staatömännern zu ſam⸗ 
mieln; a. 462.3 arbeitet, 
nach Aelian, mit Pt. Lagi, 

an Geſetzen fuͤr Aegypten; 


- 8. 462. 
Semoftbenes ‚ t Pythia. 
Denkmaͤhler, aufgerichtete, 
" Mittel Geföyichte auf bie 
. ‚Nachwelt zu-bringen; c. 
26 f.3 Und erheit deſſel⸗ 
ben; c. 27.3 ſchriftliche, 
der Sammler der Genefis, 
woher? c. 68.; waren 
nicht. allein im Tempel; 
a. 253 
Deuteronomion, wie e8 Philo 


nennt; a. 129,; Wurde 


Regiſter 


am Erlaßjahr vorgeleſen 
©. 338. ſ. Moſes. | 

Asurspwoic in Novell. 146. 
ift die Miſchna; 2. 481. 

Deutſche, alte, Art ihrer 
Bewaffnung 3 c. 434; 
wie fie dad Hohelied be⸗ 
nannten; e. 224. 

Deutfcher Character der be 

braͤiſchen Handſchriften: 
b. 483. 


Deutfchland, |. Juden in 2. 
Deyling, über das Alter x. 
der bebräifchen Pimetation; 











nung des alt. Teſtaments; 
a 


. 4 
AsaIyuoypa da, woraus ge⸗ 
bildet? a. 45. 
Diakritiſche Zeichen; b. Äh 
ihr Alter; a. 248.: frhl⸗ 
ten in den aͤlteſten Hands 
fhriften; a. 274.5 fennt 
Hieronymus noch nidt; 
. a, 3. . 
Dialekt, aramdifcher; a. $ 
in Esſsras; c. 612.3 © 
brauch deſſelben in ta 
Perſiſchen Kanzley; c 
613. — Attiſchet u. Dori 
fcher in’ den. cheldaͤiſchen 
Abſchnitt. der griech. Der 
- fion, Veneta; a. 567:— 
(. babylenifch. Chalpäifcde: 
bh. 7.3 Ephraimitiſchet; a. 
” ebraifcher, ver⸗ 
Chievene. udarten deß 
. felbens a; 


ı ff.; (vgl 
Mofe). — Hieroſolymita⸗ 
niidyer ; h. 


90.5 Some 
fer, erſter, am a 
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in 


gebildet; Schriftfteller 
demfelben; a. 72. 

- Koptilcher; b. 355.5 Pas 
laͤſtiniſch⸗ aram.; b. 4. 13. 
Semitiſcher; a. 58ff. — 
Syriſcher; b. 26.5 Wer 
ſtaranmiſcher, in ihm die 
Pelchito; b. 132.3 der 
groͤßte Theil von Esras; 
c. 611.3 ſ. Georgien; 
Serufalem. 

Dialecte, der Cantone, ihr 
Einfluß auf die Bücher 
ſprache; a. 85.; Bekannt⸗ 

ſchaft mit andern morgen⸗ 
laͤndiſchen, Quelle ver⸗ 
ſchiedener Lesarten; a. 
322.3 zwey aus dem Eril 
nah Palaͤſtina zuruͤckge⸗ 
bracht; h. 3. 

Dialogiſten, im B. Hiob; 


e. 190.5. im Prediger; 


e. 261.5 im Habakuk; 


. 408. 
Diamperfche Synode, 1509 
ehalten; b. 150.; be 
N uldigt die Neftorianer 
Din a b. 150. bi 
ichter, pflegen felten bie 
Helden ihrer Werke erſt 
zu dichten; e. 120,3 alte, 
componiren ihre Lieber 
felbit; e. 47.5 vgl. e. 10. 
18.; morgenlandifche pfle= 
en ihre Nahmen ihren 
Eiedern voranzuſetzen; d. 
‚54. e. 46. 54.5 die Bey- 
teige zu ben Pfalmen 
lieferten; ‚© II f.3 ſ. 


Moſes. 
Dichter, ſ. Griechiſche. — 


Dichterfragmente, aus ihrem 


Zuſammenhange geriſſen, 
wurden für Orakel anges 
ſehen; d. XXXL 

Dichterſprache, Mufter der⸗ 
elben; a. 81.* 

Dichterſtellen, im Joſua, 
zur Erlaͤuterung d. Quel⸗ 
len; c. 392. 

Dichtung, ältefle, des gan⸗ 
zen Alterthums, iſt Hiob; 
e, 114.3 iſt noch nicht 
Betrug; d. 510f. 540.; 
der Propheten; d. 254.5 
im Ezechiel; d. 256 ff.; 
im Hoſeas; d. 273. 294.; 
im Habakuk; d. 200.5 
eined Proceſſes, den Je—⸗ 
hova gegen Juda führt 
im Micha; d 378; l. 
Orakelſpruͤche. | | 

Dibymus, der Blinde, citirt 
Stüde aus dem o Lupo; 
a 5535. - 

Dieu, Ludwig de, wollte 
ben ſyriſchen Dialeft zur 
Grundlage bey ber Aus⸗ 
ſprache der Zargum ge⸗ 
macht willen; I» 26.; 
fein_ Exemplar des he« 
braifch «famaritanifch. Pen“ - 
tateuchs, verloren; h. 585. 

Diodor von Tarſus, „eitirt 
Stuͤcke aus dem o Rupoc; 

Diogeneb DERR ver Dokhia 
iogene ia 
ihn; d XXXV. 

Dionyſius, ſ. Barſalibi. — 

Diorthoſen; b. 650 


"Diospoliß, erobert; d. 383. 


385 ff. u 
Divd, Götterföhne,. zeugen 
d. Giganten; cd. 21, 


æichhorn's Minleitung in d. A. C, Tb.V. Si 
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Döperlein, Verdienſte um 
die Wiederherftellung der 
Heraplen de Drigenes; 
a. 504.5 befaß_eine kop⸗ 
tifch »arabifhe Handſchrift 
der Palmen; b. 307.5 
von ihr; b. 3009. 

Dogmatik, chriftlihe und 
chriſtliche Moral, fordere 


man nicht von den alten 
Saͤngern; e. 60.; ſ. 
Doffufos, Haut 
okſuſtos, Hautſorte, zu 
Rollen nicht tauglich } * 
2280. 
Domenge, Peter, bemerkt 
1 Moſ. 33, 4. in ſineſiſchen 
Mil. die puncta extra- 
ordinaria; b.:581. 
Dominikaner, Arbeiten zur 
lateiniſchen Ueberſetzung 


des D.eronymus, von ih⸗ 
nen gibt Roger Baco 


Nachriät: b. 432.; r 


Caſanatiſche. 
Don Juan, f. Juan. 
Donnerwetter, mit Hagel, 
wann in Aegypten zu er⸗ 
warten? c. 253. 
Dofitheus, hat den famari- 
tanifhen Pentateuch nicht 
verfaͤlſcht; d. 635. 647.5 
gint - N für den — *5— 
a 


us; b. 
Drako laͤßt leblo⸗ 


“fen Sache, wenn fie Ur- 


fohe vom Tod eine 
Menſchen wurde, ven Pros 
ceß machen; d. XXI. 
Drama, ob Hiob eines fey? 
e. 138.; nach ben neuem 
Begriffen, den Morgen- 


Regiſter 


laͤndern unbekannt; e.138. 


230. 
Drufius, Verdienſte um die 
Wiederherftellung d. Hero: 
len; a. 503 f.; Pont: 
aucon hat feine geſam⸗ 
melten Fragmente; a 5%. 
536; nicht ge audge: 
agen; a. 
Dual ‚ Spur einer doppel 
ten Ausſprache beflelben; 


a. 78. 
Dürre, trift oft bie Felder 
bed Morgenlandes; d. 


200. 

Dal ‚ Proben aus dem 
famaritaniih = arabiſchen 
Pentateuch; h. 267 f. 

Dufa, ben Eleaſar, ben Aſſe 
überliefert die Mafora; 
a. 412. 


€. 
E - editio quinta: 258 
Ebioniten, ihre Kirchenver 
on war Aquila’d Ueber: 
eBung; a. 525. 
Eßpası Bıßlıcı, wab dar 
unter zu verfichen; 2. 
151 f. | 
EApaioè, oe, wer er war? 
a. 55L; was fi una 
feinem Nahmen fine; a 
551 f.; die meiften Frag 
mente deflefben aus His 
ronymus Commentalien 


geborgt; a. 553.5}. 
Eriyamor; ſ. Monti 
con. 
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Echtmiazin (Etihmkbzin ), 
armenifcher Bibelabdrud 
daſelbſt; h. 347. 

Edelſteine, ſchon in der Be⸗ 
ſchteibung des Paradieſes 
erwahnt; e. 177. 

Edeſſa, hohe Echule, bort 
wurde die griechiſche Spras 
che gelehrtz b. 129.5; Bi⸗ 
—323— daſelbſt; ſ. Ja⸗ 
cob von Edeſſa. 

Edgar, Koͤnig, unter ihm 
‚die angelſaͤchſiſche Bibel⸗ 
überfegung 5 h. 397. 

Edict des Ahasverus, daß 
jedes Weib ihren Mann 
refpectiven foll; ©. 642.5 
des Cyaxares uber dafs 
Ieibe d. SOr; des * 

ucabnezar; d. 491. 406.3 
womit die 18*. es 
ſchließen? d. 496.; Tann 
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EZ Perſiſche, im Nah 
men des Kaiferd ausge⸗ 
fertigt, werden nicht Wis 
derrufen; c. 665. 

Editio hexaplaris, wels 
che; a. 490. 

Editio xoyy oder Vulgata: 
a. 496.3 fo auch Eucian’d 
Recenſion; a. . 

Editio quinta, abbrev. BE; 
a. 548.; ob fit zu Jericho, 
oder zu Nikopolis bey 
Actium in einem Faß ges 
funden worden; a. 542.5 
Verfaffer und Alter unbe» 


tannt: a. 543.5 flimmt- 


bauptfählid mit den 


LXX. u, &heodotion zur 


( 


keine Urkunde feyn; d. 


fammen; a. 543.; braucht 
. aber auch, das bebräiiche 
Original; a. 543.5 para⸗ 
phraftifcher Ton berfelben; 
u 5443 ihr Umfang; 
a. 544.5 tft nicht ins ſyri⸗ 


fhe uͤberſetzt; a 545.;. 


vgl. aber Heraplarifche; — 
f. Hieronymus. 
Editio sexta, ob ihr Ver⸗ 
fafler ein Chriſt geweien ? 
a. 5453 bat wenige ihr 
ganz eigene Ueberſetzun⸗ 
gen ;_a. 546.; Zeit Ihrer 


faffung ; a. 546; braucht. 


aud das hebraifche Origi⸗ 
nal; a. 346.; ift oft ſehr 
paraphraſti ch; a. 546.; 


Buͤcher, uͤber welche fie ' 


ſich erſtreckt; a. 540.5 f. 
Hieronymus. | 
Editio septima,_ erfiredte 

ſich über die Pfalmen u. 

die Heinen Propheten; a. 

"547.;_von ihre find bie 
wenigft. Bruchſtuͤcke übrig; 


a. 547.5; Genius derſel⸗ 


ben; a. 546.5 ſ. AAAog, 
Eufebiud, Hieronymus. 

Edom, war ein Fürftenlands 

e. 133. 1073 im Lande 

; e. 131.3 U. Aegypten 

fir Feindedland —2* 
.d. 304.3 vgl. Idumaͤa. 

Edomiter, fruͤher von Koͤni⸗ 

en behertſcht wie ihre 


albbruͤder, vie Hebrders; 


. ec. 171.3 fchlagen den He⸗ 

bräern den Durchzug durch 

ihr Sand ab; uw. 227.3 

vgl. 233.5 ihr Betragen 

gegen die gebrze ‚ d:323; 
Ji 


t 


—— — me 2 


» Ein 


oo 


an 


über fie und ihre Abſtam⸗ 
"mung; e. 133.5 bejuchen 
das arabifche Meer; e. 
172. 175.5 frohloden-über 
den Untergang des hebr. 
Staatd; e, 238.5 L Jors 
dan, Nebucadnezar, Ophir. 

Edomitiſche Weisheit, zum 
Spruͤchwort geworden; e: 

- 172. u. 

ea warum er feine Res 
i 


denz nach Jericho ver⸗ 


legt? c. 445. . 

. Chen, mit Audlanderinnen 
fiteng verboten; b. 615f.; 
werden von Esras mit 
Härte getrennt; c. 621.5 
von Maleahi und Nehe⸗ 
miad nicht geduldet; d. 


63 f. 
en; Moſes Geſetzge⸗ 


bung behaͤlt hier das Her⸗ 


kommen bey;’c. 16 


104. 
Eyud, Anführer der Hebraͤer, 


erfauft durch einen Koͤ⸗ 


nigsmord die Freyheit des 


Landes; c. 444f. . 

“&ilboten, ob bey Nomaden 
gewöhnlich? _e...135. 

Einfachheit d. Stände, wann? 


Einer. Gottheit, Infu- 


ſion.. 
Eingeweide, befragt; d. IX. 
eidung, f. Epifer, Ges 


fchichte, Sefchichtichreiber, 


Juden. 
Einloͤſung, ſ. Kauf. 
Einſchaltüngen, in den BB. 


der Chronik, woher? c. 


588.; find in den Samm= 


lungen von Sprüchen vor⸗ 


Recgiſter 


uͤglich moͤglich; e. 943 
—— — * 
Einſichten, tiefe, ob es der 
Mühe werth nah ihnen 
fireben, wie died der 


u 
J —*2*— anfſieht? e. 270. 
I 


272. 

Eintheilung der Bibel in 
Geſetz, Propheten und 

agiographa; 2. 50 f.: 

i HR a. 52.3 f. 
Kapitel; — Eintheilung 
des N. T. nad) Euthalius 
a. 200. 

Eifen, von David zum Tem⸗ 
- pelbau in Menge gefam- 
melt; c. 

Exdocic in der Polygl des 
Origened; a. 239 W 
El Eijon Kone Schamaim 

vaarez, Nahme Gottes; 


c. dr. 

El Schaddai und Jehova, 
2. Moſ. 6, 2., Bedeutung 
daſelbſt; c. 145 f. 

Elam, Abſchnitte von, im 
Jeremias; d. 219. 

Eldad, von Hermas citirt; 


a. 99. 
Eleaſar, ſ. Eleazar, Joſua. 
Eleazar, Aharons Nachfol⸗ 
‚ger, warum noch bey des 
aters Lebzeiten eifigeflei- 

. det? c. 311.5 Joſua un- 
: ter einiger Abhangigkeit 
am hm , r 315. an 
nicht Berfaller des 8 
Joſua ſeyn; c. 307- che 
Eleazar, ob er eine hebräifche 
Handſchrift nad) Aegypten 


zur Berferfi d. arie 
Shifcen Berfion —*8 











} 


, entilanden; 
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a..Iyf.; b. 465. 469.; 
vgl. Joſephus. 0 
Elegie, (ſ. Davib;) Vers⸗ 
art derſ.; e. 247. 
Elegien, ihre Sprache; d.34. 
Eiephantiafi,-in frühern Zei⸗ 
-ten meift "unheilbar; e. 
Id „91068 Krankheit; 


ei , Wrichten von ihm 
fpät nieder gefchrieben; c. 
508.5; Orakel an ihn, Als 
ter ber —— — 
kleidung deilelben; c 

gli, Darchalis, u. %o eb 
Ibn Anma⸗ Herausge⸗ 
ber des ſotiſch s arabifchen 
Pfalterd; b. 286. 

Elia Apokal 8, von a 
lus angeführt; a. 

Elias, beym | Malea te 
Gottes; d. \468 f. 
Fu ‚ Yropbetentünfte; 


s und: 


Pa A "über die vor⸗ 


gebliche Göttlichfeit der 
bebräifchen Puncte; a. 
292.5; Summe d. Keri in 
F Bibel, nad ihm; a. 

; Hagt über die Wer 
ireung Durch .die in Fi⸗ 
guren def hlungene Mafora 
b. 534.5 über 


die Anorbnun der Pro⸗ 
pheten; d. 146.; der Ha⸗ 
giographa; & 215. 
Eliefar, R., u. R. Joſua, 
Lehrer des Attaß; b. 38. 
40.5 er und R. Jofua 


helfen den Afilad; a. 505; 
Lobſpruch, den fie m er⸗ 
theilen; a 565. 5 


\ 


501 


Eiüafi b, Hoberpriefter, durch 


feine Schuld Unordnungen _ 


im Gottesdienſt; c. 625. 
Elihu, aus Buß, Hiob’s 
SreumD ; © 127. 132; 
n Character; e. 18. 
af ſ. Reden; ı 
202.; ſoll Verf. d. Buches 
ſey n; e. 189. 

Eliphad war aus Theman; 
e. 127. 172.5 "fein Cha» 
ractet; e. 1A3f. 204. 

Elifa, ob er Joel's Zeitge⸗ 
nofle? d. 299. Ortho⸗ 
graphie in den Abſchnitten 
om Ihm; a 554; I 


Sof, , Nahum’s Water 
Bo wo zu ſuchen? d. 


—* * kommt neben 
dem EGpauc in den 
Der BE dor, wer er war? 

564.5 ift nicht einerley 
mit ERp. EAR ; a. 565; 
f. Montfaucon. 


Euipfe, Marke beym Malen» 
Glohim, Send I. von Soft‘ 


ebraudt; c. 40.; wech⸗ 
et mit Jehova, wann 
und wo? c, 51. 

Elohim Urkunde; c.- 52.5 
warum‘ fie immer von 
Gott den Nahmen Elohim 
braucht? 6. 139.5 was 
ihr angehört? c. 107. 
ff.; wie weit ſie in 

d. Etymologie-der Nomm. 
popr. geht; c. 62.5 if 
kurz im eben Abraham’s 
u. Iſaak's; c. 63. 96.; 
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ausfuͤhrlich im Leben Ja⸗ 
kob's u. Joſeph's, verbrei⸗ 
tet fich auch noch über 
Jakob's Nachkommen in 
Aegypten nach Joſeph's 
Todeß c. 63. 91. 096.5 
Senealogieen in derfelben, 
Character «und Eigenbeit; 
ec. 60. 67 f.; Auddruͤcke, 
die ihr ausſchlußweiſe eigen 
find;.c. 53.; Proben da« 
von; c. 54 f.; Einklei⸗ 
dung; c. 57.3 ihr iſt's 
blo8 "um die Familienge- 
fhichte der Siraeliten zu 
thun; c. 6rf.; endigt mit 
Mofed Auftritt unter den 
Bebräern; e. 9I.; (vgl 
Moſes); letzter Abfchnitt 
terl.; ec. 176 f. Schluß 
derſelben; c. 248.5 ihr 
Verfaſſer; c. gıf.; Cha⸗ 
racterifirung derſelben; c. 
2f.; f. Sehova Urkunde, 
gen, Urkunden. 
- Emirgerichte, in Hiob; e. 


164. 
Emirsfarilien, trinken Bein; 


. 167. 
Empfindungen laſſen ſich 
nicht in kuͤnſtliche Diſpo⸗ 


ſitionen bringen, auf die 


Klagelieder angewendet; 


e. 244. 
Empoͤrung, ſ. Aufſtand. 
EvdızInuz Bıßlız. aus 
walaın dıeIyny gebildet; 


a. 45. 
Engel, Tuch Mun NDS 
ausgetrüdt; * 562.5 zur 
Mafchinerie des Daniel u. 
Zacharias gehoͤrend; d. 


Regiſter 


246. Engel Gottes fin 
der fpatern judifchen Theo⸗ 
logie; d. 110. 

a ra Engelöbienfll u. 


bilofopbie im Hiob eo 


160.5 haben bie ſpaͤtern 
Hebraͤer erſt von den 
Oberafiaten überfommen; 


d. . 
Englifhe Geſellſchaft, de 


propaganda cognilione 


Christi; b. 310, 
Euneapla, Rahme ber Do: 
Inglotte des Origenes, 
wann gebraͤuchlich? a. 484 
Enoch ſey Metatron genannt 
worden; b. 87.5 Buͤcher 
von 


8. 08. » . 
Entbufiasmus, weni in ber 
ai en Welt zugefchrieben? 


. 42. 
Entfchluß, jeder glückliche, 
in der Sprache der alten 
Welt von Gott eingege- 
ben; c. 277. 
Epanorthote, Bedeutung 
bavon; b. 433. 
Ephraͤm Syrus, fein, Zeit- 
alter; .h. 131.3 citirt den 


bebraifchen Text; b. 135.5 | 


in‘ wie weit. er zur Be 
rihtigung beffetben zu be 
nubens b. 436 f.; . 
merkungen die Bofalifation 
betreffend; a. 230f.; war 
des’ Griechifhen kundig: 
h 226.5: ſ. Baftlius: 
citirt viermal einen Gric- 
ben, teilen Frugmente vie 
LXXN. ausoruden; h. 
225; woher fein Jaßuoso; 


[2 


> 


Judas angeführt; | 
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h. 125. 146. 154.5 
den Zuſatz des gieciſchn 
Hiob in fein. Mf. nicht 
gefunden; b. 128; fol 
ten Text der alten fyri« 
fhen Verſion abgefchaft 
u. die Pefchito eingeführt 
haben; b. 131.3 com» 
mentirt über die Peichito; 
«b. 130. 137.5 kaun vie 
verlorene Lesart der Pe⸗ 
fchito zumeilen wieberher- 
ftelen ; b. 149.5; fein 
Peſch. Zert mit Interpo- 
lationen. aus den LXX.; 

I in feinem 
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Gremplar beffelben fehlen 


vie apokryphiſchen Zufäge 
des Daniel; b. 138. 
Beinheit feines forifgpen 
Styls: b. 133.; über d. 
Verfall. ded B. Diob; e. 
184; ſ. ‚Pfalmen, Gries 


ce, Keri. 

Ephraim, warn ed aufhörte 
ein Staat zu feyn; d, 135f. 

Ephraimismus im Amos; 
a. 290. 

Spbraimiten, ihre Außfpra= 
che betreffend; a. '77.; 
Dialeft; ihr Aufenthalt 
vor dem Audzuge der Des 
bräer aud Aegypten; c. 
580.5 Krieg mit: den 
Gileaditen, Weranlaffung ; 
c. 417.3 Stüde ihrer Ges 
ſchichte; c. 422. 

Epidaurus, zu Aeſculaps 
Baterland vom Orakel ges 
macht; 

—E Convertite, 
ſein jcrifiſtelleriſcher Cha⸗ 


hat 


7 
. 


912.3 
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racter; a. 521.; fehafft 
fi fi eine neue ae ei 


ihm von jr abmen 
Hagiographaz b.51.; läßt 
anfangs Fleich bad ganze 
A. T. ind Sriedifhe ber 
ſetzen a. 464.5 fperrt vie 
alesanbrinifchen Ueberfeßer 
Daarweile in 36 Zellen 
ein ıc.; a. 448.5 Nachridye 


ten beflelben von Aquila; . 


a. 521ff.; b. 40.; fabels 
bafte von Sommachus und 
von ſeiner Ueberfegung ; 
a. 531. 934. 558.5 von 
Theodotion; a. 537 f.; 
gibt Tetrapla u. Hexa- 
ald zwey verfchiebene 
Bere an; a. ; de 

wahrt Bruchſtuͤcke 
rigenee —— 
gen auf; 8..494.;5 kennt 
(eine ‚ehalbäifthe Paraphra⸗ 

e; h. 19. 

Ser ‚ ihre Einlleibung; a 

Danieı war einer; 


a. 512.5; 0b Hiob? e, 


139f» 
ſ. Epitureer, verlachten 


Orakelweſen; d. KL 
Epilog ded Hiob; e. 118 

138. 151. 189 f.; bes 

ng Eſteri in den LXX; 


— ‚Homer, Virgil's, 

Taſſo⸗s 

Epiſtel bed Ka unaͤcht; 
ſ. Ariſteas 


Epopoͤe, ihr Gegenſtand; 


e. 140.3 prache; e. 
1415 Eufanifä; e. 140. 


2 
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tator; b 525.;— Mar- 
chalianus, (Jesuitic.), 
der Propheten; Alphabeth 
aud demfelben in Kupfer 
von Montfaucon mitges 
theilt; b. 480 f.; von 
Montfaucon weiter be⸗ 
nutzt; h. 200. A —5 — 
tigkeit zur Berichtigung 
ve LXX.; b: 100.202 
ff; — Biblioth. Med. 
d. arab. Verf. d. beraplar. 
forifch. Verf. von Affemani 
beichrieben ; - 295.3 
Mediolanens. Fehler in 
der Jahrzahl: b 519.5 — 
Ci um 7 Voll. Slam: 
nen beffelben; b. 471.5 
Kr ezierte u. mit einem 
eil der Mafyra umwun⸗ 
dene Anfangsbuchftaben ; 
b. .; Cod. Paris. 
ben ſyriſch. Daniel ent» 
baltend, ihn beichließen 
Scholien über d. Gefchichte 
ber Sufanna; bh. 1795 
No. 2. madt den 
Abilberocat zum Verf. des 
famaritaniih = arabifchen 
Pentateuchs; b. 265.5 
C. Par. IV. Stellen aus 
deſſen Vorbericht; b. 264 
f.; Codd Paris, zwey, 
enthalten Wörter u. Re⸗ 
dendarten aus dem fahidi- 
hen A. Ö. zulammenge- 
tragen; b 359.; — Ua 
Pocock. 32, ent. d. arab. 
Ueberf. des Jeſaias von 
Saadiad; b. 253f. — 
Regiomont. Kupfer von 
ihnen; b. 479; Cl. 


Hegifter 


bat Genes. X. enfıb; 
b; 473.3. C. 15. "nat 69 
lumnen in metrifchen Bis 
dern; b. 472.; Zeilen 
deilelben am obern und 
untern Rand; b 47h. — 
Roman. des Gaudies, 


mit dem Polyglottenten 


vergliben; b. 2451.; — 
Sanbuki, verloren; b. 
570.: benußt; b. 699: 
am Rande einer Hant- 
fchriff von Y. Simon citin 
efunden u. von Menahem 
e Lonzano u. Norzi am 
gefüyrt; a. 375.5 — 
-‘Seldenianus 3200, 67. 


enthält eine arabiiche Ver⸗ 


- fion der Propheten, Wi | 


ben Daraus; b. 501. — 
C. Sorbonn |]. in Figr⸗ 
ren gefchlungene Malorz; 
b. 535. c. 32.; Pfalmen, 
Inſchrift veil.;, e. 55f; 


. (ſ. Kennicott );— Stol- 


gard. ohne Golummen, 
außer in den libris festi- 
valibus; b. 472.5 - 
Vaticanus der LXÄ.; 
a. 496.5 verbient auf 


neue verglichen zu werten; 


a. 514.5 ſ. Jude. 


Codices, in Form der Syna⸗ 
gogenrollen ‚ihr Wetth; 
>. 


"568.5; mehrere, mer 
ten an, mie fie in die 
Hände verfchiedener Be 
fitzer kamen; b. SI. 
aus mehreren Bänden be 
Achend, wurden oft ge 
trennt u. einzelne Zbet 


giengen verloren; b 518 
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von Weibern aber Anfaͤn⸗ 
ern gejihrieben, lineirt; 
erth derſelben; b 569.5; 
Codd. puri und mixli; 
b.'573.; Codd. Ehraeo- 
Grueci, woʒu? a. 341.5 


s ihr Alter; a. 341.5 f. 
‚Daneihriften ; Liber 
Taggin. 


Co Zirque uͤber d. Verf. des 


.Hiob; e. 189. 

Coena, Hauptmahizeit bey 

den Alten; d. 500. 

Cola beym SDieronymud u, 
im Zalmyd; a. 264f: 


im * | 
Colchis it ıryrarı ber Bibel; 


c 77. 
Golsnie, neue, am Jordan, 


Norm, wornach bielelbe 


ihren Gottesdienſt einrich⸗ 
tet; c. 354.3 dgl d. 
463; Unzufriebenheit derſ. 


al 
Golonieen, ihre Schidfale; 
c. 197.5; juͤdiſche, welde 
Alerander in die Städte 
v.Philifläa legte; d. 444. 


447. 
Solumnen, in Mſſ.; b. 470; 
in fpanifchen Mil, ; b.471; 
uber . fie Feine allgemein 
beobachteten Geſetze; b. 
2.; ihr Inhalt; b. 472. 
uftoß; b. 474.5 1. Codex, 


3 eri. 
Combefiſiſche Papiere, Stel⸗ 
len aus ihnen; a. 557. 


Commata beym Hieronys - 


mus u. im Talmud; a. 


264 f. 
Gommenta der griechifchen u. 
Iateiniihen Grammatiker 


lange muͤndlich fortge⸗ 
pflanzt: a. 410. 
Commentare der Rabbinen 
am Rande der Miſ.; b. 
508 f.; von Cenſoren 
caſtrirt; h. 683.3 Det ſy⸗ 
riſchen Kirchenvaͤter, keine 
vor Ephrem; b. 225. 


Complutenſiſche Ka 


bat eine eigene Daupt» 
recenfion;.a. 385.5 Text 
vom S. 1914-17. beſchrie 
ben; b. 674>676.; aus 
ihr floß der Text zur 
Antwerper; b_ 685.5 Text 
der LAX. ift nicht nach 
dem Hebraͤiſch. geänbertz 
ie A ee m n 
plariſchen Syrer haufig 
zum Gefaͤhrten; a. 512.3 
vom Biſchoff Paul be⸗ 
folgt; b. 192.5 Ausga⸗ 
ben, welche dieſem Tert 
folgen; a. 512 f.; if 
Hauptquelle des Textes 
des Onkelos; b. 57.5 deſ⸗ 
fen Targum fie blos hat; 
b. 82.; zum Onkelos; 
b. 28.5 ihr folgt hier auch 
die Antwerger; b. 51. 
Goncilien, legten: den Apo⸗ 
kryphen kanoniſches Ans 
ſehen bey; ‚a. 101. 
Concitium Carthagin., 
welche Buͤcher es fuͤr ka⸗ 
noniſch erklaͤrte; a. 106f. 
Tridentin. erklaͤrt, bie 
Bulgata für authentiſch; 
b. 434f. un 
Conjecturen, Unentbebrlich- 
keit derſelben; b. 705.5 
über das N. T.; b. 709.5 


Ge” 


» 
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f Brentius; Buther; 
Musculus; Dſiander; — 
häufig in der Maſora; ®. 
420.5; wodurch fie ent» 
behrlid werden; a. 420.; 
ex ingenio, Quelle ver⸗ 
ſchiedener Lesarten; a. 
305.; ſ. Juden. 


Consessus. einiger Weiſen, 


in der Bibel; e. 115. 
125. 142 

Confonanten, nach der Zahl 
derſelben werden die Buͤ⸗ 
cher des A. T. gezählt; 
a. 46. 149.166. e. 249.5 
die Juden vermehrten - fie 
mit zweyen; f. Jod; Ju⸗ 
den; — einige dem Schal 

und der Audfprache nad) 
verwandt; einige von ver⸗ 
ſchiedener Ausſprache; ei⸗ 
nige manchem Hebraͤer 
unausſprehbar; a. 316.; 


manche ihrer Natur nach 


unausſprechbar; manche 
verſchlungen; a. 319.; 
Figur derſelben ſeit Hiero⸗ 
nymus und dem Talmud 
wenig verändert;. a. 315.; 


hatten ſchon zur Zeit der _ 


Sammlung ded Talmuds 
ihre beutige Form; a. 
"346.5 in ber Handſchrift 
bed Dieronymußd; a. 5385 
verwandte Figuren, ©. 
358; in der Handfchrift 

der LXX. batten bie 
Form der alt = hebräifchen 
Buchſtaben; a. 330.; auf 
den hasmonaifchen Muͤn⸗ 
ken, welche einander ähn- 


. N 


“ 


.s 


"dert im Text 


Regiſter 


verwechſeln find; a. 201f.; 
befondere Züge einzelne; 
b. 484.; nad) alphabethir 
ſchem Berzeichniß; b. 484 
.; verfest, u. verwech⸗ 
; a. 421.; einzelne 
verſetzt, Quelle verfchiete 
ner 2edarten; a. 30”. 
wie verfeste in Ordnung 

ebracht werben; h. 545; 
ich ähnlich ſehende, oft 
verwechſelt; a. 309.; Feb 
ler, einzelner, die fie be⸗ 
treffen, woher? a. 278; 


.mit abweichenden Formen 


fhon im, dritten Jahrhun⸗ 
der Mi; 
too u? Pr) ui ne 
eziehen ſich faſt alle mer- 
= und abendlaͤndiſche 
esarten; (eat. Lesarten: 
368.; Huͤlfs⸗ u. & 
Härungöbuchftaben 


zwi⸗ 
ſchen ihnen; a. 222. 
manche der erſten Bibel 


. abbrüde laſſen ſich ſchwer 


von einander unterſcheiden 
b 653. 656 f.; iverden 
von der Mafora gezahlt, 
warum? a. 418. 459 
auh um ven mittel 

einzelner Bücher aufzufim 
den; a. 439.5 mil unge 
wöhnlihen Figuren und 


Zierrathen im Mf.; b. 


494.5 u. in Synagoge 
rollen; b..462.; der Zul 
ſchrift, mit Ausnahme von 
— 
verichieden; b. ; i 
alten Di. war für jede 


. Beile eine gewifle Zahl dr 








> 


felden beflimmt; a. 253. 
259.5 ‚werden auch als 
Bapibuchftaben gebraucht; 
a. 288 ff.; bie Zapibes 
—8 derſelben in Un⸗ 
tert oft verfchieden; 
520f.; ſ. Vokale; Ka⸗ 
KR 
Gonfonanten in ben famatis 
tanifpen Handfchriften 5 
b. 587.5 vgl. 643f. 646; 
Gonfonantenfchreiber, SEND, 
gunchier deſſelben; b. 525 
.; beſorgt oft auch die 
"Dunckation ; 550.5 
macht oft über begangene 
Fehler am Rande 
lien; b 549, 
- Ronfonantentert, ofti in Dis⸗ 


harmonie mit der Punca- 


tion ; ©. ‚530. 


Gonfertantenverwmeciätung in 
den LXX., die blos im . 


* fogenahnten famaritanifch. 
Alphabeth - ‚berpanbte Fir 
uren haben; b. 643 f. 


Gomftantinopet, im Pfeubo- 
Jonathan erwahnt; h. 84; 
hiftoriograpbilches Hofamt 
bafelbfl; ©. 495.5 Aus⸗ 

abe des Saadiad dafelbft 
Blieb nicht ganz rein und 
ungemifht; b. 237f: 252; 
f. Suden; Kiechenverfi on. 

Contimma ... ſ. Scriplio; 
Series. 

Correctio scribarum; a. 


349 - 
Gorrector, ibn bat iebe 

punctirte Handſchrift; h. 

501.; hadert oft mit dem 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Ho der Mſſ.; h. 293 


0 
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Sorke; b. 4945 ſ. Res 
viſor; Kritikus. 
Correctoren der Mfſ., kein 


ðeweiß des Alters derfei⸗ 
ben; 563.; aͤnderten 
den Parc PP Text 
nach Syſtemen u. Partei⸗ 
lichkeit; h. 647. 
Correctoria der Domini⸗ 
kaner; O. Parisiens. oder‘ 
Sorhonica; bh. 432. 
‚Correctorium Hugonis a 
Sancet. Caro; b. 432.5 
ob die Mafora ©. bibli- 
‚cum? a. 4II. 
Eorrecturen der Reviforen 
wo u. 
pie ſie angebra t werden; 
h. 544.; des Textes, am 
äußern Rande des Miss; 
bh. 508. Borfchriften des 
Talmuds, fie betreffend, 
gingen n nur auf die Thora; 
504.; in ben famaritar 
nifhen MT. ftehen fie im 
Texte ſelbſt; b. 593f.;5 
der 1,X X. aud dem fama« 
ritanifhen Texte, ob fie 
Nett gehabt "haben? b. 


8= Gorrecturzeichen in Dii:; bi 
5 


499: 544. 
Gorruption des Driginals 
tertes durch die Suden? 


Gosti, Bud, Stelle aud 
ihm die Vokalzeichen be= 
treffend; a. 238. 

Gottonianifche „MIT. ber 
LXX. vielleicht das Als 
tefte in der wet. a 
247. 
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Crocodil, dem Hiob befannt; 


e. 168.5; ob die Beſchrei⸗ 
. bung davon vom Verf. d. 
Hiob? e. 169. 186. 208. 


Groze, Io, über die armenis 


fche Berfion; b. 351. 334. 


337. 341. ur 
= Gulur, im hebraͤiſchen Staa» 


te; a. 6.; in Idumaͤa, 


üb; e. 1 


Curialien, morgentänbifihe, 


haben Cublinaitat ; d. 


7. 
Gurkofhrift ‚ Art‘ en 
imn MI mit Kabbinifcher 
Schrift; b. 582. 
Cuſch, f. Aethiopien. 
Gufchiten, haben .auch in 


Arabien gewohnt; c. 184. . 


Cuſtodes der Zeilen find 
Quelle yerichievener Led» 
arten; a. 326. 

Guthäer, wer fie find? b. 


Cyarares II. it nicht Abas«- 
veruß; c. 639.; Uber dad 
Edict deſſ.; d: 501.5 f. 
Nabopolaſſar. 

Cyniker, verachten das Ora⸗ 
kelweſen; d. XII. 

| FRE Kupferbergwerke das 

elbit; e. 177.51. Orforb; 
Kabmud. 

Cyrillus, Liturg. befl. ind 

agpptilie überfeßt; b. 
3.5 aus Theſſalonich, 
poſtel der Slaven; b 

383.; — ſ. Baſilius. 

Cyrus der Fluß, ſ. Kir. 

Cyrus, Koͤnig, ihm verdan⸗ 
fen wir mit die Erhaltung 


unferer hebräifchen Littera⸗ 


., Regiſter 


„tur; a. 25.5 erlaubt ven 
Juden in ihr Vaterland 
zurudzufehren; .c. 607. 
d. 253.5; gebraucht zuerft 
Efel u. Kameele im Krieg; 
d. 92.5; wird im Jeſaias 
nahmentlich angeführt; d. 
101 f.; wie Ezechiel und 
Daniel von ſeinen Thaten 
‚reden; d 104.5 wachſende 
Macht veflelbeny beſchrie⸗ 
ben; d. 05 f. 485 
nimmt Babylon in Belib; 
d. 210.; Öffentlich Wohle 
thäter der Juden genannt; 
d. 477.5 ſ Kroͤſus. 


D. 


A, a1,=01 rsoaupsc « Aquila, 
Symmachus, Theodotion, 
auch LXX. nach der 

‚Edit. souvy; a. 540. 

Dageſch, in der Mafora er 
waͤhnt; a. 419.5; lene 
fennt Hieronymus nidt; 
forte, fchwerlich; a. 360.5 
forte im » hinter y; b. 

. 553.5 neutrum; b. 498; 
weggelaſſenes, wie es bie 
Chaldaͤer erfeßen; d. 106. 

Dagelhim, neu; a. 248. 

Dagon, Gottheit der Phili⸗ 
er; c. 5orf. 

Daintd ober Azoors⸗Kains 
Nahfoinmen; c. 83. 
Damaskus, Feine Einwohnet 

zeigen Hiob's Grabmahl, 

u. behaupten, daß er in 

ihrer Umgegend gelebt ha⸗ 

be; e. 119. 
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Damaſus, flarb 384; b. 
424.5; Bilchoff zu Rom, 
wollte die Iateinifche Ueber⸗ 
— aus den abendlaͤn⸗ 
diſchen Kirchen verdraͤn⸗ 
gen; b. 440.; veranlaßte 


wahrſcheinlich Hieronymus 


Recenſion der alten latei⸗ 
niſchen Ueberſetzung; b. 


416. 
Dan, in der Geneſis, von 
Laiſch verſchieden; c. 167. 
Dan, Stamm, betet ein 
Gögenbild an, unnoͤthige 
Solgerung daraus; c. 
322.5 Geſch. des Goͤtzen⸗ 
dienftes der Daniten; c. 
42.; og Bethel, 
Doniel , - Nachrichten - von 
ihm; d. 471.5; kommt in 
Nebrucadnezars Dienſte u. 
wird ſchon im vierten 
Jahre Miniſter: d. 471.; 
pgl. Mager; Nachrichten 
von ihm und feinen brei 
Freunden im Umlauf; d. 
504. 516.; unter die Pros 
pheten geſetzt; b. 532.; 
Buch Daniel’& characteris 
fit; d. 472.5; Sprache, 
die eined Mager’d; d. 62, 
67.5 ift immer mit Engeln 
und Geiftern umaeben; 
d. 35. 65.; innere Stim⸗ 
me im D.; d. 45.5 hat 
eigenes prophetifches Zeitz 


maad; J 473.3 fombolis 


ſche Poeſie; d. 474 ff.; 
(vgl. Maſchinerie); der 
Verf. war ein Hebraͤer; 
d. 473.; er gedenkt des 
Pentateuchs; c. 354.; 


l 
des Geſetzes Mole’; c. 
200.5 Sprache ded Buch, 
der babylonifche Dialekt; 
b. 42 f.; als bebraiiche 


‘ Sprache beflelben nicht 
. mehr ganz rein; b. 3.5 


finft in den legten Kapi- 
teln in ben rabbinifchen 
Ausdrud herab; d. 510.5 
grammatifche Eigenthuͤm⸗ 
lichleit; be’ 4 6. 45:; 
neues Praeterit. Pehil.; 
b. 8.; Yunctation deſſel⸗ 
ben; b. 24 =26.; liebt 
feine. Abfürzung der Woͤr⸗ 
ter; b. 45.5 bad Buch 
D. macht Fein Einzelned 
Ganzes aus; d. 503.5 
fann in ıo Abfchnitte ge⸗ 


tbeilt werden; d. 503; 


befondere Erfoheinungen im . 
erften Theile Kap. 2=-6.5 
d. 477.5 wovon ed, nah⸗ 
mentlih 8. 36. in alten 


Zeiten einen doppelten 
Text gab; d. 503.5 über 


den Verf. diefed Theils 
auch nicht der entferntefte 
Wink; d. 502.513.;5. Mis 
[hung der Sprade in 
demfelben; d. 478.5 vgl. 
519. 521.5 und häufiger 
Gebrauch griechifcher Woͤr⸗ 
ter; d. 479f. vgl. b. 44; 
Zweifel u. Schwierigkeiten 
welche die chaldaifchen Ab⸗ 
fhnitte verurfahen; d. . 
481.5 wie nahmentlich. 
Nebufadnezar’d omindfkr 
Traum, und feine Deus» 
tung; d. 482. ff.; - der 
von bemfelben errichtete 
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Koloffus u. dad Dear 
- angeftellte Seft: d. 48 
(f. Koloſſus); deſſen 
ter Traum und 
d. 491; dad Wunder, 
bat Nabonnid gelehen ; 
d. 498 ff: und bie Erhal⸗ 
tung, Danıd’d in einer 
Loͤwengrube; d. 502.5 
Erklaͤrüng dieſer Schwie⸗ 
rigkeiten; d. 504 ff.; die 
erwähnten Kapitel find 
nicht eingeſchoben; d. 504; 
fondern.du3 einzelnen Auf⸗ 
fiken entftanden u. ge 
fammelt; ' d’ 500f. .3 In⸗ 
halt des zweiten Theils, 
K. 7212. und der lebten 
Kapitel, Die Daniel ſelbſt 
verfaßt haben kann; d. 
502.5 Ericheinungen in 
bemfelben, K.7=12.5 d 
508. 515.5 ber ed haupt» 
ſaͤchlich wit Antiochus Epi- 
phanes zu thun hat; d 
508.; von 8.7. an B 
fchreibung der Schickſale 
der Juden unter den Per⸗ 
ſern, Alexander d. Di. u. 
Antiohus Epiph.; .3 d 510; 
n Orakeln, bie” vielleicht 
ein? eigene Art von kuͤnſt⸗ 
fiher Gompofition; d. 
5 * fs vol. d. 20, — 
prung des gegenwaͤrti⸗ 
n Daniels; d 515 ff.; 3 
I "Feiner ichigen Ge alt; 
4.5 fällt ſehr ſpaͤt; 
De ohngefähr kurz 
Een De Bro 


5 
in daB: eabäifee, Seite 


ya 
dit; 






537: 3 . wie dad N 


N 


Regiſter 


alter; a. '40f. 43.; daher 

feine- Ställe im Canon; 
d. 520f.; vgl. d. 252; 
wovon: er Immer ein Theil 
war; d. 541.5; und unte 
den Hagiographen Ieinen 
Dieb hatte; d. 542.; 
doppelter Text in ven Ab» 
fhnitten, die aus der 


Ueberlieferun aufgeichries 
ben feyn müflen; 


912.3 
Drbner unfered D. warn 

er gelebt; d. 519.5 Ans 
theil zweier Vverfchiedener 
Derfonen an ihm; d. 521; 


doppelte Recenfion deſſel⸗ 


ben; d. 521. 533. 541 3 
ihre Beſchaffenheit; 

522.; u. Urſache der & 
weiterungen bier u. Ver⸗ 
fürgerungen dort; d. 525; 
Vorzüge der einen u. der 
andern; d. 527.5 de 
ariechifche Fer if nicht 
Driginals d. 530f.; 


‚hebt: chald. D. kann Yan 


Ueberfegung "aud dem 
Griechiſchen feyn; d. 339; 
Urtbeile der Alten übe 
dad Anfehen beheben; 
. T. ihn 
anfuͤhrt; d. 541.; warum 


er feinen Platz unter ben 


Hagiograph. ‚erhalten; d. 
51,5 wie ihn SJofephus 
wuͤrdigte: a. 151f. 156; 
d. 541.; (f. Sofeppus); 
Juden urtheilen verſchie⸗ 
ben uͤber ihn; 7) 07.5 
d. 531. 537.; Philo nennt 
„ihn nichts a. 133.: Mes 
lito ıc. “ gedenken feiner als 


= 
B 


y 
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kanoniſch; d. 542.; Fabel, 
daß ihn Jaddo Alexander 


dem Großen vorgelegt; 


d. 341.5 die fi nefifchen 
Juden haben blos einige 
zerhe des 1 Kay; 


se — Daniel, apo» 


—ã Bufäge fehle 


ten in Ephraͤms Eremplar 
der Peſchito; b. 138.5 
Zufäge, aus der heracisen- 
fiichen Verſion; b. 219.5 
Zuſ. nach den LXX;; a 


5.; — arabifche Ueber 


egung aus dem Koptiſch. 
in der ‚Dariter Bibliothef, 
befchrieben; b. 313.5 aus 
dem Theodot. in der Pa⸗ 
sifer u. gmon. Polyglotte; 
b. —— . bed Saadias 
e 


vi Asnekoth; b. 


an .; — Armeniſcher, hat 
ben Sheobotion zur Grund⸗ 
age; b. 346.5; — Chals 
oe Abfchmitte von D.; 
j' gammakifhe Eis 

. gentbäml! feit derſelben 
mit der hebräifch. gemein; 
b. 6.; fehlen in der Ant» 


werp. "Poly fotte; b. 6835 . 


in der griechiſch. Ueberſetz. 
Derf. auf der St. Markus 
Bibliothek, wechſelt der 


Doriſche Dialect mit dem 


Attiſchen; a. 
Rabbiniſche uͤ ty 
47. ; von D. 

eine chald. Darapbrafe * 
kannt; h. 22.; — Grie⸗ 
Fiſch⸗ Ueberſ. der LXX. 


; In 


ſchlecht gerathen; a. 474-5 - 


Entſtehung des Exempl. 


1772; a. 516 ; 


Verſ.; 


woraus fi fie gefloffen; d. 
50.5 dafuͤr Behr t in allen 
Audg. der LXX. bie 


Ueberſ. des Theodotion; 


a. 516.5 welche auch die | 

inpenverfion gemorben; 
a. 540.5 die griech. Verf, 
ber LXX. auß der Chifi« 
Shen Handſchr. erſchien erft 
3 u 
a, 541.3 — D. des 


kob von Edeſſa, im 72 
pr Paris; Probe "Davon: 


157 5 — Koptiihe 
Ueßerfegun ng bat den Then“ 
bot. zur Grundlage; b. 


373.; in d. ab ot in 


St. Germain;®b. 358.5 
mit einer arab. Verfion an 


RKande in d. Rn, Bibi 


the? zu Paris; h. 358, 
Inter, She v K m 
b. 357.; ·3 — — Mem⸗ 
phitiſche Berfi ion, nad) 
Sa 4 u b 270 F | 
erfifche Ueberfeß.. nach 
MI; b. 383,; — Sa im 
bifche Berl. nad) Theodot. 
Probe von Muͤnter; b. 
360.3 Probe aus einem 
Bragm.t dad Borgia befaß; 
70.3 Abmeihung von 
der mempbitifchen ; ; b 
370.5 (vgl. Montfaucon) s 
— Syri che Ueberſetz. nach 
der Rec. des Bil von 
Edeſſa; b. I ff.; Uns: 
terſchrift des Parifer Codex; 
b. 170, Probe, von Bus: 
gati; b. 170f.,; Haupt⸗ 
prundiage iſt Theodotiong 
176. 5 neigt ſi ih zu⸗ 
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. weilen. zu der LXX.; b. 
176.; halt ſich auch an die 
Peſchito; b. 177.5 auch 

bey den apokryph. Stüden 

. ift Theodot. Örundiage 
b.. 178.; Dan. nad) ber 
hexaplar. ſyriſch. Ueberſ. 
des Paul, Bild. v. Tela; 
b. 188.5 f. Eoder, Ge- 
ſchichte d. Sufanna, Eyes 
chiel, Jaddo, Kennicott. 

Dardanus, Orakel an ihn; 

d. — el 
isfität empfohlen, wa 
— d. ZU. 
Dariken, nad) ihnen rechnen 

"pie BB, der Chronik u. 
Esras; %.' 596. 

Darius Hyſtaspis, erforſcht 

- und erobert Indien; ıc. 

- 637 f.; Tann nicht Ahas⸗ 

. verus fenn; c. 638.5 Ge= 

mahlinnen ° defielben; c. 
639.; zerſtoͤrt Babylon; 

Dathe über die Religion 

athe er DI 

vos Berf. der Peſchito; 

-b. 134 f.;. über die Diffe⸗ 
ren; zwiſchen der Peſchito 
und dem hebr. Texte bey 


Palm 56. 73. und 109.;. 


b. 15I f. s ed. for. Y al⸗ 
ter; b. 153.5 uͤber die 
Veranlaſſung zu den Kla⸗ 
geliedern des Jeremias; 


o. 239- 

David * Schilderung deſſel⸗ 
ben; on 571.5 feine 
die ammung zu Def» 
gründen, ift die Abficht 
des B. Ruth, c. 4545 

wie er bey Philo genannt 


+ 


boſeth); von Geburt u 


. liath, Widerfpriche in der 
Nahmen falem: c. 


licher her der Keule 
rey bey dem hebräifchen 


. Schäße deffelben; a. 13.; 
. eben deſſelben, woher 
genommen? c 561f. 564 
: 570.5; Plan wornach es 


Megifter - 


wird; a. 131. (vgL 3% 


Erziehung ein Hirte; d. 
309.5; Zweikanipf mit So 





Erzählung davon; .c 516 
ff.; erlegt einen Löwen; 
c. 435.; gibt Jebus ven 


373.; fest ohne Schwie 
tigkeit über den Jordan; 
c. 387. rſchei 


Heere; c. 2r2.; erſt un⸗ 


ter ihm gelangte man zum 


Befitz von ganz Kamaatı; 
c > ebufiter 


Se "brachte die Bun- 
dedlade nach Zion; e. 7.; 


ausgearbeitet worden; c. 
514.5 war anfangs al 


ein eigened Ganze vorhan- 


ben; a. 26.5 jest in 2 
verichiedenen Ausgaben; 
a. 26. 276. c. 465 fl. 
d. 538.; Quelle verfelben; 
c. 481.3 ift ein altes kur⸗ 
zes Leben David’; c. 
481.5 dieled erhielt durch 


mehrere Abfchriften davon 
‚Veränderungen; c. 483.; 
andere find - wohl auf 
- Rechnung der Drbner de 


Samuel und der Chronik 
zu feßen; c. 485.5 leben 


:in den BB. ver Ghronil, 


Quelle u. Beſchaffenheit⸗ 


‘ 
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260. 385 ff.; ſchaͤndliche Auf⸗ 
tritte in (ehem Haufe, 
. von emer fparern Hand 
eingerüdt; c. 482.) — 
Mufe.David’d; a. 88:5 
Uebung in Muſik und 


Dichtkuͤnſt: e. 2; faın 
"nicht Verfaſſer der Mofai- 


fchen Schriften fenn; c. 
211.; ermahnt aber zur 
- Beobachtung des Geſetzes; 
.. ©. 198.; Hofcapelle deſ⸗ 
ſelben; a.” 245.5 (vol 
Muſik); Sänger David's, 
ob wir noch Lieder von 
ihnen uͤbrig haben; e. 3. 
- 70.5 übte Fe in Muſik u. 

Dichtkunſt; e. 2.; liebere 
reiche Beit unter ihm; a. 
197.3 vgl. e. 217.3 hat die 
meiflen Beytraͤge zu. den 
Dfalmen geliefert, nad) 
dem hebraͤiſch. Originaltert 
u. ſeinen Unterfchriften 71, 

nad) der LXX. noch 11 
mehr; e. '11.;5 Irrthum 
mandyer Inſchriften hier⸗ 
beyz e. 13.5 woraus be⸗ 
wieſen? e. q; wird zum 
alleinigen Verfaſſer der 
Pſalmen gemacht; e. 9.; 
ſ. Kirchenvaͤter); welche 
oſephus unter dem Nah⸗ 
men Lieder David's citirt; 
a. 158. 6. 63.; ob bie 
Pſalmenſammlung wirt 
ih von ihm herruͤhre? 
e. 33.5, und zu welchem 
Sebrauh? e: 3435 (ſ. 
Hiskias); Zweifel dages 
en; e. 35.5 ihm gehört 
ſ. 86. nidt; «. 23; 


. 
‘ 


‚e. 33. 36.; 
6. 37.5 fie ftehen in der 


ders e.-15f,;5 


ziert; e.:4. 18.5 vgl. e. 
219; feine Lieder wurden 
auswendig gelernt; e. 3.5 
wurden —*— fruͤh von 


religioͤſen Hebraͤern in Pri⸗ 


vatſammlungen gebracht; 
Folgen daher; 


jetzigen Sammlung groͤß⸗ 
tentheils beyſammen; 6. 
40.; Character ſeiner.Lie⸗ 
(ſ. Klages 
pfalmen); ihr Einfluß auf 


die Iyrifhe nd religiöfe 


Poefie u. eigene Richtung 
die er ihrem Gange gabs 
e. 2. 


teöbienfl; e. 3.5; David 
wurbe da3 große Vorbild 
ber Inrifchen Poefie, das 
jeder zu erreichen: ſlrebte , 


eine Elegie auf Ionathanz 
3.3.5 in dad ya ADD 


. Min Ei daraus; e. 14.3 


- aufgenommen; c. 393 f.3 


Elegie auf Jonathan u 
Saul; e. 33.; fein & 
edlied mußte in mehrern 


c. 495.5 diefe Hymne u, 


‚ die legten Worte David's 


‘ 


I in en eworden; 


um Jonathan 
aſt Antennt 


elden. 
imchi. 
achai und R. 


ihm wurden mehrere Lie⸗ 
der geweiht; e. 3f.; und 
mit feinem Nahmen ges 


af. 7. 217.3 und, 
“auf die Muſik beym Got« 


Abſchriften vorhanden feyn; “ 


b. .. ſ. ene ß Go . 
ſchlechtsregiſter 

David Kimdi, f. 
- David, Ben 3 
Saadias; b. 234. _ 
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David Schollaſtes über Has 

bakuk's Zeitalter; d. 401. 

Debir ift Se Sephet, 
woher im Joſua diefe 
merlung? c. 372. 378 

Deborah, Siegedlied, Ueber⸗ 
fchrift deſſelben; e. 47.5 
aus authentifcher Quelle; 
©. 436.5 in den Pfalmen 
benutzt; c. 45 53, 

Dedan, Debaniten, in Idu⸗ 

mda; e. 132. 

Deiotad oder Soors, Nach⸗ 
tommen Seths; c. 83. 


Delos, Orakel an die Ein 


wohner von; d. XIV. 
Delphi, f. Arifiotem. 
Demetriuß, Phaler., Biblio 

‚thefar; b. 445.5 betreibt 

bie Ueberfeg. der LXX., 

die Dictirt wird; a. 447 f. 5 
‚bat, nad Plutarch, dem 

Ptolemaͤus Lagi gerathen, 
alle peliifhen Shritten 

von Geſetzgebern und 

‚Staatömännern zu fam- 
. mein; a. 462.5 arbeitet, 
. nad) Xelian, mit Pt. Lagi, 

an Oeieten für Argypten; 


Demo beneß, f. Pothia. 

Denfmähler, aufgerichtete, 

- Mittel Gefihichte auf bie 
‚Nachwelt zu bringen; c. 
260f.; Unfic ch 

ben; c. 27.3 ſchriftliche, 
der Sammler der Geneſis, 
woher? c. 68.; maren 
uicht, allein im Tempel; 
a. 23. 

Deuteronomion, wie es Philo 


nennt; a. 129.; wurde 


erheit deſſel⸗ 


Regiſter 


am Erlaßjahr vorgeleſen; 
c. 338. |. Moſes. 
Asurspwasc in Novell. 146, 
ift die Wiföma;, 8. a. 48i. 
Deutice, alte, Art ihres 
Bewafmung 3 c. 434; 
wie fie —* Hopelieb bee 
nannten;. e. 224. 
Deutfcyer Character der he» 
Ä bräifchen Handfchriften: | 


Deutfälant, ſ. Judenind. 


Deyling, über das Alter x. 
der bebräifchen Pimctation; 


.- 442. 
| 234 walzıa, Ben 


zur des alt. Zeflamenti; 
— woraus ge⸗ 
a. 


bildet? 
Diakritiſche Beiden; b 
ihr Alter; a. 
ten in den dlteflen Hast» 
ſchriften; a. 274.3 tennt 
Hieronymus noch nit; 


3 

Diele, armdifhen: a “5 
in Esras; 612.3 
brauch deffelben in te 


613. — Attiſchet u. ‚Doris 
fcyer in’ den. cheldaͤiſchen 
abihmitt. der griech. Ver⸗ 
— Veneta; a. 567: — 
bnlenifch. Ghaipkike: 
h 7.3 Ephraimitiſchet; . 
77. — Pebraͤiſcher, ur 
ſchiedene on 
feiben; a 71 fh; 
Mofe), —  Geri 
nifdyer ; b 
fer, erſter, am I Fe 
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gebildet; Shuffle in 
demfelben ; 2. 

- Koptifcher; b. 25, Pas 
laͤſtiniſch⸗ aram.; b. 4. 13. 
Semitiſcher; a. 58.5 — 
Syrifcher, b. 26.; We⸗ 
ſtaranmiſcher, in ihm die 
Peſchito b. 132.3 der 
groͤßte Theil von Esras; 
c. 611.3 ſ. Georgien; 
Jeruſalem. 

Dialecte, der Cantone, ihr 
Einfluß auf die Buͤcher⸗ 
ſprache; a. 85.; Bekannt⸗ 

ſchaft mit andern Morgen» 
ländiihen, Quelle ver⸗ 
ſchiedener Lesarten; a. 
322.3 zwey aus dem Eril 
nach Paläftina zurüdiges 
bradit; b. 3. 

Dialogiften, im: B. Hiob; 
e. 100.5 im ih 
.o 2 1 im Habakuk 

Diomveribe Sypnobe, 1509 
ehalten; b .5 bee 

chuldigt bie Sefirine 

ar legen. — 150. N 
ichter, pflegen jelten bie 
Helden ihrer Werke erft 
zu dichten; e. 120.5 _alte, 
componiren ihre Lieber 
felbft; e. 47.3 pgl. e. 10. 
18.5 morgenländifche ‚pfles 
en ihre .Nahmen ihren 
Fiedern oorangufchen d. 

eo. 46. 54.5 die Bey⸗ 
gräge zu den Palmen 

Fan ‚© 111 f; ſ. 

De f Griechiſche. — 


Dichterfragmente, aus ihrem ° 
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Zuſammenhange getiffen, 
wurden N Srakel ange⸗ 
ſehen; d. XXXI. 

Dichterſprache, Mufter der⸗ 
ſelben; a. 81. 

Dichterſtellen, im Joſua, 
zur Erlaͤuterung d. Quel⸗ 
len; c. 302. 

Dichtung, Altefte, des gan⸗ 
zen Alterthums, iſt Hiob; 
e. 11435 if noch nicht _ 
Betrug; d. sıof, 540. ; 
‘ber Propheten; d. 254.3 
im Ezechiel; d. 256 ff.; 
im Hoſeas; d. 273. 2945 

m Habakuf; d. 206.5 
eines Proceſſes, den Je⸗ 
hova gegen Juda fuͤhrt 
im Mia; d 378.5 1 
Drafelfprüche. | 

Divymusı ber Blinde , citirt 

Stuͤcke aus dem o Zupos; 


94T. 

Dien, Sudwig de, wollte 
den ſyriſchen Dialekt zur 
Grundlage bey der Aubr. 
fprache ber Targum 
macht willen; In 26.5 . 
fein_ Eremplar des he⸗ 
braifch «[amaritamifch. Den - 
tateuchs, verloren; I. 585. 

Diodor von Tarſus, eitirt 
Stuͤcke gqus dem o. Zupog; 


bh. 454 
Diogemekr ra *— Hythia 
für ihn; d 
Dionyſius, ſ. ————— 
Diorthoſen; b. 650. 
De "erobert; d. 383. 


85 ff. 
Die” Goͤtterſoͤhne, zeugen 
d. Sigenten; ce. 27, 


seıchborn's injeitung nd 2.5 TV, Ji 
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Doͤderlein, Kerbienfte um 
die Wiederherftellung der 
Heraplen de$ Drigeneb; 
a. 504.; beſaß eine kop⸗ 
tiſch⸗ arabiſche Handſchrift 
der Palm; b. 307.; 
von ihr; b. 

Dogmatik, chrifllide und 
chriftliche Moral, fordere 
man nit von den alten 
Sängem; e. 60.5 f. 

Dotfufos, gaut 
otſuſtos, orte, zu 
Rollen nicht tauglich! ’ 
Dimen e, Peter, bemerkt 
ı Modi. 33, 4. in finefifpen 

ſſ. die puncta extra- 
ordinaria; h.:581. 

Dominikaner, Arbeiten zur 
Iateinifhen Ueberfeßung 
des H.eronymus, von ih⸗ 
nen gibt Roger Baco 


Nachricht; b. 432; ft 


Caſanatiſche. 

Don Juan, ſ. Juan. 

Donnerwetter, mit Hagel, 
wann in Aegypten zu er⸗ 
warten? c. 253. 

Dofitheus, hat den famari- 
tanifhen Pentateuch nicht 
verfälfht; d. 635. 647.5; 
gibt ſich für den Meſſias 


aus; b. 

Drako laͤßt leblo⸗ 
ſen Sache, wenn ſie Ur⸗ 
ſache vom Tod eines 
Menſchen wurde, den Pro⸗ 
ceß madhen; d. XXIII. 

Drama, ob Hiob eines jey? 
e. 138.; nach ben neuen 

iffen, den Morgen- 


Regiſter 


laͤndern unbefannt; e. 138. 


230: 
Drufius, Verdienſte um bie 
Wiederherftellung d. Dr 
in; a. 503 f.; Wont- 
aucon bat feine geſam⸗ 
melten Fragmente; a 530. 
536.; nicht genug ausge⸗ 
tragen; a. 504. 
Dualis, Spur einer doppel⸗ 
ten Ausſprache befjelben; 


2.78 
Dürre, trift oft die Felder 
des Morgenlanded; d. 


200. 

Dura ‚ Proben aus dm 
famaritanifh = arabilden 
Pentateuch; h. 267. 

Duſa, ben Eleaſar, ben Aſſe 
uͤberliefert die Maſora; 
a. 412. | 


€. 
E-editio quinta: a. 5%. 
Ebioniten, ihre Kirchewer⸗ 
fion war Aquila’d Ueber: 
ſetzung; a. 525. 
EApmoı Bıßlics, was dar 
var zu verfichen; 2. 
I [2 
Eßpaie?, ©, wer er wur’ 
a. 55L; was fich unte 
. feinem Rahmen findet; « 
551f.; die meiflen Frag: 
mente deflelben aus Hie 
ronymus Gonmmentarin 


eborgt; a. 5535 . 
—— ſ. Montfaw 
con. 
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Echtmiazin (Etſchmiedzin), 
armeniſchet Bibelabdruck 
daſelbſt; h. 347. 

Edelſteine, ſchon in der Be⸗ 
ſchreibung des Paradieſes 
erwahnt; e. 177. 

Edeſſa, hohe Schule, dort 
wurde die griechiſche Spra⸗ 
che gelehrt; b. 129.; Bi⸗ 

—28— daſelbſt; ſ. Ja⸗ 
cob von Edeſſa. 

Edgar, Koͤnig, unter ihm 
‚bie angelſaͤchſiſche Bibel⸗ 
überfe&ung 5 h. 397. 

Edict des Ahasverus, daß 
jedes Weib ihren Mann 
reſpectiren foll; c. 642.5 
ded Cyaxares uber dafs 
Ielbe; d. Sol; des —* 
ucadnezar; d. 491. 4096.: 
womit * 184 cd 
fließen ? d. 496.; Tann 


feine Urkunde feyn; d. . 


497. u 
Ediecte, Perſiſche, im Nah⸗ 
men des Kaiſers ausge⸗ 
fertigt, werden nicht wi⸗ 
derrufens c. 665. 
Editio hexaplaris, wel 


be; 8 4 . " 
Editio xoyy oder Vulgatas 
a. 496.3 fo auch Eucian’d 
Recenfions a. 506. 
Editio quinta, abbrev. P: 
a. 548.; 0b fit zu Jericho, 
oder zu Milopolid bey 
Actium in einem Faß ge 
funden worden; a. 542.5 
Verfafler und Alter unbe» 
Tannt: a. 5433 


bauptfählih” mit den 


LXX. u, Theodotion zue 


ſtimmt 


ſammen; a. 543.; braucht 

. aber auch dad hebräiiche 
Original; a. 543.5 para⸗ 
phraftifcher Ton derſelben; 
9 5445 ihr Umfang; 
a. 5445 iſt nicht ind fyrie 
Ihe uberfeßt; a. 545.; 
vgl. aber Deraplariiche;— 
f. Hieronymuß. 

Editio sexta, ob ihr Ver« 
faffer ein Chrift. gewefen ? 
u. 5455 bat wenige ihr 
ganz eigene Ueberſetzun⸗ 
gen: a. 546.5 Beit: ihrer 

bfaflung ; a. 546; braucht 
auch das hebraifche Origi⸗ 
nal; a. 546.5 iſt oft fehr 
paraphraftiih; a. 546.; 
Bücher, über weldhe fie 
fih erſtreckt; a. 540.5 f. 

Hieronymus. 

Editio septima, erſtreckte 
fih über die Palmen u. 
bie Heinen Propheten; a. 

'547.;_von ihr find die 
wenigft. Bruchftüce übrig; 
a. 547.5 Genius derſel⸗ 
ben; a. 546.5 ſ. AAAoc, 
Euſebius, Hieronymus. 

dom, war ein Fuͤrſtenland; 
e. 133. 167.5 im Lande 
Uy; e. 131.3 u. Aegypten 
für Feindesland geſetzt; 
d. 304.3 vgl. Idumda. 

Edomiter, fruͤher von Koͤni⸗ 

en, beherrſcht wie ihre 

Bafbbrüder, die Hebräer; 

c. 173.3 fchlagen den He⸗ 

bräern den Durchzug durch 

ihr Land ab; u. 297.5 

vgl. 233.5 ihr Betragen 

gegen die Heyrer d. 323; 

12 
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uͤber ſie und ihre Abſtam⸗ 
"mung; e. 133.3 beſuchen 
das arabifche Meer; e. 
172. 179-5 frohloden-über 
den Untergang bed hebr. 
Staats; e. 238.5 L Jor⸗ 
dan, Nebucadnezar, Ophir. 
Edomitiſche Weisheit, zum 
Spruͤchwort geworden; e⸗ 


172. 
Eglon, warum er ſeine Re⸗ 


fidenz nah Jericho ver⸗ 


legt? ec. 


45... 
. Ehen, mit Auslanderinnen 


fireng verboten; b- 6151-5 
werden von Esras mit 
Härte getrennt; c. 621.5 
von Maleahi und Nehes 
miad nicht geduldet; d. 


Ehefahen, Mofed Geſetzge⸗ 
bung behält hier dad Her⸗ 
tommen bey;3’ cc. 


104 
Ehud, Anführer der Hebräer, 


erfauft durch einen 
nigsmord die Freyheit des 
Landes; c 


4441. . 
Eilboten, ob bey Nomaden 


gemöhnlich?_ e.. 135. 
‚Einfachheit d. Stände, wann? 


d. 309. 

Einfluß, ſ. Gottheit, Infu⸗ 
fion. . “ 
Gingeweibe, befragt; d. IX. 

nileidung, ſ. Epiker, Ges 
ſchichte, Geſchichtſchreiber, 


Juden. 
Einloͤſung, ſ. Kauf. 


Einfchaltungen, in den BB. 
der Chronik, woher? c. 


588.; find in den Samm- 


lungen von Sprüchen vor⸗ 


| Kegifler | 


ji lich möglich; e. 94; 
ſ. Interpolationen. 
Einfihten, tiefe, ob es bet 
Mühe werth nach ihnen 
u fireben, wie dies der 
rediger anfieht? e. 270. 
L 


272. 

Eintheilung der Bibel m 
Geſetz, Propheten und 
BAHR a 5of: 
it unſchiklich; a. 52.5 1. 
Kapitel; — Eintheilung 
des 3 T. nach Euthalius: 


a. 200. 

Eifen, von David zum Zum 

‚  pelbau in Menge gefam- 
melt; c. 2069. 

Exdocic in der Polygl. de 
Origened; a. 489 . 

El Eijon Kone Schamain 
vaarez, Nahme Gotte; 

“ C 41. 

El Schaddai und Jehovba, 
2. Moſ. 6, 2., Bedeutung 
daſelbſt; c. 145f. 

Elam, Abſchnitte von, im 
Jeremias; d. 219. 

Eldad, von Hermas alır; 


a. 99. 

Eleaſar, ſ. Eleazar, Joſua. 
Eleazar, Aharons Nachfob 
„ger, warum noch bey de 
aterö Lebzeiten eingeklei⸗ 
det? c. 311.5 Joſua um 
ter einiger Abhängigkeit 
von ihm; c. 315.; kann 
„nit Beriaffer des Bud? 

ofua feyn; c. 397. 
Eleazar, ob er eine —X 
Handſchrift nach Aegypten 
zur Verfertigung d. gut 
Oifepen Beriion. gefäift! 


D 2 
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a. ‚IIOf.; b. 465. 469.; 
vgl. Joſep 5 — 
Elegie, (ſ. David;) Vers⸗ 
art derf.; e. 247. 
Elegien, ihre Sprache; d.34. 
Elephantiaſis, in fruͤhern Zei⸗ 
-ten meiſt "unpeilbar: e. 
15: .3 Hiob's Krantpeit; 


168. 
ei. , . Nachrichten von ihn 
fpät miebergeihrieben 5 c- c 
508.5 el an ihn, A 
ter der gegenwärtigen cin 
kleidung deſſelben c. 499. 
‚Ei, Paſchalis, u. Jo enh 
Ibn Amima, , Heraudg e⸗ 
ber des —— 
Pſalters; b. 280. 

Eliaͤ Apoialypfi 8, von Pau⸗ 
lus angeführt; a. 98. 
Elias, beym Maleachi Bote 
Gottes; di  \a68f.5 und- 

a „ Prophetenfünfe, 


PR — uͤber bie vor⸗ 
gebliche Goͤttlichkeit der 
hebraͤiſchen Puncte; a 
242.3 Summe d. Keri in 
F Bihel, nach ihm; a. 

; Plagt über die Ver⸗ 
irrung durch .die in Fi⸗ 
guren gef hlungene Mafora 

, entftanden; b. 534.; über 
die Anorbnun der Pro⸗ 
pheten; d. 146.; der Ha⸗ 
giographa; e. 215. 
Elieſar, R., w R. Sofua, / 
Lehrer des Akitas: be 38. 
40.: er und R. Tofua 
Helfen den Afilad; a.505; 
Lobſpruch, ben fie ihm er: 
theilen; a 565. 567. 


\ = 
' 4 
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Wiiaſi b, Hoherprieſter, durch 
ſeine Shub Unordnungen _ 
im Gottesdienſt; c. 625. 

ein aus Buß, Hiob's 

reund; & 127. 132.5 
ein Character; e. 13. 
147 ff.:. 1. Reden; e ı 
202.; foll Verf. d. Buches 
feyn; e. 189. 

Eliphad war aud Theman; 
e. 127. 172.5 "fein Cha 
vacter; e. 143f. 204. 

Elifa, ob er Joel's Ritge⸗ 
noſſe? d. 299. Ortho⸗ 
graphie in den Abſchnitten 
von ihm; e· 554.3 % 
Elias. 

Elkoſch, Nahum's Vaten 
land, wo zu ſuchen? d. 


—* 6; kommt neben 
ben 0 EApaws in ben 
Der en vor, wer er war? 

564.5; ift nichf einerley 

mit EAp- FIR ; 0: 9 565.5 
f. Montfaucon. 

eiinfe, Marke beym Malea- 


Elohim, Sen 1. 8 Gott 
ebrauch dt; c ; wech⸗ 

It mit gehoba,, wann 
und wo? c, 51. 

Elohim Urkunde; c.- 52. 
warum‘ fie immer von 
gott den Nahmen Elohim 
braucht? c. 139.5 “was 
ihr angehört? c. 107. 
110 ff.;5 wie weit fie ın 
d. Etyniologie der — 
popr. geht; ce. 62.; iſt 
kurz im —2* Abraham’s 
u. Iſaak's; c. 63. 96: 


. 
w 


Boa Regiſter 


ausfuͤhrlich im Leben Ja- 246. Eng el Gottes fin 
kob's u. Joſeph's, verbreie ber fodtem. jüdifchen Theo⸗ 
. tet ih auch nody über: logie; d. 110. 

Jakob's Nachkommen in Engelslehre, Engelöbienfl u. 
Aegypten nad Sofep 's hiloſophie im Hiob; e. 
Todes c. 63. 91. 160.5; haben bie fpätern 
Genealogieen in derfelben, Hebräer erft von den 
Character ‚und Eigenbeit ; Öberafiaten überfommen; 

c. 60. 67 f.; Ausbrüde, d. 456. 
die ‚be ausfhlußeife eigen Englifce Geſellſchaft, de 
nds.c. 53.5 Proben da⸗ Propaganda cuguilione 

\ von; c. 54f; Einflei- Christi; h. 310 
dung; c. 57.5 ihr iſt's Euneapla, Rahme ber Po⸗ 
blo8 "um bie amilienge⸗ Inglotte des Drigene:, 
ſchichte ber Jiraeliten zu wann gebräuchlich? a. 38% 
thun; c. 6rf.; endigt mit Enoch fey Metatron genannt 
Moſes Auftritt unter den worden; b. 87.5 Bücher, 
Debräen; c. 9T.: (vgl bon Audas angeführt; 
o1e8)3 letzter Abfchnitt . 08. 
derf.;s c. 176.5 Schluß Enthifatmus , weni in her 
derfelben; c. 238.5 ihr alten Belt zugefchrieben? 
Verfaffer; e. gıf.; Char di. 42. 
racterifirung verfelben; c. Entſchluß, jeber glüdlice, 
f.; f. Sehoba Urkunde, in der Sprache der alten 
Igen, dit runden. Welt von Gott eingege 
' here, in Hiob; e& ben; c. 277. 
164. Epanortboted , Bedeutung 
Smirdfr wilien, trinken Bein; davon; b. 433 

Ephraͤm Syrus, fein Zeit 
Empfangen laſſen fich alter; b. 131. s citirt den 
nicht in —2 Diſpo⸗ hebraifchen Te; 135; 
fitionen bringen, auf die in wie weit. er zur Be 
aingencber angewendet; an aung beffehen Er 











nutzen⸗ 
Empörung, f. Aufitand. merfungen die Batiam 
EvdizInnz Bıßlız. aus betreffend; a. 230f.: | 
we dseIann gebildet; Sriehifcen —* 


1% 226.5: ſ. Baſilius: 

Engel, Yucch uw NDS citirt viermal einen Grit⸗ 
ausgetrüdt, « 562.5 zur chen, deffen Frugmente tie | 
Maſchinerie des Danilu, LXX. ausorüden; .h. 
Zacharias gehörend; d. 225; woher fein Jaumoio. 
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h. 125. 146. 154.5 bat 


den Zufag des griechifchen 
Hiob in fein. Ti nicht 
gefunden; b. 128; * 
den Text der alten ſyri⸗ 


ſchen Verſion abgeſchaft 


u. die Peſchito eingeführt 


haben ; h. 131.5 com⸗ 


mentirt über bie Peſchito; 
:b. 130. 137.5 kaun die 
verlorene Lesart der Pe- 
fchito zuweilen wieberher- 
ſtellen; b. 149.5; fein 
Peſch. Zert mit Anterpo« 
Iationen aus den LXX.; 
b. 143 ff.; in feinem 


Sremplar beffelben fehlen 


die apokryphiſchen Zuſaͤtze 
des Daniel; h. 138.; 
Reinheit feines ſyriſchen 


Styls: h. 133.; uͤber d. 


Verfaſſ. des B. Hiob; e. 
184; f. Palmen, Gries 
Keri. 
Sohraim, wann ed aufhörte ° 
ein Staat zu feyn; d, 135f. 
Ephraimismuß im Amos; 


280. 
ohraimiten, ihre Kusfpra; 
che betreffend; a . 
Dialefts ihr — 


vor dem Auszuge der He⸗ 


braͤer aus egypten; c. 
580.5; Krieg mit: ben 
Öileaditen, Seranlaffung: 
c.417.3 Stüd e ihrer Ge⸗ 
fchichtes c. 422. 
Epidaurus, zu Xefculaps 


’ 


aterland vom Orakel ges - 


macht ; 
Spiphanus, Convertite, 
ſein Ichriftftellerifcher Cha⸗ 


racter; a. 521.; ſchafft 
f ch eine nn Kaiierfoige foge; 
.532.:3 erſte S 

m von dem ab men 
Hagiographa; b.51.; läßt 
anfangs gleih das ganze 
A. T. ind Griechiſche über- 
ſetzen: a. 464.5 ſperrt vie 
alerandriniicyen Ueberſetzer 
Paarweiſe in 


ein ıc.; a. 448.5 Nachrich- 


ten deflelben von Aquilaz 


a. 521ff.; b. 40.5 fabele 

bafte von Spmmahus und 

von feiner Ueberfegung; 

a. 531. 534. 558.5; von 
Thendotion; ©. 537f.; 
gibt Tetrapla u. Hexa- 

pie als zwey verfchiedene 
e 


rke an; a. 490; de 


wahrt Bruchftüde 

Drgenes —— 
gen a..494.; kennt 
reine — Paraphra⸗ 


h. 
Seife, ihre  Einktädung; a ; 


5123 ‚Daniel war keiner; 
ob Hiob? e, 


a 512; 3 
> 139f. 

Epikureer, berlachten das 
Orakelweſen; d. XII. 
Spilog des Dieb; e. 11% 
138. 151. 189 ff.;_ bed 
a Efter in den LXX; 


Suiten, ‚Somers, ‚Birgit, 


Zaflo’d; d. 
Eniftel des Ariſteas unaͤcht; 


eas 
Epopde , ihr Gegenfland ; 
e. 140.5 prache; e. 
141. Lukaniſche; e. 140. 


36 Zellen 


4 


hot 


Erdbeben unter Ufied von 
Amos und Zacharias er⸗ 


waͤhnt; d. 310. 
Erfindungen, ſ. Jehova⸗ 
Urkunde. 


EpnruoMaoc, Antichriſt der 


uden; h. 64. 
Ergin, erhaͤlt ſcherzende Ant⸗ 
wort vom Dede; d. 


- 


* Erläuterungen in den Mofais 
fhen Büchern, erſte Vers 
anlaffung dazu; c. 351. 

Erlaßjahr, Vorleſen des Ge⸗ 
ſetzes an demſelben; ‘c. 


338. rs . J 
Ermahnungen in den Spruͤ⸗ 
hen Salom.; e. 87. 97. 
Ernefti vermuthet, die Sa⸗ 
maritaner haben auch die 
falmen angenommen; b. - 
Erpenius, edirt den arab. 
entateuch; b 232. 261.5; 
behauptet, Saadias habe. 
das ganze A. T. über« 
ſetzt; b. 236.; Handſchrift 
des Targum von Hiob; 
b 111.5 .Mff. des for. 
Pſalters; b. 145.5 edirtz _ 
b 153. 


Erſcheinung eined_Kriegers 
mit gezucdtem Schwerbt, 
fremder Zufag im Joſua; 
c. 383. _ 

Erſtgeburt, Weihung aller, 
wann die Geſetze daruͤber 
gegeben wurben; c. 260; 

aͤhlung derfelben, kuͤnſt⸗ 
lich beſtimmt; c. 293 f. 

Grftiinge; c. 235.; ſ. Zehn: 

en. ꝓB 


die dur 


Regiſter 


Etzaͤhlungen, welche wieder⸗ 


olt vorkommen; a 392; 


im Ezechiel; d. 254f. 
Efaiad, R., Commentar uber 


dad B: d. Richtet u. vie 


BB. Samur; b c82. 
Efau wird Räubernomate u. 
zulegt Edomitiſcher Fuͤrſt 


e. 153.; u. Jakob, Fabel 
vo’: ihnen; b. 97.; hat 


fhon die ftrengen Nom: 


denfitten verlafien:; «. 167. 


Efaviten, vertreiben bie H% 


riten; ec. 237. - ; 


Efel und Kameele im Heer 


ded Cyrus; d. 92 ff. 106; 
ſ. Karamanier. . 


Esw, ro. Bedeutung dieſe 


Anmerfung: a. 550. 


Esras, von feiner Perſon: 
ec. 607°; beißt ED: a. 


30 f.; in der Bedeutung. 
“Befeßgelehrter”; a. 212; 

g ihn ewirkte Um: 
fhreibung des A. 8. ißn 
eine Fabel; a. 210f. 214: 
(vgl, Juden); ift mit 
Urheber des Keri un 
Gethib; a. 428.; aut 
sicht der Mafera; a. 411: 
fann-Mofes Schriften, di 
auf ihn zuruͤckgefuͤhrt wet: 
den, c. 15., nicht verfaft 
haben; c. 200.; kann kı 
nen Antheil am Bulk 
Sofua gehabt haben; «. 
397.5 tann nidt Ber. 
des B./ der Richter ſeyn. 
ec. 423.; iſt nicht Ben 
des B. Eſther; c. 65 
ſoll Verf. des Nehem 
ſeym; c. 625f.; von im 
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und Nehemiad leitete man 
die Sammlung des letzten 
Pſalmbuches herz e⸗ 44-5 
fuͤhrte die Gebetsſtunde 
ein; b. 321.; konnte den 
Anfang zu einer Tempel⸗ 
bibliothek gemacht haben; 


®. 29. 31. 35.5 hatte fal⸗ 


ſche Begriffe von Urim 
u. Thummim; c. 203.5 
fein Eifer gegen die Ehen 
mit. Auslaͤnderimen; rc. 
203. 621.5 Pr €. iR het 

aggai gedadht: d. 420.5. 
ge“ Geh Esras; a. 
377. 380., nannte man 
bad Zempeleremplar; a. 
294.5 1. Dariken, Hieros- 
niymus, Jarchi, Origenes. 


Esras, Verfaſſer der BB. 


der Chronik; c. 507.; iſt. 
Verfaſſ. des von ihm bes 
nannten u. mit den BB. 


der Chronik zuſammenhaͤn⸗ 


nden Buchs; c. 610f. ; 
eitalter; c. 618.5 Aecht⸗ 
heit u. Glaubwuͤrdigkeit; 
c. 620.3 und Gedichte 


des Buchs; c. 622.5; dad 


mit Nehemias ald Ein 
Buch angeführt worden; 
a. 273. ©. 622.5 Styl 


deſſ. mit dem des Moſes 


verglichen, c. 202.3 Wed)» 
ſel der Sprache in dem⸗ 
ſelben; d. 478.; ‚ber hebr. 


- der An 


ur 2 


6. 45.5; liebt Feine Abkuͤr⸗ 
zung der Wörter; b. 45.5 
ein neued Praeterit, Pe- 


hil; be 8.5 hat auslän- . 


difhe Wörter; h. 44; 
Chalväifche Ablhnitte in 
E.; b 4.; (vgl. Kennicott, 
Drtbographie fehlen in 


b. 685.5 wurden ind Rab⸗ 


erper Polyglotte; - 


binifche uͤberſetzt; b. 437; | 


ein Buch nannten die 

XX.Baoıkıunv Bıßkov; 
c. 531.3 im N. T. wird 
es nicht cities a. 141.3 
von Philo angeführt; a. 
130.; von Joſephus be⸗ 
nutzt; a. 160. c. 
von Melito erwähnt; c. 
623.; als ein Stud des 
Kanon angeſehen; c. 620; 
ob ihn die Neſtorianer an⸗ 
nehmen? b. 151.3 von 
ihm ift noch- Feine, chal⸗ 
daifche Paraphraſe bekannt; 
h. 22.; Punctation der 
Zargum..deflelben; b. 24> 


623,5 


26.5 eine perfifche Ueberſetz. 


deff. ift noch Mif.; b. 383; 
ſ. Kimchi. 


Esras, viertes Buch, Vor⸗ 


ſtellung von feinem Urs 
prung; a. 101f. 


cher; a. 136. 


Eflener hatten heilige Bü- - 


Eſtrangheloſchrift; b. 158.5 
f. Handſchri 


Efther mit Abadverus ver- 
maͤhlt; c. 641.; ift wohl 
Ameſtris; ce 641., wird 
von ‘den finefifchen Juden 
Issetlia Manıa genannt 


ff. in alt» hebräis 
fher Sprache; b. 3; 
Babylonifher Dialect in 
demf.; b. 42f.3 Eigen- 
thuͤmlichkeit der beyden 
Stammatiten in ihm; b. 


,„—®s 


5ob | 


und ſete in Ehren gehal⸗ 
ten; 581.5 über ihr 
—* ; ©. 643. 645. 


Gfiher, Buch; Alter u. Ber- 


faſſer veffelben: c. 635.5 - 


Alter nad Joſephus; a. 
140.3 Esras nicht Verf.; 
b. 636.; ; 0b Marvochai? 

a. 39. 0. 636.; 11. Mare 
bodai); innere Schwierig« 
keiten dieſes Buchs; c. 
642.3 (vgl. ee: 
Löfın derſ.; c. 
feine Geſchichte; c. 6708: .3 
iſt wie eine aus Perſien 
nach Palaͤſtina gekommene 

ge; c. 676.; es 


mangelhaft auf unfere Zeis 


ten gelommen; c« 672f.; F 
und Zuſaͤtze von ſpaͤterer 
Hand habe? c 673.5 iſt 
ungleich beurtheilt worden; 3 
d7 .; bat auch die Auf⸗ 
für “Buch Ahadverud”; 
b. 669.5; wurde am Feſte 
Purini in den Syna ogen 
vorgelefen; a. 2 


458.; und war Vale wobk 


in vielen Handſchriften vor⸗ 
handen; a. .; Ber 
ierungen am ande Ders 
ne ; b. 514; wird 
von den Juden den Mofais 


hen Schriften an die, 


. Seite gefegt; h. 119. c. 
671.; wird von Sofephus Ethan, wer er war? 


excerpirt: a, 160. c. 6715 
der aber die apofryphifchen 
Stellen unter die Erzäh- 
lung beb hebr. Zerted 


mifht; b. 442.; baffelbe 


Regifter 


aber, wie ieronymus u; 
Drigened für einen Theil 
des Kanone hält; a. 166. 
c. 671.5 und für das 


_ juͤngſte der hebr. National⸗ 


ſchriſten c. 671.; von 
Philo wirds nicht an⸗ 
geführt; a. 133.5; im. 

nicht citirt; =. 141. 
ce. 671.3 (vgl. Melito); 
fehlt beym  Athanafius, 
Gregor v. Nazianz u. a; 
a. 167.5 wie es fcheint 
auch im Bereiänie bed 
Melito; f.; wurte 
am hä ufigſten in chaldäi 


ſche uͤberſetzt; zwey Uche- 


ſetzungen; b. 21f.; ap 
kryphiſche Stuͤcke in de 
chalbäife. Daraphrafe ib 
felben; b. 22,; 3Fargum. 
darüber; b. 22; griedhie 
(be „Meberfeßum a. 12 
671.5; dem — * — 
Philometor überreicht; a. 
462. 465.: Epilog in ber‘ 
Aieranoeinif, Ucberieh 
a. 462.; Zuſaͤtze 
derfelben (als —2 
Mardochai); a. 485. 
ſyriſche Ueberſetzung davon 
fest in der Pariſer aber 
nicht in dee Kondoner Po 
Inglotte; I. 688.5 Pers 
för Ueberfegung im Mi. 
b. 389.; f. Siaanymt, 


Verfaſſer des 89 Pialms 
feyn; e. 22. 24.5 Zeit 
alter dieſes Pielcis und 
Character deſſelb.; e. 24. 
ſ. Jeduthun. 
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Etſchmiedzin; f. Cchtniain 


Etymologie, wann Hau 
es der alteſt Re 


——i c. 26.; 1 Sehovas - 


em vom Tode; d. 


424. 
Euphanie, berurfachte Auds 
laſſungen; a 
Euphrat, f. Jorban. 
Eupolemus nennt Moſen 
Aoroc 00905 c. I7Q 
Ft den Gainen nicht an; 


445. 

—* Aufünbigung ſei⸗ 
ner Geburt durch ein 
Orakel; d. XIV.XVIII. 

Eufebius, Brief ded Melito 
und Stellen bed Drigened 
vom Canon, von Stroth 
überfegt; a. 164.3 find 
ohne "Accente und Puncte 
geſchrieben; a. 165. 109.5 
uber d. Rahmen Tetrapia 
a. Hexapla; a. 488.5 

iebt bie Deraplen des 
igensd aud dam ver⸗ 
ftedten Winkel hervor; a. 
497.3 ebirt die Colunmen 
ver LXX. daraus befon- 
ders, mit allen kritiſchen 
Zeichen ıc.5 a: 498f.; hat 
die Stelle aus Kofephus 
contra 'Apion. den Pa⸗ 
leſtinenſ. Tanon .betreff. 
mit unbedeutenden Abwei⸗ 
chunge en; a. 142f. 148.3 
dıber Symmachus; a. 531.5 
uber den Umfang der 
Edit, VIT.; a. 547.5 zur . 
Geſchichte der Sufanna ; 
d. 538.5 wie er und den 


” 


Sandhunictn gegeben; R 


PR Ar von Emeffa citirt 
Gtüde aus dem ⸗ Tupoc; 


5530 ff. 
—2 andeituns des 


Eva, ſ. —E——— | 


eis, verichiedene, wo⸗ 
487. 
Goangeifen , „grsben im‘ 
* 


LXX.; a 


479 
Evangelium ber Bebrier von 
ierenpmuß ind Griechi⸗ 
che uͤberſetzt; b. 
Evilmerodach, ob Je emias 
bis zu ſeiner Zeit Teieht? 
d. 223, 


E£eria (f. Hexapla;) 
EfassAıdoy Nahmen der 


Poly otte ded Origenes; 


Enge e, tigkeit der als 
ngen für fie; 


n as. rien afora, was | 


‚zu ihr gehört? a. 415. 
Eregetiiche Benedungen m im 
eri u, Gethib; a. 422. 


Exemplar Alexandri inum 


it eſychius Recenſion; 
508. 


Eremplar, u Joſias Zeit 
im Zempel gefunden, wo⸗ 
ber dad Aufiehen, das es 
machte? c. 207.354.;, der 
femaritanifch. Ueberjegung 


gedrucktes, ſtarke Ueber⸗ 


finſtimmung mit Onkelos; 


Exil, ins Exil kommen, ur— 


alte Vorſtellung: b. 622. 


508° 


‘ 


babyfonifched,. Sprache d.. 
Hebraͤer in demfelben;_b. 
2.3 traf den mächtigften 


. Shell vedStaatd; d.231; - 


chaldaͤiſches, wann die 


Jurch vor ihm anfing;.* 


. 743° 1% Jeruſalem, 
Babylontiched. . 


- Exodus, f Mofe. 
- Ertemporanpoefie, if nicht 


im Hiob; e. 124. 


. &rulanten, famen mit einem 


4 


Schwanken im Schreiben... 


in ihr Vaterland zuruͤck; 
a. 206.5; hatten Abſchrift. 
des Pentateuchs; o. 354.5 
am Chaboras, wiegeln ge 
gen Jeremias auf; d.230; 
lebten nicht in einem Haus 
fen und ar einem e 
Beifammen; d. 133.; wie 
fie Obadiad nemnt; d. 326. 


Ezechiel, von ihm; d. 230.5 


«bt am Chaboras; d. 
230.; nahm aber feite Bil- 
dung mit.bahiny.d. 35.5 
Daher ihm Jehova noch 


"feine Gefichte deutet; d; 


35.; vgl. d. 231. 244.5 
wann er fein Propheten⸗ 
amt angetreten; d. 232 f.; 
Zufummenh. feiner Orakel 
mit denen feined Zeitge- 
nofien des Jeremias; d. 
235 ff.; Sammlung der⸗ 
felben; d. 237.5 durch 


die Zufammenftellung ber- 


Einzelnen: d. 237.; diefe 
einzelnen Abfchnitte folgen 
in Feiner Zeitordnung auf 
einander; d 237.5 Neber- 
ficht der Drafel die eine 


* 


Regiſter 


Zeicbeſtimmung haben; d. 
238.5 mehrere Abfchnitte 


- find vor ber öffentlichen 


Bekanntmachung förmlich 


“entworfen worden; d. 239: 


ter 


wer die einzelnen Abſchnitte 


‘in. Ordnung gebradyt? d. 


241.5 fie erkennen -alle 
Einen Berfafler; d. 241.5 
treten in Seremias Sprache 
Ü Vorſtellungen; a. 89. 
b. 242f. d. 65.5 ihm find 
Beine fremte Stuͤcke als 
Beylage beugefügt wor⸗ 
den; d. 247.5; ob ibm 
‚vielleicht, wenn man ibn 
in 2 Bucher theilt, das 
weyte Buch nicht zuge 


öre? d. 247.5; Umfang 


des erſten Theils; d. 248 


die letzten 9 Kapitel ma⸗ 
chen den eyten Theil; 
d. 248.3 (vgl. Joſephus, 
Juden, Oeder;) ob dieſe 
ein Samaritaner verfaßt? 
d. 250 ff.; find nicht un⸗ 
tergeihoben ; d. 266.5; 
über den Zempel bed E. 
und bie Bereitelung der 
dabey gehabten Hoffnung ; 
d. 253.5; (ſ. Subenbeleb- 

zung, Jofenhus, Myſti⸗ 
ker;) allgemeiner Charak⸗ 
des E.; lkururiante 
Mhantafie; d. 32f.; Be 
fchaffenheit feiner ab» 
lung u. großen Kunſige⸗ 
bite; d. 230f. 254; 
Abficht feiner Bilder und 
Gemälde; d. 232. 237.: 
(1. Ieremiad, Pyſthago⸗ 
ras;) m Geſchichte; d. 
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62. 474.5 (f Iehova); 
-über fein Inauguralgeficht ; 
d. 141. 208.5 (1. Fejaiad); 


über dad Gemälde feiner 


Gotteserſcheinungen; d. 
47.5, (1 Mafhinerie); 
unnöthige Klage über die 
Duntelheit dieſes Prophe⸗ 
ten; d. 255.; wodurch er 
fih von Daniel u. Zacha⸗ 
rias unterfcheidet; d. 255; 
Cinige Anmerkungen über, 
E. Dichtungen; d. 32. 
256.; ft kein bloßer Nach» 
ahmer der alten Prophe⸗ 
ten; a. 89. d. 262 f.; 
gl. jedoch d. 305.; ©. 
und Seremiad find, nach 
den LXX. Verfall. von 
Pf.65; e. 27.; fein Vor⸗ 
trag mehr Proia ald Poe⸗ 
fie; d- 230. 247.; Parals 
lein;_d. 246.5; Sprache 
des €, hebraͤiſch; b. 2,5 
E. ſchrieb Hebräifch, dachte 
abet aramäilh; a. 86.5 
daher, wie Jeremias „vol⸗ 
ler Chaldaidmen ; a. 89.5 
Geſchichte des Buchs und 
Schickſale des Verfaſſ. als 
Schriftſtellerz d. 264; 
ift nicht mit Moſe im 
Miderfpruh; d. 265.5 
(ſ. Chananiad;z vgl. Ju⸗ 
den ;) gebenft , mehrere 
male des Daniel; d. 4725 
führt zuerft dem. Spp 
nahmentlich an; e. 121. 
212.; wie er die Edomiter 


ſchildert; d. 323.; iſt 


Wiederholung des Obadias; 
d. 326.; Entſtehung ſeines 


Srempl. woraus die EXX. 
uͤberſetzten; d 50.; das 
N. T. ſcheint von ihm Ge⸗ 
b auch zu machen; d.266; 


- Stelle E. im Kanon; d. 


967; inwelchen er auch nach 
Joſephus gehört; a. 156. 
267; aus welchem er aber 
beynahe geworfen worden 
wäre; a. 97.5; Melito ges 
denft feiner. nahmentlich ; 
d. 267.3 hat nah dem 
Talmud unter den großen 
Propheten den zweyten 
Play; d. 144. 229; (1. 
Seremiad); perſiſche Ue⸗ 
berſetz. deſſelben im Mif.; 
b. 383.; 

berg; b. 188 ; fehlt den 
finefifhen Suden; bh. 581; 


undchter Ez. von Glemend 


citirt; a. 99.5 bat fein 


zweytes Buch gelchrieben, 


deſſen Gegenftand' dad ba⸗ 
bylonifche Eril ware; d. 
179 ff.; Amanuenſis des 
Seremiad? d 234; ſ. Dich» 
tungen, Reden, Wagen- 
thron, Jarchi, Johannes, 
Grabmal, Gotteserſchei⸗ 


nung, Kinchi, en. 


ter, 


ichaeliß, 


u , F. 
Fabel, verlangt Dichtungen; 


d. 354. 357.; belehrende 
$..und moral. Dichtung 


zuletzt einerley; d 365 ; 


vgl. Jotham; der Juden 
v,denMontibus tenebra- 
rum; b. 121.5 f. Koran, 


Leviathan, Maccabaͤer. 


x 
[4 


fpr. ed. Nor⸗ 
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Fabeln, gewoͤhnliche, nur 
auf den Stamm d. Wahr⸗ 
heit gepfropft; c. 13.; 
juͤdiſche, woher? b. 
von Sonathan ben Uſiel; 
b 83; im Pfeudo Jos 
nathan, woher? h, : 
in der forifchen Ueberſetz. 

des A. T.; b. 230,5; wie 
fie.im Czechiel gearbeitet 
find; d. 246. 254f. 

Facta, aufgezeichnete, wie 
fie außer Zweifel geſetzt 

- werden fönnen; c. 
deren nie em ÖSchriftftels 


. 
29 


ler erwahnt, wie ſie ent-⸗ 


det werden koͤnnen; d. 


171. 
2 Zaiſd Hoͤren, Quelle ver⸗ 
ſchiedener Lesarten; a. 
316; falſch Sehen, Quelle 
verfchiedener Kedarten; a. 
309; fo wie auch faliche® 


Theilen v.Wörter: a. 325. - 


Karben, bunte; f. Gold. 

Felix Pratenſis, Bibelaus⸗ 
gabe; h. 676.3 bat Was 
rianten; a. 386.5 Fehler 
in derfelben; b. 679.5 bes 


forgt einen Abdrud ber 


Mafora; a. 386. 
Kelle, zum Schreiben benutzt; 


C IO. 1 
Feſte, alte, erneuerte David 
u. dichtete fuͤr ſie; e. 7. 
$ geiebe unter Nehemiad 

annt gemacht, unrich⸗ 
tige Kolgerungen baraud; 
Ch 393. * 
Feuer vom Himmel, ver⸗ 
zehre die Opfer, woher? 
c. 587. 


- Megifter. 


9145 


Pi 


Zeuermauer um Serufalm, 
Bild woher? d. 453. 458. 
Feuerſaͤule, f. Wollenfäule; 


arias. 

Feyer des ſiehenten Tages 
auf die hebraͤiſche Kosmo⸗ 
gonie gegründet; c. 174 

igur, ber hebräifchen Son» 
onanten, erſt feit Hiero- 
nymus und dem Talmud 
wenig mehr veränbert; a. 

' 315.5 Figuren aud Texten 
verfchiedener Art am äußern 

Rande der Handſchriften: 

h. s in allerley, bie 


Mafora gewunden; a. 


434 
Figurata, ober antehesapla- 
riſche ſyriſche Verſion; b. 
124. 154.; nach der Re 
cenfion bed Jacob von 
Edeſſa befchrieben; b. 154 
fo; woher dieſe Benen- 
nung und Berichtigung 
berfelben; b. 155.: Spu⸗ 
ren der V. T, .in eine 
biblifchen Arbeit des Jacob 
v. Edeflas b. 156.; Zeit 
ihrer Abfaffung; b. 156.; 
hatte das Anſehen einer 
Kirhenverfion bey ten 
weftlichen Syrem; I: 156; 
floß auß den LXX. u. 
dabey wurde die Peſchito 


zuweilen zu Rathe ge 


en; b. ı62ff. 165. 181. 
er Verfaſſ. derfelben ge 
weien? b. 197.: b 
v. Edeſſa macht eine neue 
Recenſion davon; b. 197; 


ſ. Adler, Daniel, Penta⸗ 


teuch, Peſchito, Jacob. 
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Finalen in der Mitte, der: 


Wörter; a. 301.3 in der 
Duadratichrift, non kei⸗ 
nem hohen Alter; b. 629. 
Sinalbuchflaben, ihre Entſte⸗ 
bung aus der Gurfivfchrift; 
a. 255.5 ob fie Wort 
abtbeiler gemefen? a. 252. 
254.5 0b fie den aͤlteſten 
bebraifhen Schriftftellern 
gleichzeitig? a 254.5 wa⸗ 
ren unzulanglich zuSchluß⸗ 
budyftaben; a. 255.5 ha⸗ 
ben in den älteften Zeiten 
die Stelle der Zahlbuch 
ftaben vertreten; a. 255.5 
und als folche nicht die 
Woͤrter gefchloflen; a. 255 
f.; wurden bey der An« 
ordnung ber biblifchen Buͤ⸗ 
cher berudfichtigt; a. 1715 


wurden nicht unter die , 


Zinie_ hinabgegogen :, b. 
485 ff.; in dem hebraifch. 
SM, der alerandrinifchen 
Weberfehung; a. 255.; in 
der Handſchrift ded Hiero⸗ 
nymus; a. 254. 358.5 1. 
Dalmprenifeh, Handſchrift, 


üme. 
Finanzeinrichtung der Pha⸗ 
raonen, von der bibliſchen 
und alten Geſchichte beſtaͤ⸗ 
tigt; c. 149.5 dgl. Jo⸗ 
ſeph. 
iſch, ſ. Meerungeheuer. 
ER ‚ &ericon über bie 
LXX.; a, 512. 
Klaminiud Nobilis fammelt 
die Fragmente des Aquila; 
a. 530.3 des Symmachus; 
a. 536.; der alten lateini= 


« 


1) 
1 


4 
ihen Verſion aus ben 
Kirchenvaͤtern; b. qrı. 

Fluth, große, hat die alteite 
Melt vertilgts c 21. 
Formel „bis auf diefen Tag” 

im Joſua; ©. 369 ff. 3765 
im 1.38 Samuel; c. 


SOT., 

Formeln beym Aufbruch aus 
dem Lager, während des 
Zugd durch die Wuͤſte, 
ob fie fpäter Zuſatz? c. 
2 ‘ 


gormen ‚ veraltete im Pen⸗ 
tateuch ; c 188.3 ' der 
Beitworter, gehen auf brey 
Hauptformen mit drey 
Vokalen zulammen;‘ a. 
239.5; F. plene oder de- 


‚ fective geichrieben,, in’ 


ber Mafora angezeigt; a. 
419.5; aramaifche im Zeres 
- miad: d. 153. 
Fractur, |. Quadratichrift. 
Fragmente ber hebräifchen 
£itteratur, was in, ihnen 
zu finden; a. 17. 
öragmente bei Aquila.. ſ. 
ruſius, Flaminius No⸗ 
bilis, Juſtin, Montfau⸗ 


ton. » 
Francidco Zimenes, |. Rime- 


nes. 
nzoͤſiſcher cter d 
—— —ã— ſ 


Frauen immer, nach babylo⸗ 
niſchen Sitten bey Gaſt⸗ 
mahlen gegenwaͤrtig; nach 
griechiſchen aber nicht; d. 

27. 
Fremdlinge, wann die ſie be⸗ 


sie | Begifer 


treffenden Sefehe ‚gegeben 

wurden? c. 262.. 
Friedrichſen wie er dad B. 

Iras betrachtet; d . 330. 


Kir, Zeit des Auskrie⸗ 
Gene berfgiben in Aegyp⸗ 


ten; c. 253. 


Fromann fammelt Varianten 


aus ber Riſchna; b. 452. 


. G. 

T; di, = 01 To8Ic = Kauila, 
Symmachus, & ecbotion, 
zuweilen auch LAX. und 


zwey bon den Genannten; 


a. 548.5 Abweichungen. 
der Abjchreiber bey dieſem 
Gitat i a. 549.; |. Pam⸗ 


philu 
Gabriel Sionita, Bemühuns 


gen bey der Ausgabe ber 


Peſchito in der Pariſer 


Polyglottes b. 152.5 übers 
fest ſelbſt, was in Codd. 
fehlt; b. 152.5; läßt den 
forifegen Pfalter druden; 


| 153. 
Sa, ? Samuel, Buͤcher. 


Salilder „Dialekt; b. 12; 
ihre Auöfprache der Guttu⸗ 
rolen; a. 77. 316. 


Gallien, f. Rom. 


Galifche ‚Miethfoldaten in 
Aegypten; a. 464 f. 


Gamäliel, Schüler Hillel d. 


Aelt.; 62.; mann er 
lebte u. flarb; h. 34. 56. 
20 von feinem Fobne M- 

imeon; a. 346.5 Bes 


weis ber Aufrfehung der 

Todten; a. 138. ! 

Sara, de, J., von ihm 3 
Bibelausgaben; 

Gar im, fol in hal ums 
eandert worden ſeyn; a. 
38f.; Tempel auf 6. 

erbaut; b. 010; er Er 
maritaner, Mana 

Saftfreunnfcaft, a äh 
gend; 

ash Gachefer, Jonas Gr 

a ga d. 32 
Gaubil, von einer Geſetzrole 
— chinefi fchen Juden; 


Gwit Wohnfitz u. Ber: 
mi c. 237:; ſ. & 
phoraͤer. 

Gaza, ſ. Askalon. 

Gebet und Loblied Her diey 
Maͤnner im Feuerofen; d. 
928. 531.5 kritiſch ver 
‚gicen; d.. 531 f.; iſt on} 

tellen alter hebraͤiſcher 
ae, zufammengefegt; 


Gebirge Iſrael und Zum, 
woher diefe Benennung | 
De im Sofua; c. 373 


Ge hier, Quelle ver⸗ 


ſchiedener Lesarten; a 319 
Gedanken in der Bibel, die 
doppelt vorfommen; a. 


394. 
Be „ner 4 Mof. 7,89: 


Gebr J — man nad 

Schöor, fo konnten 

Varianten entſtehen; & 
319. 


7 














J 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 513 


Gehuͤlfen Moſes bey ſeinen 
Zaͤhlungen u. Einrichtun⸗ 
gen, fuͤhrten den Griffel 
und lieferten ihr Niederge⸗ 


ſchriebenes an Mofen ab; 


c. 294. 
Geiſter und hoͤhere Weſen in 
den aͤlteſten Zeiten -und 
ihrer Geſchichte; © 30.; 
Geiſterwelt, Theorie davon 
im Hiob; e. 201. 


Geiſteswerke im Alterthum, 


an heiligen Orten aufbe⸗ 
wahrt; a. 34. c. 337. 
Geiz, fr Thorheit. 
Geluͤbde, Verordnung ſie be⸗ 
teeffend ‚ nachgeholt; - c. 
31 j ‘ 


Gcmara, wer aus ihr Va⸗ 
rianten zum maforetifchen 
Texte gelammelt; b. 449. 
452.5 DBabylonifche von 
Onkelos handelnd; b. 35; 
von Jeruſalem kommt Jo⸗ 
nathan’d .Targum nicht z 


h. 

Gemeine Lebensſprache, don 
ihr die Buͤcherſprache ver» 
ſchieden; a. 79.; Wörter 
aus: ihre in der Bucher- 
fprabhes a. 80.5 Unbe⸗ 
ft immtheit ihr Hauptcha⸗ 
racter;e. 286. oo 

&ermmen,. bey den Aegyptern 
ire die Tiefe gearbeitet; 

“ e. 346. 

Genealogien, f. Geſchlechts⸗ 
regifler. 

Generation, erfte, des erften 
Menſchenpaars; c. 83. 
Geneſis, nennt Philo Ispac 

ypaßası a. 129.5 ob fie 


Eichhorn'e Kinleir in d. A. T. Th.V. 


aus mündlichen Weberliefe- 
rungen gefloffen? c ıgff.;. 
it aus alten ſchriftlichen 
Nachrichten zufammenges 
feßt;.c, 18ff.; Aftuc x. 
ker saten fie in einzelne 
ragmente; co. 22.5 e8 
"find in ihr "einzelne, für - 
ſich beftehende Urkunden 
‚ aufgenommen; c: 3gff.; 
ber zweyte heil aber iſt 
aus Studen zweyer befon- 
berer Hiftorifcher Werke zu. 
fammengefeßt; c. 42,; 
wie fih aus den Fieder 
olungen, c. 44ff., der 
—2 c. 5 ff. und 
‚aus der Verſchiedenheit des 
Characterd beweijen läßt; 
"©. 00,5 (vgl. Sigen); ber- 
Orbner legt immer bie 
audführlichite zum Grun—⸗ 
de; c. 62.5 beyde Urkun⸗ 
den ruhren bon verſchiede⸗ 
nen Verfaſſern her; c. 
64f.;_ Quellen und Alter 
berielben in ber Ur» und 
Weltgeſchichte; c. -65.; 
mündliche Weberliefefung . 
In dieden Ind a . 
gieen, c. 65f.; aber. wohl 
auch fchriftliche Documen- 
te; c. 66ff.; Quellen in 
der Zamiliengefhichte; c. 
on; beflehen in zwey 
- fortgehenden Erzählungen; 
ec. gIf; Bufammenord- 
nung .beyder ind 1 Buch“ 
Moſe; c. 93.5 ihr Nuben; . 
c. 100f.; Schwierigkeiten 
heyde Schriften wieder zu 
trennen; c. 203 f; Vers 
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ſuch einer Trennung der⸗ 
ſelben; c. 100 ff.; und 
Angabe der einge alten 
Urkunden; c. 134,5 Ein⸗ 
wendungen biergegen bes 
antwortet; c. 137 ff.; 
Aechtheit der G. und ihre 
Staubwirdigkeits ; c. I0I. 
146 ff. ʒ Einwuͤrfe gegen 
ihr hohes Alter, beant⸗ 
wortet; c. 160ff.; Zweck 
der] Telben; ce. 172. "Sagen 
in der 6. ihr characier; 
c. 70.; der einfachſte; c. 
85.5 Mofe. nimmt aus 
ihnen Sanction für fein 
Sabbathsgeſetz; a. 86.; 
nrgenichee der Menfchen, 
für Zug in den In⸗ 
Bi ı Sagen; c.83f.; 
wie man — ein ben) 
c. 174.5 vg en; 
wird weder im A. noch im 
NM. 3. ald eine Arbeit 
Mofes u. in feinem Nah⸗ 
men angeführt; c. 94.5: 
Cool. Solephus; ) mande 
egebenheit iſt wohl nicht 
der firen enpien Zeit⸗ 
ordnung geſt 
wurde von Anfang an mit 
fehr religiöfer Treue obge- 
fchrieben ; a. 381.— Ara⸗ 


biſche Weberfegung bes 


Saadias B. &. Min; b. 
262.5; arab. Ueberf. mit 
Malaifcher Interlinearver« 
fon auf der Mannheimer 

ibliothek; b. 282.5 ara= 
biſch⸗ famarit. ‚1 Bottin- 
er; die 4 erften Kapitel 
thiopiſch gebrudt; b. 153; 


a 0955 


J Regiſter 


die 3 erflen und vier 

apitel ald Probe 

ber Derfiihen Weberiet.; 

376.5 |. Elohimurfun- 

hova- (Elohim>) Ur- 

nd Stoffen, Heblaͤer, 

—— at Hiſtorio⸗ 

raphie, olzn SE 
** I, Kanaan, Kri 
Moriah, Ninive. 

Geographie, ton * 

Jofua, nicht aus 

Einem Zeitalter; c. 372. 

: bat Spuren -eineb Buben 

Alterthumd u. der Gleid- 

geil keit; c. 367.; wir 

jede neue Reiſebe⸗ 

färeibung beſtatite c. 

99; ältefte, im SJofus; 


gıf. 

Seo raphifche Aufn L. 
— — des 5 Bande 
der fieben letzten Staͤmme 
vor feiner Vertheilung; 


c. 367f. 
Georgi findet ein Fragment 
von einer Ara 
erfeß. des 
AR ob im bafchmur 


Dialecte ? !b 3 
„ee , 
Eanded ; 390 f.; fö 
Kartel, Kate ) Doppelte 
rt und 


Munde weyeren 
—— Daft; „> 


387.5 (v 

zuti, —* 3)46 —* 
Georgier trennen fich von 

ber griechifchen Kirche, keh⸗ 

ten aber unter Kyrion zu 

ihr zuruͤck: br 386.; be 

dienten ſich vor dem fünf- 


4 
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ten Jahrh. der griechiſchen 
Sprache u. des griechiſch. 
Alphabeths; b. 335.; An⸗ 
fang “ihrer Eitteratur; b. 
380f.3 ſ I 
Georgiſche Bibeluͤberſetzung; 
” 385.5 iſt im der rei⸗ 
nern Bücherfprache abge⸗ 
faßt; b. 387.5 und in der 
Kuzuri Schrift gefchrie- 
ben; b. 387.; aus der 
LXX.,, gefloffen; a. 511.5 
aber flark verändert; b. 
388.3 gebrudt; b. 389.5 
ihre Scidiale: b. 390f.; 
Herausgabe von den A, 
tigen Fuͤrſten von Kartel; 
b. 392. Orbnung der 
biblifchen —3— in ihr; 
b. 395.3 nge der ©. 


An | 
Bibel; b. 36. itel der⸗ 


ni b. Ri t Selb 
irach; vgl. Joſeph, Ka⸗ 
ket, Maccabaͤer, N. Te⸗ 
ſtament. ln 
Seriht, partelifches, Nach 
theile deffelben; e. 5 
Gerſchom, zweimal vorkom⸗ 
mende etymologiſche Er⸗ 
klaͤrung dieſes Nahmens; 


Ci 24 . , 
Gerfon Ben Moſes, Bibel⸗ 
ausgaben; b. 669. 


Gerſonidis.. Comm̃entare; 

@ Min Fr 670. 672. 
eſchichte 
einer runfn n; ©. 30.5 
wie fie vor Erfindung ber 


Schrift erhalten worden: 


c. 23.; womit fie unter 
jedem Himmelöftrihe an- 
fängt; 5 24:5 bat jede 


orübungen zu . 


Nation ehe noch gefchries 
ben wird; c. 33,5 wie 
lange fie Tradition bleibt; 
©. 33 f.; Befchaffenheit 
ber älteften beh ihrer fchrift« 

lichen Abfaflung; c. 36 f.: 
gelhuebene, je Mofes 
eit fhon gewöhnlich; c. 
14.5 im frühen Alterthume 
gu Zebplen ehnet u. 
n Tempelgewoͤlben aufbe⸗ 
wahrt3 c. 68.3 propheti« 
. fche unfteibung derfelben; 
d. 513.5 f. Geifter, Ges 
ſchlechtsregiſter, Lebens- 

dauer. 
Geſchichte, erklaͤrt alle Buͤ⸗ 
‚her unſerer Bibel für 
Tanonifh; a. 175.; des 
Textes der Schriften bes 
%.3 a. 178ff.; Quel- 

len derſelben; a. 179. 
Beisichte der Menfchen; 'c. 


7. 

Gefchichte der Suͤſannq geht _ 
Dee Er borauß; 
'b. 370.3. Bufaß zum grie⸗ 
chiſchen Daniel; a. 485.; 

. ob aud d. Apocryphon 
Jeremiae ber Star Dazu 
genommen? d. 226.: aus 

der herakleenſiſchen Ueber⸗ 

ſetzung; b. 219.5 ſyriſche 

Scholien dazu; b. 178f.; 

und des Bels u. Drachen 

u. Babel; war ehedem 
ebraͤiſch vorhanden; d. 

534.5 f. Hieronymus, 

Sacob v. Edeſſa; vgl. zwei⸗ 

tes Regiſter. 

Geſchichtbuch der Koͤnige von 
Iſrael u. Suba; c. 593. 
% 2. 


Ne 


N 
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Geſchlecht eined 


Geſchichtbuͤcher ber Hebraͤer, 
was fie enthalten; a. 16. 
viele, fuͤr uns verloͤren; 


d. 495. 
Geſchichtforſcher, wozu ihm 


das Zuſammenordnen der 
Urkunden in der Geneſis 
nuͤtze; o. 101. 
Geſchichtſchreiber, ſelbſt die 
lauhwuͤrdigſten, verſtoßen 
ich oͤfters m der Einklei⸗ 
dung ihrer Erzählungen ; 
d. 528.; der Hebraͤer; 
a. 7.16.53 alte der Hebräer, 
wie fie ihre Quellen be= 
nusten; c. 486. 496. 555.5 
legten ein vorhandenes Ge⸗ 
ſchichtbuch zum Grunde 
und erweiterten es; c. 
7.; der 9 


nnen; a. 57. 

Kindes, im 
Augenblid ber, Empfäng« 
niß, wovon ed abhange; 
aß, 0° hange 5 


Geſchlechtsregiſter (Genealos 
gieen), den Morgenlän- 
dern wichtig; ihre Aufbe⸗ 
mwahrungsart; a. 20.5 der 
früheften Zeit, ein Theil 
der Geſchichte; c. 27 f.; 
ihre Einrihtung; c. 28.5 
ihre Beichaffenheit; a. 
382.; find Stüde ber 
mündlihen Zradition; c. 
66.; werden in der mor- 
genländifhen Geſchichte 

erunpt c. 462.; vgl. 

c. 582. 008.; u. Matthäus, 
bey den Arabern vor. Mo« 
bamed dad Hoͤchſte in der 


Regiſter 


ebraͤer, ob 
- fie auch Propheten heißen 


‘ 


Geſchichte; c. 66.; de 
Hebräer, haben viele 
Aehnlichkeit mit den Are⸗ 
bifchen: c. 579.5 welde 
wiederholt vorkommen; a. 
1.5; doppelte, im ı 3. 
ofes c. 51 f. 3. Mole 
und Aharons, Gloſſe; c. 
352.; David's, im Bud 
‚Ruth, Schwierigkeit deſ⸗ 
ſelhen; c. 461.; in dem 
ı 3. der onif, aus 
der Geneſis genommen: 
c. 575.; Belchaffenheit 
derſ.; c. 581.; nur zufaͤl⸗ 
lig in Privathanben erhal 
ten;. c. 575.5 wimmeln 
von Fehlern; c. 576.; 
ber Hobepriefter im Nehe 
mias, über daff.; c. 630f. 
624.; ſ. Heman, Jehova⸗ 
urfunde, Interpolationen, 
uda, Stamm, Morgen 
länder, Levi. 
Geſchlechts⸗ und Stammes⸗ 
fagen, Anfang der Ge 
ſchichte; c. 24. 
Geſetz u. Propheten 
fe&, Prophet. u. Da 
Umfchreibung d. Bibel; a. 
Hieronymus. 


D 


oder@e 
falmen«. | 


She, Mor ‚nur unter 


. Biefem Nahmen kommt in 

alten Zeiten ber Dentateuh 

‚vor; c. 341.5 am häufig 

ſten unter: Deuterone 

—A 342.5 warum? 
; 1. vonoc. 

Gefege, weiche doppelt vor: 
fommen; a. 393.5 frühere, 
woher ihre Erneudrung! 
&. 296.5. geſchriebene, auf 
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ie ‚werben die Hebraͤer 
ziberall verwiefen; "c. 194 
f.; Moſes in einer doppel⸗ 
ten Darſtellung vorhan- 
ben; c. 243; 
Vorleſen derſelben alle 
ſieben Jahre geſchehen? 
c. 245; in den BB. 
Mofe, worauf ſich manche 
grunden; c. 349.5 ihre 
biftorifche Stellung; -c. 
211.3 Abänderung in den« 
jelben; c. 196.; ihr Das 


ſeyn wird bis auf Nehe⸗ 
mias Zeiten vorausgeſetzt; 


c. 197 ff; die zwiſchen 
den Auflagen, dem Aufent⸗ 
halte am 
Kehen, ihre Eitſtehung; 
©. 295.5 zwiſchen den 
Nachrichten von der Em⸗ 
poͤrung gegen Moſe, wohl 
durch Zeitumſtaͤnde veran⸗ 
laßt; c. 305f.; ſ. Ehe⸗ 


ſachen. 
Sefehe für die Sopherim; | 


h." 463. 
Geſetzbuch, f. Sebrden, Huns 
tington, Solua 

Geſetzgeber, ſ. Hebräer. 

Geſetzgebung Moſes im Deu⸗ 
teronomium mit, der im 
Exodus verglichen; c. 252; 


vzl. Zuben. 
Geſetzrollen, Brauchbarkeit 


derſelben; h. 464. 466.; 
ihr Alter; b, 464 f.; ſ. 
Reviſion. 
Geſichte, einige allgemeine 
Begriffe von ihnen; d. 
434.; find Gemaͤlde, hie 
ſtoriſchen oder allegorifchen 


ob das 


inai gleichzeitig ' 


Inhalts aͤhnlich; d. 435.5 
Sprache u. Vortrag der⸗ 
felben; d. 33..436. 442.5 
was beym Ablefen eined G. 
efchehen muß; d. 436.5 
aſchinerie dabey; d. 
437.5 woher? d. 440. 
45%; (f. Mafchinerie); 
wie ihre Deutung beſchaf⸗ 
fen feyn müfle; -d. 437. 
ꝓpu f.; jeweiliger Schluß; 
. 438. 442.3 find mit 
Traͤumen verbunden; ds 
476. 513.3 find gewoͤhn⸗ 
liches Kleid der, fpätern 

Propheten; d 439.5 An« 
wendung davon auf Za= 
charias; d. 440f.; ©. im 
Amos; d. 456.5 im Eze⸗- 
chiel; d. 35. 66. 239. 254, 
457.; im Daniel; d. 35. 
‘66. 456. 474. 508f.; im 
Zacharias, mit denen im 
Daniel gemein, doch im⸗ 
mer verfihieden; d. 456.5 
wie Zacharias fich . yom 
Ezechiel untericheibet; d. 
457.5 ihr Vortrag im 

Bachariad hat einen eige- 
nen Character; d. 457.5 
u. ziemlich, cowecte Phan⸗ 
tafie; d. 458. 
Gefticulation , t 
im rohen Beitalter u. bey 
allen nod) üngebildeten 
" Nationen natürlid; d. 42. 
Geftirne, in ihnen laſen auch 
die Febrier die Schickſale 
einzelner Menſchen und’ 
ganzer Reiche; d. LXII. 
Gewil, Hautſorte, zu Rol⸗ 
len; b..459- 


ungeſtuͤme, 
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Gewohnheit anders zu leſen, 
als geſchrieben wird, Quelle 
verichiedener Lesatten; a. 


31 

Ge Schandthat daſelbſt 
begangen; c. 432. 

‚ Gibeon, Nachriht von ber 
Niederlage der gegen ©. 
verbündeten Könige; c. 
372.5; warum durch eine 

terhele beglaubigt; 
c. 375f. 

GSibeoniten, wozu fie Joſua 

beftimmt; c. 377.; Blut⸗ 


bad tiber fie verhängt; c. 


90 ? 

Gideon ſchlaͤgt die Regent 
[haft mit der Erbfolge 
aus; c. 417.5 ſtellt den 
Sehova in einem Menichen- 
bilde dar; _c. 427. 444-5 
über fein Abentheuers c. 

7.5 warum er fich dem 
aalöbienfte widerfeßte; 
©. 439.5 Behandlung d. 
Einwohner von Succoth; 
c. 4445 WBerminderung 
feined Heers, wovon «6 
ige war; c. 445.5 f. 
ombal. 

Gihon ift der Oxus; kommt 

nicht weiter im A. T. vor; 
. 77.3 er u. ber Piſchon 
- fpater nicht mehr befannt; 
©. 165.5; ift Ehrennahme 
aller ſchoͤnen Fluͤſſe; c. 77. 

Gileaditen, |. Ephraimiten, 

f. Jephtha. 

Gill, 
nicott's Bibel die Miſchna 
und Gemara; b. 452f. 

Sit, P., eine Nachricht von 


%., verglich für Ken - 


1 


Regiſter 


Canis Carcharias; d. 


334. 
Glagolitiſche Schrift; b. 384. 
SIR, feiner konnte Hiob Er⸗ 
wähnung thun; e. 176. 
Glaukus, Antwort die a 
von der PYythia auf eine 
Anfrage wegen einer zwei» 
bent! en nbLung erhielt; 


Gloſſarien, koͤnnen ald Huͤlfs⸗ 
mittel zur kritiſchen Bear⸗ 
nutzt werden; a. 510. 
etwaiger Nutzen zur Wie⸗ 
—— d. len; 
8. /} - 

Gloſſeme, chriftliche, in ten 
LXX.; a. 545. 

Gloſſen, am Rande der 
Handſchriften; h. 549: 

„exegetiiche, find Keri velo 
— u. Sethib —*— 
a. 431.3 geo iſche 
koͤnnen ——— U 
ter der Genefid befiveiten; 
C 168f.; in dei Genehs, | 
woher? c. 100.; in den 
Moſaiſchen Buͤchern, erfte 
Veranlaſſung dazu; c. 
351.; weitere in ber erſten 
Deviode des Textes; c. 
351.3 welche won fpätere 
Dand; c. 352.5; im fünf 
ten B. Moſes; c. 237. 

im Sofua; c. 377f.; im. 

1B. Samuel; c. 57. 

im Sefaiad; d. 1331; 

griechifche, welche dem ſe⸗ 

maritanifhen Texte zum 

Grunde lagen, » ro 2:- 

PRRETINONS & 557. h. | 
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Graͤnzen, Hebrtaͤiſch, Je⸗ 
—** ER ie 


anna. , 
Snomen, ber Griechen, über 
fie; o. 75. - 


Snomologen, waß ihre Fehr 


ler für Folgen hatten; 


.._ 8 77. 
Goel, der Ruth, dem Nahmen 


nad) unbelannt; c..458. 
Sötterfprüche, nach einerley 
Form gearbeitet; d. 7.5 
aus rohen Zeiten, nad) 


mildern Grundfägen abges 


ändert; d. XX 


Göttlichkeit, ber hebräifchen 


Puncte, wer ſie zuerft ge» 
läugnet; a. 242. . 
Sog und Magog, im Eyes 


tel? d. 250. 263; ſ. 
Magogiten. 

Gold, uralt, konnte im 
Pi vorfommen; e. 176 


iel ob ein dunkles Dra= 


; aber nicht Goldhandel 


nad) Norden; e. 177. 
Gold und bunte Karben er 
and * Igmud nicht au 
andſchriften; a. 347. 
b. 09; Zeichen d. Neu⸗ 
heit derfelben;. h. 469. — 
f. Greif. 
Goldenes Zeitalter Der arabi⸗ 
fen und der hebräifchen. 
prache; a. 80.; der alles 
orifchen Audleger des A. 


Bus 3 35% 

Goliath, Rede deffelben, In⸗ 
terpolation;_c. 527. 

Soien, zu Bein für bie 
ſaͤmmtlichen Heerden bet 
Hebräer; o. 170. 


Gott, ſtatt ſeiner: Engel 
Gottes; h. 248.; Wechſel 

"des Nahmens im Hiob; 
e.:189 f.; Begriffe von 
ihm, im Mofed; b. 48.5 
wornach fie fih bey den: 
verfchiedenenftationentich= . 
teten; e. 161.3 im Hiob; 
e. ı61ff.5 Gott ſpricht 
im Diob, u. bier beginnt 
bie hoͤchſte Höhe ded Buchs; 
e. 147.5 läßt nichts Boͤ⸗ 
ſes ungeahndet: d. 465.; 
wann er Gericht bir, . 
trauert die Natur; d 


. Sehova. . 
Sottesvienft; |. Juda, Jos 


ſias. a 
Gottes Erſcheinung im Eze⸗ 
chiel; d. 239. 246. 258.5 
im Sefaind; d. 258. f.5 
im Hiob; e. 164; im 
Zacharias d. 458. 
Gottheit, Einwirkung und 
Sinfprache derfelben nach 
ber Vorſtellung der Na⸗ 
turmenfhen; b. 54 f.; 
Snfufion derjelben; a. 57; 
alles Große ıc. auf fie zu⸗ 
rüdgeführt; d. 236. 
Grabe, wo er die beraplari- 
ſche Recenfion der LXX. , 
fuchte; a. 496.5 über. 
Heſychius Mecenfion; a. 
508.5 Grabifcher, oder 
Aleranbrinifcher Text der 
LXX, beſchrieben; a. 
515.5 vgl. über feine Ars - 
beit den gr. Zert des Je⸗ 
vemiad betr; d. 173F 


186. 
Grabmal Czechiel's; d. 234; 


% 


020 
ge „in verfchiedenen 

egenden gezeigt; e. 119. 
135 f.; 


\ 


Regiſter 


ſche; a. 403. al. 
Anterpretation.. 


ahum's; -d, TpaPuz drüdt fo die Ha 


giographa aud;, a. 50. 


390. 
Grabmaͤler der meiflen im Gregorius,, Liturgieen deſſel⸗ 


A. 3. portommenden Pers - 


fonen, Sagen davon; e. 
135.5; der 
e. 108, 
Srabfihriften, der Patriat- 
chen, erdichtet, a- 214. 


Gränzen des Landes bid zum ° 


Euphrat ausgedehnt, Gloſ⸗ 
fe; c. 352. 
Gränzbeflimmung ded zu ers 
obernden Laͤndes; o. 316. 
Gränzftreitigkeiten, . keine 
Spur davon in der hebraͤi⸗ 


‚ Then Gefhichte; warum? - 
c..365. 


Tpanuzrz Sßpzına, mad. 
Joſephus darunter verflans 
den; b. 442. 

Grammatik, erſter Verſuch 
der hebraͤiſchen; a. 373.5 
Aenderung des Textes 
nach) ihr; a 373.5; wird 
Quelle verfchiedener Les⸗ 
arten; a. 302.; ber Ma⸗ 
fora, :mad-zu ihr gehört; 
a. 415.5 _ift im Hio 
wie Fr a. 660. 88.; 
im Hofeadj d. 290.5 im 

bakuk; d 3 412.5 

im Seremias; d. 151 
im Ezechiel; d. 151. 

Sranmatiter, von. ihnen’ 
fommt bie Abtheilung nad) 

 Berfeu; a 257. 

Grammatiſche Bemerkungen 
im Keri und Cethib, a. 

422.5 granzen an exegeti⸗ 


ben ind aͤgyptiſche über 
fest; b, 3. 


Önige in Ag — der Große (farb 604), 


erfiärte den Hiob nad 
Hieronymus Ueberſetzung; 
b. 427.5; ſuchte die ker 
nifche neberleeung aus te 
abendländifchen Kirche zu 
verbrängen; .b. 404. 
— Bar Hebraud, auch 
Greg. Syrus; b. 331. 
ftarb 1286; b. 147.; fen 
Urtheil über die Peſchite 
und übertriebene Achtung 
für die LXXX.; die er ker 
P. vorzieht; b. 1368.19: 
fagt, Daß er die Peſchito 
nath den LXX. geänter; 
bh.’ 147. 149.5 bat une 
Stelle aus Aquila; = 
247.3; über die armenilb: 
Verſion; b. 331.5; um 
- daß fie nad) einer ſyriſchen 
Ueberſetzung geändert jey; 
b. 335.5 _citirt bie bero 
cleenfiiche Berfion; b.219; 
auch die Versio Kar- 
kaph.; b. 154, 221 f. 


“wer fein lasas? b. 2ır 


’ Sregoriuß XIV, Lit: 


ulgata revidiren; b. 
436. ° 
Sreif, bewacht das Gold; 
c. . 

Greife, erfahrene, an ihrem 


‚Munde hängen ganze Ne’ 
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tionen; d. 3.5 ſ. Maͤn⸗ 
ner. 

Grieche, beym Gregorius 
Bar Hebraͤus; b._ 214.5 
beym Ephraͤm Syrus; 
223° 


23. 
Griechen, ihnen brachte Kad⸗ 
» muß Kapitalichrift; a. 199. . 
c. II.; (f. Kadmus); ob 
man ihre 7 Vokale in die 
3 bebräifhe Vokalklaſſen 
eingefchoben? a. - 238.5 
ihre Wortabtheilung in den _ 
‚atteften Zeiten, ob ſemi⸗ 
tiſch? a. 252.5 Verluſt 
ihrer gotteddienftlichen Lies 
der; a. 15.3 ſchrieben, 
wie auch die Roͤmer, ihre 
Auctoren Zeilenweis und 
beſtimmten jeder Zeile eine 
gewiſe Anzahl Woͤrter; 
a. 264.5 beide ſchrieben 
eint Wort an Wort, 
Buchſtab an Buchſtab; a. 
249.5 Verkehr der Grie- 
chen mit dem Drient; d.“. 
480.; wandern zur Zeit 
der Meder nach Aſien; 
d. 481.5; Stufe ihrer Eule 
tur zur Zeit der Gnomos . 
logie; e. 81.5 u. Perfer, 
eriheinen in den hebr. 
Dropheten mehr ald Wohl⸗ 
thäter; d. 74.5 wann fie 
den Afiaten furchtbarfter 
Keind. heißen konnten; d. 


446.5 f. Önomen, Homer, 


Kalligraphinnen, Kritiker, 
Librare. 

Griechenland, wer d. Schreib⸗ 
kunſt dahin trug, und 
woher? c. 9.; altes, Ora⸗ 


> 


kelfpruͤche daſelbſt; de V.; 


. Dratel, - 

Griechiſch⸗ arabiſche Ueber⸗ 
ſetzungen, von ihnen; b. 
2 De ſ. Kritiker, 

Griechifche Dichter, fchrieben - 
ihre Dden u. Lieber nicht 
nah dem: Sylbenmaas; 
a, 257.; und Römifche, 
wie fie zu Stuͤcken kamen, 
die ganz andere Verfaſſer 
erkennen; d. 117. 

Griechiſche Juden, wie fie 
von den Ipätern Büchern 
dachten; a. 99 . 

Griechiſche Kirche; ſ. Ge- 
orgier. 

Briedifche Orakel; ſ. Ora⸗ 
el. — 

Griechiſche Rechnung vergli⸗ 
chen mit der chriſtlichen; 
b> 210. 

Griechiſche Sprache, in vies 
len Städten Syriens ein» 
heimiſch; b. 129.5 wurde 
auf der hohen Schule zu 
Edeſſa Öffentlich gelehrt; 

be 12%: haben fich ein- 
zelne Bruchſtuͤcke derfelben 
mit der Chaldaͤiſchen ges 
-mifcht? d. 480.5 f. Ges 
orgier, Juden, Iraniſch. 

Griechiſche Ueberſetz. auf der 
St. Marcus. Bibliothek zu 
Venedig, lange den Ges 
lehrten verborgen geblie- 
ben; a. 576.5; ihr Beite 
alter zwiſchen dem VI⸗X. 
Jahrh.; a. 574.3 die Res 
ligionsparthey des Ueber: 
ſetzers ift fchwerlich auszu⸗ 
mitteln; a. 574.5 zeichnet 


.. ” 
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fich mehr durch Sonder⸗ 
barkeiten als innern Gehalt 
oder kritiſchen und exegeti⸗ 
ſchen Wert aus; a. 568. 
575.3 Beichreibung Dee 
Handſchrift davon; a. 568; 
welche nicht Autograph, 
fondern fehlerhafte Copie 
ift; a. 568. 570.3 Imbalt; 
a. „e8 frühere —3 
aus ihr; a. 569.; iſt j 
abgedruckt; a. 569.; iſt 
hin oem se dem bes 
iſchen geſſoſſen; a. 3 
deſſen Zert fie aͤngſtlich 
— fuͤr — a; 
8. 571.5 woher etwaige 
Abweichungen? a. 560% 
Attifche Sprache im Daniel 
wechfelt mit d. Dorifchen; 
a. 569. 571.3 und attifcye 
Eleganz mit den geöbiten 
Barbarismen ıc; a. 570f.; 
hatte in Rüdficht auf bie 
Gonfonanten fchon die voͤl⸗ 
lige maforethilche Recenſ. 
vor fi) und halt es bald 
mit dem Keri bald mit dem 
Eethib, a. 592.5 hat zu⸗ 
weilen eigene Accentuatton 
d. Punctation; a. 572; 
fchreidt dad Griechiſche von 
der Rechten zur Linken; 


a. 571.5 wozu biefe Ueber⸗ 


feßung noch zu gebrauchen? 
a. 575 | 


Sriehilde Meberfegungen, 
verlorene; a, 576.5 ano⸗ 
nyme, drey, von ihnen; 
a. 541 ff.; f. alerandrini» 
ſche Ueberſetz.; ſ. Juſtin, 
Juden, Joſua. 


Regiſter 


Griechiſche Wörter im Daniel, 
häufig; d. f. gl. 
505. 2% 538 .3 ‚amıge 

ers d. 481.; 
fched Wort im Prediger; | 
e. 255. 266. 


Grotius, Meinung vom U 
ter der Pfalmen; ©. 4; 
über d. Verf. d. B. Hiob; 
e. 186.; ſpricht dem Se 
semiad Kap. 52. ab; d. 


203. 
Grundlage ver BB. Samuel 
und ber Chronik; a. 93. 
ſ. nit ‚ Samuel | 
Grundſaͤtze unſeres philofe 
—— Jahrhunderts in 
ſehung der alten Ge⸗ 
ſchichte; c. % 
Suadagnolo, Gehuͤlfe de 
Sergius Zifius; b. 316. 
Guido . . 1. Boderianus. 
Guififche Papiere; b. 229. 
Suta, Thal bey Damaskus, 
war, nad einigen, der 
Scyauplag der Untere: 
dung Hio’8; e. 133 f; 
Beſchreibung dieſes Thals; 


e. 134. - 
Gutturalen, koͤnnen einige 
Hebräer nicht ausſprechen; 
a. 316. u | 


9. 


Habakuk, Perſon und Zeit 


oe di en Alten: d 
.; biubte vierten 
an des — d. 
404.3 Inhalt feines Buch}; 
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30. 404f.3 das in zwei 


d. 

Theile zerfällt; d. 405 ff.; 
ſchrieb keine Elegie; d. 
408.; iſt Dichtergenie; a. 
86. 409 f. d. 62.;5' origis 
nal; a. 88.5 und nicht 
blos glüdlicher Nachahmer; 


d. 32. 38. aıı.; Form 
feines erſten &efan 


208; 8. 3. da8 — * — | 


ck ver hebr. Poeſie; 

d. 140. gıof.; Sprache 
deſſelben, rein; a. 86.; 
d. 412.3 hat eigene Wor⸗ 
te; d. g12f. (ſ Gramma⸗ 
tif); Geſchichte des Buchs 
d.413.} das N. T. braucht 
Ausdrüde von ihm; d. 
413.5 die finefifhen Ju⸗ 
den haben blos einige 
Stellen von ihm; d. 581. 
Hodrian, wie nahe Aquila 
mit. ihm verwandt war; 


—* T. & 0 

ute zu Synagogenrollen; 

® 1a; mit Darmfaiten 
von reinen Thieren zuſam⸗ 
mengenäht; b. 460. 464.5 
beweifen nichts für Das 
Alter der en 
b. 563.5; ſ. Dokſuſtos, 
Keleph, Maimonides. 

Hafiz, bey ſeinen Liedern 
wurbe Allegorie in Gang 
gebracht; ©. 235. 

Hafutala » Haphtaren; b. 
580. 


Hagarener, in Ungarn vers 

9 wandelt; A h 13. 
aggai achrichten von 
ihm; 2. 423.; (1. Juden); 

Inhalt feines Buches; d. 


3 463:; vier heſondere 
eben in demſelben; d. 
423.5 wohl nur in Sum⸗ 
marien; d. 46, 425.; ber= 
tritt den Serubabel; J. 
21.5 wird fein eigener Aus⸗ 


, leger 3 d. 23. 432.3 x Art J 


ferner Einkleidung und 
Wendungen derfelben; d. 
66.35 Character u. Sprache 
bed Buchs; d. 32. 65. 
425. 4 ; altshebräifch; 


einmal auf ihn Ruͤckſicht; 


d. 426.5 hat aber Lich“ 


. Iingefloöfen; d. 426.5 
‚Se j 


chichte deſſelben; a. 
426.; gehört nach Joſe⸗ 
phus zu den heil. Schrif⸗ 
ten; a. 158.; und heißt 
bei ihm #wpop@yrae; d. 


überfchriften ver LXX. 
ßrengt e. 29.5 U. zwar 
ey Pf. 138. 146 = 148. ; 
e. 28.; aus feinem Mun⸗ 
be foll Jonathan fein 


Targum haben; :b. 63.; 


von ihm haben die ſineſi⸗ 
fhen Juden blos einig 
Stellen; b. 185. “ 


Segiographe, Ordnung der⸗ 
e 


Iben; e. 215.5 bey den 
Alten nicht einerley; e. 
111f.; bey Melito; e. 


112.3 in den fpanifhen \ . 


Handſchriften; a. 9%: b. 
556.5 erſte Spur dieſes 
Nahmens; b. 51.3 (ſ. 
Epiphanius); vor Chriſti 
Geburt fehlte es an einem 
Nahmen fuͤr dieſe Buͤcher; 


427.; wird in den Pſalm- 


\ 


[4 


. Y 
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a, 114.3. Chriſtus benennt 
ſie nach den 
47.3 ob fie früh häufig ab⸗ 
gefchrieb. worden; a. 295f.;, 
, - arabifche Ueberfegung aus 
u * dem Griechiſchen, ihr Nut⸗ 


> zen; b. 301.3 gedruckt zu 


W eapel 1487, Bemerk. 
üuͤber dieſe Ausgabe; a. 
384. b. 6621.; XZargum: 

Jonathans; b. 61.3 meh⸗ 

rere Targum uͤber ſie; b. 

J 101.5 ſ. Hieronymus, Jo⸗ 
ſephus, Joſeph d. Blinde, 

Juden, Onkelos, Maſo⸗ 


Haitho, beſorgt eine neue 

Ausgabe der armeniſchen 

Bibel; c. 336.; ſoll ſie 

nach der Vulgata geaͤndert 

haben; b. 3360 f.; von 
ihm u. feinem Autograph; 


b. 3 f. 

Hallelujah⸗Malmen, ſtehen 
beyſammen; e. 
alsſchmuck, ſ. Kopffhmud. 
man, ein Fremder, wirb 
erſter Minifter ded Ahas⸗ 
verus; c. 643. 653.5 0b 
er von Agag, dem Ama- 
lefiter König abſtamme; 
c. 53.5; fen Plan, die 
Juden im Perftichen Rei- 
ee Tr c. 644f.; 
rie ulaß zu den 

LX X .3 a. 185. 
Hammanunae, Rabbi, idm 
habe R. Menadai die Ma⸗ 
ſora mitgetheilt; a. 412. 
. Hand, an die Wand ſchrei⸗ 
bente;- d. 408. 
- Handel, durch 


— 


XRegiſter 


ſalmen; a. 


ihn die all J 


‘ 


mälig vergrößerte Berbins 
dung der Welt; c. 153.; 
f. Spumda, Israelitiſch. 
Handſchrift, aͤgyptiſche, aus 
Jeruſalem nach Aegypten 
ebracht, von Maimonides 
enutzt; a. 374. 380; 
von R. Ben Aſcher corti⸗ 
Bis a. 374.5 (vgl. Mont 
a 


ucon). 
— Babylonifche, von den 
Rabbinen 'citirt; a. 374. 
— der Bibel, melde der 
Trinitaͤt dreymal gedenft; 
b. 531. 
— — —, von der [ins 
ken anfangend, mit dem 
hebraͤiſchen Vater Unſer 
am Ende; b. 531. 
—— in Florenz, mit chriſt⸗ 
lichen Bildern u. Figuren, 
die eine Dorologie auf 
Chriſtus enthalt; b. 53% 
— welche den Denid un 
ter die Propheten ſetzt u. 
manche Lesarten mit der 
Vulgala gemein hat; b. 


. 532 
— velche den raten Pfalm 
Aus dem N. T. interpolir; 


b. 531. 

— Hillel's; ſ. Hillel. 

— des Hieronymus; ®. 
356 ff. 381.5 hatte unfere 
Dronung der Bücher, bie 
- einen größern Umfang al? 
jett haben; a. 357.5 
Eonfonanten berfefben; a. 
358.; entſchied die Auf 
fprache einzelner Wörter 
tury Beiden; a. 225. 
228 230.; war nidt 





durchweg punctict; a.224, 
228. 359.5 hatte Teine 
diaczitifche Zeichen; 8.248 
‚ 359 f.; und feine Accente; 
a. 361f.; hatte bier und 
ba getrennte Wörter aber 
nicht unfere Versabthei⸗ 
lung; a. 261. 264. 361.5 
hatte Abſaͤtze aber nicht 
unfere Abfäge u. Kapitel; 
a. 271. 361.5 war kritiſch 
revidirt; a. 361.; in Led» 
arten wenig vom mal» 
rethiſchen Terte verſchie⸗ 
den; a. 362 ff., vgl. 
Handſchr. d. H. und des 
Drigenes; a. 38T. 
Handſchrift von Ierufalem; 
3.3 | 


74. 380. 
— Iſtrael's, enthielt viel» 
leicht die⸗ Recenſion von 


R. Ben Aſchet; a. 374:5 


verloren; b. 570. 
—— ältefte, bis jetzt be» 
kannte, lateinifche; a. 249. 


— der Jeſuiten zu Eye 


chiel 47, 8.3 a. 564. 


— Roͤmifche, vom aͤthio⸗ 


iſchen Pfalter, fehlerhaft, 
Bu Potken; b. 353. 


Danbfchriften ; 
ältere, Untergang derfel 


4 


und lateiniſchen Pfalter; 


. 412. . 
Handfchrift, 1. Codex (Co- 


iceg)s Maſius. 


die Scriptio conlinua 
nach und nach aufgebo- 
ben; a. 253. 259.5 f. 
Series Pate — 
ta; a. 264.; griechiſche 

LXX.; nscdnung X 
Propheten; d. 146. 


en; a. 371.5 ältefte, 


b ſte 
aͤußere Beſchaffenheit der» . 


ſelben; a. 2745 inneres 
a. 275.5 zum Theil auf 
keinewand; a. 275; Wels 
he dad Eril überlebten, 
oder bald nachher gefchries 


‚der merkwuͤrdigſten Sachen, be 


nn 


Handſchriften, Griechiſche u. 
lateiniſche, in ihnen wurde 


hebraͤiſche; 


ben wurden, warum ſie 


verloren gehen mußten; 
A. 284.3 auch die aͤlteſten 


find nicht. fehlerfrey; a. 


278.3 erſte Quelle ber- 
Fehler; a. 278.5 zweite; 
a. 280.5 dritte; a 282% 
abgenußte, befiehlt der 


— der Septuaginta, in Talmud zu begraben; b. 
ihr vertreten die Finalen 564.5 andere, bie liber 
‚bie Zahlbuchſtaben, ſchlie-⸗ das Alter von 800 Jahren 
fen aber die Wörter nicht; - hinaus, vertilgt; b. 707.5 
a. 256.5; ſ. Handfchriften. verlorene; b. 570.5; Pro« 
- vom Sinai; a. 375; ben von £edarten aud ih» 
— Syriſche, alte, mit _ nen; b. 571, 
Efthrangelofgrift drüdt d. Handſchriften, hebraͤiſche, 
Zahl 5 dur den Eonfo-. mehrten ſich feit dem 12ien 
nanten 37 auß;. a. 289. Jahrhundert; h. 564,5 . 
— Beronefifche, enthaltend Nachrichten von ihnen Fr 
“einen doppelt griehifhen .verwirtt; b. 456.5 ohne 





e 


56 


Swifchenräume, fchwer zu 


leſen; a. 249; mit Zeilen 
in einem Dig, von. on 
Jumnen ; —— 
gefchriebene, iebe zu u 
nen, Quelle berfchiedener 
Lesarten; a, 328.5 Claſſi⸗ 


fication ber 
572.5 Som Kidlmub ek b. 


fificitt; a. 347.5 melde 
er vermirft; a. 347.5. 0b 
Solb a, bunte Farben in 
denfelben,, Seien der 
preubeiti; . 469.5 ©. u. 
ey vielen zur 


—— de & Anfangb- 


—* u. Buchſtaben; b. 


69.3 ob mit Gold ge⸗ 


je von Ehriften gelhrie- 
Fr worden? a. Br 7 

ierumgen en). oft ju {a 
fe Spielerey: J 512f.; 
wo ſie „angebracht find; 
b. 514.5 0 mit lateis 


niſcher Interlinearverfion, 


oder mit lateinifchen Scho⸗ 


lien am Rande, von Chris 


ſten geichrieben? b. 537.5 
a efärbtem Pergamen xc, 
Bee hus Zeit; a. 3375 
dem Anfang des 
ef mas Bibelabdruds 
efchrieben; b. 653.5 f. 
Sets von Edeſſa, Kallis ' 
ie, Meyen 
seele , hebr. ., Alter 
derfelben; b. 557.5 (ſ. 
Höute, Kennicott, Mem⸗ 
brane, Mafora); und 
Grundſaͤtze daffelbe zu be⸗ 
ſtimmen; b. 558.; Ein⸗ 
theilung; b. 572.; in ma⸗ 


Handfe riften vor. der mals 


J 


Kegifter Be? 


forethifche u. unmaforethi- 
b. 572.5 pünctirt, 
corigirt, uncorrigirte; b. 
572.5 reine u. emifchte; 
b. 573.; mebrafchifche od. 
. cabbaliftifche : ; bi 574 
orientaliiche; b. 573.; 
nere Eimihtung derfelben; 
470.3 Imeirt; b. 476; 
Werth u. Güte "derf.: h 
565 f.; wornach | beibe ehe⸗ 
dem beflimmt? b. 566ff. 
Perjonen, durch deren 
ände fte gingen; b. 523; 
eine Confonantenfchreiber, 
Reviſor, taten Ma⸗ 
ſoraſchreiber Kriticus, 
Scholiaſte, “ Auffeifher; 
b. 525 ff.; manche gingen 


durch die Hände mehrere 


Reviforen; b. 543.; © 


‚Kennzeichen ihres m | 


landes? b. 551ff.; welche 
bon ber linten Hand ans 
fangen; b. 538.5 in denen 
we felöweife ein Vers be 
bräiih und chalbäifch ge 
fehrieben; b. 259.5; welde 
juimeilen Kapitel anmer 
; a. 271.5, mit Rand» 
Stell Dogs über He 
Stellen 
Glo loffen); — 
, Sen u. Getib, Ka, 
Mönche; Materie. 


rethiſchen Recenſion; 
565. —E Aende⸗ 
rung des hehr. Textes * 
ihnen; a, 373.5 ’ blos 





Excerpten. vorhanden; | 


375.5 ie e älter, je weniger 
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von der Maſora abwei⸗ 


chend; a. 379.5 von den 
Rabbinen nad) der Mafora 
corrigirt; b. 454.5 vol. 

367.; aud der Ver⸗ 


a. 
leichung derſelben entſte⸗ 
a en — 


deren der Talmud gedenkt; 
a. 348.; nach der chal⸗ 
daͤiſchen Paraphraſe punc⸗ 
tirt, accentuirt u. corrigirt; 
a. 366.; ſeit der Abfaſ⸗ 
fung des Talmud, exin⸗ 
nern durch allerley Zeichen 
an ertifoe Den: 
a: 413.5 (f. taren; 
Juden zu N: 
geirpnung d. Midraſchim in 
enſ.; 2. 354; ihre Ab⸗ 
weichung in Anſehung der 
Zahl des Keri und Cethib; 


a. 423. 426.; in Anſehung 


der Stellung; a. 227.5 
haben noch da Keri, wo 
die Ausgaben Feine haben; 
a. 426.5 (f. Ki); in 
Beziehung des Anfangs 
und bed Endes der Para⸗ 
fhen uneinflimmig ; a. 
268,5 (f. Parafchen); vgl. 
Kapitel, Kapitelabtheilung, 
Marginalien, Mappik. 


andſchriften, weichen im 
Dir Ordnung der Hagios . 


grapha von einander ab; 
a. 49.5 viele, ſchreiben bie 
biftorifchen Bücher in einem 
weg, ohne Zmifchenraum; 
a. 169; ber Pſalmen, 
Zahlangaben u. Theilung 
der Palmen in ihnen; 
e. 67.5 (1. Kichenväter); 


7 


3; Bes 


® 


‘ 


forifche, der Palmen; b. 
158.5 viele geben d. Jere⸗ 
miad unter d. großen Pros 
pheten ‚den eriten Pla; 
d. 228.5 Stelle bed Hiob 
in den H.; e. 215; mit 
beygefügter arabifcher Ver⸗ 


fion in einer der Columnen- 


find felten; b. 474.: arab. 
fchrieben zuweilen nebft 
der Weberfeßung den Text 
Verſeweiſe nad einander; 


59.5 bald wechſels⸗ 


2 
weife einen Vers hebräifch 


\ 


und chalbäilh; b. 259.5 


manche, mit lateinifcher 
Berfion am außern Rande; 


en; b. 574 f.ʒ D. aus 
Deutihland, Aegypten, 
der Türken, Jeruſalem u; 
Babylon benukt; b. 699; 
Unterfchieb der vorientalis 
[chen und oceidentalifchen, 
die im VIII. sec. ver« 
lichen worden; a. 428,5 


b. 510. — 
Hanbfehriften, Nutzen derſel⸗ 


ergleichung der Mil. in - 


Babylon und Palaͤſtina; 


8. 368.; welche 9. Buͤrklin 


haben; b. 695.5 


—— Mit Duadratfchrift: b, - 


und Jablonski; b. 693.5 
welche 3. 
b. 694.3 welche R. Mena- 
hem be Zonzano; a. 380.5 


. Michaelis; 


welche Opitius verglichen 


2 oben 
von H. in Kupfer geflo« 
chen b. 479“ . 
467.5 Materie auf welche 
und mit welcher fie ges 
jchrieben wurden; b. 467 


! 


528 | Regiſter 


3 — mit Rabbiniſcher Handſchriften der Maſoro, 


f.3 
Schrift; b 582 f.; Schreib: 
materie derſelben; b 583.5 
ihr Alter; b. 583.3 ihnen 
fehlen Puncte u. Mafora; 
b. 583.5 baber viele Ab⸗ 
breviaturen, und die Une 
terfcheitung mancher Con⸗ 
ſonauten iſt ſehr ſchwierig; 


5,583. — . 

Hantichriften, deutſche, ihr 
Gharacter; b. 483. 555.5; 
ine Werth und Unwerth; 
h. 566.5 Ordnung der 
großen Propheten in den⸗ 
felben; d. 229.; Stelle 
des Hohenliedes in deutich. 
MI; e 2355 — fran⸗ 
zoͤſiſche u. italienifche, ihr 

- Shartacters -b. 383 566.5; 
Ordnung d. großen Pro⸗ 
pheten in ihnen; d. 145f. 


229.5 ſineſiſche, ſ. Keri — 


ſpaniſche, Character verf.; 
b. 483.5 was fie cigenes 
* haben Sollen; b. 551 fl; 
follen den meiften Werth 
haben; b. 566.5. correcte 


Zolewiihe, benutzt; h. 


699.: ſtimmen genauer mit 
der Maſora als andere; 


wimmeln von Auslaffun⸗ 
gen, Zuſaͤtzen, Veraͤnde⸗ 
rungen und Verſetzungen; 
a. 434f 


— der Seytuaginta ‚ib 


Character überhaupt; b. 
194.5; Verzeichniß def; 
a. 505. 510.; hebr. der 
©. Beſchaffenheit; a. 335; 
geöbrentpeii Wort an 
ort gefchrieben, nict 
durchweg punctirt; a. 477; 
haben an vielen Stellen 
einen andern Tert als bie 
jegigen Ausgaben; a. 473; 
andere Mortabtheilung; a. 
474f; Abbreviaturen; a. 
475%; andere Lesarten in 
ben Gonfonanten; a. 475 
f.; andere Yunctation; 
a. 477.5 D. nach den €. 
geaͤndert; b. 537.; eigene, 
der beraplarifchen Recen⸗ 
fion. der S. feit Euſebius 
und Pamphilus; a, 499; 
Deichoffendeit berielben; 
a. 499 f.; gewaltig inter 
polirt; a. —* 9 der 
S. koͤnnen viel zur Wie⸗ 
derherſtellung d. Heraplen 


a. 364.; folgen in ters ’beyfragen; a. 505.; fo 


Drbnung der. biblifchen 
Bücher den Maſorethen; 


“wie auch bie Echolien der- 


felben; a. 510. 


a. 49.4. Stelle der Hagi⸗⸗· — ber finefiidhen Zube; 


grapha; b» 556.5; Ord⸗ 


nung d. großen Propheten; " 


d. 145f. 229.5 des hohen 
Liedes in ihnen; e. 235.5 

—. Jakob, Span en, Drien- 
taliſch, Paraſchen, Metheg, 
Mappik. 


h. 577.5 zum Privatge⸗ 
brauche, aus 53 kleinen 
Buͤchern beftehend; b. 580; 
haben umfere Vokale, Ar | 
cente, das Kofi (Raphe) 
die Puncta exiraordi- 
naria und die Litter. 
ma- 





der merkwuͤrdigſten Sachen. " Sag 


me und minuscul.;5 


581 
Hanna, Lobgeſang derfelben 
in koptiſchen m Zugın 
b. 358.5 hat im ar 
Sonathan’s abent ue 
Einſchiebſel; b. 
aphel ſtatt Aphel; b. 5. 7. 
itomi; ESaabias 
taren, Borlefen derfels 


ben in den Synagogen 3 


wann uͤblich? a. 269. — 
58. 10a ann Nr 
eſtimmt, ungewiß; a. 
270.3 zum Spnggogenge- 
brauch mit befonbern Kol» 
len; a. 270.; Ordnung 
ber. im Ha Ri; Ar 
Bucher d 
Hefaualah.) noch ger 
in Ye alten Mſſ.; a 
2743 1. 
Daramah, (f. Meyer Hallevi,) 
Klage über Nachläffigkeit 
ber ebr. Dandfchriften ; 


Hardt, erm. v. d., ſetzt ben 

Urfprun einiger ‚Piimen 

ſehr ieh herab; ©. 9.5 

_ Een Hiob u. fein Zeitalter; 

o. 108.5 über ‚Zone Aufs 
enthalt; 

Hareth den Seman ‚ von 


ihm u. feiner Ueberfegung; | 


b. 232. 2942973 war 
ein Ghrifls b. 2 rn * 


Dartmann L. Sn S weifel | 


ie Richtige. ‚der 

Belange in der Auffchrift 

Micha; d. 370. 

3 Bibelausga⸗ 
ben; b. 


„Hasmondifhe Cchrift, zu 


ihrer Zeit unter den Juben 


üblich; a. 188.5 nicht mit 
der zu verwedfeln ‚ mit 
welcher gegenwärtig ber 
amaritan. Pentat. geichries 
ven. ift; a. 2145 Pin 


Hauftrecenfionen ber ebräie 
ſchen Bibelaudgaben, erſte; 
b. 674; zweite; b. 676.3 
dritte; b. 679. 

Haus Gottes, im Joſua 
was es bedeute o. 373. 

—** opfern mit eigner 
Hand, wann? e. 164. 
autſorten; f. Häute, 
eath, will im Hiob An⸗ 
fpielungen auf Moͤſes Ges 


feg ebun finden; e. 188. 


Hebräer, können fein origie 


le Bolt heißen; a. 3.5 


in welchem Sinne aber 
doch; a. 5.; merkwuͤrdige 
Rolle berfelben im Altere 
thum neben: drey andern 
Voͤlkern; a. 17.; ſtanden 
mit Babylon, Ke egypten 
und Ppöniclen in Verbin⸗ 
bung; c. 69.5 bey i nen 
Aline 23 ildende 


439.; neigten fi 1 

Aum —— und fpäter 
um Polytheismus; a. IT 
* aller Umgang mit Aus⸗ 
dern ihnen unterfagt ; ; 

a. Ken .3 blieben — 

ffnungen u. 

ihres Geſetzgebers ua: 
a7: Be ammtfeaft dere 
felben mit Mittelofien u. 


æichborn⸗ Kinleitung in d. A. T. Ch, V. 


Hochafien und Folgen da⸗ 
In: c. 79.5 (1. Poch⸗ 
afien)s nur der Stamm 
. ber Nation hält fih in 
Aegypten aufs ©. ‚1705 
die übrigen irrten in Ara⸗ 
bien herum; e. 171.3 Zu⸗ 
fand derfelben zwilchen 
Mofe und David;.e. I; 
erlennen von jeher Mofe'n 


flır den Stifter u. Geſetz⸗ 


geber ihres Staats 3 6. 


179.3 Unterbrüdung ders 
ben 


durch benachbarte 
Völker, wovon Folge? c. 
"419.5 vor Samuel verwil⸗ 
bert; c, 426.5 Denkungs⸗ 
art derfelben zur Zeit 
Richter, wie fie fih nad 
u. nach änderte; c. 444 ff. 
nad der Theilung des 
Reichs in Armuth verlun« 
ten; a. 13.; mif Chaldaͤa 
verbunden; d. 152.5 ba» 
ben vor dem Eril nie ge 
münzt; ‚a. 190.; 
Ghalbän als Erulanten ver⸗ 
fianzt; d. 471.5 vgl 
Ranaaniter, Layen, Auf 
klaͤrung, Particularismus, 
Geſtirn, Nationalverbruͤde⸗ 


rung. 
—— koͤnnen ſich Ara⸗ 
maͤern und Arabern ohne 
Dolmetſcher verſtaͤndlich 
machen; a. 63f.; (ſ. Des 
bräiiche Sprache): über 


die Ausfprache verfelben in . 


wann und wo fie 
Buchſtabenſchrift überfom- 
- men, unbeflimmt; a. 196 


der frühern Zeit; a. 240.5 
ihre 


530°: Reife 


In 


f.; hielten ſich an den pho⸗ 
iciſchen Typus; 

—* mi Buche, 

3 & n 8 

Schrift fie ſich in den älte 

10. Mr Budhn 

190,5 en Du 

on Buchſtabz .a. 325,; 


Wort an Wort; a. 28 


konnten ihre Nati⸗ 


2743 
mulfiheiften ohne Mofa 


lefen; a. 221.; — unle 
zweifelte Moͤglichkeit fe 
alter Schriften bei ihnen; 
c. 14.5 die Erhaltung der 


ſelben ift auffallend und be 


wundernöwerth, aber nidt 
‘einzig; c. 4.5 hatten wohl, 
wie die Römer, libri 
lintei; a. 1845 ob fie 
alle Schriften: an ta 
Seite der Bundeslade nie 
derlegten; a. 21.; wi 
kennen blos: ihren älteften 
profaiichen Styl; a_65.; 
ihre Darftellung ver Sagen 
aus ve älte a Fr 
c. 25.5 find du | 

lihe YWeberlieferung au 
und gelommen; c. 2ı.; 
Vorgeſchichte derſelben aus 
eingelnen Heinen Auffaͤtzen 
zuſammen geftellt; c.oL; 
ihre Familiengeſchichte lauft 


mehr in zwey fortgeher 


den Erzählungen herabs c. 
7 fi.;_ pflegen in alte 
iforiichen Werken Nat 
geeinzufcalten; c 527: 
religiüfe u. reiche haben ſich 
icher Abſchriften von ihrem 
efegbuch machen laſſen; 





der merkwůrdigſten Sachen 


a. 95.5 Mufit, ( vgl. Morin;) Gofſetne 
auf eine — 2 — spe deſſelben mit dem hebraͤiſch⸗ 
bracht; a. — = ; fübifen Äbereinftimmend; 
mente; . 351.5 ob er nach den 

“ berfelben zu: — 4 IRX geändert? c. 356.5 


33.3 (ſ. leder); poetifche 


Mofe u. David und ihr 

Befchaffenheit: 3 4. 
. lernten bie Lieder David's 
auswendig; e. 3.; 


anche 


bebräifeh ‚s ‚Jamaritänifcher 
Sprache derfelben zwifi en ı Re 


rt.» 70 Zauapsırınav ; 


: ® 557.5 0b’auß dem grie⸗ 


Alien de LXX. tcöftie 
girt? h 


531 


.5 bat‘ 


wege, auf welche e Fe bin bring; * 
ſi —* des Brite efens Hebräifche egriffe, gypti⸗ 
geriethen; d . IX; (fo ſirt; a. 4725 f. Kodmo- 
ae); Liebe u Spielen genie. 
des Zires 5 8 Scharf — Bücher, vor dem Eril 
—— Dinnen in mehrern Abſchriften im 
—â— de Umlauf; a. 27.; bloß in 
5.5 f. Künfte, Künfter, Privathanbfchriften; a. 
un fife eit, Leviten, 284.3 ſ. bebr. Schrift. 


Naturpoeſie. — Litteratur, allgemein 


Hebraͤer, ob der Ausbrud: betrachtet; a 
‚Land der Hebräer, n der — Sarin; f . f. Hierong« 
Senefi 8 vorfommen kann; mus, Hyde. 
164. — Schriften, nad dem 
Gebrderinnen, wie lange fle ' Exil gefammelt; a, 29ff.;- 
ihre Kinder zu ſtillen pflege mann die Sammlung ge⸗ 
ten; © 18If: Wooſſen worden? u. 38, 
ebräoß ; f. TFApaiod. 
ebr mit dem Phäfizie —— Schriftſteller Einfluß 


ſchen einerley; c. 332.5 
u. famaritanifh, nahe vers 
wandt; b. 271.3 redende 


FR Mofaifchen Bücher auf 
fe, je feit wann u. wodurch? 


Staͤmme, Entwickelung — Sprache: b. 1.5 ie 
des Vraphabets bei ihnen; hohes Alters a. 60.3 bie 
dete ſich im Polptheismuß;' 
Geöräit@ care Kormen im a. 61.5 zuerft von Hirten 


ee ehifde @olumne 
' tie olumme 
—— — das Ori⸗ „Bei a. 63.3(J. Moſis; 
genes; a. 345.3. hebraͤiſch⸗ -156.)5 ihren Wort» 
Tomas Pentateuch, ——— beiteffend. ſeit 


8 e 157.3 (ſ. Spra⸗ 
e); Bildung je Mofes 


fh 


632 —— 
dem Eintritte i —— ben Targumin 
Min a. 76.3 * Grammatik, aa m | 
iger im formellen; a. 763 — * a. 33 
— —— J 
.3 e 
Verkhiedene J —E— Alben; = er 
ejelben, woher? a.71f.; 


Seleeg ebun au Fi Bi 


che geichidt ge 
N Ai) c. os ; nach dem 
Erit bid 100 Sahre vor 
Ghriftus fortauernd ; b. 
3.1 17.5 im — 
Saal et re 


a Bel ats 
Seile mn ei Brake 


cher Pentateuch mit 
chſta⸗ 


raͤiſ 
famarztanifchen.. Bu 


’ 
‘ 


Provindal In. Bus, te, 
Deud efhien; 


yet Dans. PA nr 165.; Kan 
vetiehen, ſchon im Joſua; 


der er $ Gimme, Engel; 


Irre, 


er⸗ ——*8* Ater, mit dem von 


Toni ; ; 
nd ne 


Nachrichten 


de, 737 Ieinen Ge⸗ 
a: unter wein —3 — 


vor ihn trat; c. 


3 CC 


7I 
; b> 3 enta⸗ | 
ee ee 
“ ent wilde N elf pa 3 für fie 200 fg 
und VI. „nahrhundent a. — a3 351; .5 von 
ea Befthaffenbeit bei- den Sfraeliten era 
f ben Derapln; d.352.; Befädmen R bad 
a. 342; flimmt mit der - ihre Echter; ı 353. 
af Bei 38 x ef Berge Sorte, 
; 8. 491.3 s er v ;_ a — 
fale bis zur Erfindung der Heiligthum der. National⸗ 
Cuhrudechufi;a.dze; _sorhe, I Ihm Inte De 








"der mesfiitbigflen Sachen, 533: 


Ann. 
ori Äer ra öf, Si 


—— ‚Rahmen 
a er efchrieben z. "0. 
a ‚über bie im'B.. der 
ihter befchrichenen . 


en 
ihrg Thaten; Ci 492 
—X BZ 
fr “ 


Gmataber un 4 5, 0 


ion falfche . 
beygı worden? . 
Bo wie Dofes * 


‚dan. 0: 895 f 


efscheny, 
Serfulane, Sutäni, Ber 
. weiß non falfcher 


fie 
sender —S — feiner “ 


B von — 
+ — Ft im Tochter 
Re — 
ides mi 3 en! fer 
. felbenz 0x.507.5 auf Din zu iafien d. elgenop 
feripllens ec. 495... ben Eidad u. 
Orlbenier, at alte, Sam —X 
ung derſelben im Sepher —E —S— Nahe 
‚.Dajafpars e. 92. . „men beflelben; c. 237. 
Helvenpeit, dem Biebesgefang Herobed, Wempel von ihm 
sat glnt ; 0.97. . umgebaut; d. 252. 
lenites; ? "EAdgvınon Herodot, Lage ber Hiſtorlo⸗ 
elenifen, ihre Sprache; Er feiner I u 
3 maden ven jater ber: are 
dab zum „hiob; o. IT ſchichte um! D fein 
Seman, genealogiſches Don —— je ber ing fte he⸗ 
an von ibw5.c. 579.5 chichtſchreiber; 
an Davibdz 3. 4. ee: von eine ägyptie 
ſtammung; 23; ſchen Sitte; d. 308.5 ſ. 
— ——— ieh a} —8 goniſch. Di ie. 
von feiner Bei ; jonifch. Dialekt. 
er 23,5 Pfalm, den —5 Leop., und P. 


fhrieb; ©. Fi 
Chan Defelben; = 
fpäte Pracjähmung von von 
u; © 


Afla 

Senden fe Sf ion alt; 
219.5 f. 

oe — Be 


Tomaſo änbetten die ara⸗ 
bifche Bibel, weldye die 


Congregst. de p: —ã 
13 


fide rufen ließ, 

Vulgata; b. 317. 
—— ägyptifcher er Bi. 
wie er den‘ der 
8 citirt 3.3 


wie er ſeinen Ps . 


. N ... 
534. ip Degen it 










ee 5.682. I —— 
—* Beige Anke! in - * wi 
welchen 


Han m 2293. 
. ourhanben 3. 8." Hezaplaris Text. — * 
Grobe; als‘ — * nach. —*— & * 
e 


ae 

a. 5I0.3 $ —5 / 

Fe ie ——— ten. 
3 47 —* — on Paul au art 

= —— 0 = ie et 

wärme, i 208 ff; uwei⸗ 
ne n Mgypten 18 3 


mad, fen die verfchiebenen Les⸗ 


oft bie morgenlä Inlänbifcpen Bo a 


elder; d. 299.301.; ger Innerer Gehalt; b. bg: 
X. 






..ben d. Joel zu. zwey or und Nutzen derſ. 
trefflichen on en Ver⸗ & s Küken ben —3 
95 ‚d. 3or. J —8 e über 
Hrrameer, diente zu Drakel⸗ nimm Een ob 
fprüdens d. VH ; Be flimnst meift mit d. aleran- 
„Shafienhe ‚berfelben; d. deiaiſchen —— | 
Herapla, Nahme ber Pol 8 —* en ober it 
apla, me com 
glotte bed Origenes, warn caniſchen an: 4 Fern 
‚ gebräuchlich? a.489.3 wohl ſfaſt zer Wil den 
nur vollftändig im Driges Yrkgen Si — | 
med Eremplar vorbandeny- des Cod. Marchal. iu 
131. -  . fammens: b. 200; läßt 
—* „klaͤglichſte Ver-⸗Stellen aus, womit bie 
wirrung; a. 500ff.; Wie LXX. ben hebt. Zert e 
| berbertelum ugbefelben: =. . weiterten; b. 20%; | 
3.5 (f. Drufius doch ud) monde Zu 
a) in der Bil mit den L X. genen: 
u 6 ren von Dierong be 202: Denae ver⸗ 
mus benugt; a. 345. 361; ſchiedenen Lebarten cm 
ſ. Martianay, Montfaucon, Bande brauchbar? 
. Gtoflarien, „Hanbfäriften, b. 208. — un 




















% ° 
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der merkwuͤrdigſten Sächen. 


. Berbeflerung der LXX.; 
b. 2045 m aber ſelbſt 
interpolirte Stellen, and 

daher iſt Critik nöthig 
bs 206.; gedruckte St de 
berfelben; b. 188.5 Gre⸗ 


got. Bar Hebr. iſt fe i 
unter bem Nahmen ya 
fit; b. b. 214: ae, es. 


genptaih- foritge u üeber⸗ 


urg bes des Die B. „ei 

Könige; b. 158; 

ren an.ihr von’ det Ed io ' 
gaitta; a. 


5 
Hierapolid ober Weug, in 
dem heutigen bem⸗ | 


ment Haleb; b. 21 
Diepgtupbe, 2 alte, mg ba, _ 
Y ab ring I Sinn; 
J gi a ſ. nmienban⸗ 


Hegrammaten, in Aegyp⸗ 


©, 8 
—** geb. 330 geſt. 
" 428 


befommt 

den —* & rer, wo⸗ 
ber? a. 555.; fchreibt zu⸗ 
erſt gegen Pelagianer?. a. 
“556.5 ‚hatte Unterricht, im 
2 Sebräichen pon vier der⸗ 
ſchhiedenen Lehrern; a. 360; 
(1. Bar Anipa); revidirt 


. den hebt. griech. Goden fih 


eine fefte Ausſprache des 
hebräifehen zu verfchaffen; . 
1.5 was ihm 1 libe- 
yarum parvitas? a.3 
nennt die alte pebräifche 
Schrift die noch zu feiner 
zeit ben Samaritanern ges 


555 


woͤhnliche; a. 198.3 An⸗ 
—* der bibliſch. Kritik; 
55.3 Fri (der Sei 
deſſelben; a. 
vgl. Handierift 1. hie; Ä 
kennt Finalen 


[ext den Sebranl dert Ans ö 
otanten zu Zah uöhtaben 
. a8 zu. feiner Beit gewöhn- 
li; 8. 294.5 kennt nur 
ur den S⸗Laut; 
bey ihm noch 
. keine nur. von’ mim 
. Verfen; a. 201.264. 301. 
feine Cola, Versus ode 
* Commata, find Nachah⸗ 
mung griechiſcher u. latei⸗ 
nie Ms: 2 2045 
8 unferer Kapitelab- 
theilung AN bey Jg; 
a, 271.; v 301.5 
vom Keri und Gethib; 8. 
361. 428.5 Tennt bad 
Fethib velo, Keri a er nicht 
daß Keri velo Cethib; 
353,5 wie ber Nahe 
rin alten au der 
Ik X. geföniehen Toy: ey; b 
tzerrung, de Tee 
.,. 191 3 
ſJ ——. Sesarten, 
—— uͤrerett das 
— en ber, Hebel er nd 
riechiſche; b. 19.5 Aber 
bie. Gitate. des N. T. aus 
dem A.; a. 357; kennt 
' Feine — — 
fe; b. wi nel 108. ift 
ihm unbe annt; b. 47.; 
auch Yonathan’d um; 
b. 63.5 über bie LAN; 
a 5525. von Hate 


bar fs 


⸗ 


. 536 


Ka Sei nad 8 


6 Eäpuic; a. 552 f. ; 


Äber den Nahmen Tetra- | 


la, Hexapla; a. 488.; 
die ber. den beraplarifch- bes 
n Text; a 


2 2 neh a „rei ° 
: bu 416,5 neue Rec. de tb 
; ‚benz. b. 417. (v 


Ei othek —* 
I" Gäfarea; a. 497.5 


benn ete da die Haaplen; | 
. 345. 361.5 von der 
weiten Ausgabe derücber ‚db 


egun des A uila; 3 44 
328.; ‚fand feine Spur'der 


Berfärihun ng 5 des ia; | 


a. 526.5 Symma⸗ 
. du8; a. 532.; und feine 
Leberfe ung; a. 534f.; _ 


om Sheobotion; a a. 538.5 
über den, Umfang ber 


Editio V.; a, 544 


. tom Berfaffer ber Eaitio j 


Umfeng 
. — VL; aaa —* 


- über den Tamaritanifchen 
Pentateuch; b. 634.5 38 


„laute er wolle die _ 
‚ den Aquila und 


. Sommadub berbrängen; 5 


Hieronymus, nennt die alte 


Inteinifche, kirchliches Ans 
[eben habenbe Ueberfeßung, 
EM — Vetus; 
nur von 

8 öffentl. Anfehen ha⸗ 
benben latein. Ueberſ. wel⸗ 
de er kritiſch behandelte; 


b. 402,; Beſche bung des 


Mönce 


Regiſter 


innern —— — ber alten 
latein. n; 

vgl. d. 176. bier * 
beſſern gefudt; b. 41 
vergleicht niit einem Tuben 
von Tiberias ben Tert der 
BB. der Chronik; a. 355; 
Recenſion bed Pfalters; 


heslied); verg t Ye 
anze alte Igteimifche Ueber- 
ſetzung mit ber hexaplau⸗ 
{chen usgabe der LXX.; 
418.; wovon aber en 
Theil verloen gi 
Gecefler. öffent. u an 


421.5 Biete oder 


. ei u 18 fin Hehe allen 


* Pet; b. 
e = 


Bi ne re a 
.; legt den r 
Balert zum.  Srunde; 
425.5; De babei die uͤbri⸗ 
gen gr ns Hi jen Ueberieher 


As 
gu Bit dad diefe een 


erlangte; . 
Gregor In: u fie" die 
alte lateinifi  Ueberegun 


lich verdrängte; b. 
Fer X * ie 
— eberſetzung; 

trat ( dann nige, 

ngen 
bes ee biefen th» 
——— 33b, 331; 


uin, Domjnite- 





der merkwuͤcdigſten Sachen. 
ner, , Banfranc. Mtslmub); - | 


Correctoria;:.% 42%; 
’ kritiſche Ausgaben b. 33 
heutige Vulgata;b. 4353 
Bufenmeniehung derfi 
f.; feine neue (ateie 
if e Ueb wird ins 
Griechifhe Uberfebt; .a, 
353 f.3 ſ. Hiob. 
Hierongmud benennt treffend, 


wie auch Ifidorus bie Bis . d 
bei * — —2* 


Fe — in — * —— 

Geſetz, ropheten 

Des giogsapha; a. 173; 
uͤch exabiheilung der Bi- 

—— A 2 3 Zahl der 


—* 200 
2908 Hagio alas a. Sr ; 
Be der bibliſch. Be 
AR: a. 171.3 

Fronung der Hagiographa 


nach abs ©. 1823 F 


fua; .c 
. nn über bie © telle * 
a Ruth h im Kanon; c. 
363.;, über die BB. Sa⸗ 
— als Ein Bubz-.c. - 


| . 532.3 fo auch bie BR ber 
Könige; c. 573:3 * 


deſſ. von Esſsras; a. 217 

von B. Gras in feinem 
Kanon; c 623.35 vom 
Nehemiad; c. 635.5 führt 


—8— 


Hiero 


5 
Jeremias vorgefunden; d. 


ı7ıf 7 . 185.5 mo er 
U he weidungen berliet: 
:d. er bie im 


Re aus J. citirte 
Stelle; d. 224.5 Stelle 
die e v Jerem. anwei t; 
d. 228.5 nennt Fegen 

d. 267.5 Jeel; d. 305. 
Jonas in feinem as 
‚369.3 ; nennt Maleachi 


nich dt; . 470.5 ihm 1 
Dani *5*— ER ir 


nd '. nennt Die Disuen 


; © t die 
ni —E A j 
als alt voraus; .o. ea} 
“ mpähnt ber Proverbien ; 


: & 113.3. uͤber die Stelle 


des Hiob; 2.64. 2145 
‚ über da8 Hohelied u. ſeine 
Stelle; &. 2353 Klag- 
listen .:Proph. Jeremias 
Ein Bud; © 249-3 3 uͤber 
‚bie Weranlaflumg:.zu ben 
Klageliedem; er. e. 239, gi 
un 


erkennt ben Prediger 


a, sie —* — 
nad) ihm; a. 

u er den Orig sg 
tert der Sefchichte der Su⸗ 
fanna x; d. 534.5 I ſ. 
— 

olymitaner, laſſen ſich 
in Spanien nieder; b. 551. 


das B. cſiher nabunentlich Hieroſolymitaniſcher Dialekt 


en; c. 671.; fieht neigt fich zu forifchen For⸗ 
Beeiffogung des —— ; b. go 

und die Klaglieber als Ein Hilfe fihber Mofed Schrif- 
Buch an; e Er iu ten im Tempel, dat. fie 
er den griech. Text d aber nicht uutergefoben 5 


% 


-Hillel, 


Hiob 


⸗ 


/4 


Hiob, Buch, 
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b. 200.3 ob er Vater des 
Jeremias? d. 147.:- 
ſein Zeitalter; b.34; 
‚Lehrer bed Onkelos; 
4A4.; ber aͤltere; Schüler 
— — — * 
amai er 
und Stifter der Schule in 
Jeruſalem; & 335.3 Hand⸗ 
ft Hitlers, ihr Uchen 
ee u. Alter.ungewiß; a. 
30% 377. 380.3 (dgl. 
ori 


nus); im 13. u. 15. 


sec. .ald noch. vorhanden 
X angeführt; 2..374%.; N 
Kimchi) zu verlyren ) b. 
570. 
‚von ihm; ©. xIq.; 
mag in Idumda gelebt 
haben? ws 218..120.5 0b 
. 2 3obab? a. 119.5 wie 


alt er gamordenz. e, 120.5 ”-' 
Grabmaf def. am hal :- 
- Gute u. an andern Briten 


noch; 6. LI. T35L.5 Bes 
deutung bed Nahmenb ; e. 
126.3. —5 — 
itiges Alter 

deſſelben; a: 63. 65. 0. 
153. 188.3 Zeit der Ab» 
aſſung; &. 733 aͤlteſte 
Dichtung; es 114.3 ent⸗ 
haͤlt Dichtung, keine wahre 
Geſchichte; e..318 fi 129 
f.; feine wahre Lebensge⸗ 
ſchichte iſt nur Grundlage 
d. Dichtung; e. 122. 129. 

- 128. ; boppelted Schaufpiel 
tarinn: e. 127.3 die Scene 
des Buchs iſt in Idumaͤa; 


e. 130.5 (& Youmda); ° 
Anlage u. poetifcher Werth, : 


. 2. 124.3: 0b 9. ein Dra⸗ 


.. - X SR ft ° ._ . 
% 3 .r 


Veiſterſtuͤck 

und Mufber für 
3 4. 85.3 ob 
romtu m ihm? 


em 3. 81. 
..6s 138.5: 
: de 
: em’ 


bes 138. 3 ob Div 
" ep Gedich t? © I 3 
.n(ſi Igen); iſt Dia 
einiger lien über die 
leung mit: Ein- 
" Bang a. Ausgangs 33 
: Mathhimen darinn vͤbn 
tentang? e. 17. 3 Cha- 
:racter des Hiob, wie ihn 





86 Vuch ſchildert; o. 133 | 
: #3 Character der Freunde 
" Hi0b’83 "8. 144ff. | 
viheitint des Buchs e. 148 
ff. x Alter und —E 
dh 153.; iſt hebraͤiſches 
3 153f. 210; 


abz 0. 153. 
— 1 57 fe3 Vorfaſſer, ob Moſe? 
ei 3831.53 {f huäter: 


" "Arabien gebürtiger Ifraeli⸗ 
te; e. 155.158. 160, 164f. 
* 167. 171.5 er dichtete vor 
Mofe; ©. 158. 161 f. 104; 
teägt das Gepräge ber 
teften Schriften, die wir 
aud.dem hebraͤiſchen Alter: 
thum haben; a. 67 f.; 
warn das Bud den He 
bräern bekannt geworden; 
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6.159. 217.5 das Gedicht 


winhet fie) patriarchalifch 


ab; ©. 164. 200.5 feine 
Spur von iſraelitiſchem 


Gifte u. mofalfch Cultub 


x. in ihm; a. 66.5 (vgl, 
KA en) er 


ber die Kennmiß von 


. Arabien? e. ı64f, 169.5 
. woher die aͤgyptiſchen Mile 


der? ». 168 ff. 184.; Eule 


tur im Diob,- vb fie das 
hohe · Alter. deſſ. ſchwierig 
made? o. 172ff.; Spra⸗ 


che :im'Htob, woher die ' 


außeroxdentliche --Sprach- 


le; a. 65.3. Har-Volle ° 


mmenheit, iſt aber Fein 


"wird von 
"a 132.5 aber nicht vor 
:  Kofephus; a. 161.5 vgl 


Stelle im Kanon, e 214 
f.; mit dem hohen Liebe 
verglichen; e. 216.5 gr 
Zeit Ehriſtus uind ber 


Apoſtel in der Sammlung 


ber h. Schriften; a. 162.5 
ee erwähnt; 


e. 110. 213.3 ſ. Iacob 
von Melito hinter‘ dem 


Hohenlied, von Origenes 
hinter dem Ezechiel, von 
Hieronym. hinter den klei⸗ 
nen Propheten angeführt; 


e. 214.5 Wurde don An⸗ 


‘fang an,mit fehr religidfer ” 
Kere abgefchrieben « a 


Glund 'gegen das hohe - 981.5 Verd 
Altet; o. 177 3 üekeißt -- berausgefallen; a. 383.5 
vielmehr dad "Segentheil; ' Fehlt den finefifchen Juden; 
87198. 188.5 ob ein ſuͤn⸗ ı-b. 581.5 arabifche Ueber⸗ 
' Br Sprachgebran in - fekung von Saadias; b, 

bemerfen?--ei 178 "259.3 Spuren derfelben ’ 
ff. (vgl. Moſe); Aecht⸗ b. 235.5 arab. Ueberſ. aus 
heit . Alter des Prologs dem Syr. in d. Polygl.s 

u: &pilogd; e.'u89. 194.5 B. 232.; dad Moſche Ge⸗ 

(fBehenn); Nothwendig⸗catilka; b. 60. ; ſyriſch⸗ 

‚Reit. derſelben; c. 192.5 arabifche' Ueber. beithries 

der Epilog ſteht nie mit © benz h. 242.7, Tochter d. 
ven Gedicht im Wiver⸗Peſchito, woher zumeilen 
ſpruch; o. 195 fe; "über : Abmeichungen? b. 284.; 

d. Reden Elihw’s; e2d25 - Nuten für den ſyriſchen 


‚ Toon frü 


ob fie vom Didier? e. 
203.5 über den Schluß 


des Gedichts; e. 207.3 u. 


die Ordnun 


ber Zuſaͤtze; 
e. 208 f.; 


efchidhte des 


. Bud; e. 210.5’ das N. 
3. kennt ed: a. 162. e. 


213.5 unter die Hagw⸗ 


grapha geſetzt; e. 213.3 


Text; b. 285. coptiſche 
Ueberſ. vollſtaͤndig in der 
MI. Sammlung der Pro-⸗ 


paganda; b. 358.5 grie⸗ 


chiſche Verf. der LXX., 
ihr Werth u. innere Güte; 
a. 474.5 Bulage d. LXX. 
u H. Epilog; a. 485.5 
eigene); Tert der 


% 
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v 


giebt ,„ in verfchiedenen 
egenden gezeigt; e. 119. 
135 f.; 


Wradındter der meiften im 
A. 3. vorkommenden Per⸗ 
fonen, Sagen davon; e. 
135.5; ber Könige in Aeg. 


e. 108. 
Grabſchriften, der Patriat- 
chen, erdichtet; a - 214. 


ahbum’3 ;: d, 


Graͤnzen des Landes bis zum 


Euphrat ausgedehnt, Gloſ⸗ 


e; c. 352. _ 
Graͤnzbeſtimmung bed zu er⸗ 

obernden Landes; o. 316. 
Graͤnzſtreitigkeiten, keine 

Spur davon in der hebraͤi⸗ 


ſchen Geſchichte; warum? 
c..365. 


Toanuaræœæ sßpxixa, mad 
Joſephus darunter verftan- 
den; b. 442. 

Grammatik, erſter Berfuch 
der hebraͤiſchen; a. 373.5 


‚ Aenderung des Wertes, 


nach ihr; a 373.; wird 
Duelle verfcbiedener Les⸗ 
arten; a. 302., der Ma» 
fora, mad-zu ihr gehört; 
a. 415f.; ift im Hio 
wie ne j a. 66. 88.5 
im Holead; d. 290.5 im 
batuf; d 32. 412.; 
‚im Seremiadö; d. 151,35 
- im.Ezedhiel; d. 151. 
Grammaͤtiker, 
kommt die Abtheilung nach 
Verſen; a 257. 
Grammatiſche Bemerkungen 
im Keri und Gethib; a. 
422,5 granzen an eFegetis 


t 


von ihnen 


\ 


Regiſter 


(de, a. 403. 48.51 f. 
Anterpretation. _ 


Toa Peus drüdt fo die Ha 


giographa aus; a. 50. 


Gregoͤrius, Liturgieen deſſel⸗ 


ben ind aͤgyptiſche über 
fest; b. 363. 
erflärte den Hiob nad 


Hieronymus Ueberiebung; 
b. 427.5 ſuchte die later 


niſche Ueberſetzung aus bar 


abendländifchen 


Iche zu 
verbrängen; .b. 


— Bar Hebräuß, "aud 


Org. Syrus; b. 331.; 
ftarb 1280; b. 147.5 fein 
Urtheil über die Peſchito 
und übertriebene Achtung 
für die UXX.; die er der 
P. vorziebt; b. 1368.19; 
fagt, Daß er bie Peſchito 
nach den LX X. geändert; 
h. 147. 149.5 bat un 
Stelle. aus Aquila; = 
247.3 über die armeniſche 
Berfion; b. 331.5; um 


daß fie nach einer ſyriſchen 


Ueberſetzung geändert fen; 


b. 335.5 citiıt bie beta 


cleenſiſche Berfion; b.219; 
auch die Versio Kar- 
kaph.; b. 154, 221 f; 


wer fein laxıs? b. 914 


Sregeriud XIV. laͤßt die 
3 


ulgata revidiren; b. 
627 


436. 
Greif, bewacht das Gold; 


Greiſe erfahrene, an ihrem 
Munde hängen ganze Pr 





—— der Große (farb bog, 











G 


N 


dee merkwuͤrdigſten Sachen. dei 


ner, 


Grieche , beym Gregorius 


Bar Hebraͤus; b. 214,5 
ppm Ephram Syrus; 


. 223% 
riechen, ihnen brachte Kad⸗ 


muß Kapitalichrift; a. 199. . 


c. 11.5 (f. Kadmus); ob 
man idre 7 Vokale in die 
3. bebräifche Vokalklaſſen 
eingefhoben? a. 238.; 


ihre ortabtpeilung in den. 
‚alteften Zeiten, o 
tiſch? a. 252.5 Verluſt 


ſemi⸗ 


ihrer gottesdienſtlichen Lie⸗ 
der; a. 15.3 ſchrieben, 


wie auch die Roͤmer, ihre 


Auctoren Zeilenweis und 
beſtimmten jeder Zeile eine 
gewiſſe Anzahl Woͤrter; 
a. 264.3 beide ſchrieben 
eintt Wort an Mort, 
Buchſtab an Buchſtab; a. 
249.5 Verkehr der Gries 


chen mit dem Orient; d.”. 


480.5 wandern zur Zeit 
der ‚Meder nach Allen; 


d. 481.5 Stufe ihrer Cul⸗ 
tur zur Zeit der Gnomos . 
logie; e. 81.; u. Perſer, 


erſcheinen in den hebr. 
Propheten mehr als Wohl⸗ 
thaͤter; d. 74; wann fie 
den Aſiaten furchtbarſter 


Feind heißen konnten; d. 


296.5 — 
Griechiſche Dichter, ſchrieben 


wie ſie zu Stuͤcken kamen, 


tionen; d. 3.3 fe Min kelſpruͤche daſelbſt; d. V.; 
ſ. Orakel. | 2 
Griechiſch⸗ arabiſche Uebe⸗ 


ſetzungen, von ihnen; b. 
ſ. Kritiker. 


ihre Oden u. Lieder nicht 
nah dem Sylbenmaas; 
a, 257.; und Roͤmiſche, 


die ganz andere Verfaſſer 


G 


Griechiſche Kirche; f. Ger 
orgier. 

Sriehiice Orakel; ſ. Ora- 
el. — 

Griechiſche Rechnung vergli⸗ 


erkennen; d. 117. 
riechiiche Juden, wie fie 
von den ſpaͤtern Büchern 
dachten; a. 99% . 


hen mit der chriſtlichen; 
br 210. 


Griechiſche Sprache, in vies 


len Städten Syriens ein« 
beimifch; b. 129.5 wurde 
auf der hoyen Schule zu 


Edeſſa oͤffentlich gelehrt; 
b. 12%: haben ſich ein⸗ 


zelne Bruchſtuͤcke derſelben 
mit der Chaldaͤiſchen ge⸗ 


miſcht? d. 480.3 f. Ge 


G 


446.3 ſ. Gnomen, Homer, 


Kalligraphinnen, Kritiker, 
Librare. Bu 


&riechenland, wer d. Schreib- 


kunſt dahin trug, und 


woher? c. 9.5 altes, Dra» 


orgier, Juden, Iraniſch. 
riechiſche Ueberſetz. auf der 


St. Marcus, Bibliothek zu 
Venedig, lange den Ge⸗ 
lehrten verborgen geblie⸗ 
ben; a. 576.; ihr Zeit⸗ 
alter zwiſchen dem VI=X. 
Jahrh.; a. 574.3 die Re⸗ 
ligionsparthey des Ueber⸗ 
ſetzers iſt ſchwerlich auszu⸗ 
mitteln; a. 574.; zeichnet 


.. . 
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fich mehr durch Sonder⸗ 
barkeiten als innern Gehalt 
oder kritiſchen und exegeti⸗ 
ſchen Werth aud; a, 568. 
575,5 Belchreibung dee 
Vandſchrift davon; a. 568; 
welche nicht Autograph, 
fondern fehlerhafte Copie 
ift; a. 568. 570.3 Inhalt; 
a. 568.; frühere Proben 
aus ihr; a. 509.5 iſt jebt 
abgebrudt; a. 5695 ifl 
— Me dem bes 
iſchen geſloſſen; a. 3 
deſſen Text fie Aa 
—— fuͤr —— 
a. 509. 57 1.3 woher etwaige 
Abweichungen? a. 5 — 
Attiſche Sprache im Daniel 
wechſelt mit d. Doriſchen; 
a. 569. 571.3 und attiſche 
Eleganz mit den groͤbſten 
Barbarismen ıc.; a. 570f.; 
hatte in Rüdfiht auf die 
Conſonanten fchon die völ- 
lige majorethiihe Recenſ. 
vor fich und halt ed bald 
mit dem Keri bald mit dem 
Eethib; a. 572.5 bat zus 
weilen eigene Accentuation 
d. Punctation; a. 572f; 
fchreibt dad Griechifche von 
der Rechten zur ‚Linken; 


a. 571.5 wozu dieſe Ueber⸗ 


feßung noch zu gebrauchen? 


a. 575. 

Griehilde Ueberfebungen, 
verlorene; a. 576.5 ano» 
nyme, drey, von ihnen; 
a. 541 ff. f. alerandrini» 
fhe Ueberſetz.z ſ. Iuftin, 
Juden, Join ° - 


Regiſter 


Griechiſche Woͤrter im Dani, 


häufig; d. 479f. 401. 


505. 12 538 f.3 einige 
auch im Esras und im B. 
Eſtherz d. 481.5 griechi⸗ 
ſches Wort im Prediger; 
e, 255. 266. 


Grotius, Meinung vom U 


ter der Pfalmen; e. 4; 


über d. Verf. d. B. Hiob; 
e. 186.; ſpricht dem Se 
Kap. 52. ab; d. 


" 293, . , f 
Grundlage ver BB. Samud 


remias 


und der Chronik; a. 93. 
ſ. Ehronit, Samuel. 
Grundjäge unſeres philoſo⸗ 


palen Jahrhunderts in 
nfehung der alten Ge | 


ſchichte; c. 
Guadagnolo Gepüfe des 
Sergius Tiſius; b. 316. 
—2 — di Zoderianus 
uiſi piere; h. 22 
Guta, Thal bey — 


war, nad) einigen, be 


Schauplatz ber Untere 
Hiob's e. 13365 
Beſchreibung dieſes Thals; 


dun 


ee I * ’ 
Sutturalen, koͤnnen einige 


ebräer nicht auöfprechen; 
* 316. u | 


H. 


Habakuk, Perſon und Zeit⸗ 
alter nach ven Alten; d. 


399 ff.; bluͤhte im vierten 
Khee bed Sojalim; d. 


404.3 Inhalt feines Bucht; 








der merkwuͤrdigſten Sachen. 


4f.3 das in zwei 
Sk —— d. 302 fl; . 


fchrieb feine Elegie; d. 
408.; ift Dichtergenie;, a 
86. 409 f. d. 62.; origis 

nal; a. 88.5 und nicht 
blos glüdlicher Nachahmer; 
d. 32. 38. 411. 
ſeines ee fan 


d. 140. gIof.; rache 
deſſelben, vein 5 ed: 3 
d. 412.3 hat eigene Wor⸗ 
te; d. 412f. (f. Gramma⸗ 


tik); Geſchichte des Buchs 


d. A13.3. das Ri. T. braucht 
Ausdruͤcke von ihm; d. 
413.5 die fineftichen Ju⸗ 
den haben blos einige 
.  &telfen von ihm; d. 581. 
Hadrian, wie nahe Aquila 


mit ihm verwandt wars 


a. 52T. 

aͤute zu Synago enrollen; 
Hi .; mit Darmfaiten 
‚von reinen “here zufams 
mengenaͤht; b. 460. 464-5 
beweifen nichts 
Alter ber 
b 563.5 

Kelepd, "Maimonides. 
Hafiz, bey feinen. Liedern 
wurde Allegorie in Gang 
gebracht; e. 235. 
Hafutala » Haphtaren; b. 


für das 


580. 
Hagarener, in Ungarn vers 
wandelt; In 65. 13. 


aggai, Nachrichten von 
Be .423.;_(f. Suben); 


Inhalt feines Buches; d 


sem 


dad ſchoͤnſte 
Er ber ech. —*— 


henzuen 
ſuſtos, 


3. 463.5 vier befonbere 
eben in "bemfelben; d . 


423.5 wohl nur in Sum⸗ 


marien; d. 46, 425.5 ver 
teitt den Serubabel; J. 
21.5 mi fein eigener Kb, 
leger; d., 23. 432.35: % 

ſeiner Eintieibug und 
Wendungen derſelben; d. 


66.; Character u. Sprache 


Buchs; d. 32. 6 


5, 
; alt= bebräifchz 
Ks er * —328— 


Auge auf ihn Ruͤckficht; 


bat aber Lieb⸗ 
ing — d. 426.5 
Geſchichte „pellelben ; a. 


6 gehört nach Joſe⸗ 


phus zu den heil. Schrif= 
ten; a. 158.5 und beißt 
‚bei ihm #po@yras; d. 


427.3 wird in den Pſaln- | 


überfchriften der LXX. 


Be e. 209. an zwar 


ey Pſ. 138. 1460 148-; 
e. 28.; aus feinem Mun⸗ 
de ſoll Sonatpan fein 
Zargum haben; b. 63.5 
von ihm haben die finefi- 
chen Juden blos einige 
Stellen; b. 185. 


SHagiographa, Ordnung der⸗ 


ſelben; e. 215.3 bey den 
Alten nicht einerley; e. 
111f.; bey Melito; e. 
112.5 in den fpani Ihe 
Handichriften; a. 99: b 

556.5; erite Spur iefes 
Nahmens; b. 51.3 (ſ. 
Epiphanius); vor Chriſti 
Geburt fehlte es an einem 
Nahmen für dieſe Bücher; 


⸗ 


N 


rethen. 


. 
a 


a, 114.5, Chriftu benennt 
fie na 
47.5 ob fie früh häufig ab⸗ 
geichrieb. worden; a. 295f:5 
arabifche Ueberfegung aus 
dem Griechiſchen, ihr Nutz 
en; b. 301.3 gebrudt zu‘ 
eapel 1487, Bemerk. 


üuͤber dieſe Audgabe; a. 


384. b. 6621.5 Zargum: 
Jonathans; b. 61.5 meh⸗ 
"tere Targum über fie; b. 
101,5 f. Hieronymus, Jo⸗ 
fephuß, 
Juden, Onkelos, Mafüs 


⁊* 


Haitho, beſorgt eine neue 


Ausgabe der armeniſchen 
Bibel; c. 336.; ſoll fie 


nach der Vulgata geaͤndert 


haben; b. 336.5 von 


Ihm u, feinem Autograph; 


. 33017. . 
Hallelujah> Malmen, ftehen 


—ã ſ. Kopffchmuck. 


beyſammen; e. 40 


man, ein Fremder, wird 
erſter Miniſter des Ahas⸗ 
verus; c. 643. 653.3 ob 
er von Agag, dem Ama⸗ 
lekiter Koͤnig abſtamme; 
c. 53.; fen Plan, die 


Juden im Perfilchen Rei- 


EN zu en h c. d4af.; 
rie ufaß au den 
LXX.; a. 485. 


Hammanuna, Rabbi, ihm 


babe R. Menadai die Ma 


ſora mitgetheilt; a. 412. 


- Sand, an die Wand fchrei- 


bende;- d. 


498. Ä 
Handel, dur ihn die alls - 


524 , Regiſter 


den Pſalmen; a. 


oſeph d. Blinde, 


maͤlig vergrößerte Verbin 
dung der Welt; c. 153; 
f. Idumaͤa, Israclitiſch. 
Handſchtift, agholiſche aus 
Jeruſalem nach Aegypten 
ebracht, von Maimonides 
enutzt; a. 374. 380; 
von R. Ben Acer comi« 
girt; a. 374.5 (vgl. Mont 


auen). 
— SBabyloniiche, von den 


Rabbinen 'citirt; a. 374. 


— der Bibel, welche der 


Zrinität dreymal gedenkt; 
b. 531. 


ken anfangend, mit dem 
hebraͤiſchen Vater Unſer 
am Ende; b. 5531. 
— in $lorenz, mit chriſt⸗ 
tichen Bildern u. Figuren, 
die eine Dorologie auf 
Chriſtus enfhält; b. 532 


— welche den Daniel un 


ter die Propheten fegt u. 

manche Lesatten mit be 

Vulgata gemein hat; b. 
. 532 


— welche den 14ten Pfalm 


Aus dem N. T. interpolitrt; 
b. 531. 
Hillel's; ſ. Hillel. 


— des Hieronymus; a. 


356 ff. 381.3 hatte unſere 
Ordnung der Buͤcher, die 
keinen groͤßern Umfang als 
jest haben; a. 357. 
Sonfonanten berfelben; a. 
358.; entfchied die Auf 
fprache einzelner Wörter 
turh Beiden; a. 225. 
228. 230.5 war nidt 
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durchweg punctirt: a.224, 
228. 359.5 hatte keine 
diacritiſche Zeichen; a. 248 
‚ 359f.; und feine Accente; 
a. 361.5 hatte hier umd 
da getrennte Wörter aber 
nicht uniere Versabthei⸗ 
lung; a. 261. 264, 361.5 
hatte Abſaͤtze aber nicht 
unfere Abſaͤtze u. Kapitel; 
a. 271. 361.5 war kritiſch 
revidirt; a. 361.5 in Les⸗ 
arten wenig vom maſo⸗ 
rethifchen Terte verſchie⸗ 
den; a. 362 ff., vgl. 
Handſchr. d. 9. und des 
Origenes; a. 381. 
Handichrift von Serufalem; 
a. 374. 380. BE 
— Iſtael's, enthielt viel⸗ 
leicht die⸗ Recenſion von 
R. Ben Aſchet; a. 374:5 
verloren; b. 570. 


— ältefte, bis jetzt be⸗ 


kannte, lateiniſche; a. 249. 


— der Jeſuiten zu Eze⸗ 


chiel 47, 85 a. 504. 


— Roͤmiſche, vom äthioe 


pifchen Pfalter, fehlerhaft, 
edirt Potken; b. 353. 

— der Septuaginta, im 
ihr vertreten bie Finalen 
die Zahtbuchftaben, fchlies 
fen aber die Wörter nicht; 
a. 256.5 ſ. Hanpfchriften. 
vom Sinai; a. 375. 


Dandfchriften ; 
&ltere, Untergang berfels . 


und fateinifchen Pfalter; 


‚Ye 412. . \ 
Handichrift, f. Codex (Co- 


iceg); Maſius. 


Hlateinifche, in ihnen wurde 
die Scriptio conlinua 


nah und nad aufgebo- 


ben; a. 253. 259.5 ſ. 


Series ; gaben — 
a; a. 264.; griechiſche 
LXX.; Anordnung o& 
Propheten; d. 146. . 


ben; a. 371.5; ältefte 
äußere Befchaffenheit dera 
ſelben; a. 274; innere: 


a. 275.5 zum Theil auf ' 


Leinewand; a. 275.; wel 
che das Exil überlebten. 
oder bald nachher gefchrie= 


- 


Handfchriften, Griehifche u. 


hebraͤiſche; 


ben wurden, warum’ fie. ° 


verloren gehen mußten; 
A. 284.5 auch die älteften 


find nicht. fehlerfrey; a. 
erſte Quelle der 


278.; 
Fehler; a. 278.; zweite; 
a, 280.; Dritte; a 282,5 
abgenutzte, befiehlt ver 
Talmud zu begraben; b. 
564.; andere, die über 


das Alter von 800 Jahren 


hinaus, vertilgt; b. 707,: 
verlorene; b. 550. Pd 


ben von Lesarten aus ih» 


— Syriſche, alte, mit nen; b. 571, - 
Eſthrangeloſchrift druͤkt d. Handſchriften, hebräifche, 
Zahl 5 dur den Conſo⸗mehrten ſich ſeit dem 12ien 
nanten 77 aus; a. 289. ° Sahrhundert; h. 564.5 . 

— Veroneſiſche, enthaltend. Nachrichten von ihnen in 
“einen doppelt griehifhen verwirtt; b. 456,5 ohne 


6.6 


Iefen; a. 249.; mit Zeilen 
in einem weg, ohne Co⸗ 
lumnen; b. 472.3 ſchoͤn 
geſchriebene, Liebe zu ih⸗ 
nen, Quelle verſchiedener 
Fo a, 328. N u 

cation der H.; b. e 
572f.; aan Stu elle 
fifiirt; a. 347.5 welche 
er verwirft; a. 347.5. 06 
Gold u. bunte Karben in 
denfelben, Zeichen der 
Neuheit; b. 469.5 ©. u. 
b. . bey vielen zur 
Wergierung ber Anfangs- 
worte u. 


uchſtaben; b. 


.; ob mit Gold ge⸗ 


ierte von Chriſten geſchrie⸗ 
en wurden? a. 337.5 
Berzierimgen berf- oft juͤdi⸗ 
fhe Spielerey; b. 512f.; 
wo fie angebradt find; 
b. 514.5 05 9. mit latei⸗ 


nifcher Interlinearverfion, 


oder mit Iateinifchen Scho⸗ 


lien am Rande, von Chri⸗ 


fien geichrieben? b. 537.5 
aufgefärbtem Pergamen ıc. 
zu Joſephus Zeit; a. 3375 
erft nach dem Anfang des 
bebräifchen Bibelabdrucks 
efchrieben; b. 653.5 f. 
akob von Edeſſa, Kalli- 
graphie, Meyer 
Höndfriften ‚ bebr., Alter 
derfelben; b. 557.5 (ſ. 
Häute, Kennicott, Mem⸗ 
brane, Mafora); und 
Grundſaͤtze daffelbe zu bes 
flimmen; b. 558.; Ein- 
fheilung; b. 572,; in ma⸗ 


0 


cabbaliſtiſche; b. 


| Regiſter | 
Swifchenräume, fhwer zu 


foretbifhe u. unmaſorethi⸗ 
ſche; b. 572.5 punctirte, 


‚ corrigirte, ancorrigirte; b. 


572.5 reine u. gemifchte; 
b. 573.; mebrafchiiche or. 
baliſt 573.3 
orientaliiche; b. 573.; in 


nere Einrichtung berfelben; 


b. 470.3 Imeirt; b. 476; 
Werth u. Güte derſ.; b. 
565 f.; wornach beide ehe 
dem beflimmt? b. 566 ff.; 
Perfonen, Durch deren 
ante fte gingen; b. 523; 
eine Confonantenfchreiber, 
Revifor, Punctator, Mas 
forafchreiber, Kriticus, 
Scholiaſte, Auffriſcher; 
b. 525 ff.;_ manche gingen 
durch die Hände mehrerer 
Keviforen; b. 543.; ob 
Kennzeichen ihres Vater⸗ 
landes? b. 55ıff.; welche 
von der linken Hand an 
es b.538.; im denen 
wechlelöweife ein Vers bes 
braͤiſch und chaldäifch ge 
fehrieben; b. 259.; welde 
uweilen Kapitel anmer 
en; a. 271.5 mit Rand 


anmerfungen über einzelne 
Stellen; b. 96. s(k. 
Gloſſen); — ſ. naben, 


‚ Keri u. Cethib, Mafors, 


Mönche; Materie. 


Dandfchriften vor der maſ⸗⸗ 


rethifchen Recenſion; b. 
565.5; berühmte, 

rung des hebr. Textes nad) 
ihnen; a. 373.; blos m 
Ercerpten, vorhanden; & 
375,5 ie alter, je weniger 
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von der Maſora abwei⸗ 


chend; a. 379.5 von den 
Rabbinen nad) der Mafora 
corrigirt; b. 454.5 vgl. 

367.5; aus der Ver⸗ 


a. 
gleihung ‚berfelben entſte⸗ 
ri 


hen die kritiſchen Reviſion. 
deren der Talmud gedenkt; 
a. 348.; nach der chal⸗ 
daͤiſchen Paraphraſe punc⸗ 
tirt, accentuirt u. corrigirt: 
a. 366.; ſeit der Abfaſ⸗ 
fung des Talmud, exin⸗ 
nern durch allerley Zeichen 
an kritiſche Bemerkungen; 
a: 413.3. ß Haphtaren; 
Juden zu ad} 
geishmung d. Midraſchim in 

enſ.; a. Ss ihre Ab» 
weichung in fehlung der 
Zahl des Keri und Gethib; 


a. 423. 426.5 in Anfehung 


der Stellung; a. 227.5 
haben noch da Keri, wo 
bie Ausgaben Feine haben; 


6.5; (f. Ki); in 


a. .s 

Batebun bed Anfangs 
und bed Ended der Para- 
fen uneinflimmig ; a. 
268,5 (f. Parafchen); vgl. 
Kapitel, Kapitelabtheilung, 
Marginalien, Mappit. 


Dandichriften, weihen ir b 


der Ordnung der: Hagio- 
grapha von einander ab; 


a: 49.5 viele, fchreiben die _ 


biftorifchen Bücher in einem 
weg, ohne Zwifchenraum; 
a. 169%; der Dialmmn, 
Zahlangaben u. Theilung 
der Palmen in ihnen; 


e. 67.5 (fe Kirchen ter); 


4 


Bes 


[4 


b. 510. — 
Sanbiehriften, Nutzen berfel- 


79. 
—— mit Quadratſchrift; b. 


ſyriſche, der Pſalmen; b. 
158.3 viele geben d. Jere⸗ 
mias unter d. großen Pro⸗ 
pheten den erſten Platz; 
d. 228.;3 Stelle bed Hiob 
in den H.; e. 215.3 mit 


- beygefügter arabifcher Ver⸗ 
- fion in einer der Columnen 


ind felten; b. 474.5 arab. 
fchrieben zuweilen nebft 
ber Weberfegung den Tert 
Verſeweiſe nach einander; 
b. 259.5 bald mechfeld« 
weife einen Werd hebräifch 
und chaldaͤiſch; b. 259,5 
manche, mit lateinifcher 
Verſion am äußern Rande; 


en; b. 574f5 D. aus 
Deutichland, — * 
der Tuͤrkey, Jeruſalem u. 


Babylon benutzt; b. 6995 


— ber — i⸗ 
en und oceidentaliſchen 
die im VIII. sec, an, 
lichen worbenz' a. 428.5 


ergleihung der Mil. in . 


Babylon und Palaͤſtina; 


a. 368.; welhe H.Bürkiin . 


und Jablonski; b. 603.5 


mwelhe 3. H. Michaelis; 
694.3 welche R. Mena- 


bem de Lonzano; a. 380.5 


Lo 


welche Opitius verglichen 


haben; b. 695.5 Proben 
von H. in Kupfer geſto⸗ 
chen; b. 4 \ 

467.5 Materie auf welche 
und mit welcher je ge⸗ 
ſchrieben wurden; b. 467 


\ 
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* materie derfelben; b 583.5 

ihr Alter; b. 583.5 ihnen 

u fehlen Puncte u. Mafora; 
.. bi 583.5 haben viele Ab⸗ 
breviaturen, und die Un⸗ 
terfcheioung mandyer Gon« 

fonauten ift ſehr ſchwierig; 


b. 583. 
Handſchriften, deutſche, ihr 
Character; b. 483. 555.; 
ihr Werth und Unwerth; 
b. 566,5 Ordnung ber 
roßen Propheten in den⸗ 
Elben; d. 229.5; Stelle 
bes Hohenliedes in deutſch. 
Mſſ.; e. 255.5 — frans 
zzoͤſiſche u. italieniſche, ihr 
Characterz -b. 483 566.; 
Ordnung d. großen Pro⸗ 
. pheten in ihnen; d. 145f. 


229.5 finefiiche, ſ. Keri — 


ſpaniſche, Character derſ.; 

h. 483.5 was fie eigenes 

haben follen; b. 551 ff.; 

follen den meiften Werth 

haben; b. 566.5. correcte 

. Tolediſche, benukt ; 
⸗ 699.; ſtimmen genauer mit 
der Maſora als andere; 

a. 364.; 

Ordnung .ber. bibfifchen 

Bücher den Maforethen; 


grapha; h. 556.5 SOrd⸗ 


W "nung d. großen Propheten; 


d. 145 f. 229.5 des hohen 
“ Liedes in ihnen; e. 235,5 
N —. Jaksöb, Spanien, Orien⸗ 


taliſch, Paraſchen, Metheg, 


urn. Mappik,, 


\ 


h,: 
folgen in tern "beyfragen; a. 505.5 fo 


a. 49.9’Stelle der Hagide —— der finefiichen Juden; 


Kegifter 


f.; — mit Rabbinlſcher Handſchriften der Mair, 
Schrift; h 582f.; Schreibs 


wimmeln von Auslaſſun⸗ 
gen, Zuſaͤtzen, Veraͤnde⸗ 
rungen und Verſetzungen; 
a. 434f. 
— der Septuaginta, ihe 
Caaracter ee * 
194.5 Verzeichniß derſ.; 
a. 505. 510.; hebr. dir 
©. Belchaffenheit; a. 330; 
oͤßtentheils Wort an 
Wort gefchrieben, nicht 
durchweg punctirt; 2.475; 
haben. an vielen Stellen 
einen andern Zerl' als tie 
jegigen Ausgaben; 8.474; 
andere Wortabtheilung; a. 
474f; Abbreviaturen; a. 
47>, andere Zedarten in 
den Gonfonanten; a. 475 
f.5 andere Punctatien; 
a. 477.5 H. nach den S. 
geaͤndert; b. 537.; eigene, 
der hexaplariſchen Recen⸗ 
ſion der ©. ſeit Euſebius 
und Pamphilus; a. 49; 
Beſchaffenheit derſelben; 
a. 499 f.; gewaltig inter 
polirt; a. 500.5 H. te 
S. fünnen viel zur Bie 
derherfiellung d. Heraplen 





“wie auch die Scholien der 
felben; a. 510. 


h. 577.5 zum Drivatge 
braude, au3.53 Heinen 
Büchern beftehend; b: 580; 
haben unfere Vokale, Arc 
cente, das Kofi (Maphe), 
die Puncla exiraordi- 
naria und bie Litter. 

ma- 
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8mond m 
Dee ae Sir, u 


majusc. und minuscul.5 . 


. 581. 
Hanna, Eobgefang derfelben 
im koptiſchen Eectionarien; 
b. 358.5 bat im Zar 


iche 
fchiebfel; b. 
aphel ftatt Aphel; b. 5.7. 
3* itomis. |. "Saadiad 
taren, Rorlefen derfel- 


*8 


ben in den 
wann uͤblich? a. 269 be 

58. * wann ga 

eſtimmt, ungewiß; a. 
270.3 zum Synggogenge- 
brauch mit befondern Rol⸗ 
en a ch, es 
per). in Pa 5b 
552.5 (ſ. B uͤcher d. A. T.; 
—— oh nicht 
in den, älteften Mif.; a. 
274.5 ſ. Juden. 


Leni, 
a Re m fit 


ber ebr. Handſchri 

Hardt, erm. v. d., ſetzt den 

Urfprum einiger "Dfalmen 
be tief herab; ®. 
ber ‚Hiob u. fein Zeitalter, 
e. 10 über Jonas Auf- 
enthalt; 

Dareth den Sean ,‚ von 
ihm u. feiner Ueberfegung; 
b. 232. 29% FA ’ war 
ein. Chrift; b 


Bartmann, a. — Zweifel 


die Richtis keit der 

Beitangae in der Auffchrift 

des Pr. Mia; d. 370. 

Hartmanniſche Bibelausga⸗ 
ben; 


um 


Synagogen, 
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uͤblich; a. 188.5 nicht mit 
der zu Vermedein, mit 
eier 9 eig 

va an. Penta —* 
en if 3 a. 2145 Pi 
auptrecenfionen ber ebräie 

v [den Bibelaubgaben, erftes 

674; 5 zweite; b, 676,3 
dritte; 

Haus ata im Fofua 
was es et c 373t. 
—* opfern mit eigner 

Sud j —* e. 164. 
autjorten; f. Häute, 
eath, will im Hiob Ans 
fpielungen auf Mofes Ges 


feggebung finden; e. 188. 


Hebraͤer, Tünnen fein origis 
nelled Volk heißen; a. 3.5 
in welhem Sinne aber 
doch; a. 5.5 merkwürdige 
Rolle derfelben im Alter⸗ 
thum neben‘ drey andern 
Voͤllern; a. 17.; ſtanden 

mit len, Ke ypten 
und Phoͤnicien in erbine 
dung; c. 69.5 bey i nen 
blühten 235 ildende 

| d. .; neigten fi 16 
—* kind und fpäter 

- zum Polytheismus; a. 11 
a aller Umgang mit Aus» 


a. 10.5 blieben binter den 


nun en u. 
—8 Sale agebers id; 


Bela aft dere 
felben mit ar Ya u. 


uchborn' o Kinleitung in d. 4% C, Ch, V, 


Ländern ihnen unterſagt; 


‘ 


U 
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Hochaſien und Bolgen da⸗ 
| In; c. 798.5 (f. Hoch 

afien);. nur der Stamm 
. der Nation * ſich in 

Aegypten aufs e. 1703 
die übrigen irtten in Ara⸗ 
bien herum; e. 171.5 Zu⸗ 
fand derſelben zwilchen 
Mofe und Davib;.e. 1.5 
. erkennen von jeher Moſen 


für den Stifter u. Geſetz⸗ 
geber ihred Staatdz‘ . 
17%; Unterbrudung ber» 


felben durch benachbarte 


Woͤlker, woron Kolge? c.. 


"419.5; vor Samuel verwil⸗ 
dert; c, 426.5 Denkungs⸗ 
art derſelben zur Zeit 
Richter, wie fie fih nach 
u. nach änderte; c. 444 ff.5 
nach der Xheilung des 
Reichs in Armuth verlune 
ten; a. 13.; mit Chaldaͤa 
verbunden; d. 152.5 has 
ben vor dem Eril nie ges 
münt; ‚a. 190.; nad 
Chaldaͤa ald Erulanten ver⸗ 
fianzt; d. 471.5 vgl 
anaaniter, Layen, Aufs 
klaͤrung, Particularismus, 
Geſtirn, Nationalverbruͤde⸗ 


—* koͤnnen fſich Ara⸗ 
raͤer koͤnn 

und Arabern ohne 
Dolmetſcher verſtaͤndlich 
machen; a. 63f.; (f. He⸗ 
bräifhe Sprache); über 
die Ausfprache derfelben in 
der frühern Zeit; a. 240.5 
wann und wo fie Ihre 
Bbuchſtabenſchrift uͤberkom⸗ 
men, unbeſtimmt; a. 196 


Regiſter 


ſelben iſt auffallend und be⸗ 
einzig; ©. 4.3 hatten wohl, 


R in alt 
Bee im al 


— 


f.; hielten ſich an den pho 
en Typus; a. 106.; 
ieben mit Bud) 

ft: a. 184,5 welde 
Schrift fie ſich in den älte- 
fien Beiten bebienten; a. 
196.5 fchrieben Buchſtab 
on 3 34. 325; 





Bor an Wort; a. 248 
‚274.; konnten ihre Notis 
nalld 


riften ohne Wokale 
leſen; a. 221.5; — unbe 
zweifelte Möglichkeit je 
alter Schriften bei ihnm; 
©. 14; die Erhaltung der 


wundernöwerth, aber nicht 


wie die "Römer, libri 
lintei; a. 184; ob fe 
alle Schriften: an dr 
Seite der Bundeslade nie 
derlegten; a, 21.; wi 
kennen blos ihren älteften 
profaiihen Styl; a 65.; 
ihre Darſtellung der Sagen 
aud der Älteften Welt; 
c 21.5 find durch fchrift: 
lihe Weberlieferung auf 
und gefommen; c. 21. 
Vorgeſchichte derſelben aus 
einzelnen kleinen Auffſaͤtzen 
zuſammen geſtellt; c. or.; 
—— — 
mehr in zwey en⸗ 
den Erzaͤhlungen herab: c. 








trage einzuſchalten; c. 57: 
religidſe u. reiche haben ſich 
ſicher Wſchriften von ihren 
Geſetzbuch machen laſſen; 








—— 2 4 


= 


a. 25.5 Muflt, 
auf eine gewiſſe 
bracht; a. 245.5 (ſ. 
ente, Mufif )s.Sinbe 
‘ berfelben zu Sieden; ve. 
33.3 (ſ. Aeder)z poetifche 


Sprache derſelhen zwifchen : Text 
Mole u. David and ibre : 


Beſchaffenheit; a. 660.5 
. lernten bie Lieder David's 
auswendig; e. 3.;3 Ab 
wege, auf welche fe bitte 
fichtlich des Orakelweſens 

eriethen; d. IX.; (ſ. 

rakel); Liebe zu Spielen 
des Witzes u: des Scharf⸗ 
finns; e. 69.3 gewinnen 
Traumdeuterey lieb; d. 
45: f. Künfte, Kuͤnſtler, 

unſtfertigkeit, Leviten, 


ken fie 
t * 
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(vgl. Morin 3) Gloſſeme 


deſſelben mit dem hebraͤiſch⸗ 
⸗2dijuͤdiſchen uͤbereinſtimmend; 
: 0. 351.5 0b er nach den 
"LAÄX geändert? c. 356.5 


bebräifch « ‚famaritaniicher 
= 70 Zauapsırınoy; 
a. 537.5 0b aus dem gries 
chiſchen der LXX. cortis 


girt? h. ‚640. 647.5 hat 
manche iſche Were 
änderun 


3. 
vepreſc⸗ —X —— — 


tt; a. 472.3 |. Kodmos 
genie. 


— Buͤcher, vor dem Eit 


in mehrern Abſchriften im 
Umlauf; a. 27.; bloß in 
Privathandichriften; a. 
284.5 1. hebr. Schrift. 


Naturpoeſie. 
Hebraͤer, ob der Ausdruck: 
Land der Hebraͤer, in der 
Genefis vorkommen fannz 


c. 164. 
Hebräerinnen, wie lange fle 


— Litteratur, allgemein 
betrachtet: a. . 

— Schrift; f. Hierony⸗ 
mus, Hyde. 

— Schriften, nach dem 
Eril gefammelt; a, 29ff.;: 


fhre Kinder zu flillen pfleg⸗ 
ten; © I8If 
ebräod; f. "EApuoe 
braͤiſch mit dem Phoͤnizi⸗ 
fchen einerleys o. 332.5 
u. famaritanifch, nahe ver⸗ 
wandt; b. 271.5 redende 
Stämme, Entwickelung 
des Uralphabets bei ihnen; 


BR ff. ‚ . 

Hebraͤiſch⸗ artige Formen Im 

chaldaͤiſchen; b 4.: bes 

hraͤiſch⸗griechiſche Columne 

in den Hexaplen des Qri⸗ 
enes; a. 345.3 


amaritanifcher Pentateuch, 


en 


wann die Sammlung ges 
ſchloſſen worden? u. 38. 


„ Schriftſteller, urun 


der Mofaifchen Bücher au 
fie, feit wann u. wodurch? 


c, 351. 
>» Sprache; b. 1.5 ihr 
hohes Alters a. 60.5; bil 
dete fid) im Polytheismus ;' 
a. 61.5 zuerſt von Hirten 
erebet; e 157.5 (ſ. Spra⸗ 
e); Bibung i Mofes 
‚Zeit; 8% 63.5. ( . Moft 3 
ve. 156.)3 ihren Wort⸗ 
reichthum¶etteſſend ſeit 


— — — — — — — — — 


dialekt 
dieſer a. 65 f. 


rungen geblieben; a. 77.3 


Einflüffe der Pewoincals 


84 Sp: 
Genen 2 Lok fächte 
7 y durch Mofe und jene 


yesgedung anl — dar 


At; e ob fie erfi 
prüche geidhict ges 
Nr) c. 332.; nach dem 
Grit bis 100 Jahre vor 
CEhriſtus fortdauernd; b. 


c 
3. 17:5 5 im Jeremiab: d. Hemd, 
151. h ſ. Reuhebrdiſch, 


Obſoleta. 


vedraiſhe Werke in Privat⸗ 


handſchriften erhalten; a. 


rien Pentateuch mit 


[emartanithen - le 


ben; 
teuch, Kacemodt * 
aif 


’ B 
Pe anitgen dem Lil. 


und VI. Jahrhundert; a. 
Zu „oeisaffenheit bei 


Bent mit ber 

— A⸗ 343 f.3 8 
Baſis der Polnglotte des 
Drigened; a.491:5 Schick⸗ 
fale bis zur Erfindun der 
Buchdruckerlunſi; & 72:5 


u —* Zeiten zur 


532 Regiſter | 
dem Eintritte in Paldftina; nad} den Targumin 
a. 2. 730; Änderte en deri; 25 3793 gi. 
iellen; a. 76.; we Srammatik; a. 373. nah 
niger im formellen; a. 765 ſchriften; u, 33 
iſt nicht ohne alle Aende⸗ . allgemeines 


bie jebige heffenpei | 
Ei ee Segzeren 
Beli Geb Sup, serfteß, | 
Druck erihien; 
a. — 
‚ter, mit dem von 


Eu — * — c. 346; 
165.; und we Abo, 


von — 9 Kia On | 


c. 2781.; 
3 ante — 
vor ihn trat; c. 
cerdenthurm, in der 
nr Alter deſſelben; c. 


eis: Seafline, Mi feiner A Je⸗ 
—2 —— (ge 8 forgte 
ee d. en .5 von 


den Iſraeliten verachtet; 
d. ihre Beier beihänen Se 


3. 355. 
iſt Geige —5 — Sonn, 


ante ve a. u 
gottheit, in ihm legte bie 


— 





der matvichuſen Sachen 


——— —— 
ac bene no ef, 1, 8 


Helden, unt. — ee | 


Hi ter, befchrieben ; .-c. 
es‘ 
chter riebenen 
ihre Thaten; H432 RR; 
en —A Ba 

* + 433 Mes“ 


fe; an 
Eu detere 28 hieden ba 
 geftellt : .c 


48 f.; 
> — Vvernebuiß dere 
ſelhen; 0x.,507,; auf Mu⸗ 
qſteerrollen: c. 495. 
Helvenlieber. „alte; Soma 
ung. derfelben im Sepher 
Hajaſchar; ©; 93. 
 Helbenzeit, Fi Biebeigefang 
nicht N RB. . 
lenkası Eid en 
— *2 — ihre Sprai 
3 machen ven 
ob zum Hiob; ea 
Seman, —— 
:spanent don ihn; . 6. 579.3 
—— David s; S⸗ 3. 
Hammung; 0.23; 
hohe Begriffe ,.. die mg 
von feiner Weisheit batter 
© e. 23; Palm, den man 
‚Ibm zufchriebz e. 23.5 
Che —* ‚beflelben;.. wohl 
fp * Nachahmun von 
Gef a }] © 23 3 ſ. 


Aſſaph 
| Geraden iſche Verſion cititt; 
» 219.5 ſ. Daniel. 
—* von Philo ange⸗ 
führt; a. 113. v 


Her Bgeher bes A. X, ob 


v.ihnen ralfehe u viften 


b . 
—— wie —* * 


be ndelt 5. 0 349; ” ſ. 
se: tr Sant, De 


55 fen feine 
; Go 


356.> raͤth Menſ enopſer 
zu laſſenzd. 

ermas di 

Modadz a. 


vermon vedene Nah⸗ 
men. deſſelben; c. 237. 
Herodes, Tempel vom ihm 
umgebaut; d. 252. 
Herodot, Lage der Hiſtorio⸗ 
=. 8 u feiner Zeit; o. 
ater der‘ griechi⸗ 
dichte. und fein 
Se enofle der juͤngſte he⸗ 
—— In 
von einer —— 
en —* d. 


gie ray T goniſch. Dialekt ze 


esronita, Leop., und P. 
Tomaſo änderten die atas: 
bifhe Bibel, weldye - die 
Londrogel. de propa 
. fide druden A na ber 
eſychius, —* ‚er is 
® choff, wie % den Kent ber 
1; XX. citirt 4 
wie er ſeinen Bi ert 


‘ 
. 
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308.3 . 


» 


⸗ 


534. 





. überarbeitet; 6.680. ſeine 
"hate —S e 
—*8 ‚in: Aegyp 
öffentliches Anſehun/ a. 
‚368: :87,;5 in 
welchen 
. vurhandatz’. 8; 
——— Beurbejtun 
Ber LXX.: gm benugeny 
a. 5I0.3 empiar; 
2 8, : ——ã 
orinu B. 
Heufchredien, ——— 


— kommen; © 346. 
w 
— 
wann 3 
oft bie moegenlänbifchen 
‚Belber; &: 299.301-; ger 
d. Joel zu zwey vor⸗ 
trefflichen Gedichten Wer 
anlaflung; 


Herameter, diente zu Drakel⸗ 
ſpruͤchen; d. VII ; Be 
— 5 — ‚berfelben; d. 


Herapla, Nahme ver. Poly⸗ 
glotte des OQrigenes, wann 
gebraͤuchlich? ã. 489.3 wohl 
nur vollſtaͤndig im Driges 
me Exemplar borpanden; v. 


Ama); 3 "in der r ibliothek 
zu Gäfaren von Hierony⸗ 
mus benubt; a. 345: 361; 
f. Martianay, Montfaucon, 
. Btoflarien,, Handſchriften, 


DELL ‚Neger ©: 


" ’ ——— 


vl hie, u Be | 





Hedenlarie Textb.LXX 


HDrigenes; & 
Suter * 
‚fihriften,, Hie 


Mocinns, o 


— 
198 ff.3 —*8 zurei⸗ 
ten die verſchiedenen Les⸗ 


— der een Ri Ä 


einflimmend ; 196.5 
flimmt meift mit d. aleran- 
‚genifihen Fe mu 


= ie 
. comic) eng | * 3 ſtimmt 
faſt den: ha⸗ 
Einſchaltun 


—2 
—8* Cod. Marchal. * 


fammeneb. ‚200: 3 (dft 
: Stellm aus,' womit die 
LXX. den bebr. Zert a⸗ 


.weiterten b. 2015 


5 ud) mande Zufat Sure Re 


b. 203. —— a 





der merkwuͤrdigften Sachen. 


de LXX.; 
bafleug be aber ſelbſt 
—— Stellen A 
j iſt Critik 
b. 200.5. Sie 
berfelben; b. 188.5 G 


ger. Bar Hehr. ft. fe 
unter bem Rahmen 12a» 


eitirt; b. 214.5 Code "3. 


b. 295.3 ſ. Mafuß N 


Heraplariic.- forifche Ueber 


fegung des vierten B. der 
nige; b. 158; 

ren in ihr von:der 

gainta; a. 


dem heuti en Gouverne⸗ 

ment Haleb; b. 21 
Sierogtyphe, , alte, noch da, . 
"aber in A Sinn; 

N „a Pen ’ vmienban⸗ 


va 


555 
ws lie; a. I 3 An⸗ 
— bibii ie: 
u —* kritiſcher Geiſt 
deſſelben; a. 356.; | u. 
vol ae Sind, Den on; 


ri ———— "ber ine 
oftanten zu Ba ucfkaben 


. ld zu feiner 3 eit 


lc; 8.2945 ke mt Bm 


Bögen eben Sea 


ae: 


5 . 
Hierapolis oder — — in Commats 


„NeBgronmaten. in Aegpp- | 


o. 8. 
St, geb. 330 
.“ 400; b. 
den Nehmen ae ver, wo⸗ 
ber? a. 555.5: fchreibt zur 
erft ge en Pelagiarer?. a 
; 396.5 atte Unterricht, im 
.* Sebräilchen von vier der- 

iedenen Lehrern; a. 3605 
(1. Bat Anipa); tenibirt 


den hebr. griech. Codey fich 
rine feſte Ausſprache des 


hebräifhen Bir berfchaffen; . 

. 361.5 was ihm | lihe- 

yarum parvitas? a. Fer 
nennt die alte hebräil 

Schrift die noch zu feiner 

Zeit ben Samaritanern ge= 


Er 


Gieompmub. 


s bey ihm noch 
feine er von: ımfern 
. Berfen; a. 261.204. 301.5 
feine Cola, Versus ober . 
find Nachah⸗ 
mung griechifeher u. latei⸗ 
niſcher Miſſ.3 3. 2045 
etwas unſerer Kapitelab⸗ 
theilung ag bey ‚em: 

8. 271.3 2* 361.3 
vom Keri und Gethib; a. 
361. 428.5 'Tennt bad 
" &ethib velo Keri aber nicht \ 
daß Kari velo Cethib; 

953.5 . wie ber Nahme 
N in alten MI. der 


efchrieben fey;_b- 
Gar ———— veſſel⸗ 
Us * 393 f-5 
ſJ ——— 
San el, der  Hebräer, ind’ 


echifhe; b» 19.5 über 
* ve N. T. aus 


dem A.; kennt 
‚keine charbäif che —— 
ihm Inbeannt; b ; h. 497; 
auch Jonathan’ 8 um; 


b. 63.5 über bie L N; 
a. 552,5. von Heyätus 


Gere dab | 
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Reef. derſ.; s 
ee yielsh nad Kom 
6 EApeic; a. 552 f.5 


Äber den Nahmen —* | 


Hexapla; a. 488.5 


. pla, 
bier hen Beröplarif bes 


2m —* —E * 
Columne; & 345. 
Drigened” Arbeit in ver . 
Bibliothek ded Pampbiiub 


; fand 


p Gäfaren; a. 497.5 
Denudte ba die Haapten; 
. 345. 301.5 von der 
*8* Ausgabe der Ueber⸗ 
* bed Aquila; a. 


. * 598.: fand feine Spur der 


!- 


— 


BR ung; a. 534f.; 
yon Hedung; 8 ae 


—2 — ng 5 des Pen 
Symma⸗ 
532.: und feine 


über den Umfang der 
Editio V.3 a, 944 1.3 


bom ‚Bertafle der Editio 


der kait. Kur, ; 
- über den Tamaritanifchen 


a. 347-3 


Pentateuch; b. 634.5 air 
ost er wolle die 


den Aquila und 


. Crmmadus verbrängen; 


Sieronpmus, nennt die alte 


Iateinifche, kirchliches Ans 
Bol Volgnue Ueberfeßung, 
Dal 


Regiſter 


latein. 9 


b⸗ 8 neue Rec. de — 
benz. b 


Bot 
| — —— über * 


anfang» ren bei Being ud —— | 







kaneum Chehalteg ber am 


on; b, 
vgl. d. 17 ; Do er * 
— 2* ge efaht; b 4 
vergleicht mit einem ı Fuden 
von Tiberias ben Tert der 
BB. der Chronik; a, 355; 
Metenfion bed Pſallers; 


417.5 (v 
heoͤlied J verglei 


Bu alte lateiniſche Ueber 


e&ung mit der beraplan- | 
ſchen Ausgabe der LXX. 
‚b. 438.5 wovon aber ein 


Theil verloren ‚ging; b. 
420f.; Öffentl. feben 
verbeffert.. lat, Ueb erſ.; 
421.3 Reſte derſelben 


* dm ja 


—8 —* —ES 
425.5 —* dabei die fi 
gen ud en Per 


ben das das diefe ku 


ungie: 
Gregor In); if fie” die 
alte lateinifi  Ueberfegung 


gänztih —— * 


on dieſer 

Igata bald Vetus; ein Hi ung; 

b. 399 f.; ſpricht nur von —— (vgl. Könige, 
Einer öffentl. Anfehen hae ° Mön Bemühungen 

benden latein. Weberf. wel⸗ be eb Dita dieſen Feh⸗ 


de er kritiſch behandelte; 


b. 402.; Beſchreibung des 


min! b, 431.5 


uin, Domjnite 





der merkwuͤcbioſten ee 
..ner, , Sanfranc. Ritolaus); 


Carrectoria ;: x 


432.3 
.. kritiſche Ausgaben; b. 433; 


‚heutige V 
- Shfermenfehung ‚berfeib.; 


ulgata;' b. 435; 


fe; .; feine neue latei⸗ 


vi us benenmt treffend, 


% 


Fe 


A 


- wie au Iſidorus die Bin . 
nicht; 


bel⸗ — * 


a. 45.3 3 


—eã—ù in drei a. | 


'. nennt bie Pſfalmen 


Geſetz, Propheten umd 
giographa; a. 173.5 
Uherobtheilung der Bi- 
el Po — 3 Zahl der 
uͤcher; 9,47. 


eh nt 8 Propheten m u 
braune giographa; & 
—X der bibliſch. Br 


AU: a. 1715 
Fromung der Hagiographa 


uaz 
ber vie telle fer. 
uth h im Kanon; Co 


463.3 über die BB. Sa⸗ 


zmuel als Ein Buchs. c. 
532.; fo auch die — ber 
Könige; c. 573:3 


e 
deſſ. von Esras; 2 


vom B. Esras in. feinem 


 Kanınz. c. 62%; vom 


Nehemiad: c. 635.5 führt 


das B. Giger nahmentlich 
an;.c. 671.5 Sieht die 
Weiſſagung des Jetemias 
und die Klaglieder als Ein 
Bud an; & Lie 
er, den griech. Text bes. 


ihm⸗; e. 1323 F 
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vorgefunden; d. 
—— wo e 
bee en herleitet; 
ae 
au citirte 

Stelle; d. 2245 Stelle 
bie er b. Jerem. anweißt; 
4 228.5 nennt ee: 
Jonas 4* feinen Kann; 
d. ‚369.5 nem nt Maleacıi 
Doniel daran 5 9* 
uͤber ſea 8 —* 


3.0.-643. ſetzt bie . 
erichriften ber Palmen 
als alt vorauß; eo. 49; 
* empähnt der Proverbien; 
Br: F über mo Stelle 
wbs o. 64. 2145 

. über bdad Hobelied u. feine 
Stehe; & 235.5 Klag- 
lieder u. Proph. Jeremias 
Ein Bud; e; 249.5 über 
„bie Veranlaſſimg zu ben 
Klogelietem: ev; e. 289. aan 
Ur 


x ertennt den Prediger 


re e. Pr Ye 
F „nach ihm; a. 

Hr er den —5 — 
u 


: tert der Gefchichte: b 


fanna : * d. 334.3 ſ. 


Hiero olymitaner, laſſen fich 


in Spanieg nieder; b. 551. 


‚Hierofolymitanifcher Dialekt 


neigt Nic zu fgrifchen For⸗ 


Hühies es Mofes Schrife 


ten int Jempel, bat. fie 
aber nicht uutergefchoben ; ; 


% 


⸗ 


= 


BE. 


—— 
ey a n 
kant 


Fu angeführt; U. . 


His, Buß, 
. 153. 188.5 .Beit der ER 


b. 206% ob er Water bes 
Feremias? d. 147. 


ol fein Zeitalter; b 


ver bed Onfeloß; 
an 3 Ra aͤltere; 
deſſelben; b}ı 62.; ar und 
Schamai berühmte Lehrer - 


8, ihr Urhe⸗ 
ter ungewiß; a. 
274. 4 377. 380.3 (dgl. : 

orinus); im 13. 0. 15. 
sec..ald nod- vorhanden 


zn 


Kimchi); verlyren 


70. 
Si: ‚von ihm; e. na; 


mag tn‘ Idumaͤa gelebt - 
ee eu 818.-420.5 0b 
er Zobab? e.. 119.5 wie 
alt er gemordenz. ©. 120.5 


Grabmal def. im. Zhyal : 
- Gute u. an andern Orten 


noch; 6. 119.235F.5- Ber 
deutun 2 — 5 — je. 


126. 3 
—— 


— — 4. 733 aͤlteſte 

e. 114.5 ent⸗ 
haͤlt ng, keine wahre 
GBeſcichte; @. 318 ffı 129 


; feine wahre Lebensges ' 


 Wichte ift nur Grundlage 
d. Dichtung; e. 122. 123. 
128. ; doppelte Schaufpiel 


darinnz e. 127.3'die Scene - 


des Buchs ift in Idumaͤa; 


WE⸗ 131.3 —X (ſ⸗ Idumaͤa 3* 
Anlage u. poetiſcher Werth, 


8 \ 


"7% . 


ein Mieiftefiüd; 2. Sı. 
te 138.5: und Mufter fir 

er; a4a. 85.5 0 
+} mtu in im? 


enifches Beige? e. ee 
“5 Ya ‚gen ; iſt. Diels 
euiger eifen ber © 
lerung mit- — 
* n. Ausgangs e⸗i 
—— darinn von 
? e.197.; Che 
uber des Hiob, "wie ibs 
— Bud ſchildert; o. 145 
.; Character F — 
ivb's; ðv. 144ff. 
m 2, bed Buche: e. ar 
3 Alter und Werfofe: 
753.5 iſt hebraͤiſches 
—— .e. 153 f. 210: 
"Sprache veſſelben, aus da 
——*— — Stamm ſproche 
abjuleiten; & 63. e.153'. 
457 Beer ob DI 
{f.-Hithhenv väter; 


‚6: 1834-5 { 
übe mo? 6,:186,5 ob 


Bu g Ye ob F 
ulm 788 
chuelis, Nach) 


= 


— 
te; © I, 


war ein au 
ürtiger rad» 
„158. 160. 1641. 


thum — a. 671; 
wann das Buch den de 
bräern befannt, geworden 
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6159. 217.5 das Gedicht Stelle im Kanon; e 214 
windet ſich patriarchaliih f.; mit dem hohen Liebe 
ab; 0. 164. 200.5 feine verglichen; e. 216.3 yur 
Spur von iſtaelitiſchem Zeit - Ehriftuß und ber . 
Geiſte u. moſaiſch. Cuitus " Apoftel in der Sammlung , 
x. in ihm; a, 66.5 (vgl, er h. Schriften; a. 162.5 
Heath, Hirtenfagen); wo⸗wird von Pot erwähnts 
r .die Kennmiß von "@. 132.5 aber nicht vor 
. Ambien? e. ı64f. 169.5 : . Iofephus; a. 161.5 vol. 
. woher die ägnptifchen Bir e. 110. 213.5 f. Nacobnd; 
der? 8, I68ff. 184.3; Cul-⸗ von Melito hinter dem 
tur im Diob,- ob fie dasHohenlied, von Origenes 
hohe Alter. deſſ. ſchwierig hinter dem Gzechiel, von 
mache? e 172 ff.; Syra- Hieronym. hinter ‘den klei⸗ 
che im' Hiob, woher die nen Propheten angeführt; 
außerordentliche Sprach e. 214.3 wurde von An⸗ 
le; a. 65.3: Hab Volle ' fang an,mit ſehr religioͤſer 
konmenheit, ifbaber fein Treue abgefchrieben: a. 
Bund gegen das hohe 381.; Werk, fehon früh 
-» Alter; 0.1773 eldeißt -- beraudgefallen; a. 383.; 
."sielmehe das "Segentheils fehlt den ſineſiſchen Juden; 
81798. 188.; ob ein’fün- ı-b. 581.5 arabifche Webers: 
55* Sprachgebraͤuch m - fekung von Saadins; h, 
m bemerfen?-ei 178 "259,3. Spuren derfelben ? 
ff, (vgl. Moſe); Aecht- b, 235.5 arab. Heberf. dus 
heit u. Alter ded Prologs Lem Syr. in d. Polygl.s 
u: &pilogd; e.’789.194.5 B. 232.5; das Mofche Ge 
fi Senna); Nothwendig⸗catilta; b. Ho. ; ſyriſch⸗ 
‚Reit. derfelben sc. 192.5 agrabiſche Ueberf. befthrie« 
der Epilog flieht nit mit = benz h. 282.7, Tochter d. 
vdem Gedicht im Wiber⸗ Peſchito, moher zuweilen 
ſpruch; o. 195 ff.; über : Abweichungen? b. 284; 
. d. Reden Elipuw’s; e:2825 - Nuben für den forifchen 
ob fie vom Dichter? e. Text; be 285.5 coptilche 
203.5 über den Schluß Ueberf. vollftändig in der 
des Gedichts; e. 207.7 u. Miſſ. Sammlung der Pros : 
Die Ordnung der Zuſaͤtze; paganda; b. 358.5; grie⸗ 


e. 209.5 Sefchichte des chlihe Berl. der LXX., 


Buchs; e. 210.5'da5N. ihr Werth u. innere Güte; 
zZ. tennt ed; a. 162. ee 8.474; Zuläge d. LXX. 
213.; unter die Hagro⸗ t — a. 485.; 
grapha geſetzt; e. 213.5 (fe Origenes):Text der 
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LXX. von dem hebr. * 
- if er be dus vom Se 
vr? b 158; alte lateini⸗ 


‚ fee Ueberfeg.s, b . 410,5 | 
Kr ber... Recen!. des Hie⸗ » 
: wonymuß; b. 412.5 neue . de 
Recenſ. —— ds 


and 
St AR: 





bh. 420f.; (1. Auguftin);- ; 3595 dein Leben ir 
Mar b. ke Perſi⸗ has; 2 591. :d 
Idee een. DE 5 .b. - ob ihm, feine M 
or e. Ueberfeg. J auels Rahmen ic a 
‚ Sag, Lesarten der . ven gab, oder ob 
u Übrigen griech. Ben dieſem Nahmen ver 
Interpret. x.; b. 188.5 edt.fey? e. 105.; viele 
Zargum; b. 22. 111.5 Dichter und en zu 


ſ. Gechiel, Moſe, Spruͤ⸗ 
che, Inſeln, Jugoeet. 


Targum, Homer, Jordan, 
een Eicenflein, . 


* Männer, Eroi , —5 


kunde, Bergbau oo, 
Nomaden, , Rilp erd. 
ocrxates. von. Philo an⸗ 


geführtz a, 123. ' 


Hitam, zu feinem Gebra 


ſoll die Sſwito © PR 
PH EM 
wien 
bräifch; e „197-3 2, Br 
tigen fih im Orient 
mit genen Sattun Bi; ; 
308.5 letzter Segen 
En Eee 3 ; 
irtenleben; ſ. 
Dittenpoefi der. ee: 


"Hirtenvedht, altes, der Ifrae⸗ 


liten: c. 407 
Hirtenfagen, ——2— auf 


fie ſpielt dis Ncht an; 


e. 155. 


\ 





vprgeichrieben ; d. 

. Fire was — 
en: fi iner Relorart 

„nun ein 

" Gottedb,, die Biber Dur 


niels wAffapbs betreffend; 
. 2.205 fpricht von Lieben 
'„berfelben ; e. 33. 43.; ob 


a Dani ehepfrice 
i ele das 

—* und vierte Buch der 
. "Pahmen zum Gebraude 
._bed Gottesdienſtes haben 
\ fempeeln laſſen; e. * 

— Männer des Hiskias 

fanden ſchon eine 

‚lung yon Sentenzen un 
‚se Pa Nahmen vor; 
(vgl. ‚Hold: 

Zuß PA j "die fie Dazu mad» 
ten ; e. 93. 95.98. ; Cha⸗ 
‚ Helen dieſer Sentengen; 





\ 
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9.” verfehieberien Weranlaffıme 


e. 08; ihr Alter; e. 
I06.3 db fie den Jeſaias 
in die jegige Ordnung ger 
bracht; d. 143 f.; n e⸗ 
ſaias, Maroda — 
Hiſtoriograpyen, Reichshiſto⸗ 
riographen, wo fie gehal⸗ 
She worden? en 490 . 
oriographie, ihre Sage zu 
erodots Zeiten; Pt 
zur Beit ald die Genefis 
geordnet a 
Hiftorifhe Bücher, e 
hebr., woher? a. 23. 26.5, 
achtete Philo gering: a. 
124. ; mußten reich an Ora⸗ 
keln feyn; d. 117. 
Hochafien, dafelbf ubliche 
Vorftellungen wanderten 
an den Jordan; c.Bı.; ift 
den. Anwohnern des obern 
Euphrats bekannter ald den 


Paͤtern Hebraͤern3 ©. 88.;- 


fe Hebraͤr. 
Hochſchulen der Yuden, bee 
rühmtes a. 335. 
Öten, &. fallch Hören. - 
oͤrner, Symbol ver Macht ; 
im Geſichte des Zachariad ; 


Hobersrieer über die Stelle, 
welche der hoheprieſterliche 
en im vierten Buch 

Mole erhalten; o. 297. 
Hohes Lied, Alter deſſelben; 
e. 216 f.; feine Sprache, 
nicht Salomonifch; e. 218.3 
Verfaſſer, ift nicht Salo⸗ 
mo; ©. 219.; ‚get auch 
nicht verfchiedene Vexfaſſer: 
e. 220 f.; ob ed gleich zu 


verſchiedenen Zeiten u. bey 


"1333 
: Urheber deſſelben einerley 


. fchriften; 


: von Sofephud umb 


+ 


N 


gen gejungen worden: e. 


"220.5 ſoll für die ſieben 


Hochzeittage ded Salomo 
beſtimmt geweſen feyn; . 
229.3 "wurde am Laſſc 
vorgelefen; 'e. 235.5 i 
Antpoiogie; d. 122. 124. 
ob der Sammler u. 


Perſon geweien? e. 222. 
231 f.; ob der Rahme de& 
Nerfafferd den Sammlern- 


des A. T. bekannt gewe⸗ 
ſen? a. 36.3 Inhalt deſſel⸗ 


ben, Liebe, Liebe! e. 223.; 
Buch der Minne nannten 
ed die alten Deutichen;. 
(vgl. Offin): e. 224.5 
hat kuͤnſtliche Anlage; e. 


228 ff.; gleiche Anfangd« 


und Schlußzeilen, u. im⸗ 


" mer hinter einer Anzahl von 
: Liedern ein Schlummer- 


lied; e. 231; man, wollte 
ihm feinen Platz im Ka⸗ 


non ſſtreitig machen, in 
welchem es aber nie fehlte; 
e. 234.; Stelle deffelb. im _ ' 


Kanon und in den Hand» 
© 235.; von 
ihm ‚öffentlichen Gebrauch 
in den Synagogen zu ma⸗ 
cheng verboten; a. 107.5 
(vgl Juden); vom Per 

o 


nicht angeführt; a. 133, 


241. 161; (vgl, e. 234.);. 


aber von Hieronymud, Mes 
lito, Origenes und dem 
Talmud; e. 235.5 Stelle, 
weiche diefe ihm geben; 


5 


Holmes, 


42 


e..235.; äthiopifche Ueber⸗ 
(eb. deſſ. in der Londoner 
Polygl.; b. 688.3 keine 
—* einer foptifchen Vers 
ſion biöher entbedt; b. 
358.5 im oberäguptilchen 
Dialekt aber überlebt; b. 
359.5 neue Recenfion bed 
Hieronymus davon; 
420 f.; ebirt; b. 422.; in 
der Peſchito von einem 

überfegt, dem, dad chals 
bäife ſebt elaͤufig war; 

It den ſineſi⸗ 
en h Sn: — 

rthographie; i 
8 Vorſtellungen von 
Luciand u, Heſychius Res. 
cenfion beleuchtet; a. 507 
zehenjährige — — 
je fe feiner. außgabe der 


X.; a. 516, 


N 


Som ‚ Baum bed Lebens in 


ben Sbriften der Perſer; 


Homer Nachrichten von ihm 


oönte man blos aus feis 
en; o1 da 1 

befucht Aegypten, 

die Kenntnilfe davon md 

bleibt doch der Stolz von 

Jonien; e. I7I.; über feis 


ne Sprache; e. 178; die ° 


‚er aus Barbengelängen 


dirte; a. 79,5 ifl ein» 
fa bh und fimp di a. 89.5 
die 
wunderndwlrdig; c. 4.5 
Gründe für feine Aechtheit; 
a. 91.5 wurde auf 24 
Rhapfodien geſetzt, woher? 


a, 46.; was er b ben Grie- | 


Regiſter⸗ 


do bt, vo d. 


Erhaltung. deffelben e⸗ 


; e. 190 
—* —2 — ändern * 


in ihm 
liegt —— ver Eile 
de zum Grunde; d. %g; 
De e Ro feiner 3et; 
©. 15 f. 3 Odyſſee m 
Hiob verglichen; e. 1 
83 
belaußgabe folgt ber he 
na; b. ; hat Bari 
ten; a. 386. ; .5 Audgabe, 
- pie er ver Kata b. 69 N 
hier Biel er — 
5.3 aben, di h 


um Grunde legen; b. 


ten, ® 
a ir A Cie 
vitn; c. 237. 








Horreum Mysteriorum 
it em Commentar ube 
das A. T.; b. 147. 
Hoſeas, König, 
— — et, Bert 
eas, F 
"Beitalter; Pet, Dein 


wie ihn Philo ee 
PEN .s 0b er eine von m 
M iöfiad? e. 
III.3 ob * Kadı 
frael? c. 557.5 ob Jo? 
Zeitgenoffe? d. 299; jett 
‚Schriftliche Geſetze ın See 
vorauß: b. 603f.; Theil 
feines Budyss d. 272. 
das er — gefammeit L 
2 Abficht deb erften Ihe 
u. feiner fombolifegen Bor 
felungn; d. 273 6; 


ro 


ber merkwuͤrdigſten Sachen. 


befonbere ° Be 


über. dieſen Theil; d. 291 


ff.; Inhalt des. zweiten 


Theils, der wohl mehrere 


. Meben enthält; d. 19. 


:280 ff.; die mehr firafend "oh 


als. propbetifh Y ind; 


. 283.5. Abtheilung derſel⸗ 


ben in 16 Abfchnitte, d. 


281.f5 Genius des an. 


Sfrael und Judan an gerihten Huet be A va Dafeyn | 
284f.; 


er —* den Hofeas 
085.0 iti n ea 
zum Verfaſſer hat; d. 


285; wodurch fih 9. von Hugo, f. Correctoriam;— 


andern Propheten unter« 
fcheibet? d. 286.3: fein 
Vortrag; d. 286.5 ſym⸗ 
boliihe Darftellung; d. 
287.5 windet lauter Fleine 
Kränzes d. 62.5 gebruns 
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der Vamaritanifehen Ueber. n 


. Bee au .beifelben,, 


aus Genes, ir 3 


267.; fein Thesaur. 
ilol.; b. 209. 


d. Houbigant; Audgabe ‚dell 


bat Narianten; a. 386,5 


Werth feines eitifeien —* 


parats; 

einer aͤgyptiſch. Bibeluͤbet⸗ 
—8* aus dem Hebraͤi⸗ 
ſchenz b. 


a St. Caro, feine Biblia 
cum postilla, die „erfte 


2 
zur Zeit d. Richter; c. 449: 


ge Kürze i im Ausdruck; Hungerfpeife, in Ezechiel; 


s wad an ihm zu 

tabeln. ; Hi 289; Eigen H 
beiten feiner. Darſtellung: 
d 290., € aracter feiner 
Phantaſie; d. 32.; Spra⸗ 
che und Srammatit deſſel⸗ 
ben; d. 290.3 Samatifä- 


nißmen in ibn; a. 85:35 Hutter, ' Ausgabe deffelben | 


Gpiphonem; d. 272. 
— des Bude; 4 20 


dı 2 

Suntingeon ‚ von dem alten 
: Sefeßbudy der Samarita« 
ne; h. 
Eremplar der Ghronif des 
— Abulfate) nach England; 


c. 413. 


bat geifchten at; a. 


ſtets unter den bei, Heil, —* aus ber ſama⸗ 


25; Re ine d.29 4 
das Zr 8. braucht ihn of 


Spuren einer | 


arabi "Meberfeb, deſſelben 
von Saadias;- b. :235, 
260.5 1. Sehu, Ifrael. 

Hofeat Bern Nun» Sofud; 


Settige ,‚ über bad Ater 


Iitzriſchen Triglotte; sb. 
Hyde, hat ben mit hebräis ' 


ſcher Quadratichrift ge= 
Ichriebenen perfifchen n Den. 
tateuch in arabifche 
umgeſchrieben; h. 376 f.s 
Verdienſte um diefe Ver⸗ 
‘fion; b. 377. 380, 


Bibel mit Kapiteln; a. 


599.3 ſchickt ein. 


Schrift. 


Hungerönoth in Pelaſtina u 





544. Negifter 


ebus in b 
ee Fk io 

ungemiß; a. 493. 
Ei wenn fie wahr; 
02: d. 212. 


Jabin, ſ. Barrel, -,. 

- , . Zablonski Urtheil Ab, Wilkens 
Ausg. des kopt.Ventat.; b. 
a über Mr Bibel 
ausg.; b. eine Au 
folgt d. Ale b. Pr 
eigene Verdienſte um fie; 
b. 693.; ed. I. wird für 
eine ber beiten en ; 


Sahne, $ gie Sue da 


Bm en, doppelte 
ach En von ben Rabe 


‘ ‘men einiger feiner Söhne; 


‘ morgen« und 


en Eedarten 
Aber Benwimuns 


. burdh. * Dafns 
t; b ; Bu 
bienfte um bie Deafora; u ; 


[>27 








© 51 f.;. fein Bindniß , Iberarbei 


0 mit Laban boppelt erzählt ; 

a 000 55 eben fo bie Reife 
n. Hatan; c. 118.; foͤrml. 
Audienz befl. bei Pharao; 

* 154.3 ſtrenge Noma⸗ 

tten deſſelben, woher? 

152: worauf er feinen 


Schenkungsbrief ded 


ten Bande gelindete; c. ' 


. . 8 Babel Ser ihm; ne 
: vaurkun 
— * ‚bei 


Dube Ende, Gorrector; 


3. 
Jacob ben A ben Sedhiel 
Baal —— (über : 


Pentateuch; 
Socob, ben Chajim, ſoll die 


®.. 


-Affemani; Syrifcye 
fegung der Bibel; b. 124. 
154.5 neue Recenf. vonder 


ger» “ Versio figurata; b. 


f. 218.; [. Figurats; 
aA eine ke eg te 


.229.; üb 


Ei Feige St ST. , weite nd 
XX. interpolirt 


. ; herab: Bud, * 
inn er bie Vokaliſat. ber 
—— theils 

b. 218.3 Bemerkyg 1 


3 


‘ 
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Vokaliſation betreffend, ſoll 
von ihm ſeyn; a. 231.3 


von feiner Durchficht der. 


ſyriſchen Ueberſetzungen 
find noch der Pentat. und 
Daniel in Mi]. übrig; b. 


157.5 1. (Daniel; Pentat.. 


vgl. Behenam); Varias 
Lectt. in Psalmos: b. 
218.5 0b von ihm auch 
Scholien über die Geſchich⸗ 
te der Sufanna? b. 179.5 
vgl. ı Regift. Sacy. 
Jacob Levita, |. Meyer Hals 


levi. 
Jacobus fuͤhrt den Hiob an; 

e. 121f.3 ob er auf die 

Klagelieder zuruͤckſieht? e. 


249. 

Jaddo, Hoherprieſter, ſoll 
ein Exemplar unſeres Da⸗ 
niel Alexander d. Gr. vor⸗ 
gelegt haben; d. 541. 

Jannes und Jambres Sage 
von hen: 8.155., b.33. 

Jairs 

Beyſatz im Deuteronom. 

ehis auf dieſen Tag”? c. 


238 f.; Stellen des A. T. 


wo ihrer Erwähnung’ ges 
fchieht, nicht einflimmig ; 
°c.319.;5 Zeit der Erobe⸗ 
rung derfelben durch Jair; 
c ' ' 


. 320. 

Jarchi, (Rafchi,), zu Trier, 
ftarb 1180 oder 1211.53 a, 
376 f.; Art zu citiren; a. 
272.7 Kritiker; a. 370 f.; 
bringt nur wenige Vari⸗ 
anten bey; b. 455.; Urs 
heil über die Befchaffen- 
heit des hebräifchen Textes; 


. Zidhhorn’s Kinleisung in d,.U.T. Tb. V. 


Örfer, woher ber: 


b. 454.5 Commentar über 
den Pentateuch gedrudts 
b. 376.5 über Jeſaias, Je⸗ 
remias, Ezechiel, Feine 
Propheten, Esras, die 5 
Megilleth. Chronik in der 
Bibl. Rabb. Bomberg.; 
- b. 677. 680.5 über Joels 
Zeitalter; d. 299. 
Jaunojo, oder Grieche des 
Ephraͤm; ſ. Ephraͤm. 
Javaner und Sabaͤer Söhne 
für weitentlegene Voͤlker; 


. @« 304.. 

Iberiſche Verfion, ob fie zur 
Kritit der LXX. zu ges 
‚brauchen? a. 511, 

Bo, Seher, Buch u. Res 

en; q. 554. 590.5 gegen 
Serobeam; c. IH e⸗ 
ben des Rehabeam; 
590.; ob Vater oder Groß⸗ 
vater des Zacharias? d. 


427. 
Idumaͤa, frühe Cultur dar 
ſelbſt; e, 159.5 ‚von jeher 
Sig großer Weifen, 6e. 
133.172.; feiner edlen Res 
ben - halber. beruhmt; es 
176.5 im Befitz des Han⸗ 
dels auf dem arabiſchen 
Meerbufen; e. 172.3 iſt 
Scene des Buches Hiob; 
e. 131.3 bat Naturſcenen 
wie ſie Hiob VI. ſchildert; 
e. 136.; Orakel gegen Ip. 
‚im Jeremias; d. 204. 219.3 
im Obadja; d. 322 f.; 
durch Nebucadnezar ero⸗ 


bert; d. 323 f.3 
' Shidfale dieſer 


rt 
Jebus 
Stadt; 07 371 ff. 377% \ 
Rn 


G 


— —5——— _ 5 


⸗ 


> 


Jebuſtter, zu Serufalem un⸗ 
ter uden; c. 377. 395.5 
daſelbſt mit Benjaminiten 


- wohnend; c. 425.5 Da⸗ 


vid& Sieg über die Jebu⸗ 
ſaͤer endigt den langen 
Krieg mit den Kananitern; 
Du 0. j 
Jedidja, |. Norzi. ‘ 
Jedua, Hoherpriefter, fein 
Zeitalter; c. 631. 
Jedrthun, Sänger Davids; 
e. 3. 10.; ob er einerlei 
mit Ethan? e. 25. 
Jehaziel, Berheißung an Jos 
ſaphat, einem Audfpruche 


des Jeſaias aͤhnlich; d. 37. 


Jehova, wann dieſer Nahme 
allein von Gott gebraucht 
wird? c. 178.; ununter⸗ 
brochen ſeit dem Moſai⸗ 
ſchen Zeitalter; co. 139.5 
was Moſes auf ihn, den 
Schutzgott ſeiner Vorfah⸗ 


ten uͤbergetragen? d. 11.3 


ihn in einem Bilde darzu⸗ 

ellen ſtreng verboten; d. 

440.; —**— den Che⸗ 
rubim hervortoͤnend, i 


Gloſſe; c. 297. 352.3 als 


Anfuͤhrer gedacht, zieht der 
Bundeslade voran; c. 
386.5 wie der Begriff yon 
ihm in ber Yatriarche 


ter der Richter angefehen 
wurde? 0. 427. 432. , wird 
von den alten Dichtern 
felbft in Wirkfamleit ges 
fest; d. 35.5 deutet daher 
im Ezechiel die Geſichte; 
d. 246 f. 255.; wie ihn 


| bie. Geſchichte des Jonas 


nzeit; 
x d.368.; wie er im Zeital⸗ 


546°.» Megifker 


darſtellt; d. 351. 09.367. 
im Prolog und Epilog des 
Hiob gebraucht; e. 189, 
in der famaritanifchen Ur 
berfegung durch “Engel 


”. Gottes” umfchriebn; b. 


-248 f. 272. 323.; wechlelt 
mit Elohim; c. 51. vgl. 
Hieronymus, Loos. 

Jehova Elohim,. nur im 2. 
und 3. Kap. ber Gene; 
von Gott gebraucht; c. 
‚40.4.5 Urkunde; c. 67. 

Jehova Urkunde, c. 52.; ik 
Berfaflersc. gr fi; ſielt 
feinem Werke ein altes 
Document von der Ge 
fhichte der Menfchen vor 
an, und nimmt nachher 
felbft darauf Ruͤcſicht; c. 
67.; Characterifirung ber: 
felben ; c.92 f.; Phrafeolo- 

ie derſelhen; ©. 52.; Pre 
endavon;c 54f.; Einklei⸗ 
dung sc. 57.5 Character dn 
Genealogien in ihr; c. 60. 

66. verfolgt abſichilich tie 

.Geſchichte der Erfindungen: 

c. 61.5 belegt, wo mie 
lich, ihre Erzählung mit 
Liedern, woher biefelben? 
c. 61. 66.; erflärt gemt 
nomina propria etyme⸗ 
logiſch; c. 62.; iſt au: 
fuͤhrlich im Leben Abra 
pamd und Iſaaks, abe 
Turz und unvollftändig im 
Leben Jacobs u. Zofeph:; 
c. 63. 96.; ſchließt mit 

Jacobs Tod und Begraͤb⸗ 
niß; c. 63.;3 kurz ver 

Joſephs Tod; c. 91.3 ms 


"zu ihr gehoͤrt; c. 107 fi 








’ 
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124 ff.; warum fie immer 
ben Nahmen Sehova von 
Gott braucht; c. 139.5 ſ. 
Ilgen, Urkunden. 

Jehu, Nachricht von feiner 


Revolution im Reiche Ife ° 


rael; c. 545.3 auf Jeſa⸗ 
beid Befehl ermorbet; d. 
269.3 wozu Hoſeas diefen 
VBorfall benußte? d. 270. 
Jehu ben Channani, Reden, 
im Leben Joſaphats; c. 


I. j . 
Tevktba, blo8 von, Gileab 
zum Anführer gemäblt; c. 
417.5 Kriegdunternehmun« 
gen gegen bie Gilcabiten; 


— 


co. 438.5 opfert feine Toch⸗ 


ter; 0. 427 f. 444; Une 
richtige Yolgerungen dar⸗ 
aus; ° 322, 

Ispæ ypapnara, ispa Aoyoı; 
a. 20. 

Jeremias, Leben deſſelben; 


d. 146. (vgl. Juden, Kir⸗ 


chenvaͤter); leitet das Volk 
faſt ein halbes Jahrhun⸗ 
bett; d. 147. 149.; ſetzt 
ſich der Rebellion der Zus 


ben entgegen, d. 235.5 
fordert. feine ZBeitgenoffen 


ur Betrachtung der Mo⸗ 
Fifchen Geſetze auf; c. 
200.5 häufige Zuruͤckwei⸗ 
fungen auf den Penta⸗ 
teuch; c. 354.5 fol bie 
heiligen Bücher. vor dem 
Zempelbrand in Sicher 
beit gebracht haben; a.23.; 
ibn befragt Zedekias um 
fein Gutadten; d. 21.5 
oibrige Schickſale deſſel⸗ 
ben; d. 13. 103. (ſ. Ne⸗ 


— 


Int 


def 


bucadnezar); Fi 148.5 zieht 
nen Yegypten; d HH " 
188.3 Character feiner Örgs 


tel; d. 150.5 was ihm 


beim Dichten vor Augen 
ſchwebte? d. 35,5 fpricht 
wie ein Prieſter; d. 67.5 
dichtet ſtets Trauerlieder; 

62.3 liebt Paranoma⸗ 
fin; d. 154.5 Sprache 


und Zrammati deſſelben; 


151 ff. voller 
Chaldaismen; a. 86. 88.; 


"bat eigene und Lieblings. 


ausdruͤcke; d. 154 217 f. 
MWortfpiele, Antithefen nn 
Paranomafien; d. 154.5 
eigenthumliche Punctation; 
d.J56. ; Orthographie; d.. 
Elegifcher Character 
d. 154 f.; poetifcher 
Character; a. 277.5 vol. 
d. 44 ff, 141.5 innere - 
Stimme im J.; d. 45.5 
Xendetung ber Sprache in. - 
ben Orakeln gegen auss 
wärtige Staaten; d. 155. 
woher? d. 156. 218.; wie 
er dad Ende des Chaldäi« 
fchen Reichs: ſchildert; d. 
104 f.3 Auszuͤge aus Je⸗ 


ſaias, Moſes u. Obadjas: 


d. 20.37 f. 156.218. 439,5 ° 


nur er hinterließ Nachricht 


‚von der fchriftlichen Abfaſ⸗ 


fung feiner Reben; d.43.; 
dad Eigenthümliche in der . 


Aufzeihnung feiner Ora⸗ 


tel; d. 157 ff.; Bictirte 
ben Baruch: 8.278; d. 


d. 158.5; wohl auch an⸗ 
dern -Nachfchreibern ; d. 
Mm 2 on 


’ 848 Regiſter 


150. 210.; ob Ezechiel fein laͤſtinenſ. Eremplar); Ent- 
——8 geweſen? d. ſtehung bed Eremplart, 
234.3 Folgen davon, daß woraus bie LXX übe 

er erſt im vierten Regie- festen; d. 50.; Abwe⸗ 

rungsjahre bed Jojakim chung der griechiſchen Us 
anfieng ſeine Orakel aufe betſeßung der LXX. vom 

fchreiben zu laflen, nad hebräifchen Texte; a. 48%, 
_ tem dad von Baruch ge d,ı71{.; hatte wohl icen 

fchriebene Eremplar ver⸗ vor Chrifti Geburt Statt; 

ze brannt worden; d. 41.46. d. 175. 178. 185.5 du 

159 ff. 168. (f. Iojafim); fland dieſer Verſion m 

Berzeichniß der Abichnitte zweiten und britten Jahth 

» mit der Beitbeflimmung die nad) Ehrifti Geb.;d. 1751; 

fie haben; d. 160.5; Zu⸗ bie jegige Geflalt des gre 

- verläffigkeit folcher Ab» chifch. Jerem. iſt nicht u 

ſchnitte; d. 161. vgl. 100 fall noch Wille des Ueba⸗ 

 $&5 Aufllärung ber innen ſetzers; d. 185.5; anker 

' ‚Detonomie derfelben; d. Urſache des Berhälmilk, 
‚161.5 woher die einzelnen in welchem bie griechiſde 

- Empfindungen zwilhen Ueberſetz. zum bebr. Zt 
feinen Öffentlichen Neben; ginalficht: d. 188. ; nehm⸗ 
d. 40.5 Unterſchrift feines ih, .ein doppelies Gen⸗ 
Orakels; a. 95.5 Unorde plar, davon eins in Agyı- 
nung, welche in der Stel⸗ ten dad andere in Chalta 
lung feiner Orakel herrſchtt; wars; d. 188.5; der mals 
d. 1655 Beweiſe davon veth; hebräifche Tert iftt: 
| durch Nebeneinanberfie- ziveyte burchgefehene un 
kung derſelbenz d. 166.5 vermehrte Ausgabe ; d. 

woher . diefe Unordnung? 201. 227.5 der hebr. er, 

d. 167.; wie feine Reden aus dem bie LXX. w 

der Zeitordnung nad) auf» tirten, floß aus dem En 

' einander folgen mußten; Bar, bad ber Prophet as 
d. 167.3 dnung ber aruch im fünften Sabı 

Orakel gegen auswärtige Jojakims dickirte ; d. 20:; 
Staaten nach dem hebraͤi⸗ Jerem. felbft muß bie Auf 
chen Zerte und nad) ben gabe veranftaltet hab 

- LXX. gegenübergeftellt; welche durch die Maiıw 
d. 169. (vgl. Orakel); then in hebr. Sprache u 
doppelte Recenfion, oder uns berabgeerbt iſt; d. 
Ausgabe, vom Texte bed 207.5 Beweis davon au 
Jerem.; d.170.; (f.ägype den eigenen Lesarten te 
tiſches, babylonifched, pa⸗ maſorethiſchen Textes und 


! 
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ven LXX.; d. 189.ff.: 
aus den hinzugefuͤgten In⸗ 


ſchriften; d. 190 f.; vgl. 


d. 138.;3 den feyerlichen 
Formeln; d. 193.; den 
Zuſaͤtzen und Erweiterun⸗ 
gen; d. 194 
214.3 der 
ſpaͤterer Facta; d. — 
vielleicht auch aus verſchie⸗ 
denen Lesarten; d. 200.5 
Ueberſicht der verſchiede⸗ 
nen Stellung der Orakel 
gegen auswaͤrtige Staaten 
nach beyden usgaben; 
d. 202 f.; die Anordnung 
in ben LXX. ift nicht bie 
urſpruͤngliche; d. 204 f.; 
Zeit der Bekanntmachung 
dieſer Orakel; d. 204.5 


der Prophet ſelbſt hat, ſo 


wie alle Inſchriften, auch 
die allgemeine Inſchrift, 
oder den Zitel, feinen Dras 
keln vorgeſetzt; d. 55. 58. 
207 f.; ob die Darftellung 
von den Schickſalen Bas 
bylons von Jerem.? de. 
211. 219.5 Beurtheilung 
einer andern Hypotheſe zur 


Erklärung der im Zerte- 
. ded 3. vorkommenden Er- 


fcheinungen;_d. 212 ff.; 
(f. Spohn) ; ‘über eime drit⸗ 
te Hypotheſe; d. 217.5 
alle Abichnitte bid zum 


Anfange von K. 46. find - 


wirklihd vom Seren; d. 
217.5 entichieden gehört 


ihm nicht 8. 52, 3ı ff.; 


d. 223., und die Stelle, : 


die in. Matthäus aus ihm 


fe vgl. d. 
Einruͤckung 


angefuͤhrt zu werden ſcheint; 
d. 224.; (vgl. Michaelis, 
Hieronymus); über - die 
70 Jahre deflelben; 107. 
509.5 hat fpätere Beyla⸗ 
gen erhalten; a. 93. d. 
113: 227.5; woher viele 


Zuſaͤtze? d. 53.; wie * 


die Edomiter ſchildert; 

323.; iſt Wiederholung des 
— Kr — Ge 
ang auf die acht bey 
Geruflum: d. 71; Ge 


ſchichte des Buchs; d. 


226.; Sirach, Philo und 
Joſephus ſprechen ehren⸗ 
voll ven ibm; a. 130 f. 
156.; d. 227 f; Stelle 
deſſelben iß m un 
unter den Propheten na 

Melito, Drigenes (f. Ori⸗ 
genes), Hieronymus und 
den fpanifchen Mſſ.; .d. 
14 228 f.; warum er 
und Ezechiel in der Srakel⸗ 
ſamml. vaangegtznt wer⸗ 
den? d. 52.; Gebrauch, 


den das N. T. von ihm 


macht; a. 141.; d. 228.3 
ſeine Stelle unter den Pro⸗ 
pheten nath dem Talmud, 
en Rabbinen und vielen 
M.; d. 228,5 macht mit 
den Klageliedern Ein Buch 
*Zirmejah” ; a.. 169. 0. 
249.5 koptiſch, vollſtaͤndig 
in der Mſſ. ſammt der Pro⸗ 
aganda; b. 358.; kopt. 
3 von ihm; b. 
357.3 perſiſche Ueberſetzung 
ſſ.) h. 383.; Probe 
ſehidiſcher Verſion; b. 360. 


‚b5o. 


nach dem Srempl. der for. 
Weberfeb. des Paul. ed. 
Norberg. .s b. 188.5 ift 

iemlich —— dp den 
nen {hen Suden; b. 581.3 


f. Klageliever; vgl. Hiob, - 


Jarcht, Zuftin, Joſephus, 
Joſi as, Irenaͤus, Kimchi, 

Kirchenvaͤter, Micha. 
Jeremias wird in den Pfals 
men = Weberfchriften der 
LXX. 
ift nach ihnen Verf. von 
Pſ. 65; e. 27.; ob er Ver⸗ 


faſſer von Pſ. 65. 102. u. 


137.4 0. 7 f. 
—* Apocrppbon: a. 
. 226.5 — Brief an 
e Juden in Babylon, 
nie ein Theil des juͤdiſchen 
Kanonns; a. 170.5 ſteht 
in der Londoner Polyglotte ʒ 


b. 688. ; im bafchmurifchen | 


er b. 374. ; ſ. Mat⸗ 
Sr "an Joſua's Beil; c. 


.3 Mauern von, wer⸗ 
den erflürmt; c. 402.5; — 
Pentateuch von, der wich⸗ 

tigfte Coder in ber Seßung 
der Leſemuͤtter; a. 375.380. 
Serobeam, Iddo's Reben ges 
en ihn; c. 554.; — 
and ˖ des Drei unter 
ihm ; =}. 269. 31 
Serombal, Prieſter dee Jevo, 
eine der Quellen des 


Sanchuniatons, ob er Je⸗ 
rubaal (Gideon) geweſen 


ſey? o. 73. . 76. 
Serubaal, f. Serombal. _ 
Serufalem , diefer Rahme i im 


enannt; ©. 29.5 ' 


Mesiftr — 


ot Joſua; c. 373. 
. 394.5 bier wohnen 
Klee und Jebuſiten Mu 
fammen; c. 371.; u. Se 
bufiter und Benjaminiten; 
<. 425.5 zur Reſidenz ge⸗ 
'wählt; e. 6.; warum bir 
die meiſten Orakel befanrı 
geraucht wurden? d. VIl. 
allfahrten dahin verbo 
ten, von wem? d. 274 
Vereinigungspunct , ale 
Juden auch ber aͤgpri⸗ 
ſchen; a. 112 f. (vgl. Au 
"den in alien); bau: 
abt, der ee Dir 
kt, auch . emein: 
Een, darf geiproden; 
a. 84.; berühmte Schut 
' dafeldft; sa. 335.; (ſ. vi⸗ 
el); von den Chaldaͤem 
eingefchloflen, leidet der 
bitterftien Hunger; e. 236 
mif Sturm erobert, un 
ſelbſt die werben nicht ver⸗ 
ſchont, welche fih in da 
Tempel geflüchtet; e. 23-; 
Tempel u. Stabt zerfior; 
6. 237. ein ober Theilte 
—* — 9 ſchlepptr. 
fo der Moſaiſch. role | 
ein Ende gema dt; e. 23 
«von Rebucadnejar ercber: 
d. 400.5 al& Aelia Cap: 
tolina; a. 521.5 f.Iuly 
Stamm. 

Jeſaias, Eeben deflelben; d. 
6. 115.5 ift nicht Am 
ohn; d. 76.5; wie iks 

Dhilo nennt; a. 130. 19: 
Beitalter; d. 77.115.; ji | 
er Sei Zeitgenofie; d 





| Don; ob er einer von ben 

annern des Hiskias; e. 
LII.; trat zuerſt unter 
Uſias auf; d. 79.5 nahm 
r Ahas Zeiten an den 
‚öffentlich, Angelegenheiten 
Antheil; d. 79. ſuchte den 
Ahas vor dein Buͤndniß 
mit Aſſyrien zu warnen; 


d, 21.5 ſtand unter Hi 


kias dem Volle mit Kath 
und Warnung bey; d. 80; 
wurde von Hiskias bey den 
Drohungen Sanherib’& be⸗ 
fragt; d. 27.; hat auch 
wabrfcheinlih unter Jo⸗ 
tham die Rechte und das 
Anſehen eines Propheten 
genoſſen; d- 80.5 und in 
allem 47 Jahre das Pro⸗ 
phetenamt verwaltet; d.. 
- gr. 116.5 fol Verfaſſer 
ded Hiob feyn; e. 189 


verfaßt Hiskias Eebendges | 


fhichte; ec. 591. d. I 


109. 3 
giebt Nachrichten von Uſias; 


c. 554. 591.5 Orakelſamm⸗ 
lung, hat eine Inſchrift 


von einer neuen unbelann«. 
and; d. 77.; woher- 


ten 9 

der. Zuſatz dazu? d. 56.5 
woher überhaupt fo man⸗ 
che figürliche u. falfche In⸗ 
fchriften im 3.; d. 56.5 
. bat Drafel, die ihm nich 
zugehörenz; d. 582,5 wie 
vorzüglih aus dem Ab⸗ 


ftand der Sprache und der: 
ganzen Manier dargethan ‘ 


werden kann; d. 85 f. 3 
Beiſpiele davon; d 86.; 
manche ſind von ſehr ſpaͤ⸗ 


— 
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ter Abfaffung; d. 83 f. 
88.; Oratel von K. 40- 
52.5 ihr Beitalter; d. 8 
f 105.3 Jeſaias 3. 74 
ennt nod) feine Shalbder; 
d. 66 Sprache, ‚ob fie 
von Anfang bie zum Ende 
fi im Jeſ. gleicy bleibe? 
d. 106. vol. 1305 unfer: 
ef. hat erii nach dem ba⸗ 
bylonifch. Exil feine jegige 
Geftalt erhalten; d. 108 
5 hat einen langen Ab⸗ 
Ihnitt aus den BB. der . 


- Königes d. 109.; wel⸗ 
cher ſehr jung ſeyn muß; 


d. 110.3 warum beyge⸗ 
fügt? d. 51.3 ſpaͤter Ür⸗ 
forung, ber Sammlungen 
von Weiffagungen unter - 
Zei, Nahmen; d. 112; 
die Orakel hinter dem bis 
—J chen Theil u. Kap. 35. 
ind ſpaͤt beigelegt worden; 
d. 112. 114. 117. 3 Mat» 
che bis K. 35. ſind nicht 
von Jeſ. geſammelt wor⸗ 
den; d. 113.3 dad Ganze 
ift vielmehr eine nach dem | 


babylon. Exil gelanmelte 


Anthologie verſchiedener 
nahmenloſer Poeſien, de⸗ 
ren erſte Grundlage eine 
Sammlung Jeſaianiſcher 
Weiſſagungen iſt; a. 93. 
d. 50. 114 f. 120f. 123. 
ihr. find außer den hiſtori⸗ 
fhen Abſchnitten und Lies 
dern auch aus moraliſchen 
Schriften Bufake und Ans, 
hänge beygefügt worden; . 
d. 114. 123., warum bie 
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feinen Nahmen geftellt 
worden? d. 52.5 noch ei⸗ 


nige Beweiſe fuͤr dieſe 


Vorſtellung des Entſtehens 


e 


bed Jeſ. aud dem Zalmud - 


20.3 d. 121 fe; was dem . 


Jeſ. wirklich zugehoͤrt; d. 
80. 114 f.; innere Bes 
fchaffenheit oder Deconomie 
des Jeſ.; d. 123 f.; ob 
vielleicht von feinen eigenen 
Draleln mehrere Samms 


lungen vorhanden waren? . 


d. 123.5 ‚woher zumeilen 
eine ganze Reihe von Ora⸗ 
fein hinter einander, die 
ein gewiſſes Band der 
Einheit bindet? d. 125.5 
Jeſ. läßt fich nicht in bes 
fondere Theile oder Bücher 
erlegen ;' d. 126.3 Plan 
e8 Sammlerd; d. 126.5 
die Zahl der Propheten, 
von welchen in vieler 
Sammlung Stüde vor 
Tommen, luͤßt fih nicht 


L nz 


-, einnität des Ausdrudd; d. 
142.; was an ihm zu is 


wohl beflimmen; d. 127.5 


Nuten diefer Borftellun 

vom Urfprunge unfers Jef.; 
d. 128.3 für bie Beſtim⸗ 
mung der Xechtheit, u. für 
die Audlegung u. Behande 
Iungdart des Propheten; 
d. 128 fi; warum ihm 
fremde Orakel engelätof 
fenworben? d. 131.; über 
die Auffchriften u. falfche 
Inſchriften mancher Ora⸗ 
kel, wie Kap. 24-27. K. 
23. 27. 29.5 d. 125. 137,5 
Interpolationen und Gloſ⸗ 


‚ und nachgeahmt ;d. 1551. 


Regiſter 
nahmenloſen Orakel unter 


fen im Seh; d. 133 f. 
Manier u. poetifcher Cha⸗ 
racter des Jeſaias; d. 


ginal; a.83. ; übertrift den 


Fzechiel; d. 259 f. 262%; 


kann auf einen Platz un 
ter den erften hebr. Did 
tern Anipruch machen; 
140. (f. Mia); Sprache 
deſſelben; d. 140 f.; hat 
nur Formen von vorraͤthe⸗ 
gen drtern J a 88.5 fein 
nauguralgeficht: ift in je 
dem Betracht Hufe: d. 
55.141.474.; Zeit der Abfaß 
fung deſſelben; d.208.; wit) 
von Jeremias nachgeahmt; 
d. 439. ; über feine Bildet 
und Borftellungen; d.32; 
feine Schilderungen golde⸗ 
ner Zeiten; d. 141.3 C0% 


deln; d. 142 f.; benutt 


e. 23.; bat am Ente ur 
ferer _ Ausgaben Bert 
omindfen Inhalts; b. 50b 
Geſchichte des Buchs; d. 
143.; Titel K. 1, 1. % 
144.; dritter Platz def 
ben unter den Prophelen 
nad) dem Talmud; weht! 
2.29 f. 122. 144 I 
239.5 ſteht in allgememnt 
Achtung bey ben Jude: 
di 145.5 als kanoniſder 
Bud, betradhtet ; d. 12 
nad Joſephus; a. IM 
156. (f. Zofephus); wa⸗ 
um er in der ans 








ww... 


ung ben dritten: Platz er» 
halten? d. 52.5 Stelle be 

Melito, Drig. u. d. Tal⸗ 
mud; d. 115 f:3 wozuim 
N. T. citirt? a. 141. d. 
145.5 ift ziemlich vollftän» 


* 


dig ben ben finefiihen Ju» 
da 


den; b. 581.5 von Saa⸗ 
dias arabifch überfebt; b. 
235.53 Probe aus der 
baſchmuriſchen Ueberſetzung 
deſſ. zub 374.; fpäter gie 
chiſch vorhanden als Mo⸗ 
feö; a. 120.; keptiſch, im 
MI; b. 358.5 perſiſch, 


Mi.; b. 383.5 Proben - 


der ſahidiſchen Verſion; b. 
360.; Proben aus der he⸗ 
raplar. ſyriſch. Verſion des 
Paul, nebſt Scholien und 
Unterſchrift; b. 184.3 Com⸗ 
mentar von Jarchi; b. 680.5 
ſ. Anklang, Jehaziel, In⸗ 
finitive, Inſchriften, Kop⸗ 
e, Manaſſe, Moab, San⸗ 
Beni, Zeitmaaß, Rabbinen, 
imchi. 
Jeſabel, ſ. Jehu. 
Jeſreel, ſymboliſcher Nahme; 
d. 276. 285. 294. 
Jeſus, 1. Chriſtus. 
Jeſus Sirach, Spruͤche; e. 
69.; der Enkel uͤberſetzt fie 


aus dem Hebraͤiſchen ins 


Griehifche; a. 114.5 Ord⸗ 
nung d. bibl. Bucher ; a. 47.3 
Um hreibung des A. T.; 
a. 51. 114.; Georgiſche Ue⸗ 
berſetz. der Spruͤche; b.388. 
Jethro, Mofed Schwieger⸗ 
vater; 0. 186. . ‘ 
Iktkarim, 1. Maimonides. 
Ilgen, laͤßt die Geneſis aus 


> 
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drei Denkſchriften, 2 Elo⸗ | 


hiften und einem Sehovift. 
zufammengefegt ſeyn; c- 
43.; betrachtet den Hiob 
als ein epilches Gedicht; 
e. 139.5 und macht Des 


merkungen über den Ver⸗ 
felben u. fein Beite 


faſſ. de 
alterz e. 158 f. 

Impromtu, firömte von je⸗ 
ber dad Morgenland; d. 
7. ſ. Araber, Hiob. 


Improviſatori hat noch das 


orgenland in Menge; d. 
7.3; Aehnlichkeit der oͤffent⸗ 
lich auftretenden Prophe⸗ 


ten mit den 3. im Orient _ 


und. Italien; d. 42. 
Imret, Theil von Georgien, 


Anter turkiſcher Hoheit, 


Chriſten daſelbſt; b. 3 
Inauguralgeſchichte der Pro⸗ 

pheten; d. 141.; ſpaͤter 

als ihr Datum lautet; d. 
208. ſ. Jeſaias, Ezechiel. 


Indien, von Scylar erforſcht, 
von Darius Hyſiaſpis is 


obert; co. 637 


Indier, Sprühe; e. 71.5 


Sagen; c. 83. (1. Genefiß). 
Snfinitive im Poal, in den 
verfchiedenen chaldaͤiſchen 
Dielecten; b. 7.5; Haͤu⸗ 
fung derſelben ift nicht 
Manier ded Iefaind; d. 
87. ſ. Partiip. 
Anfufion, |. Gottheit. 
Annere Stimme im Ieremiad 
und Dantel; d. 45... - 
Inſchriften, mit durch Puncte 
getheilten Wörtern; a. 
249. 252.5; (f. Herkulani⸗ 
fhe;) Zeitalter der Pal« 


Aiter; d. 5 


J 
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. Regiſter 


myrenifchen; 2..208.; ber Interpolationen, Srundte- 


Drafel, mandie van den 
Sammlern beigefügt; d. 
"50.5; viele haben hohes 
3 f.; mande 
find falſch, manche ver» 
daͤchtigz d. 54.5 manche 
aus fpaten Seiten; d. 574 
manche rühren wohl von 
Privatiammlern her; d 
56,5 mehrere faliche im 
Jeſais ald in andern Pro⸗ 
pheten; d. 56.137.; mans 
he falfche in den Palmen; 
e. 11. 13. 55.; im Jere⸗ 
. miad on un ſelbſt, nicht 
nad) Vermuthungen zuge⸗ 
fett: d. 161.; — 
ſich der Sammler u. Ord⸗ 
a her Tanoni Due 
eyzufegen; d. 398 1.,_ 08 
Orakel ‚ Ueberſchriften, 


- + Sammler. = 
Inſeln der Verſtorbenen im 


da e. 168.184. 
Inſpitation, der höchfte Grab 
derfelben verwahrıe nicht 
vor allen Fehltritten im 
bürgerlihen eben; c. 
‚622.5 ber Ueberfeger zu 
Alerandien; a.334. 478. f.3 
- Ausdrüde, deren ſich Philo 
davon bedient; a, 128.5 
. vgl. Kanoniſch. 
Inſtallation zu Aemtern, in 
Aegypten fehr früh ;c. 154. 
Anftruumente, mufitalifche der 
ebraͤer, ihre Nahmen; 


d. 479.5 hohes Alter der⸗ 


felben; e. 174.5 nad) ihren 


Tannt ; C 59. 


geln, nach welchen fie ſich 


verrathen; c. 142.; inden 


genealogiſchen Regiſtern; 
c. 632. 634.; in der Ges 
neliö; a. 382. c. 86 f. 
162. 170.; im 2. B. Mofe; 
c. 259.; im 4. B. Moie; 
C. 7. 302.; im 5. B. 
Mofe; c. 237.3 des Pen⸗ 
tateuchs vielleicht nicht im 
allen Abfchriften eingetra- 


gen; c. 353,5 im Sofua; 


c. 377-380.53 im 1. B. 
Samuel, woher? e. 526.; 
wie alt? in den v2 wi 
muel; c. 499. 515 11-5 (ſ. 
Goliath); Im Jefaiad d. 
133.5; in den Pſalmen und 
deren Inichriffen; e. 55.; 
im. Siob; e. 207.5 im 
Zerte der Targumim; b. 
27. f. Gloſſen. 


Interpretation, grammatifche, 


kannte die alte Belt nicht ; 


a. 287. 
Anterpunction ber Örforber 


Inſchrift; a, 252. 


Interregnum im Reiche Is⸗ 


tael, Zuſtand des Landes 
wahrend deſſelben; d. 271. 


Joach, begleitet Dad Amt ei- 


ned Aufzeichners; ©. 495. 


vad, Abweihung in der 


Nachricht von femem Les 
ben; c. 546.5; Quellen 


dieſer Nachricht; c. 554.; 


über die aͤhlun 
ſeiner Reigen Gottes 
bienfteds c. 549; f. Wihazia. 


Wirkungen zc. und unbe Sobad ‚ober Hiob? e. 119 f. 
1 








& 


Jochebeth, Moſes Mutter; 
C« 180 " 


Jod, zwey werben pon ben 
Juden ind Alphabeth eins 
gerudt; a. 174. 

Joel, einer der originellften 
Dichter der Hebräer; a. 
88.- d. 208. f.3 war 

- wohl aud dem Reiche Ju⸗ 
ba; d. 298,5 Ungewißheit 
feines Zeitalter; d& 299.5 
(f. Kimdi, Kirchenväter) ; 
Veranlaffung und Inhalt 
feines Buchs; d. 308; 
charakteriftiihe Züge im 
I3.; d. 303. verliert fich 
in Allegorieen; d. 62.; hat 
ungewöhnliche er; d. 
304.5 458. (|. Johannes, 


Zacharias); Gefchichte des 


Buchs; d. 305.; kanoniſch. 
Anſehendeſſelben; d. 306.; 
Stelle deſſelben unter den 
kleinen Propheten; d. 306.5 
ſ. Joſaphat, Kuͤſtenvoͤlker. 
Johannes in der Apokalypſe 
dichtet in Ezechiels Ma⸗ 


— 


nier, vermeidet aber die 


Klippen, ‚an denen €. 
fcheitertes d. 260.5 ahmt 
den Noel nach; ' d. 304.5 
f. Apofalypfe. . : | 


Johannes Ekelenſis u. Jo⸗ 


ſeph Planenſis, —— 
hey der armeniſchen Bibel⸗ 
uͤberſetzung; b 330. 

Jojada ſtellt den Gottesdienſt 
ſo her, wie er im Geſetz Mo⸗ 


ſes vorgeſchrieben; ce 199. 


Jojakim, ſein Leben hetref⸗ 
fend; ce. 5606.; verbrennt 
das von Baruch geſchrie⸗ 
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bene Orakel ded Jeremias; 
d. 159. 165.5; von Nebu⸗ 
cadnezar in ber Regierung 
gegen einen jahrlichen Tri⸗ 
ut beftätigt; d. 404. 
Jokteel, zwey verfchied. Staͤd⸗ 
te dieſes Nahmens c. 167. 
Jonas, Nachrichten von ihm ; 
d. 329 f.; feine Bekannt⸗ 
machung in Sfrael; d.330.; 
wird nad) Ninive geſchickt; 
.d. 330.5 fein Zeitalter; de _ 
330.; Schwierigkeiten hin» 
ſichtlich des Inhalts; d. 
331 f. z hinſichtlich ber’ 
prache; d. 345 f. 366.5 
abjiheulicher Charakter deſ⸗ 
felben; d. 336 ff. 343. 
. 352: 354 ff. ; biöherige Loͤ⸗ 
fung dieſer "Schwierigfeis 
‚ ten; d. 340,5 kann Fein 
Traum, Bein Geficht fenn; 
. 341.5 6b wahre Ges 
ſchichte? d. 341.3 05 Volks⸗ 
ſage, und ob er ſie ſelbſt 
verzeichnet? .d. .345 f.; 
aud welcher Quelle fie ges 
floffen? d. 347.5 wie früh 
wurde fie- aufgezeichnet ? 
d. 347. ; wie die Nachrich- 
ten von den Schickſalen des 
J. fo kurz u. abgebrochen ; 
d. 348.; wann die Nach« 
richt: von feiner Rettung zu 
ihrem jetigen Kleide ges 
langte? d. 360.5 beifere 
Loͤſung durch die Hypothe⸗ 
ſe einer Fabel oder mora⸗ 
liſchen Dichtung; d. 352.3 
beſonders die Urſache des 
abſcheulichen Characters 
des Propheten; d. 354 ff. 


„ihr Zweck; 
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(ogl. Sfrael); neuere Hy⸗ 
potheien; d. 359 ff.; dgl. 
Müller, Nachtigal, Nie⸗ 
meyer; Verfaſſer u. Ges 
nius des Buchs; d. 366.; 
eine- motalifche Diätung 
vorausgeſetzt, ift- Son 

nicht r 1. de 5 de Br ; 
eigened u. characteriftiiche 
% Berf.; d. 367.; Lieb» 
Uingömörter; Hymne im 


- & ıft Bluwenleſe aus al - 


ten Dichten; d. 36. 346.5 
nice vet Buck; d>3000 
e des Bu 3 
Tobias gedenkt deſſelben; 
d. 369.5 das N. T. macht 
von ihm Gebrauch, gehört 
zum Kanon; d. 3 
wird von Joſephus fir eis 
‚nen Propheten erflört; a. 
Melito , Drigenes u. dem 
Zalmud nicht ausgeſchloſ⸗ 
‚ fen; d. 369.5 einige Stel» 
len von ihm haben die fine» 
fifchen Juden; b. 581.5 f. 
Michaelid, Niniviten, 
Sonathan, Sieg über bie 
Philifter, ihm blos zuges 
fchrieben; c. 434. 
Sonathan, kunden von ihm, 
ihre Schriftzüge; u. 202. 
28 —X 
n; 
Jonathan ben Ufiel, Lebens⸗ 
gefdichte befeiben fabel« 
aft, b. 62. 83 f.; fein 
ni bh 21 f; 
6r f.; feine er eung ı 
fol fehr früh feyn;. b 
if aber ſpaͤt; 63; "die 


von 
‚ viele im 


Regiſter 


Jeruſalemſche Gemata, 


Drigened u. Hieronymus 


fennen fie noch nicht; b. 
63.; ift wohl das Merk eis 
nee es indicen Suben; 


7— nicht gleich, u. hat 


‚lateinifhe und griechifhe 


örter; d. 66.5 Puncta⸗ 
tion; , b, 25.35 ů Tatgum 
uͤber die erſten Propheten 
iſt wohl aus —** Sach 
zerer Meberfeßer zu fammen- 
geſetzt; H. 67:; Character 
dieſes "Targ.; .; b. 67 f.; 
bat Fabeln, die erft ſpã 
terhin in Palaͤſtina in Um⸗ 
auf famen; b. 63.3 hat 
im B. Joſua und Richter 
Aufäge ; b.68 68. Nas —— 
Ru eo 
Nutzen feiner Buöpliid, 
feit; b. 69.5 hält ea 
Regel nad) mit dem ma 
aa ne b.70f.; 
77 fi.;_ zum erfienmal in 
atoäifeher Sprache 1494 
zu Leiria gedruckt; b. 72; 
Fr Braun über. bin legten 
opheten wird ein 
auf Senat 6. el — 
gefuͤhrt; b.72.; die 
bie). Leberfed, it I di nic 


eich; b poeti⸗ 
fo e Gef Di garız ver⸗ 
d. 74f.; Braud» 

Barth befeb g. wozu? 
6 f. 8r.; Fabel das 
Anfeben defl. 1 au beftätigen; 
b. 8ıf.; Ausgaben, de 


! 


fi .. 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 657 


ven Bafis die Veneta; b. Joſe ſ. Joſeph. 
Vers Joſeph, Sinangrevolution def 


82. 677.5 tft. nicht 
faſſer ded arg. uber ben 
Dentateuch ; b. 61. 82 f. 3 
FTanrı nicht Verf. deg Targ. 
über die BB. der Chronik 
[mer b..121. vgl, b. 69,5 
. Haggal, Joſua, Könis 
itchenväter, Orige⸗ 
ned, Meilias. 
- Sonifher Dialekt, warum 
man früh 
a. 72. 1. Dialekt, 
Joram, Nachrichten von ſei⸗ 
nem Leben, woher! c. 


Jordan, der Grenzfluß Palaͤ⸗ 
flina’8, nach Moſes Plan, 
nicht ber Euphrat; o. 258 
fx 091.227 f.; if den Edo⸗ 

mitern und im Hiob ein 
Hauptſtrom; e. 133. 137. 
167.5 Webergang über den» 
felben, aus der Sage; 0. 
376. 384 f.; aus zwei Er⸗ 
zaͤhlungen; c. 384 f.3 ehe⸗ 
. dem breiter und untiefer; 


c. 386» 
Joſaphat, feht. Leviten und 
Gerichte nieder, die nad 
den mofaifhen Geſetzen 
unterrichten und fprechen 
mußten; a. 25.5 60. 199. 
209.353.; fein Verhaͤltniß 
zum Könige Achafias; c. 
548.; |. Abab, Iehu. 
Jofaphat, begleitet dad Amt 
eined WS; c. 495.3 
Joach, DOberappellation 


ericht, 
otanhat, Thal, Fiction da⸗ 
von im Joel; d. 30% 


⸗ 


“ i 


felben in Aegypten; c. 
. 149.3 als Großweſir ges 
ſchildert; c. 1545 f. 
hovaurkunde, wu 
Joſeph, 1. Athiad, Eli. 
Joſeph, Exzbiſchoff von Ges 
orgien, betreibt die Her⸗ 
ausgabe ber 
Bibel; b. 38 


wetta, beflreitet die Ko— 
a Ausgabe des ka⸗ 
noni 


von Ibm ; b. 1015 Tar⸗ 
gum über einige Hagio⸗ 
grapha, ob er —2 u. 


alleiniger Verfaſſer? b. 22. 


101.3 gedruckt, auch uͤber 
die Palmen; b. 677. 680.5 
kann das Targum uͤber die 
BB. der Chronik nicht 
verfaßt haben; fl 
— Calan, wahrſcheinli 
Corrector; b. 6 „ii 9 


(m 


georgifchen 
in ihm ſchriebz Joſeph Ben Abraham Kar⸗ 


ch. Pentateuchs; d. 
—_ dir Blinde, Nachricht 


. 


—— Chajim Xaron, Strafe 


burger Corrector; b. 658, 
— Ibn Anima, f. Eli. 
— Joſeph Maria a Caro 

⸗Thomaſius), Heraudges 


er eined lateinifchen Pſal⸗ 


terd 5 > aut. 
— Planenſis; |. Johan⸗ 
nes Trelenfis 1.09 J 
Joſephus, Prieſter, Zeitge⸗ 
noſſe der Apoſtel, ein 
ſcharfſinniger Korfcher der 
Wahrheit; a. I4I.5 vers 


laͤßt in „feinem Alter die 
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Secte ber Pharifäer, zu 
der er in feiner Jugend 
fich befanntel a..143.; tes 
det von einer Bibliothek 
des zweyten Tempels und 
den Verdienſten des Esra's 
und Nehemia's um dieſel⸗ 
be; a. 31.; macht einen 
Unterfhied ven 2 Arten 


von alten Schriften feiner ' 


Nation; a. 97. 99.5 wie 
er ſich er "Lie" ungern 


Schriften ausdruͤckt; a. 


98; Umfchreibung des A. 
.; a. 51.5 dad er immer. 
in 3 Theile zerlegf; a 47. 
f., 51.5 wie er dad Wort 
Kavos braudit; a. 142.; 
über die Zahl der biblifchen 
Bücher; as 99.; nimmt 
22 kanoniſche Bücher an, 
warum? a. 149.5 u. giebt 
allgemeine; a. 149.5 die 
befondere Berechnung der⸗ 
felben; a. 151 ff.; bat 4 


Hagiographa, u: 13 Pros _ 


pheten; a: 51. 337.5; wie 
er die Verfafler des A. T. 
nennt; a. 51 ff.; was er 
unter Prophet verftand ? 
a. 57.5 Ordnung der 13 
Proph. durch Drigenesz 
a. 163,5 über den paläftis 
niihen Kanon, a. 141 ff; 
und Inhalt deffelben; a. 
117.; Bücher, die er aus⸗ 
druͤcklich unter die heiligen 
Bücher fest; a. 155 ff.; 
andere, die er blos citirt; 
a. 159.5 und andere, die 
er mit Stillſchweigen über-- 
geht; a, 161,5 Zeugniß 


aller canoniichen 


Regiſter 


von der großen Ehrfurcht, 
mit der die Juden ihre hei⸗ 
lige Nationalſchriften be⸗ 
banbelten; a. 356.; über 
feine berühmte Stelle ge 
gen Apion, betreffend die 
lanbwuͤrdigkeit der bibli- 
fhen Buͤcher; a. 143 f.; 
vgl. Eufebiuß; a. 142 f.; 
148.; über feine Stelle, 
betr. die Beit ber Abfafl. 
3 
c. 619. 631. 637. 671.5 
fchließt den Canon bes X, 
T. mit Arlaxerres Longi- 
manus; a.38f. 96.5 war= 
um? a. 146.5; — ü 
Mofed Schriften; ®. 14 
—* he bie Bench 
} ed Arbeit; c. 94.3 
iebt das zweyte bis * 
* ch Mor 2. Fe Mos 
ed anz c. ; aud) das 
fünfte B. M.; c. 243; 
gebentt de B. Sofua; 
e. 411.5; und nemt es ein 
im Tempel aufbewahrtes 
Bud; a. 158.; Geſichts⸗ 
punct, aud dem er das B. 
der Richter anſah; c. 449; 
benubte ed; c. 453.; 
trachtet wohl bad Buch 
Ruth ald Anhang zum 3. 
d. Richter ; “4 .; über 
die BB. der Könige; a. _ 
158. ; über Davits Krieg 
mit dem Könige von Ne 
fibis ;.c. 476.5 (1. Nefibis); 
benust den Esras; 2.160. 
c.623.; u. ten Nehemias; 
a. 160. 0. 635.; zeidmet 
den Inhalt des 3, Efiher 








' 
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auß; & 160, c. 671. halt 


ed für das jüngfte feiner 


Nationalbuͤcher; c. 671.5 
rechnet den Jefaias zu den 
heiligen Rationalfchriften ; 
a. 156: ; und hält ihn für 
den Verfafler aller Orakel 
unter feinem Nahmen; d. 
145.5 nad) ihm ift Jere⸗ 
miad wpo@yryc; d. 228, 
u. gehört zu den heiligen 
Schriften; a. 196.5 in ihm 


findet ficy eine Spur von - 


der Verſetzung der Drafel 
an fremde Staaten biefed 
Droph.; d. 178 fi; bat 
Bemerkungen über eine 
dunkle Stelle des Jere⸗ 
mind; d. 181 ff.; Ezechiel 
iſt ihm Prophet; d. 26715 
und gehört zu den heiligen 
Shriften; a. 156.5 ob er 
von Ezechiel's zwey Theis 
len oder vielmehr von es 
remias fpricht; d. 248 f. 3 
Darf nicht mit Ey. hinſicht⸗ 


lich der Beſchreibung des 


Tempels verglichen wer⸗ 


den; d. 252.5 von Hofead;- 


d 297, Nahum; a. 158.; 
erklärt den Jonas für einen 
Propheten; a. 152. 157.5 
und führt ihn nahmentlich 
an; d. 369.5 Haggal ges 
hoͤrt nach ihm zu den heis 


ligen Schriften; a. 158., 


er nennt ihn in Sefellfchaft 


des Zacharias wpoß@nrni; 


d. 427.5 nennt Maleadhi 
nicht; d, 470.; febt den 
Daniel unter die laos Vpæu- 
para; a. 156. d. 841.; 


erkennt die Unſchuld deffel⸗ 


ben; d. 537. 541.3 und. . 


ſchaͤtt ihn hoch; a. 97.; 
Zabel von Daniel, f. Jas 
do; — die Palmen säplt 
er zu ben heiligen Büchern 
unter dem Nahmen Liever 
Davids; e.63.; nennt bie 


Spruͤchwoͤrter nicht; 6. 


113.; erwaͤhnt den Hiob 
nicht; a. 161 f. e. 213. 
vgl. e. 119.; führt dad ho⸗ 
he Lied nicht an; a. 161. 


. vgl. aber e. 235.; Die Kla⸗ 


gelieder führt er. unter Se= 
remiad Nahmen an; e. 
249. vgl. a. 159.5 under= 
at fie von Joſias Tod; 
e. 239. 249.5 des Predi⸗ 
gerd gedenkt er nicht; e. 
088, 


Kofepbus läßt von Eleazar 


eine Geſetzrolle mit goldes 
nen Buchftaben für den 
Ptolemaͤus attäfertigen; b. 
465.:469. vgl. Handıchrifs 
ter; erhielt von Titus 
Veſpaſianus dad Tempels 
Eremplar zum Geſchenk; 

a. 294. 336.3 war im Be⸗ 
ſitz eines vorzuͤglich. Exem⸗ 

plars der hebraͤiſchen Na⸗ 
tionalbuͤcher; h. 444.; 0b: 
Kenntniß des Hebraͤiſchen 
bei ihm vorauszuſetzen: b. 

444.3; nähert ſich oft, aber 


‚ widerfpricht oft dem hebr. 


Original; b. 444.5 Ge⸗ 
braud) deſſelben zur Berich- 
tigung des hebr. Textes; 
h 446.; benutzt bei feiner 
juͤdiſchen Geſchichte Natio⸗ 


\ 
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nalüberlieferungen;.a. 153; 
Iegt bei der Chronologie ben 
hebräifchen Text; a. 336.5 
fonft aber felten; d. 178.3 
und hauptfächlic aber bie 
LXX. zum Grunde, für 
welche er fehr eingenommen 
war; a. 336. 479. b. 440. 
ff. d. 178. ; wider⸗ 
ſpricht oft den LXX. u. 
weicht von ihnen ab; b. 


4445 hat dad Mährchen 


des falihen Ariftend von 
ihrem Urfprunge; a. 447. 
479. b. 441.5 bemerkt in 
ihnen Schriftfehler; a 4825 
AInterpolationen im 1.3. 
Samuel; c. 528.5 giebt 
Zufäge zu ihnen aus Na⸗ 
tionalüberlieferungen; a. 

3.; aus ihm wurde ber 


ert ver LXX. geändert; . 


a. 500.5 Hann ald Huͤlfs⸗ 
mittel zu ihrer kritiſchen 


Bearbeitung benubt wer« 


I 


ben; a. 510.5 woher feine 
Nachrichten von Manafle, 
"dem SHohenpriefter 2 b. 


II ff. 
Joſias, Nachricht von feinem 
Leben; c. 566.;_ zu feiner 
Ben war dad mofaifche Ges 

etz nicht unbelant ; c. 354.; 
Reformatian des Gotted« 
dienſtes nach den Moſai⸗ 
ſchen Buͤchern; c. 200.; 
Quellen der Nachricht da⸗ 
von; c. 559.5 Jeremias 
beſingt ſeinen Tod in Ele⸗ 
ieens e. 242.; vb in ben 

lageliedern? e. 249. ; UN« 
der ihm kommen viele He⸗ 


! 


\ 


Meile © 


bräer aus dem Lande ber 
hn Stämme das Paflad 
Serufalem zu fegern; 

h. 605. 


Kofuaz ein Dienfinahme; e. 


302. (f. Hofead B. R.); 
fol nad lauter Offenba⸗ 
rungen Gottes gehanden 
baben; c. 409.; unterhan- 
belt mit den Hebraͤern, 
laͤßt fi unverbrüchlide 
Verehrung Jehova's nad 
Moſes Willen angeloben, 
und legt die Unterhand⸗ 
lungen an die Seite der 
Bundeslade nieder; a. 20; 
c. 337 f. 342. 363.; Tann 
nicht / Verfaſſer der Moſai⸗ 
ſchen Schriften ſeyn; c 
214 f; ihm legt Syrus 
den 100. Pſalm 3e. 
50.; Nachricht von feinem 
er an 
nicht vonihmnieber 
ben feyn; c. 369.5 1. Heer⸗ 
führer. 
oſua, Bud, giebt ſich nir- 
ds für ein eigenhän- 
iged Werl des Dofus 
aus; c. 362.5 warum es 


von Joſua benannt fen, 


ift ımbefannt; c. 36x; 
manched von feinem In 
halte muß zu Joſua's Zeit 
niebergefchrieben worden 
feyn ; c. 365 ff. Schwie⸗ 
rigfeiten bey der Gleidhyc- 
tigkeit; c. 369 ff.; durch 
die Formel “bis auf Dielen 
Tag; c. 369.376.; burd 
Vergleich. damaliger Be: 
gebenheiten mit fpäfern;; c. 
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372.3 butch geogra hiſche 
—* u. gesgrph die 
fpatern Urſprungs fi nd; 


0.3725 (1. Zerufalem, Je⸗ 


richo; - vgl, Geagraphie) ; 


durch Nachrichten ‚ die ich 


erft nach Joſua's Tod er= 
eigneten; c, 375.5 durch 
Erzählungen, die. aus per 
Sage gefloflen; 0. 376. 


Plan des Buchs; * 37 8* | 


398. ; iſt vollftändig 


richt von ber ollmäligen 


—e u. Vypeinins 
Kanaans; c. 362. 


401.5 Doppelte Suede 


‚geiäneilige und fpäte; c. 


401.3.3eit der Er 
‚faflung; & 395 fl ;. Ver⸗ 


faſſer; ec 5 Xechtheit 
ei ——— -C. 
399-3 — ob gottiog? 

eht in N 


c. 402. 
Einzelne der Er chen Gene 


grapbie ein; a. 91 ; fett 


ab Sejrebuc ch voraus; cr. 


196. u, gebdeñkt des Vor⸗ 
ieſens de jelben an jebem 
fiebenten. 3 hre; c. Da 

ufage im 3; c. 378.3: 


oe “ ' ir 


Liederfammlung ini I. nah⸗ 
mentlich angeführt;.d. 1193 


411.3 wie ed Philo nennt; 


* 130.; wie Joſe hus? 


1 411.3 Orige- 
2.108, — und Si Dieros 


—* gedenken deſſelben; 
.© 412.5 die ſineſiſch. Ju⸗ 


ben a es nicht vollſtaͤn⸗ 


580.5. arabiſche 
eberfegüung in ber Poly⸗ 


Ä lot: « 232.5. iſt leibli⸗ 


„be Tochter des Hebraͤi⸗ 
m b. 200.5 Bann es 
i uͤberſetzt wor⸗ 
den Page lateiniſche 
Peherſes. boh Da us, wor⸗ 
verfertigt? h. 188.3 
erlitt —5 — Mſſ; b. 

um des ona⸗ 

put et ee Zuſaͤtze; 
ige Haus Gottes, 


—38 en, "Pentateu: 
Kan — —* 


Sofun, alfcher,, der Eama- 


‚fang; 0:413.; .; fein Ents 
ſtehen; 6. 198.5 movon” 
eweiß? .b. 19.3 

PR, Stelle aus Ai 


Goberpriefter, ihn zu⸗ 

FAR trägt Zacharias das 
 befannte Tchöne Troſtbild 
vor; d. 22. 432; s Beloh⸗ 
nung befl. ; Ti 
2 


— ab — tiefer. 


Stellen aus dem & in ba8 Sotham, Driginalität feiner 


B. d. Richter getragen; c. 


420.3 Geihichtebes uchs; Sanjae yrachſtamm, 


c. 410,5 Gefahren; denen 
ed ausgeſetzt war; .c. 411.; 
wird ein Theil des Kanon 


‚und erhält feinen Platz hin⸗ 


er aus ihm im chal⸗ 
daͤiſchen u. gewiſhen b. 
5.3 0b Woͤrter aus ihm 
im Prediger? e. 267. 


ter den BB. Mofez-. c. Irenaͤus citirt Aquila’d Ueber 
Eichhorn'⸗ Kinleitung in d. A. T. CV Nn 
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— a. 323.3 wvoher gi ed hu Saufe Zeit Zeit, wie 
eine tahrichten von ber nn run in den BB. Sa⸗ 
Veranlaſſung zu derſelbenz muel von Iſrael und 2 
a. 524.3 kennt Symmachus a Rede feyn? c. 502. 
Ueb eb. noch nicht; a.533; Zuſtand deſſ. wor 
von Theobotien; =. Fa er Belt; d. u 
batein mangelhafte Ereip- Pe; , Stan lan; und Sränzen 
erobeam 1I.; 


lar von dem griechifi en 

Serzmiob; d. 176.5 
ms gegen die Keber in 
178 gefchrieben; a. 


aak, wird ein halb an 
Si —— Ka 
onaurfunde, 


—— FR N AR 


x en Webergang des ar⸗ 


meniſchen A den 
Georgiern; 


| ‚Sebofey, Am Phinpft mit Davib 
benbubler ; 0.12. 


I833 ieronymus. 
835 — 


—* Karavanen, ihr 

"Handel nad) Aegypten ; C 
153. vgl. Karavanen. 

" St, ol Lehrer der Hei⸗ 

en werben, daher unter 

ber Perſon des Jonas vor⸗ 


geflellt; d. 353.5 zum all 


genemen —— in Sa⸗ 
chen der R den und da» 
burd) zur Beförderung ber 
Betrauftiärung beftimmt; 


each eich, Quellen feiner 
dichte; C, Paare 

fhichte deflelben in ben 

BB. der Könige auẽfuͤhr⸗ 

38 befchrieben;; c. «425 .3 


deſſelben; 


a 50. Bra wann e& 
aufhoͤrie Staat zu feyn; 
d. 135 f.; aud noch nad 
der Einnahme.befannt; b 
605 f.; Nachkommen der 
Glieder deſſ. 
—— 8 d 
weligienb uf zuſtan 


bürgerlichen Le⸗ 

gan ion B. ent im 
Abg verſunken; d. 

312. 372.; Propheten | 

felbft; d.312.; nur Pro» 
ihm uͤbrig: 


Aue 


phetenfagen aus 


— 
arı : cd, 
Hrael, Weit, ob die Gewefis 


von einem Wolke 
che? c. 163. Str fon 


Iſtael, Handſchriften, ver 


lohren; b. 520.. | 


(Bine: . 
—— —F 
Hacliten, —2 — — 


ne 
en 
8 ſchon fruͤh hing 


ihr De Wahrſe 
n. Ber ver Aukanft 


! 


[ 
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d. 9; unternehmen. Hand⸗ Italien, ſchwerlich das Bar 


lungen gegen das Geſetz 
Moſes, unrichtige Folge⸗ 


rungen daraus; c. 322.3 


Niederlage Durch die Ka⸗ 
naniter u. Sieg ‚über dies 
felben, warum. an einan⸗ 
der gerichtet; c. 308 fi; 
(vgl. Kananiter); fo heißen 
die Sun Haufe in ben 
fpätern Büchern; a. 187.5 
geracpken alle Richthebraer; 
d. 352. (vgl. die Vorrede 
XLil.); bößartiger Cha- 
racter derfelben; d. 353; 
vgl. Hirtenrecht, Jehova, 


t, Kriege, Lagerſtaͤtte, 
eh ge, Tag 2 


oabiter. 


ſfetha MomdEfger; b. 


58. 

Iſſus Salat, Wann vor⸗ 
gefallen? d. 445. 
Itgala, Über biefen Nahmen; 


. f.; ſ. Marſch. Cas⸗ 
— Ir Schick⸗ 
ale; b. 403.5 Zeit u. 

ihrer Derfertigung aus ber 
ed. xoyy der LÄX.; d. 


175.5 vgl. a. 311. b.403, | 


05 f. 468. 415.5 ihrer 
Sorte, wegen je 
ruͤhmt; b. 399. 407. ; ihr 
Nutzen für LK; b. 


.3 0b die flavifche - 
eberfebung .aus ihr? b. 


384.5 Fragmente dberf.; 
b. 410.5 wo? b. 410 f.; 
(f. Kirchenväter); Hiero⸗ 
nymus fucht fie zu beffern; 

15 ff. f. Hieronymus, 


h,, 
Stalien , lateinifche Ueber⸗ 


fegung. 


co. 556; 


Fa * alten — 
en Ueberſetzung; b. 406. 
f. Juden in It. Impro⸗ | 


viſatori. 
Italieniſcher Character der he⸗ 


bräifcom Handſchriften; b. 


483. 
Ithamar, ge bört auf. 


dad Prieſterthum zu ver» 
walten;, d. 147, 


Ittur Sopberim; a. 350.; 


Fi Talmud u. in ber —* 

ora; a. 411. 420.3 eil 

der Mafora; a. AIg f.3 

worauf fie fich bezogen? 

a. 350, 1, Dal); ihre 
; 0, 


ahl; a. 350 
Juan, Don, fpanifcher Erz. 


biſchoff, arabifche Bibel 
—* — 


19. 
Sue, Rabbi, von Vorlefen 


bed griechifch. Pentateuchs; 
a. 479.5; ber Babylonier, 
von wem er bie Mafora 
überlommen? a. 412. 


Juda, Rei, funf Igfährige | 


Erneuerung der Sefebe uͤ. 


. Reformen Des Gottesdien- 


ed; c. wo zwei ver⸗ 
chiedene Reichsgeſchichten 
bafelbft;_c. 553 ff.; in 
diefem Staate abgefaßt : 
| Quellen .derfels 
ben; c. 553 f.; was bie 
BB. der Könige von feis 


ner Gefchichte beruͤhren; 
ce. 544.5 mit ihm blos be« 


fchäftigt fi dad zweyte B. 

der Chronik: c. 543; ſ.. 

Kuͤſtenvoͤlker. | 
Mn 


° 
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Juda, Stamm, fein Berhälte 
niß zu Serufalem; c. 371.5 
ve: genealogifhe Tafeln 
defl.; c. 57%. 

Judaͤer, ſ. Jeruſalem. 

Judas, citire die Anabafis 
Mofid u. Enochs Bucher; 


&. 

en in Amfterdam, bot 
einen Gober feil, welcher 
der Unterfchrift 


t nad) 300 
Jahre vor hrifto geichit- 


ben feyn follte; b. 
Juden, nach dem Eril, theil« 
ten fich in ägyptifche und 
aläftinifche s a. 109.5 
(vgl. Kanon); nad) Aler- 


anders Tod in einer ſtar⸗ 


ten Colonie in Aegypten ; 


a. 450.5 beybe waren, troß 


der Eiferfucht, immier in 
eipiger Verbindung It. zu⸗ 
weilen in einer Religions⸗ 
emeinfchaft; a. I11.451.5 
(vgl, Ierufalem); hatten 
einerley Kanon; a. ILL ff. 
‚vgl. a. 136 ff.; ſprechen 
g ich ehrenvoll von den 
XX.; a. 478.3 aͤgypti- 
ſche, legten auch Synago⸗ 
gen an u. ein Synedrium; 

. 8 451.5 der Manga an 
Kenntniß des Hebräifchen 
bey de 
machte eine Weberfegung 


der Bibel ind Griechifche - 


nothmwendig; a. 451 f. 3 06 
fie puerft ur Abfaffung 
derfelben fchritten oder bie 
Samaritaner, ift nicht aus⸗ 
gemacht; a. 452 f.; aleran- 
drinifche, woher die Ver⸗ 


großen Haufen, 


J Regiſter 


ſchiedenheit ihrer Ausſpra⸗ 
che in den Eigermahmen; 
‘a. 223. f. Maffchäer. 
Juden, Sorgfalt, mit wel« 
cher fie über dir Erhaltung 
ihrer heiligen Bücher wach⸗ 
tn; a.27.f. d. 180.5 f. 
Sofephus; neunre zerlegten 
dad A. T. immer in drey 
Theile; a. 47 F. 51.3 tbeil- 
ten in den aͤltern Zeiten 
dieſelben in 22: Bücher, 
nah ihrer Conſonanten⸗ 
bi; a. 46.5 fpäterbin 
24; a. 46. 149. 166; 
ſ. Zod, Kichenväter; neue: 
re zählen 8 Propheten und 
2 Dagiogranba; a. 51.5 
"Wann -fie uber. die Zahl 
ihrer heiligen Bücher Aber- 
: eingelommen; e. 96 f.: 
(vol, Kanon); ‚fehlen bie 
ap ryphen ihren heiligen 
chriften nit an tie 
Seite; a. 100.5 9b fie den 
Originaltert verfalfcht ha⸗ 
ben? a. 338.; vor Chrifti 
Geburt feine Veranlaſſung: 
‚a. 339.; nach Chriſti Ge⸗ 
burt? a. 340.; ob aus 
natehfichten . „einzelne 
etänberungen vorgenom- 
men wurden? a. 307., ob 
fe df. 22, 7. verfälfcht he 
en? a. 340.5; vgL Kir⸗ 
chenvaͤter.. 
Suben, be en vor 
em en die er⸗ 
ſten Kapp. der Geneſis zu 
leſen; c. 361.; laſſen ade 
40 Jahre eine Dauptbeae- 
benheit im Leben Mons 
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vorfallen; .c. 186.; "um 
und nad) ber chrifll. Zeit 
rechnung fügen fie der Ju⸗ 
gendgeſchichte Mofed aller⸗ 
ley Zuſaͤtze bey; c. 182. 
bey der ARofaifch. Geſetz⸗ 
gebung ‚fdywebt ein Berg 

er ihren Daupte; b. 
85.; zählten Ruth u. Klag⸗ 
lieder als beſondere Buͤ⸗ 
her; e. 2 19.; Fabeln der⸗ 


ſelben von Eſsras; c. 201.; 


Anſehen, ldas ſie dem Buch 
Eſther ein aͤumten; o. 671,5 
Mordanſchlaͤge derſelben 
gegen die Perſer u. um⸗ 
gekehrt nach dieſem Buche; 
c. 644. 648. 656. 665 f. 


apokryphiſche Nachrichten _ 


derfelben von Jeremias Le⸗ 
ben u. Todz, d. 149,5 f. 


Jeremias; Ältere, follen . 


fchon ben Ezechiel in 2 
Bücher getheilt" haben; d. 
248.; verlyoten, den Eze⸗ 
chiel vor nm Zoſten Jahre 
u lefen; d. 265.5 apo⸗ 
—* Nachrichten derſ. 
von Haggaiz d. 422. u. 
Maleachi? d. 462.5 Vers 
fchiedene Urtheile über Da⸗ 


niel; a. 97.5 warum fie 


ven Daniel verwarfen; d. 
537.5; welhe Staaten im 
Daniel ald ihnen feindlich 
betrachtet werden; d. 483 


ff.; warum fie dad Pſalm⸗ 


buch in 5 Theile theilten? 
e. 30. 39.; wie viele Pſal⸗ 
men ſie an einem Tage 
leſen? ©. 2; waren den 
Sprühen Salomo's nicht 


zu allen. Seiten gimflig; | 
e. I13.; verboten, daß 


gbelie vor dem Zoften 


Sabre zu leſen; e. 233.5 
ihr Urtheil über den Predis 
gr; 6. 287.5 fpätere, 
welche bibl. Abfchnitte fie 
unter bie T1727 ſetzten; 
a . 


* 


105. 
Juden, Streitigkeiten mit 


ben Chriſten; b. 423.; leg⸗ 
ten bei dieſer Polemik die 
—— runde; a. 
480. vol, 567.3 Beyfall, 
den fie der Ueberſetz. des 
uila geben; a. 524; 
den fie flatt ver LXX. in 
ihre Synagoge aufnahmen; 
a. 525.; verlieren Kennt⸗ 


hiß der griechiſchen Spra- - | 


che, Folge davon; a. 365.5 ' 
wurden durch fie wieder 
auf dad Studium ihres 
Grundterted Aumidgebr.; 
a. 347. f. Polemit. 


‚Fuden, zu Jiberias, verglie 


vſchriften; a. 356. 
ah er —55 — Kri⸗ 


tiker; citiren Saadias arab. 


Ueberſetz. des Pentateuch; 
b. 235.; don ihnen ruͤh⸗ 
ren bie maforethifchen' Be⸗ 
merlungen her; a. 411.5 
haben ich Conjecturen er⸗ 
laubt; b.707.3 Sage, daß 


. ehevem dad Geſeß bios 


Gin Wort, Ein Vers ges . 
weſen; a. 251. 265.5 
alte Gewohnheit, eine ges 
wifle, beftimmte Anzahl 
von Sonfonanten auf jede 
Seile zu ſchreiben; 8.253,; 


"566. 


„feit dem Lıten Jahrhun⸗ 


Italien, 


ert, ihre Meinung von 
ver hebräifihen Yunctation; 
a. 236.5; konnten ſich nicht 


mit 3 Bofalzeichen begn 


gen; a. 236.5 fprechen 
IN ſtart IND b. 


630.5 erdachten Keri und 


Gethib;. a. 428.; ältere, 
Nöricben die Haphtaren 
zum Synago en ebraudy 
auf befondere Rollen; a. 


270.; neuere, Tefen nicht . 
. überall diefelb 


en Stellen 
vor; A.270.5 warum man- 
* Aa: ber Mafora; a. 
3 ſ. Hasmonaͤer, Kals 
rapie Knaben. 


dJuden nad) dem babyl, Eril 


lieben ben prophetiſchen 


Ton zur un eung der 


verfchiedenften Dinge 


511 f. werden mit —* Sch 
neuen Philofpphie bekannt; 


476.3, für fie die Per⸗ 


fc « griechiihe Sefeyichte. 


traurig wichtig; d. 509.5 
(f Colonien;  Ybbtevia- 
turen der Rahmen unter 
Ihnen ‚gewöhnlich; a. ;378.; 

Thiernahmen ihnen b eyge⸗ 
legt; b. 


3 
— in —2— blüßenbes 


Reich daſelbſt; b. 231.; F 
J. Ne hen ina; b 582.; 


Bun Conan opel, ‚ beför 


R. Menachem ie 
Lonzeano crit. Arbeit; 
379.3 in Deutſchland und 
Stalien von Juden in 1 Spa- 
nien belehrt; a. 376.; in 
ohne Tempel; 


Juden, ſ. F 
ochſ 


Judenbekehrung, 


Aulinb Kfrikinus, über re 


⸗ “ 


Regiſter | 


ſchikten ortenffich Opfer 


nad Ferufalem, nicht tie 
ägvbtifchenz a. 112.; mor- 
| gemlnbifge ‚ zur Auswer- 


erung durd) die Araber 
egwungen; a. 376.5 in 
Em chon unter der Die 
aſtie Iſcheu daſelbß: 
577.; ihre Schickie 
th b. 578.; haben Ge 
fegrollen u. Abſchriften ar: 
diefen mit einem Duppis 
mente in 2 Xheilen, b. 
welche Proppete 


j —* fehlen: b. 581.; \. 


u. vgl. Handſchriften, Ex 


‚ bid, Hoheslied, Ser 


miad, Sefeiae , Zins. 
—* Nahum, 
, Gprüce, Jacharias, | 


—* — Spaniſche. 

bedienen ſich —— 

rift; a. 376. 

deutſche u. —e— a. * 

abeln, —— 

e. 
fraeliten, Koran „ & 

maritaner, 

emeint 

wodurch die Idee don c 

het e anben E empet Ki 27.: 

o 

die Zeit —2 gebe 

ſey? d. 252 f. 


Judenchriſten, warum une de 


Apokrypha in Ehren hi 


alten hebräifehen Sırir 
haractere: a. 197 f. 
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guvitr, PDener, zu Ba⸗ 
bylon, Gen Herodot er» 
waͤhnt; d. 487.5 Am⸗ 
mon, "entfcheibet. 
Rreitigfeiten; 3d. X 
odona, belehrt - bi 
Stpenienf er Schüglinge * 
ilige u behanbein; 4 
11; Rath und Befehl 
an bie xhefilifgen 3 Delad- 
er; 
Juſtin, wie er 8* mes 
benennt; c. 651. 
Jutin ſ. ——E wodurch 
zu vielen Fragmenten 
2 Ueberſetzer ge 
ommen; a. 500 - 
od er Aquila’s Ueberfegu 
Tannte? a. 523.5 
‚gegen Aquila, a. 527.5 
2* eit ſeines 
des griechiſchen 
hs d. 176.; Fert, 
den er von den Pleinen Pros 
phete A X 


. Borlefen 

der Ex. in den 
ogen; a. 480 che 
dan u. Pe u ven 


SE: a. ee et * 


.; braucht den 


ek en 


ſ. K 
en Sailer , verbietet 
bab Vorleſen der Mifchna 
biligt das Vorleſen ber 
—*5 — des Aquilaz 


Qufinian’e Diiter; ; b3uı f, 


— 


ge 


hatte; . 


ft aus 
a, Kalligeophie , der jüdifchen 


967 
4 be db 
“ 


8 
Soßbatififde Spielereyen; a, 


—*8 ſein Zeitalter; c 
bist brachte den ‚Sriechen 
uchflabenfchrift'aus dem 

Eu IL; 


aus Eypern; e. 177. 
Kain, woher ber Ka 
Er 25.5 un Abel nach in» 
33 agenz C. 8.3 . 
eroſus; c. 84.3 per⸗ 
oriren freundbrüber ich vor 
ber2o ziehung bes Morbs; 


87 
Kairo bewahrte naht das 
Zempelesemplar; a. 295. 
Kaket, Beben von Georgien, 
unter den Perſern, * 

ſten daſelb verfolgt; 5 

2% fi si dem Sid, 
Prinzen von KR. 
hängen bie Schickſale der 
gerngifihen Bei Bibel zufam- 

men; 
te Kalabrien, IR von den 
befig gen Eſchenbaͤumen; c. 


herim, 
an fie; b. 526.5 
Iprun 8 a 1 100 Sabre 


207.3 
dur fie entfteht bie Dua« 
dratſchrift; a. 207f.; .; trug 
viel zur Beförderung der 


Borderung 


u u on 


iht Urs. - 


— 
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Wortabtheilüng — 
259.3 machte die ‘al 
Handferiften berlobrense, a, 


284. war oͤfters dein Texte 
ſchaͤdlich; "6: 567 1.5 ſ. So-106 


gach iaphinnen bey Römern 


und Griechen u. an auch | 


bey Juden; b. 5 
Saligraphitge re für 
Abſchreib erz a. 345. 


„Balinsty uber bie friie “ 


Geſchichte; d. 
Kameele, ſ. Eſel. #8. 
Ka, wie es gefegt wird; 


—8 über Sränzen- die⸗ 
ſes Landes in der Geneſis; 


c. 162.; Eroberung und 
Vertheilung c. 362.: ſ. 
Recht. 


Kananiter, vom rothen Meer 


herauf nach Palaͤſtina ge⸗ ge ' 
en 


‘zogen; c. 157.5 ha 
Behie Da HAAR e 346.5 
—— 
pflichigꝰ Fann j 

Keofln ftehen; c. 375:? 

nicht alle von den Ataeli 
ten ausgerottet; ©. 408.; 
ſ. Ifraeliten; Kriege: mit: 
ihnen nach ofua’3 Jode; 
-,c. 419.3 unzeitige Ver- 


ſchonung berfelben ; c. 6 


420 dB: 
des gẽ mit Ahne e. 
ſ. Hebron, Jebuffter. 
Kanan ‚„Bedentiing bey ven 


alt. Kirchenlehrern; #.'102 


f. 100; des X. C. demögn- 


licher Begliff dav 


234.3: Folgen ve Bin 


ug hi eit ber Bebeutun 


: Megifter 


dies 
ortes; a. I 
dad man nie vom U. T. 
hätte brauchen folen; a. 
.; beſſere Beflins 
mung der Bedeutung; 
, 109; ber Juden unter * 
rerfes ber Br gefchloffen; 
8. 146 37. X) 
und det 
3.8. 179; . 
2ud den baby 
loniſcheri feftgefet; 
a. 177,5 enthält die B 
cher unferer Bitdautge 
j ben; a. 175 f. —E 
in Aegypten, eo; 
118.; * Jirden in Pala⸗ 


fie; a. 136 ff. rar fl: 





Joſephus, Drigene, 


Melito; von dem Agypt- 
ſchen u. palaͤſtiniſchen se 


- 226 


iſt beyden einer u. berfelte; 


« 
> 


foͤrmig 
m Silo a. 135.5 Ger Ext: 


Duchet u, Samariter; a 


.“.. 


Bi 136. vn Ba euten; a 
"Brit mie 

re a, a 170. 
month, e8 heiße: 


| * — * in 
ee Shen bes I. 

‚I; #.; feit weiche 
r — Bahia, die Spre⸗ 
eh. ehem 


ee 


—5 — wi 


m überhanpt; a. 109 | J 





og, uf: rg | 


on \ 


. der — Be 
‚beiräflich ſey 3 c. 651. 


Kopatfrift, f. Griechen. 


Kapitel, mit hebräifchen Kon⸗ — 
—** gezählt; b. 6783 


zu jebem Tamen foviele 
maforeth, Anmerkungen, 
al8 der Rand ver. 
Schriften faflen wollte ; 
434.5 erfte Bibel mit Ra 
. „piten; a. 270f. 
re iſt nen; a. 
dem Hieronymus 
er: befannt; a 3614 
.a. 271.5 (ſ. 
Yu; ehlte auch Im den 
älte en „yanfehriften ; 8. 
294.5 Tann verlaflen wer« 
den; a. 272,5 fehlt in der 
Bredcer 
671. 
Karamanier , bedienten ſich 
Eſel im Krieg u. op⸗ 
. Fetten fe ihrem’ Kriegd- 


gotte; d.g 
Karavanen —3 — Kauf⸗ 


leute zogen ſchon zu Jo⸗ 
ſephs —* durch Kr Wü 
fte nad) Aegypten; c. 1725 
f. Iſmaelitiſch. 
Karavanenfeuer, was daraus 
gemacht worden? c. 388. 
Kar kaphensisVersio heim 
Dregerins But Hebraͤus; 
Kantate Ueberfegung des 
FTF.; b. 222. 
Karritaturen, in Aenep die 
Maſora gewunden; 
434: 
Karol. M. f. Mein. 
Kartel, Theil von Georgien, 


„Hande | 


ierony⸗ 


ibelausgabe; b. 


a, 


ung, wo⸗ 
durch einft ——— 
gemacht? c. 458 f. 461. 
Kaufleute, f. Karavanen. 
Kar th zu ben Pfalmen ; 


Kazin, tönt des ſama⸗ 


ritan. Pentat.; 2. 
Kedvuli, geor — * rt. 
eni HH ‚Alter; b. 


| ade, Sa —* fuͤr Rol⸗ 
e 


Renmicot en edeſſ.; b. 
77; Ausgabe er bel, 
t Barian ten; a. 


Libt unter den c et | 
Text des Daniel’ und Ede 


...vad eine arabifche Ueber- 


feg. abvruden; b. 437.; 
Dielen feines kritiſchen 
Apparat u. Werth feiner 
Arbeit; b. ‚700. 706.5 be 
nutzt; b. 701.; ‚über das 
Alter A anfchriften ; 

Eſtinnt zwe 

Sorbonne na 
* Innern Beſchaffenheit; 

b. 478.; ſ. Pentateuch. 

Keri, ordentlich von der Hand 
des Punctators; b. 528. 

zuweilen in ben Sy 
an —S 62.5 
—— Im Im Rn 
e der Handfchriften zwi⸗ 
fhen den Columnen; 5 b. 
510.3 aumeilen boppeltes 
am Rande, b. 527,5 in 


manchen Ausgaben nicht 


Sn 


- ‚ben blei 
zahl der K. u. C3 a. 423.3. 


570 


m It, 
ander . 696.5 ‚häufig ‘ 
im Texte ber oncin. Bir 
belauög.; b. 665. u. der 


Brescer; b. 671; .3 Sum. 
.. me der Keri nad Flut 


Levita, a. 426.; foll den 
Mt. der finefiichen Juden 


ganz fehlen; ’b. 531.3 muß, 
oft in Gebanten fubfituirt 
werden; a. 424 f.5 der . 


famaritan. Cover hat ed im 
Texte; b. 632. z ob Eypräm 
& Tannte? b. 447.; 
Sanfte, gri riechiche 
hreibfehler. 
a, ihr Urheber 
und efle Entfehung nd und 
Quelle; a 428.3 


—* u. 


den, Moſes, Synag. 
ans, Berfafler) ; im Tal⸗ 
3f.; im Cod. 
* Hieronymus: a. 353.. 


w; a. 353 
361. 428.5 ift Haupttheil 


ota; 2 & 420.3 y ( ® 
Mofreetten); Inhalt; a 
421.5 bald itiſch; a. 4215 ’y 
428. ; bald orthographiſch; 
a. 422. (f. Drthogt raphie) 
428.; bald eregetiich und 
grammatiſch; a. 422 _f. 
228; ; find wie Varianten 


a. 
be — *— "Halb — 


vorzuziehen; a. 430.; auch 
ER ” über deren Wort- 
trennung die Mſſ. verſchie⸗ 
en; a. 262.3 An⸗ 


iſt abweichend; a. 423 f.; 


f. Pentat., Samarianif, 


Fauh, Ueberſetzer. 


[nn 5 — 


Kimdi, Dav 


Regifter | 
fondern _ am Keri 


Urfprung 

bl; a. en 2 .; 
Zain, — der Mr 

a. 44 ;inde 

fora, weiche 10 zählt; a 
44. 30 %5 aben me: 
chen unterein ab; a 
430.;: find keine" Variart 
ten, .. fond esegetif& 


"Glofen; a 1.5 Hi 


yemuß dennt ed nacht ior; 
dern dag u —2 32 


353-5 23. ng I 

iftriet von en Eile 
non; on: b& dm, Aaıh 32 
y um 
1240., berühmt als Krr- 
ter; a. 370f.3 Urtheil übe 
die Befnffenbei Des ber. 
Tertes; b.454-; ſoll mei 


ale andere —— — 


Varianten anfuͤhren; h 

— 
en u. en 

; über Ser 


bl 2 —*X b. 690 
über Jeſaias, b. 682: 
über die Fleinen Propheten 
Ehronif u. Esras;: 4 682: 


— über bie e Diolmen ; b. 655 
2 * — — — 

50 ald nody vorhanden: 

führt. Daabie! 








ehe un Ueberfe 


360.5 citirt aus 
dem Targum von Jeruis- 
lem, die im gedruckten nidx 


efunben werben; b. 93. 
Kinderpeft, „wann fie 


in de 


aupien wülhetz; c. 254 | 
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Kinbheitsphiloſophie, Aus⸗ 
drüde f 


derſelben; c. 
King, der Sinefen, Inhalt 
und Benentiung; a. 34, 


Kir, Hub, der Cyrus; d. 
er J a an 


SI 0.0 nero 
Kirchenlehrer, ſ. Apoſtel, 

Kanon. 
Kirchenreform, ſ. Jolie. 
Kirchenvaͤter, vom Verbren⸗ 


nen der Autographen beym 


Tempelbrand; a. 284: üb. 
die Zahl der heiligen Buͤ⸗ 
cher der Juden; a un. 
neue Benennung der bibli- 
ſchen Bücher; a. 45.5 Uber 
die heiligen Bücher ber jü- 
vifchen Secten ; a. 136 ff. 
follen Apokrypha für heilig 
‚gehalten haben; a. 99. 

Kirchenvaͤter, frühere, ge⸗ 
denken ſchon der Abaͤnde⸗ 
rungen u-Zufäße im Pen⸗ 
tateuch; c. 360.5 verſi⸗ 
hen, daß die BD. Sa 
mueb bey den Juden nur 
‚Ein Bud ausmachen; 0. 
537, ; welchen Plas fie den 
BB. der. Chronik geben; 
c.606.; ihre Zweifel gegen 
das B. Efihet; c. 649.5 
apokruphilche Nachrichten 
von Jer 


0 


..: zere machen. M 


miad Leben und 


od; d. 149.5 wonad) fie 


Joels Zeitalter beſtimmten; 


d. 306.; von Maleachi; .d. 
462.5; machen ben David 


gm alleinigen Verfaſſer 


er Pſalmen; e. 9.5 er⸗ 


finden Unterſchriften zu den 


Yſalmen; e. 51.3 bemer⸗ 
‚ten die Verſchiedenheit ber 


Ueberſchriften der Pſalmen 
in den Handſchriften; meh⸗ 
oſe zum 
Werfafler. bei. Hinbs e. 
‚184. ; einige, brüden fich 
zu ber das kano⸗ 
niſche Anſehen bed Predi⸗ 
gers aus; e. 288.5 des 
zweyten Jahrh. hatten 
wohl fchon.e 
gelhafte Exemplare des 


u griehifcen Jeremias, ald 


geneB ſpaͤterhin; -d. 
"I 0 —— 
echiel bey en, die in 
unſerm jetzigen nicht ſte⸗ 
‚ben? d. 180. 
Kitchenväter, erwähnen kei⸗ 
ner chaldäifchen Paraphra- 
fe; b, 19f.; kennen Jonas, 
thand Zargum nicht; b. 
63.; im ihnen liegen bie 
meiſten Bruchffüde ver 
alten lateiniſchen Ueberfe- 
Ang ; b. ao Beitpuls 
igungen gegen Aquila; a. 
525 4 Selen fie fich je» 
doch in ben Streitigkeiten 
gegen bie Arianer bedienen; 
a. 526.5 vom Vorleſen der 
LXX. in den Synagogen; 
a. 480.5 werten ben, Ju⸗ 
ben Eorruptionen, "nicht 


bed Driginalteytes 
bern vorfäglighe geh 


zu benußen; a. 51045 ci⸗ 
tiven ben Zupacs b. 129f.; 


| fo ‚Mans, | 
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wie die aud beim T. Jahr⸗ 

Bund. die n Lesarten 

aͤiſch⸗ ſamaritani⸗ 
anführen? a. 


634. 
äter, ⸗ U 
Kirchenv A * 


einem, u in ppm. 


508.3 Kirchen von 
Gonftantinopel bis Antio⸗ 


dien; a. 507.5 ber Ebios 
‚ niten; a. 525.5 in Pald- 


flina; a. 498.; in Rom. 


u. Sallien; b. — 58 3 der 

cher, —8 er die 
LXX.y a. 512. 

Kiriat Arba; f. Hebron; 


Kiriat Sopher, ſ. Dein. - 


Alagelieder bes Jeremias, 
‚pnb gie auf Ey ‚ur 
gedichtet; ©. . 249 
(vgl. Joſephus; 
mus, Mi 
bie Zerftörung des 

in der 

„3. imere Decongmie ber- 
elben: ©. 244.5; ihr Ton, 
Sprache u. Soyl; e.244f; 
machen eine ——— 
der —— a. 406.3 es 
ſind fuͤnf Trauergeſaͤnge, 


Tem⸗ 


deren jeder ſeinen cigenen 
Gegenſtand und ᷣc Koch, 


Km at; e. 245.5 
mie. berfel« 


| —— 
erony⸗ 
elis beflagen- 


adt; ei 236. 


. Koder 


Regiſter 


ben:z e. . Berf 
—5 — —2 


| u bes I * 


en; a. De ——— 2: 
2 Beige) von ) von m den iu 


befonderes —*— —* 
it; o. 249.; Stelle der⸗ 


in Handferiften; e. 
235,5 vn Joſephus bios, 
body unter Jeremias Nab- 
249.5; von Philo nicht an- 
gebe; a. 133. (vgl. Ja⸗ 
bus); Probenim Baſch 
. murifchen Dialect;b. 372; 


—* iſche Ucberfegung, if. 
583.; Zargum; 


King ende, ihre Sprache und 

ömungens d. 150. 

Klogepfatmen, von, Dart 
ufig, woher? e. 12 

e in det = Malzoen- 


—— 1: 26 

‚Kleider, aften.. 

——— oder Cilicien 
nterwirft ſich dem Dobfi; 


b. 336. 
Kuͤſthenes ſoll die Pythia be⸗ 
ſtochen haben; d. XXXIX. 
Aloſter, ſ. Glofter. 
Knaben ber Juden [ibueiben 
-auch Codices ab; b = 529, 
N. Drafel an fie; d. 


thia. 
über Juſtin d. Märt. 
Gefpräch ; ‚a. 533 
ſ. Codex. 


“.. 
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der merkwuͤrdigſten Sachen 


Könige er der Hebräer, 
es © 212; ſ. — 

nig s8g gzegeſe 1h 

ſchaffenheit der 11 * 


Kapitel des 1. Buchs; c. 
539.3 Deconomie der hbtie 


gen Xheile der beiden Buͤ⸗ 


r; . f.; Band 
— een. ‚ bad 


fie mit den BB. der Chro⸗ vo 


nit I ereindet 360. 
run biefer — * 
em c. E 


; -Nochrichten 
vom Untergange bed Reichs 


Iſrael bis Zum Untergange- 


des Staatd Juba, 2.8.2. 
Kon. K. 182235.3 7 0. 338 


ff.; Quelle detrſelben; cr 


"359 .3 Verſaſſer der 
K.; c. 560.5 wann er. 
gelebt? o 562.; uhr Quelle 
dieſer BB.; 0.564. 
Summatien aus in 
lichen Reichtannalen ‚ oͤf⸗ 
ters abgeſchrieben; a. 26. 
37.3 ihr Zeitalter; c. 567.5 
Aechtheit u. Glaub 
Teit derfelben; 0. .568.; 
was ihre Ruͤckweiſungen 
vorausſetzen; c. 496.3 ih⸗ 
re Geſchichte; c. ER F 
te Trennung von den B 
Samueld u. fpätere Thei⸗ 
fung in 2 Bücher; c. 531. 
573. (f. Seigene®); noch 
als Ein Bud; b 659.5 
vgl. a. 273,5 ee. zwei⸗ 
tes Buch Buch Samuel; 
3 u 4 Buch” Damme 
ch Div; »; a. 168 f.; 


erſtes Buch bei Philo und | 


\ Grete, ‚ Iefalaß, : 
Orthograph 


h. 1 
> Sin m Erin im * Mofe, 
Golgermig man ' 


Königslied, 


53 


ben LXX. das dritte 


. Buch ; 132. 134.5 3wey⸗ 


te8 Bud; am Rande das 
vierte genanitt; b. 678.5 
wie ffe.Mbilo. anfteht; Bei. 

‚gehören nach Joſe⸗ 


134.3 
phus zu den heiligen Schrif⸗ 
Ueber 


ten; a: 158.5 ſes. 
des Hieronymus, corrum⸗ 
pitt; b. 429.3 Fargum 
n.Sonafhan; b. 67 f.3. 
ae MIT. 


| pet. bey ben finefifchen . 


dude mit einigen Luͤcken; 
580.3 |. Hieron uw 


* 


‚ade, — Schw Me 
BB. Ränge, Deralar. LXX. 


vierten B. ber : Könige | 


en, 
—— e 3 ve 239; 
> os 2., dem 
lomo geweihet; e. 239. 


Kobeleth f. —— 


Kowy, Text ver LXX. one 
Drigenedg-a. 497.3 ſ. KLu⸗ 


—— in Rebucamegars 


raum; 0 : 0. 8 ; goldes 
ner n Dderieide erri 
läßt; d. 487 ff; on 


niel bey dem ——— u 
Ehren angeſtellten Belle 


. gegenwärtig gewefen? 
Some, oft mit einem Schw 


va verfehen; b. deſ⸗ 
ſen Chateph sen * 


574 | Ryan 


Konteeturen, ſ. Bonjecturen. 

Konftantinopel,t. Conſtantin. 

u ⸗u. eu, i 
böchfter 


Kopp, Kupferlatte zum ® &i= 


n wa Biden mieit.; 
PR Br bien u 
er e um e 
Höhere Fat des Je Jeſaias 
:d. 82. 1 


Seide, Viälect« Meder⸗ 


ptiſcher; beſſer Rn 
Bi —— IR n 


| | Regiſter | 


chin? c.ı Mus 
1.3 Re: für fie; 
- 331.5 goldenes 
- Zeitalter der arab. —* 
durch ihn; a. 80.; 
fange ‚Ohne Wotale, wie 
man ihn van u, v b? 
a 8 einzelne far⸗ 
vige Duncte unter w über 
ben Zinien al3 Lefezeichen; 


a. 231 f. : 900 dem 

‚Beige de be en 
den 

Feen 3 der Juden —** 


—*—** von Paläftins 
An, wit Kegypien, feit 
-MRURS ©. 1 

Korrector, ſ. Corrector. 

. Kobmogpnie, —ã— 


N, MR 
ee ya, nik 
fi p ie s 6. 159 f. i 
———— b 3133 . jede —S 71. 5 me- 
‚Worte anne faifhe, mit ber * 
niſchen Ucberfegung ; a. n verglichen, a 
2.5 1. Eertiondtien; vgl. vereinigt; cc. 72-f5 
nay WBoide, Pentat. humaten) ; ob 
—— Lieder der Kin⸗phoͤniciſche Ausflug been 
aben ben mei * iſchen war? c. 23: 
— ſchen Werth; e. 21.; etz. 
er nicht von David; e e. Kotmeiogies —— 74. 
21.5 Berfaffer;unbelan & Keftonianifeped M., 


2. 22.; wahek ber Rahme 


stehen beyfammen; e. 404 
: find meift. ſpuͤlern Ur⸗ 
ſprungs; e.2% : 
Korch, Bette, Aufruhr und 
Strafe, wie bdargeftellt? 
c. 303.; Rauchpfanne, wor 
her? c. 266 
Koran, was er den Arabern 


enifi 
Krankigiten, als Strafen 
ot zur Beflerung be 


tradhtet; ©. 204. 
Kreta, Befehe, ingen im 
— des Volf& herum; 
Kreter, ihnen wird die Ver⸗ 
gbrung be nobus empfoß- 
en; 
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ag, Vortheile höherer 
infichten im Kr.3 ©. 97.3 
miängen Unternehmung 
Kr. iſt nach der Vote 
Rettung der alten Welt, 
— J— "005 
Karamanier, Mor⸗ 

gent a hniifar 
Kriege. det fraeliten, über 
die Bor: fe 6 man ib» 

nen —28 
Kirk: eſe me > Mofe, 
‘ te zu faflen; ©. 240, 
ee, f. Karamaniek. 
rt u. wild, iR 
ichter; c. 446% 
Schilderung 
* 0.17%. 
iſtoriſche, Fehlt in 
heſten ein 0 “ 





davon im 
Kut 


—* auch in der Folge 


ge noch; c. 38.5 
derfeigen in vielen ri 
im, hr ſchwer; a. 382.5 

x. noch in Ähren 


Sm eiahren 
- eben fo bie Kr. — 
men; 6; 15.3 was man 
von ber Kr. des A. I. zu 
fordern? d. 68 ff.; f. 
pheten); Wichtigkeit be 
Alten Veberfsgun 
‚fie; 8.449.; Sie An Anz 
fan fang; 3. 355. (f. Hlerom 
ER Regeln 
berfelben u. der Berbefft- 
rungen an 3 u. 53. 
höhere, f. Koppe; Kritik 
der Aubenz PR 7.5 ‚bee 
-Mafora, was zu Fan 
7 is ai, —* 


ung ’ 
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Sitte, Nuten, den ihr ie 
ſammenordnen ber Urfuns. . 
‚den in der Genefis gemährt, 

. €: 102.5 griechifche, brau⸗ 
chen Ppuncta extraordi- 
narine na CAr« Hin 


Kroͤſas, Orakel an ihn; de. 
Ben A m Gala 
: —e— —S das 
Drakel einer Prüfung; de 
Sastn; 1. Betfder Ayo. 
0 f- 
Kin inſte gedeihen nicht ol * 
—E ſo auch 
den Hebrken; a. 12 Pa 


Kuͤnſtler fehlten 

bräern zur Zeit bes —X 
mon. Tempelbaues, war⸗ 
um? c. 286.; warum fie 
— noͤthig hatten? 


Kifiervöler am mittelländi- 
en Meer, zu Joeld 
. des —— 
Sr * It Zi Zope 
unftfertigfeit, au 
* ten mitgebradt, verlernten 
die Hebraͤer; a. 12. 


onen ergwerke auf der In⸗ 
—— 5 . 7. 
er Nach- 
a 3: —*8* 
RX wei, ihr Bohnfik 
su Kr or ae Bicchene 
. (hrift, em Gef. , 


j —5*— Be ; 
if akel an ihn;;d 
Soyli Dr LI; wi Ein 
a bewillkommne 
Era oröfelreiche Le et 
eich. deſſelben; d. xVII.; 
I ihn, nöd) 
ehe er merkwürdig gewoͤr⸗ 
. den, wie zu nehmen? d. 


Korn unter ihm —— 
die Sorge zur Ta 

fhen Kirche zurü 

386.5 f. Antiogien. 


— — — ——. — 


Regiſter | 


g., 


A oder Ao Bedeutung biefer 
° Yobreviatur; a. 548. 
Laband Buͤndniß mit Jakob, 
doppelt erzählt; c. Sf. 
g äfte der durch bie Ri 
gen ziehenden Ifraeliten ab⸗ 
weichend angegeben; c. 
314. 318; auf dem Zug 
durch Arabien, von Moie 
felbft verfaßt; c. 316 f. 
Laiſch oder Leſchen Fommt 
Bm} im 3. Joſua dor; c, 


3. 378. 380. 
—2 —— im 
Xxrpel aufbeniabrt; ce. 


Kanfeanc, — su cn 
„terbury gef 
"> epidirkbie eberfehung be des 
Dierpnymus; b. 432. 
apis lazuli in’ der Sage 
vom Paradies; c.78 f.; ne 


. ! —— c. 79:3 * 


zurſt ein. 
an AR 


' mit die 
FR ‚mi chnen un 


En et g 


Eatenifge ung: 8. 109 en, al, 


gemeine Anzeige; b. 
. alte Tat. Ueberſ. ober tale: 
b. 399.; ob e8 Vor 
| Apraue mehrere lat. : 
e8. gegeben; 40T. : & 
—58 Tertullian, Stas 
la; vgl. Gregor M., © 
phromus Sprer, Theolo- 
gen; — am Außern Rande 











Pd 


der Handſchriften findet ſich 


uweilen eine lat. Ueber⸗ 


ſetzung; b. 510.; ſ. Series 


cont. ” ‚ ’ 
Latiph, Sam., kritiſches Ver⸗ 

fahren deſſelben; b. 455 f. 
Sauberhuͤttenfeſt; ſ. Nehe⸗ 


mias. 
Layen der Hebraͤer, worin 

ihre Bildung beſtanden; a. 
10O. 

Lazurſtein, wo zu Haufe? 
| 0.78 f.; f. Lapis lazuli.. 
Leben, |. David. 

Lebendalter, hohes, nad) der 
| Sagengefchichte; e. 120.5 


Lebenddauer, vermindert. 
mit, dem Anfang ber 


I riebenen Geſchichte; 
o. 33.5 der Patriarchen nach 
den LXX.; c. 356.5 zu 
Moſes Zeitz c. 14.5 vor 
Mofe, zweifelhaft; c. 19. 
21.3 vgl. Tugend. 

Lebendregeln, Anfang ber 
-felben; .e. 72.5 vermifchte 
im Prediger; e. 276 f. 

Leetionarien, koptiſche; d. 
225.; |. Hanna, Woide. 

Lehre von einem he 
hochnen Weſen, fehr frub; 
e 173 

Leiden, |. Shriftuß. 

Leinewand, früh zum Schrei⸗ 
ben benukt; a. 183f.; c. 
10.5 ob von Mofe? a. 
184.5 zu Handſchriften; 
a. 275.5 f. Dandfchriften, 


wu ’ Mumienband: . 


Leipziger Polyglotte, folgt 


Der Antwerper, ihr. Inhalt; 
b. 689.5 f. Luther, Schmitt. 


x - » 


der merfwördigfien Saden. 677 “ 


Lemnlskus in den Hexapeln, 
"feine Beflimmung unge: 
'wiß; a. 403. 

Semuel, wer”? e. 104.5 Reine 
wirkliche Perfon? e. 106.5 
ſ. Hisſkias; Sprüche 8; 
e. 95. 100.5 Alter u. Cha⸗ 
racteriftif berfelben ; e. 99. 

Leonidas, d. xXXxXxvi. 

Leontopolis, f. Oniad. 

Leſchem, ſ. Laiſch. 

Leſearten, verſchiedene, Ent 

ung u. 18 Quellen dew 
enz. a. 290 ff. 326; 
durch die Midrafchim ent- 

— ; a. 300. 5343. 
eſtſetzung berfeiben nach 
ben Leſezeichen; a. 36%; 
falfche, verfchiedene des 
Tempelexemplars; 8.287.; 
antemaforethifche, nicht 
ganz vertilgt; b. 575,5 
morgen« u. abendlaͤndiſche, 

Entfehen und Vaterland; 


a. 368.376. b.’554. 681; 
833 (ſ. Varianten, Jac. 
e 


n Chajim); EER. Ben _ 
Alcher und R. Ben Naph⸗ 
talis b. 677.681. 698.5 in 
Conſonanten, verſchieden; 
a. 475.; wo hier ein Con⸗ 
fonant fehlt, dort aber“. 

eht; a.421.; Feſtſetzung 
derſelben nach den Conſo⸗ 
nanten im Aufang des VI. 
Jahrhunderts; a. 366.; 
des Talmuds; b. 448. 
451 f.5 welchen bie Juden 

ur Zeit bed Zalmuds den 


orzug gaben; a. 349.3 - 


- abweichende im Goder des 
Hieronymus; a. 362 f.; 


Eichhorn's Einleitung in d. 9. C. Tb. V. Do 


*8F \ 
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die der Maſora ehfgegen 
waren, wurden — 
doch vorgezogen: a. 441 f. 


falſche, bleiben unpunctirt, 


a. 828.; welche die alten 
—— —* a. 

a. (ſ. orethen); wo 

Far andere Wörter im 
ethib u. Keri ftehen, nur 

der Drthographie nad) ver⸗ 
ſchieden; a. 421. |. 
fchriften, Warionten, Le⸗ 
femuͤtter, odaomrsisurov, 
. Abbreviaturen, Perafchim, 
Scholien, Sirtus. 
Leſemuͤtter, ihr Gebrauch; a. 
422. h. 324.5 Gebrauch, 

: ven Abtchreibern — 


a. 439.; nah A 
FR a. 376.5; willtüht- 
licher Gebrauch deri. verau⸗ 


‚laßt Fehler u. wird Quelle- 


verfchiebener Lefearten ; a. 
321 f.; ſelten mehr als 


zwey in emem Worte; a, . 


321.5 a 
Zeilen; b. ; in den 
Targumim; b. 26.5; f. Je⸗ 
riho, Matres lectionis. 
Leſezeichen; a. 369.5 |. Leſe⸗ 
arten, Maſora. ur 
Leuchten des Angeſichts Mo⸗ 


ſis; c. 280. 

Leuchter, Aufhängen beffel- 
ben, woher die Geſetze dar» 
über? c. 295. oo 

Leucius Manilius, wie er 
ein Orakel aufeinem Drey⸗ 
fuß eingegrabtn in Jupi⸗ 


ters Lempel gefunden; d. 


X ® " 
Seußben, Gehuͤlfe May's bey 


Hand⸗ 


F Regiſter 


deſſen Bibelausgäbe; b. 
693.3 |. Athias. 
Levi, Stamm, reiche genea⸗ 

logiſche Safe Pie ſelben; 

6. 579.5 ſ. Prieſter. 

Levi, 3— be zu Caͤſarea 
in der Synagoge Griechiſch 
vorleſen gehort; a 480. 

Levi, Ben erſon, R. Com- 
.mentar über die erſten Pro- 
pheten, Proverbien und 
‚Dieb; h 677. 680. 682. 

Leviathan zum Berfchmanfen 
gegeben: b. 112. 

bevirats Ehen, behandelt Mo⸗ 
ſes mit Ruͤckſicht auf das 

Herkommen; c. 164. 174. 


349. 

Beoiten, führten die Hebräi- 
ſchen Stammtafeln durch 
alle Jahrhunderte; c 577; 
Entwurf und Ausführung 
ihres Dienfled auf Maͤr— 
fhen in Beziehung auf die 

ftöhhtte, aus gleid⸗ 
ggen ſchriftlichen Auf⸗ 
en; c. ihre 
Wahl zum Bien am Hei- 
ligthum und zum Tragen 
der- Bundeslade, c. 2291; 
woher ber Beylag “bis auf 
biefen Xag”; ce. 2595 
Zählung verfelben — 
4 
292.; 1. Joſaphat, Pri 
Beten ‚ befiimmt; c. 
17. 

Leviticus, Auffäge in ibm; 
ce. 335.: ſ. Moſes, brit⸗ 
tes Buch. 


Libanon, |. Pfalter, Wald 
baͤche. 











% 


Liber Taggin, den accu- 
rateften —ã an 
die Seite geſetzt, erſtreckt 

ſich nur u 
teud; a. 375.5; verlohren; 


h. 571. 
Bibrare- ber Griechen u. Roͤ⸗ 
gelehrte, 


mer; b. 530.; 
verbarben oft Handſchrif⸗ 


; b. 567. 
—* lintei. aͤlteſte ſchrift⸗ 
Denkmaͤler von eini⸗ 
Umfange; c. 12.3 


Ei wohl auch Hebräer; 


Licht * n vergleicht Hiob 
len ve D he 
PR 


fang, ſ. elben. 
* ber drey Männer im 
FKeuerofen, in ber Londo⸗ 
nes Polyg Iotte; b ⸗ 688. 
Lieder, lieben bie Hebraͤer; 
e.93. ; ihre alten, verloh⸗ 
ren; e. 4.; auch noch aus 
fpätern Zeiten; e. 83 (f. 
ſalmen); zuſammenge⸗ 
te; a. 277.5 die dop⸗ 
yek norfommen ; a. 393.5 
einige, nach Stichen ab⸗ 
Ei woher? a. 258.5; 
t eben z Jehovaurkun⸗ 
—— alte teligid⸗ 
fe, verlohrenz e. 20.; im 
Joſua und den BB. Sa 
muel angeführte; d. 11 
Lie nen der a 
br gr 5 di I 
Lindanus führt Berfe aus 
dem Psulter. anglican, 
an; b. 537. 


* 


— 
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Linie über den Gonfonanten 


duflee; e. 
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eined Wortes im famarita«. 
ntichen Ventateuch; a. 229. 


den Penta-. 1. 589. 


Sofi- Ropbe: b. 581. 

Litterae majusculae, mi- 
nuse. suspens. final. in 
der Mitte, median. am 
Ende ver Wörter; a. 301. 
älter die geichriebene Ma⸗ 
fora; a. 414. ; in der Mas 
fora gefammelt; a 18:: 
baben auch die Hand Hei 

. ber ſneſiſchen Juden; b. 


Bitterär —R des Penta⸗ 
teu 

Eittemtor , Biblifcher ‚, wma 
ihm nicht zu verargen; 


95. 

Bitterahur, ber Hebräer, all⸗ 
emein betrachtet; a. 3.; 
in welchem Sinne origi« 
nel; a. 3.; Wichtigkeit 
berfelben; a. 16.5 wem 
wir ihre Erhaltung ver» 

banken; a. 25. 

gitteratur, armenifche, ihr 
Anfang; b.329.; forifche, 
‚ wann rem ode nahe? 


—*— Schriften corrum⸗ 
pin. Las, Driginaltert ; 


Lo Km , Toribotifcper Nabe 


—7 10377. 279.285. 294 
hama, Imboifge 
ahıneı d . 276. 285.294. 


Loblied, f. Gebet. 
‚Lobhymnen: auf Siege x. in 
den Pſalmen; e. 26.; ſte⸗ 
hen beyfammen in det 
Do 2 Ä 
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Sammlung; e. 40 Bob 
pfalmen; &. 26. ;ihr Platz; 


e. 39 f. Lu 
Lobreden auf Mof. in feinen 
vier Büchern, woher? u. 
“. wie fie zu faffen? ©. 32% 
Lokmann, Zeitgenofie Salo⸗ 
mo’8? e. 70. 81.; Spruͤ⸗ 
che deflelben; e. 70. 81. 


101. 
Lombardey kommt im Pfeudo 


Jonathan vor; b. 84. 
Londoner Polyglotte, ift Toch⸗ 
tee der Parifiſchen; b. 
. 238.5 von ihr und ihrem 
Anhalt; b. 688 f.; hat 
den bebräifhen Text aus 
der Antwerpiichen; b 6884 
“benußt; 6.73 ff. 87.; ent» 
bält den hebräifch- ſamari⸗ 
taniſchen Pentateuch nach 
der Pariſer; b. 703.; uͤber 
die ſamaritaniſche Ueberſetz. 
in ihr: b. 329.3 hat die 
apokzyphiichen Zufage zum 
Daniel aus der heracleen⸗ 
ſiſchen Verſion; b. 219.5 


at den arabiſchen Penta⸗ 
teuch des Saadias aus der. 


Pariſer, vergleicht aber die 
Conſtantinopolitan. Aus- 


gabe; h. 237 f.; eben da⸗ 


ber die Pefchito ınit Ver⸗ 


gleichun von 4 Cuild.; 
. 152: IB; hat die Pers 


fifche Ueberfegung des Pen- 
tat.; Ib. 376.5; die Aethiop. 
Ueberieg. des Hohenliedes; 
b. 688.; Jeremias Brief, 
Baruch, Tobias, 2.3.2. 
der Maccabaͤer, doppelte 


Ueberſetz. der Geſchichte d. 


v 


. * Mepifker 


\ 


Suſanna, Judith, u. Lied 
‚der drey Männer im Feuer⸗ 
ofen; b 688 f.; hat den 
Onkelos nad) Burtorf; b. 
' 60.5 die Perfifche Ueberſetz. 
de3 Pentut.; db. 376.5 Zar 
gum von Jeruſalem, abe 
verichieden von der Yu: 
abe Venet. 1.53 b. 95. 
—* „Pſeudo Jonathan; 
b. gr. 688.; ſ. Pariſer, 
VPentateuch, Thomas v. 9. 
Loos, ob Jehova feinen Wil 
fen duch das 2. bekannt 
mad? d.335. ; befragt; 


Loth, Rettung deflelben, dop⸗ 
pelt erzählt; c. 5ıf. 
Lucanifche Epopde; e. 140 
Luca, bat den Gainan aufe 
genommen ; h.445.; macht 
vom D. Ruth Gebraud;; 
c. 463. 

Lucas Brugenfid, cifirt das 
Paalter. auglican.,; b. 

' 538. 
Surian, Preöbyter zu: An- 
tiochien, im J311.3 Mär 
tyrer; a. 506.5 neue Re 
cenfion deſſ. Der zo der 
LXX ; a. 4096. SOß. ; eo 
„bielt zu Anfang des Atem 
Jahrb. öffentliche Autori- 
tat in den Kirchen von Cor. 
ftantinopel 1 Antiocien: 

. 18. 507. (j. Sirchenverfion); 
Verfahren bey feiner Re 


cenfion,  unbefannt s =. 
7. b. 639.; - tine 
ganz neue Neberſetzung aus 
dem Hebräifchen igt 


haben; ». 507.3 ſ. Hoi- 


‘ 








med, Pamphilus, Nice 
tas, Editio 
Ludovicus; f. Dien. 
NAovxiayoc » Kuciand Recen⸗ 
ſion; f. Lucien. 
Zus, im Solua, .verfchieden 
- von Bus, das ein Hetiter 


erbauts; c. 873.5 ſ. Bethel. 


Eutber, überfekte Aus ber 
Bredcer Audgabe; 1.385. 
b. 30.671 f.; Ueberſetzung, 
Sprahformular:; c. 189 
f.; in ber Leipziger Poly 
glotte; b. 689.: in der 
Biblia Zullichovianaz 
b, 696.5 erlaubt.fic Con⸗ 

ijecturen; b. 707 f. 

Zurus, in Aegypten, zwiſchen 


Abraham u. Jakob gewal⸗ 


| tig geftiegen; c. 154. 
sylded⸗ entflicht mit feiner 

zum Opfer beflimmten 

ochter; d. XXVII. 


Eycurg, Geſetze deſſelben blos 


dem Gedaͤchtniß des Volks 
eingepraͤgt; c. 194.3 Em⸗ 
ylang veil vom Orakel; 
d. ih z Vi; ſ. Pythia, 


Pyth. Apoll. 
Lydda, gelehrte Schule da⸗ 
ſelbſt; a. 335. 


rifche Poefte erhielt von 
io ben eigenen Geiſt 
u. Gang den ſie in den 


PYſalmen hat; 0.2; ſ. 


Triumphgeſaͤnge. 


M. 
Mabug, ſ. Hierapolis. 
Mac der, Siege ber Juden 


- 


- N 
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unter ihnen erfochten; d. 
824.5; f. Münzen; ob aus 
ihrer Zeib Lieder in ben 
Pfalmen: e. 8. 
Maccabaͤer, Bücher, ins 
georgifche überlebt; 'b.389; 
zweytes B. über Fabe 
in demſelben; a. 37 f.; 
(ſ. Verfaſſer); zweytes, 
drittes B. in der Londner 
Polpglotte; b. 689.5 f. 
Synedrium, Tempelbiblio⸗ 


thek. 

Maͤnner, bejahrte, ihr Anſe⸗ 
hen in der Patriarchenwelt 
u.im Hiob; e. 164. 203. 
beruͤhmie, noch vor ihrer 
Geburt durch dad Drakel 
angekuͤndigt; d. XVIL; 
(f. Aesculap, Euripided). 

Männer ded Hiöfiad; |. Hide 
kias, Jeſaias, Hoſeas. 

Mager, Daniel unter fie auf⸗ 
U: d. 475.5 wird 


br Vorſteher; d. 49% 


4 ® 
Magpgiten beym 
fingirter Nahme 5 
Magos, |. Anumos. 
Mablerey, 1. Bildhauerey. 
Maidani, f. Meidani. 
Maimonides (Rambam), aus 


iel 
KT: 


Corduba, lebte in Aegyp⸗ 


ten, flarb 1201 ober 1204; 
a. 376.; Beſchreibung der 
Hautſorten; b. 459.5 bat 
den. Dentateu 


ben: a. 374 f. 36. 
— een a. 


876.; Urtheil über die Be⸗ 


ch aus dem - 
Cod, Aegypt. abgeſchrie⸗ 


- 


fhafienheit des hebräifchen 
extes; b 454.3 citire die 
menigllen Varianten; bh. 
35 13 Sttarim; b.677.; 
ber iayas a. 3045 f. 
— Paraſchen. 
Mawonavor ; Dedeutung; a. 


—8 Sntefinearerfion 
d. arab. Ueber, b. Gene . 
anhei 


ſis auf der 
Bibliothek: b. 282. 
Maleachi, Perfon und Zeit- 


imer 


alter; d. 462.; Zeitgenoſſe 
9 Manier, wornach alte Wert: 


des⸗ Nehemias; d 462.; 
mit welchem er einſtimmig 
arbeitet; d 22. 462 f.; 
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Jeſaias haben unter der 
Saͤge ſterben Aaften; el. 
77.3 — Aſerhaddon 
nach Babel geführt; d. 
2, zogen davon; d. 
3. 376 


Manafte, Prieſter, vertrie- 


ben, geht zu den Sam:- 

ritanern über, wann? b. 
614. d. : von ihm 
follen die Samaritaner ib 
sen Pentateuch haben; b. 
611 f.; f. Joſephus, Ne 
hemias. 


umgearbeitet wurden? a. 








395. 

Sprache beffelben ; h. 3 Mann, der raͤnkevolle; e e. 7Y. 
na, woher? c. 382 f.; 
feiner. chrift, feine Eröf- (ſ. Zamaristenflraud ;; 
nungen der Zufunft; d. vgl. Kalabrien; Verſchwin· 
463.; er beſtraft und er⸗ den deſſelben; c. 376.382; 
mahnt nur; d. 464.5; in - wad nad) ber Vorſtellung 
6 Reden, die wohl nur der Juden daraus gemor 
Summatien find; d. den? c. 203; Beſchrei⸗ 


465,5 eharacter deffelben ; 
d. 32. 62. 467.5 „Mangel 
an Goncinnität; d. 467.5 
Einfachheitder@infleivung; 
d.66. 468. ; ; Geſchichte des 
Bub; d. 470.5 Melito, 
Dpilo, Drigened u. ber Tal⸗ 
mud nennen ihn nicht befons 
der8,d.470.; das N. J. ſpielt 
auf ihn an, ohne ihn zu 
nennen; d. 470.; von ihm 
foil Jonathan fein Zargum 
haben; 6b. 63. ſ. Priefter, 
Manaſſe, Leben deſſelben, 
Quellen dazu; c. 591; 
Nachricht von ſihm giebt 
EHofin; c. 554.: fol ven 


bung u. Verarbeitung eb 
felben, im 2. und 4. B 
Veſe eine Gloſſe; c. 302 


Manuſcript, Manuſcripte, 
ſ. Soder, Sandler 


Mappik, ifineu; a 248.5 a 


der Bafore vortomment; 
a. 419; wie e3 in Dan 


ſchri fe n ſteht; b 7-3 
‚een in N paniſchen 85 


Du. kn, Neſtorianiſde: 


Patriarch, fein Leben; b. 
216. (ſ. Thomas);: fnride 
Ueberſetzung deſſelben; b. 
124. 154. 216. 
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Mareell, 

des &. u. 
ſchen Dialecte verfertigen ; 
b. 35 " 


. 357. 
Marcus, fol die Peſchito ver⸗ 
faßt haben; b. 133.5 zu 

Jeruſ. einbeimifch ; ’b. 12f. 


:  Marvodhai, foll Berfaffer bed 


3. Efther fenn: c. 636.5 
ift nicht der fchriftliche Con⸗ 
eipient deſſelben; a. 39.5 


= 


fondern blog d. Schreibens ' 


die Feyer des Yurimfeftes . 


betreffend; a. 39.; Gebet 
def! en; Zuſatz zu den 

X.; a. 485.; Rath 
an Efther, dad Verbergen 


ihrer Abkunft betreffend; . 


c. 643. 652.5; verweigert 
‚dem erften perfifchen Mi- 
nifter die Adoration; c. 


1.645. 5 wird felbft Mi» 


niſter; 653. 663.; 


Mardochaifeſt; c. 670. 
Mareſchet Micha's Geburts⸗ 
ort; d 374. 
Marginalien der Handſchrif⸗ 
ten; b. 5Yo. u 
Marodach Baladan, Urfache 
feiner Gefandtfhaft an 
Hiskias; d 98 f. 411. 
Mroniten Collegium in Rom; 


. 233. 
Marſch üb. die Itala; b. 400. 


Martianay Verbienfte um die 


Miederherfiellung der Hes 
xaplen; a. 503. 
Maſchinerie, im Ezechiel; d. 
245; Im Daniel 4 Ba 
rias; d. 35. 246. 450; 
Art von, für Traͤume u, 
Geſchichte; d. 476. 513. 


(äßt eine Wofchrift Maſiſches MIf. bey. der Ants. 


N. T. im kopti⸗ 


werper Polyglotte: h. 28. 

Maſius, Handſchrift der bes 
raplatiſch. ſyriſch. Ueber⸗ 
ſetzung des Paul, was fie 
eniyält? h. 181f. iſt mit 
Eſtranghelo und den kriti-⸗ 
ſchen Bein des Driges 

nee; b. 182. 188; | 


Rofua. | 
Mafora, ihr Nahme, ift Ue⸗ 
berlieferung ; a. 410.5 nicht 
correctorium hihlienm; 
a. 411.; woher bie Ueber⸗ 
fegung vinculum; -clau- 
sirum auch sepnimenlum 
legis? a.411.; Urfprung 
u, Urheber; a. 366 f. ATI. _ 
(f. Mofes,) Menadei, Sie 
meon, Synag. magna; 
Vaterland; a. 376.5 bie 
reichſten Veyträge dazu lie⸗ 
‚ferten die Juden zwilchen 
dem 3ten u. 6ten Jahr⸗ 
“hundert; a. 411.; manche 
ihrer Bemerkungen ſchon 
im Talmud; a. 411.; ba⸗ 
byloniſche, ihre Urſprung 
unter Hadrian oder Veſpa⸗ 
ſian viel zu früh angeſetzt; 
a. 412 f.; manche Bemer- 
tungen ſchon vor den 3ten 
Jahrh. in Handichriften 
eingetragen ; a.412.; Eins 
Hu auf die Handichriften; 
a. 367.; ſtarker Anwachs 
dieſer Bemerkungen ſeit 
der Abfaffung des Tal⸗ 
mud; a.413.;5 Sammlung 
derfeiven zu Anfang des 
Gten Jahrh. von den Ju⸗ 
den zu Tiberias; a. 414.3 


N 


984. ' 


erhalten aber Immer noch 


Zuſaͤtze u. Einfdhiebfel; a. 
A414. ſie flimmt daher weder 


in der Zahl der Stellen, die 


> 


- 3. deren 
| ten able; a. 34955 It _ 
a. 350. 


fie zu ihren Beobachtungen 


„titirt, weder mit fich ſelbſt, 


noch mit unfern Bibelaud» 
gaben überein; a. 414; 
allgemeine Anzeige eb In⸗ 


halts derfelben; a. 415.5. 


zählt die Verſe; a. 265. 
408. 416.5 eigene Erſchei⸗ 
nungen in den Berfen; a. 
a7 zählt Wörter und 
Conſonanten; a. 418.3 
bey allen Bücern den 


. mittelfien Conſonanten, 


das mittelfte Wort u. den 
mittelften Berd; a. 411.; 

bat Bemerkungen über Le⸗ 

fegeihen; a.419.; Tikkun, 

4 18 Stel» 


tur Sopherim; 
4II. 420,5 und punola 
extraordinaria; a. 420; 
bat Conjecturen; a. g1of.; 
Keri u. Cethib ein Hauptth. 
berielben; a. 420 f.; In⸗ 
balt; a. 421.5; Urbeberz 
a. 428.5 Anfehen u. Werth 
berfeiben; a..429.; Seri 
velo Cethib zahlt fie 10, u. 
Gethib velo Keri; a. 430 f. 
Piska; a.431f.(f. Piska): 


Methoden, nach welcher 


die Maſora abgefaßt wor⸗ 
den; a. 433.5 große, klei⸗ 
ne Maſora; a. 434.5 gro⸗ 
Be neben dem hebr. Texte 
abgedruckt; b 696.; und 


. war zuerſt in ver Bibi. 


Regiſter 
. Rabbin. I.; «.677.; Hei- 


ne, fmdet ih im innen 
Rande der Handfchriften 
poilchen den GSolumnen; 
.510. (ſ. Rand); ma- 
xıma oder finalis; a. 
438.5, gebrudt; b. 678.; 
enwirrungen ber M., wo⸗ 
ber a. 434 f. 3 Abwei⸗ 
chungen derſelben unterein⸗ 


. ander; a. 436.; keine if 


mit irgend. einem 

völlig übereinflimmend ; bh. 
547.5 gebrudte und hand⸗ 
[hriftliche, große Verſchie⸗ 
denheit derfelben; 2.443; 
kritiſche Bearbeitung der 


ſelben beym Abdrud; a. 


7.; vorzüglich der Rab⸗ 
dr Ebel des Jakob 
ben Chajim —— 


.a. 385.; (ſ. Jacob b. 


elix Pratenfis); verbef 
erte Ausgabe; b. N 
nach dem vulgären 

von Burtorf abgeändert; 
a. 387.5 Anfehen u. Wich⸗ 


tigkeit der M.; a. 3 
—**— el derf; 29 


i &. 440; 
miſcht die frühern u. Ip% 
tern Recenfionen der Ju⸗ 
ben untereinander; = 442; 
iſt in MT. allein enthalten; 


. 8. 433.; oft auch noch am 


Rande der Mſſ.; b. 510; 
oft in allerley Figuren ge⸗ 
wunden: a. b 


3346 (1. Jacob ben Che 


im, Karrilaturen, Elias 
evita); nguricte, in Bey 
den, den Coder wollten bie 
Anfterbamer Juden für 
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400 Il kaufen: b. 335.3 
rn), fehlende, ob fie 
Kennzeihen des Alters 
eined Koder; b. 55935 


über. Onkelos Targum; a. - 


. 439. (vgl. Chriſten, Eres 
geſe, 8 Handſchrif⸗ 
ten, Handſchriften d. Ma⸗ 

ſora, Handſchriften? ſpani⸗ 

ſche, Hebraͤiſcher Text der 

De en, De 

uda R., Juden, Keri 


velo Gethib, Kritik, Lit- ' 


terae majusc. minuse. 
etc.. Mappil, Opit, Pas 
läographie, Meyer, Revi⸗ 
foren, Sopherim, Spiel» 
wert, Zalmud, Zert, Tem⸗ 
peleremplar, Varianten. 
Maforafchreiber erlaubt fich 
zumeilen den Tert & cor⸗ 
rigiren; h. 542.; Kuͤnſte⸗ 
leyen derſelben; b. 547.; 
of vom Sopher u. Punk⸗ 
tator verfchievens b. 546.5 


mit weldyen fie oft hadern; . 


b. 547.5 ſollen nad) den 
Unteritheiften Juden feyn; 


Maſorethen, wie fie die bib⸗ 
liſchen Bucher ordnen; a. 
9% b. 5ı1. 552.5 ihre 
rdnung der Hagiogra⸗ 
pha nach Elias Lepita; 6. 
915.5 ſtreichen mit Unrecht 
zwei Verſe im Sofua; a. 
440 f.; Lesarten die fie 
wäblten; b 574.5; wid) 
"tige oft fehon vor ihnen 
verlohren; a. 441.; 


te der Buͤcher; a. 416. 


ſtimmen nicht uͤberal im 

der Wortabfheilung uͤber⸗ 

ein; a. 252.5 Punctation 
und Behandlung bed bibe 

liſchen Chaldaͤismus; b, 

10.3 um u. nach dem 6ten 

Jahrh. haben fie den größe» 

ten Antheil am Keri und 

Cethib; a. 428.5 |. Quss 

dratichrift. 

Maforethifche Hauptrecenfion 
legt die beiten Handſchrif⸗ 
ten zum Grunde; b. 574 f.; 
neue mafor. Handſchriften 
folgen bald dem Keri bald 
dem Cethib; a. 572.5 maf. 
Anmerkungen, 1. Kapitel, 
woher? j.Zuden ; — Punk⸗ 
tation; wer wohl die legte 

and an fiegelegt? a. 370. 
Jeremias. 

Maſorethiſcher Text, Harmo⸗ 
nie u. Discrepanz mit dem 
Chaldaͤer, woher? b.3r.; 
Onkelos folgt ihm genaus 
b. 47.; doch mit Ausnah⸗ 
men; h. 49:5 f. Pentat. 
famarit. Be 

Mafudi, nennt mehrere ara- 
biſche Bibeluberfeger; h. 
232.3 nennt den R. Saas 
bias, Said; b. 239. 

Materie zu Handſchriften in 
ben ältefien Zeiten, ob fie 
von. langer Dauer auch 
haltbar genug war? a, 


Matres lextionis 2. ſJ Leſe⸗ 
uͤtter. 


muͤ 
b. Matroſe, Geſchichte eines, 
574; beſtimmen die Mit⸗ 


den ein Seehund verſchlun⸗ 
gen; d. 346. 
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Battäi, Werbienfte um bie — Ueberfehung der 


Wiederherftellung der He⸗ 
raplen d. Origened ; a.504. 
Matthäus, läßt mehrere Ge- 
fchlechter i in der Genealogie 
Chrifli aus; warum? c. 
-462.; macht vom Bud 
Ruth Gebrauch; 0.463. ; 
ob erein Apokryphunid. Les 
remiad cfite? a. .d 226. 
Mauer, hoͤ lzerne, ſich hinter 
ihr vertheibig.; — 
u , arauelen deſſel⸗ 


May, geeien bes Bibel⸗ 
textes; b:693. ; Leusden. 
Mechaniſch⸗ Künfte, fihon 
frub in a egypten: c. 8. 
Meder, mächtig neben den 
FR « 104; ihr 

ofceremoniel vom Perfis 


fen Hofe angenommen; 


Merrafhiiche Riff ‚ehebem ſel⸗ 


ten, jetzt feine mehr; b.573. . 


Meerungeheuer, bad den Jo⸗ 
nad verſchlang; d. 333 f. 
338 f. 342. 358.; auf fi 
nem Rüden wurden Men 
ſchen von den Wellen ans 


Ufer geworfen; d. 349.; |. 


Matrofe, 
Megilloth, — Targum 
über fie; b. 22. 102. 117 f. 
Meibani, Sprüce- Samm- 
lung; e. 70. 101. 
Meichheh, dem Monotheid- 
mus zugethan; c. 20; ald 
Pſalmendichter aufgeführt; 


e.4 
Melchiten, theilen den Pfal- 
ter in 7 Theile; b. 310, 


Imen, auf Libanon F 
dt; b. 232. 302. 31 
—* —— b. 310; 
innerer Gehalt; b. Zırf. 
(1 De Bean): Audgabe: 
f. 309. 312.5 f. 


Pfalter 
Melitd, ifo von Sar⸗ 

des im 2ten Jahrh.; a. 
163.; Schreib an Dne. 

 fimu8 von dem Kanon ber 
Juden in Palaͤſtina; 

164.; erläutert; a. 166: 
fchreibt ‚ohne Accente um 
Spiritus; a. 165. 

(ſ. Eufebius, Nic borus 
wie er die biblifchen Bi 
der orbnet; 5 165 f. 
giographen bey vn 
112.3 geden edenkt des —* 
ſua; c. 412.5 
E8ras;' c. 623.; bat ben 
Nehemiab nicht: e. 635.; 
vorum a d. B. Eſther 
nicht gedenkt; c. 671.; 
Stelle die er dem Kefais: 
d. 143 f.; dem Jeremias 
unter den "großen Prophe⸗ 
ten anweiſet; d. 2283: 

gedenkt des E nab- 

mentlich; d. : ſo wie 
d. Hoſeas; d. 297.5 5 fdhließt 
den Jonas nit vom Ka- 


non auß; d. 369.; nennt 


Maleachi nicht befonders; 
d. 470.5 halt Daniel fär co 
noniſch; d.542.; nennt te 
afalmen hinteren BB. d. 
Chronik: e. 63.; erwähnt 
des Hiob hinter dem 








der merfmwärdigiien Sachen. 537 | 


henliede; e. 214; Stelle 
dieerdem Hohenliede giebt; 
e. 235.; erwähnt der Pros 
verbien; e. 113.5 meifet 
dem Prediger feinen Plag 
binter den Proverblen an; 
e 288.5 ſ. Rufin. 
Membrane, gelbe, eines Co⸗ 
der, kein Beweis feine 
Alters; h. 562. 
Memphitiſcher Dialekt; b. 
355.; Ueberſetz. in demſel⸗ 
ben, rotgt meift dem’ grik« 
chiſchen Text in der 
lung der Worte; b. 374f.5 
ſ. Böoide, Daniel, 
Menachem de Lonzano, Reife 
und critiiche Arbeit;. a. 
379.35 (1. Hanbfchriften, 
Juden zu Conftantinopel) ; 
‚Or Thora, Colation ded 


Pentateuch; b 683.5; von 


Norzi benutzt; b. 699. - 
Menadai, R., ihn machen 
mehrere Unterfchriften der 
Mil. zum Urheber der Mas 
fora; a. 412. (f. Ham» 


manuna). 
Menafle, ben Ifrael, Aus⸗ 


‚gabe der Bibel, hat ge 
milchten Text; a. 3 3 
Verfahren bey. derſelben; 
b. 692. ; macht Mofed zum 
Verfaflerded Hiob;e. 184. 

Menſchen, was in ihrer Ges 
walt fieht, nach d. Kohe⸗ 
leth: e. 272.5 Altefte, ihre 
Geſchichte; «. 70. 

Menſchengeſchlecht, nur auf 
Ein Paar zurüdgeführt: c. 
31. 63.5 ! Menichenpaar. 

Menfchenopfer, dienten in den 


te» M 


s 
\ 


Seiten. ber Rohheit zur 
Entfündigung , wurden 
fpäterhin gemiltert ; d. 
XXIII. XXXVf.5 ſ. Jeph⸗ 
ta, Athenienfer, Ariſtodem, 
Hercules, Pythia, Orakel, 
Deladger, Minotaurus. 
Menichenpaar, erſtes, nach 
Indiſchen Sagen im häu- 
figen Umgang mit der Gott⸗ 
heit; c. 83. 
Menu , und Satarupa von 
Brahma geſchaffen; c: 83. 
ercer, über den Verfaſſer 
des B. Hiob; 8. 184. 
Meroe, |. Saba. 
Mefopotamien, 1 
bed Goldes u. Silbers da- 
felbft noch zu Jakobs Zei- 


Seltenheit 


ten; o. 154.5 Vaterland 


ded NRomadenlebens; c. 
152.5 Tauſchhandel; 0.151. 
Meſſenier, Vorſchrift des Py⸗ 
thiſchen Apoll an fie; di. 


‚xxurf. 
Meflenifcher Krieg , erſter, 


Quelle der Beſchreibung 


deflelben ; d. xx Vı.5 DOras 
kel dabey; d. xxxvi. 

Meſſias, fchwebt den Pro- 
pheten überall als Troſt⸗ 


bild vor; d. 29.3 ob auch 


dem Maleachi? d. 463.; 
diefed Troſtbild endigt ſich 
im N. &. in feinem Mit- 
telpunct; d. 23 f.; ihr 
fucht das Targum des Jo⸗ 


nathan wegzuerklaͤren; . 


63 f. vgl. Stellen. 
Mitatron ſ. Enoch. 


Metelle, verfertigen Paralle⸗ | 


ien; & 71. 


683 
| Detbeg, faten in ſpaniſchen 
Meihodius, Apoſtel der Sla⸗ 


. ven; b. 383. 
Methymna, den Eimvohnern 


wird vom Orakel Vereh⸗ 


rung bed Bacchus empfoh⸗ 
lon;.d. XLIi. 3 

Metriſche Bücher, ſchrieb man 
auch serie coutinua; a. 
257.5 f. Zeilen, 

Metrum der Debräer, ver⸗ 
lohrens d. 58. 

Meyer Hallevi (Haramab), v. 
feinem Vater Todros auch 
T'odrosius benannt; a. 

378.5; Klage über die Nach⸗ 
laͤſſigkeiten der hebräifchen 
Handſchriften; b. 564.5 
zeht die aıtern Handſchrif⸗ 
ten vor; .a. 379.5 Kiage 
über die Abweichungen der 
Maſoren untereinander; a. 
436.; kritiſche Arbeit. und 
Einrichtung feiner Mafora 
über ten Pentateuh; a. 

"378. 435 ff.; umfaßt 
nie den ganzen Penta⸗ 
teuch ;_ a. 437.3 war lange 
im Mſſ. benutzt u. endlich 

gedruckt und nadhgebrudt; 
‚a. 378. 386.; der polni- 
fhe Jude Jacob Levita 
ließ ſie drucken; 

(be Iſrael Beni. 
von Norzi benugt ; 


u Rad, 3. Levi, Gefegrolle 
eff.; . 
Micha, Göße deſſ.; c. 422. 
428. | 
Micha, Perſon u. Zeitalter; 


Ben 


Regiſter 


d. ; erſte Spur feiner 
—— Tätigkeit; d. 
370.; Ende derlelb.;d. 371. 


* 373.5 Ueberſchrift feiner 


- Dralel, ob zweifelhaft? d. 
372 ff.; Srakel defl. an 
Juda gerichtet; d. 374.; 

- wurden nicht öffentliy aus⸗ 
gefprochen; d. 48.5 fährt 
in den Ahnungen des Je⸗ 
ſaias fort ; d.38.; feine Ora⸗ 

kel befteb. in 5 Volksreden; 
d. 375.5 ihr Inhalt; d. 30. 
375 ff.; Genius ded Dich⸗ 
ters; d. 378 f.; mit Je⸗ 
faiad zu vergleihen; d. 

78.; reihe Dichtungsga⸗ 
e; d. 379 f.; liebt = 
fpiele und Antitheſen; d. 
381.5 Geſchichte des Bud; 
d.382.; Gebrauch von ibm 
im Jeremias u. im R. 2; 
d. 381 f.; wie er unter 
Hiskias von ber Zerſtoͤrung 
des Tempels ſpricht; Jd. 
103.5 bedingte Ahnung 
konnte nicht beftraft wer- 
den; d. 14.5; von ihm 
blos einige Stellen bey den 
finefifchen Juden; b. 58r.; 

"Stellen aus ihm im Je⸗— 
ſaias; d. 134 

Micha, verſchiedene Märmer 
diefed Nahmens; d. 374: 

Michaelis, 3. D., über die 
-jegige Punctation a. 243,; 

. erklärt Jeremiad 8.33, 8. 
14 - 26. für 
tion; d. 200,3 zur Jeit⸗ 
rechnung bed Ezechiel; d. 
232.5 dad 8. Jonas; 
d. 352.3 über. ven Verf. 





der merkwuͤrdigſten Sachen. 


* 


989. 


2,9. Hiob; e. 184. 186 Minotaurus ide Sitte ihm 


ber die Weranlaffung zu 
den Klageliedern; «239.5 

Chriſten ſepen Verfaſſex der 

Pefchito; b. 134.; über d. 
art Brei 


ichnelis , I. D., feine Bi M 


belauögabe hat Varianten; 
a.386.; Handichriften, die 
er verglidyen; b.- 
Middeldoörpf edirt die ins Hlob 
| ſyrifch uͤberſetzten eigend 
thuͤmlichen Redensarten der 
LXX. und die Fragmente 
der uͤbrigen griechiſch. In⸗ 
terpreten; b. 188. 
Midianiter, ihr Band erobert 
und eingezogen; 0.316. 
Midrafh Sopher Melachim; 


c. 99% , 
Midraſchim, ihr guͤldenes 

Zeitalter; a. 354.; Quelle 
verſchiedener Lesarten; a. 
24000. 354. ſ. Handſchriften. 

Miesrob, im Anfang des 


Hten Sahth. nlit ihm fängt 


bie armenifche Littera⸗ 
— b. 329.; erfindet 
im I. 420 ein armeniſches 
———— 
om Schri actet g 
zu den Georgtern, unter 
. dem Rahmen Kuzuri über, 
b. 3873 Antheil an der ar⸗ 
zen. ibelfüberfeg.; b. 330. 
ilch 
Fuͤ e.gebraudt; 1-2) 164» 
Mileſier, Orakel an fie; d. 
Hingarelii vermüthet eine 
garelll, 
Doppelte Sahidiſche Ueber⸗ 
ſetzung; b. —* 


zum Waſchen der 


- zuopfefneingefchr.;d xx. 


Miriam, ihre Unzufrieden» 


. beit mit Moſes Heyrath, 

wie audgebrüdt; c. 200. 
324.5 ihr Todes jahr; c,308, 
iſchna, erſt im Iten Jahrh. 
entſtanden; I. 84.3 Wer 
bot des Vorleſenẽ derſeiben? 


2.488 (ſ. Juſtinian); Va- 


tianten zum maforethifchen 
Serte aus ihr; b. 449. 
452. (ſ. Fromann); vgl. 
eν. 
Mitregenten, 70, die Moſes 
anzunchmen beſchloſſ., wie 
ausgedruͤckt? e. 300 f. 
Mittel, Begebenheiten aufdie 
Nachweilzu dringen 5 0.94. 
Mittelafien, Sagen über die 
aͤlteſte: Menfhengefcichte 
x. ‚dafelbft; ce. 70.: 
ihm waren die fruͤ 
Sahrhunderte befannterals 
die fpätern nach Mofe; e. 
165.5 f. Monotheismus f 
—8 — gegen, 
odab, Drakel gegen, im 
Jeſaias, Zeitalter deſſelben; 
8. 89.5 gen MM. 
haben wir im Grunde nur‘ 
ein Drafel, das aber meh⸗ 
vere Propheten behandel« 
en; d. 38, 


a ft 5 
Moabiter, ihre Machinatios 
nen zu Mofes Reit; 227f. 
232.; von der Aufnahme 
‚ unter bie Ifraeliten außges, 
ſchloſſen; c. 232, ſ. Ne⸗ 
bucadnezar. 


Moabitiſcher Prinz, ein hd, 
fer; 300. * | 


mit 


L 


„90 


Moped, f 

Mönde — decbrüiſch 
Codices abſchreiben; b. 530 
533.,.die von ihnen ges 
fchriebenen Mf. verwirft 
der Zalmud; &. 347-3 .. cor⸗ 
rumpirten die Ueberſetzung 


bed Hieronymus; b. 429.° 


Mokette benutzt Die armen 
ſche Pfalmenverfion ; 


331. 
Monarchie, ſ. Theocratie. 


Monate, chaldaͤiſche N 
erfell — rl, f. Amophaddel 


- derfelben im 1. B. der K 


Regiſter 


Die Fragmente von Aquila: 
4. 5 u. Symmadus: 
n.536.; Behandlung der 
612 mente d. EAAyınag ; 
4-3 üb. den o EApzusx ; , 
N —8 Blatt von Richter 
200% 


Con. Marchal.: 


kauft die Agpptilche d⸗ 
Köritt des bes 
Propheten; b. 369. 


I —— .1 


nige: c. 562. Moral, chriſtliche, fordere 
Monophyſiten, zu ihrem Ger man "nicht von alten Saͤn⸗ 
ayaucbe überlegt Paul, gem;.e. 60.; verlange 
B. v. T. den berap lari ‚ man nicht vom. Prebiger | 
* fhen Text der LIX; : Sal; e. 885 f. 
Moraliiche Reden, Beſchaf⸗ 


184. 
——— — , entwidelt 
- fi früh in Mittelafien; c. 

s ausb welcher Quelle 
Roſe ſeinen Begriff von 
. ihm ſchoͤpfte, und unbel.; 
4 10.; Stud der Aufftd» 

Fe nicht * ganzen he⸗ 


zum St; a. 12.; f. 
Melchifedek. 
Montague, Lady, Zeilen and 
dem Darem; e. 224. 
Dontfaucon, Herapla, über; 
. 413.; wo er bie bera« 
blaride Recenfion d. LxX. 
ſuch fe; a. 406. ; Berbien- 
3 um die Miederherfiel- 
mung der Derapla ; a. 503 
3  Kebler die er began⸗ 


sm a. 504.; von Abbre⸗ 
Vviaturen der 'griech. Ueber⸗ 
fegung ; 2.548. ; fammelt - 


ed; a. 1.5 


fenb. ihrer Sprache ; d. 
ſchicken fich zu * 
einer Drafelfammi.; d. 178. 
Morgen = und Abendopfer, 
‚ fallen aus, durch 
een Schuld? d. 


Schidialen 
126.3 pbilofophifche Be. 
Kunmiungen derſelben; e. 

d Spruceeih: 


©; 968-5 3 wie fie Gents- 

‚Togien behandeln ; <. 582. 

608.5 f. Drama, 

fpiee, Impromtu, Im 

genen, D , Defeurden 
Traumdenterey. 





der merfiwärbigften Sachen. 


Morgenlaͤnd. 

die Araber vertrieben, fluͤch⸗ 
ten nach Spanien; a. 377.; 
Schriftſt 


ee . 1545 ‚Reis 


ühe, Ihre Den Semobnhei fo freie u 


bienfien einen — in 
ſich einzuräumen, .3 
‚Morgenland, hier bildete 

die Penfchbeit; Id. 7.3 ſ. 
„Drient, Duͤrre. 


Moriah, wobe⸗ dieſer Nahme 


in der Geneſis? 0. 168. 
Rorinub, J., vom Alter ded 
. Biliel; 
Bela befongt den Abbrud des 


ſch⸗ ſamaritan. Goder . 
die ie Parifer Polyglotte;- 
-704.: wo er die - 


ben lari che Recenfion je: 
LXX. ſuchte? u. 4 
| An Heſychius Recenſio on; 


a. 508. 
sMorinus. PL, macht den 
Anfang zur a berberfite 
lung der Deraplen; a. 
Moſche, Gecatilia, R. * 
dich eUcberfegung d. Hiob; 


wet, acricten von ihm; 
78 f. (ſ. Eupolemns, 
SD. ——8 Zobiaß); 
wer Amram’d u. ber Jo⸗ 
chebeth Sohn aud dem 
Stamme Levi; c. 180.5 
Auöfegung u. Rettung deſ⸗ 
felben ; Par Aa von ber 
pt. ceffin abopfirt 
und Moüdiche genannt; 
<; 187. (6 
Jugendgeſchichte def. aus 


Juden, durch 


machung; c. 178 
eier, alle, lieben ',. gu 


Yethiopien: ($. Judas, Sa⸗ 


8. 3743 . 


(. Stephanus); 


gi 


ber Gioginirhune ; c. 
17P.; Zeit ihrer Bekannt 
Bufäe 
u.iden gewiſſen Nachrich⸗ 


rieſtet⸗ 
ſtand; Unternehmung auf 


ba, Seſoſtris); Vermaͤh⸗ 
lung mit der Prinzeſſin 
Tharbis; c. 183.; (ſ. Zus 


den; c. 786.); Srfahren« 
heit i J — Ban, woher? 
0183.35 thet eine Cu⸗ 
ſchitin (Araberin?); c.184. 


(} Diriam ucht na 

| Vrabien un Ei gr 

" Tochter bed Jethro; c.186, 
vgl. e. 171.5 ſtellt fi an 


fen a 
"deffelben. in den 


tath der ı 


die Spise feiner Nation u. 


bewei ei’Dharao feinen — 


lichen Auftragz c. 
ES (f — fü 
rael au n und 
macht 3 * 


Monate nachher 


bie Hauptſumme feiner Bo» 


ſetze am Sinai bekannt; c. 
. 187.5 erwartete für feine 
- Nation für die Zukunft eine 
. geiflige Religion; d. 24.; 
Aicbt in feinem 12oſten 
‘ Sabre; co. 185. 187. 310. 
335.; f. Monotheißmus. 
Mofe fehrieb unbeflritten me 
reres; o. 11.5 (f. Pbhilo )s 
die Buchſtabenſchrift deren 
er fi bediente, war das 
Alphabeth der Hebräer bis 
“aufs Eril; a. 185.5 ob 
er fi der‘ Beinewand als 
Sipeerbeneierie bediente? ? 


s692 


Regiſter 


a. 1843 ſchened in der ge ” r6bı.5 (vgl: Archen vaͤter 


bildetften hebtäifch. Mund» 


ort; a; 73.5 wader und ' 
Hiob mit dem avab. und - 34 


bei. ‚Dialekt gemein ha⸗ 


ben, ift wahres femitifched - 
—*5 aus den aͤlte⸗ 


fin Zeiten: a a fin —* 
matifeher © Bau einer 
84 enheit 8 Fe ch weiß: 
eit der prache 
feine Schriften vor andern 
auszeichnen; h. 76f.; find 
bie Alteften die wir in he⸗ 


dr 3. 
ihr. Ch oe mache 2. een meer, zweite® bis Fanftes 


a —* u. mn feine Gefet- 
ebung hat fi 7 die hebr. 
Sprade auf .eine ganz 
eigene Art gefärbt; e.156; 
Einfluß auf die Hebräer; 
8. al; m wird, Muſter der 
Vropheten d. ao ; aller 
beräfden ee; 
«85. c» 189 f. 351.5 

Bl ihm ihr go One Are 


alt ;a’90; Den Dita m 
Sropheten: ; ©» 351. 
262.; (vgl. Propheten); 
Dam I —ã den 
90.)5 © 
2of.; Ueberſchüften einen 
, © 40.5 fein 


tenfpiel hat ſtarke —5 


ſche Farbe ; a. 88f.; ihn 

wollen mehrere 

fleller zum Berfafler de 

Bude Dieb machen; e. 

384.5 aber mit ihm ımd 
feine: Conſtitution ift Hiob 

anbslannt; e· 156. 158 


Menaſſe); wie dad NIT. 
die BB. Mofes ditirt; c. 
4; ob Mofed mit & 
chiel im Widerſpruch? 
265, ; iſt nicht Urheber * 
Maforä; a. 411.; nicht 


re bed Kari u, Cethib: 


Dit af © Bub; k Ge 
nefis, 
FTalmud, —A— 


— 

, va, var 
— unbe‘ ee 
geil, Wiederholung. 


Bub, älter als alle auf 


“fie folgende Schriften des 


U. 8%; c. 187.5 Beweis 


aus ihrer Sprache; e. 187; 
aus ber Gefchichte; as: | 


werden ald gefchriebenes 

Geſetz angeführt; c- 193 

f.; er befabt feine Schrif 

den om die Seite ver Bun⸗ 
de niederzulegen; = 

20.4 Tünmen aiht amikchen 

David und Sefua 

faßt feyn; co. 211.5 

nen nidt von Era; c. 

200.; nicht von ten Prie 


Sriefler abgefeht: nn 


auch nicht von Hilkias um 
- tergefihoben ken; u 206 


108); 
ſes 


[5 (fr Bi wohl 


lid, find fie aus Auffägcn 


“em zu Sofias Zeit CveL 
a6, 200. 354.), 
noch di von m Sem, den & 


Verfaffer 
ſeyn; RR u. wirf- 





Mofes und feiner Beitges 
noflen entflandens c. 21 

ff.; allgemeine Einwürfe 
gegen ihr hohes Alter be» 


antwortet; c. 322.5 Aufs 


fäse .in der Gefeggebung 
darin find ihrem Haupt 
inhalte nad gleichzeitig ; 
c. 322.; Deconomie bieler 
Bücher; c. 176.5 Spuren 


von der Belanntfchaft mit - 


feinem Inhalte in den 
Pſalmen und den fpätern 
Schriften; o. 338. 32 IB; 
Aechtheit; 0. 345f.; Buͤr⸗ 
gen für fies c. 347.5 ber 
oncipient kann nicht nach 
Moſes gelebt haben; c. 
195.5; Beweis aus ihrer 
Deconomie; c. 105 f.; aus 
der Geſchichte; c. 197.5 
Lobreden auf ihn in den 
4 Büchern, woher u. wie 
fie zu faffen? c. 323.5 
wie ae 225 J 
eſen muͤſſez c. st 
Tofephus. ” 


sMofe, zweites Buch; In⸗ 


halt; c. 248ff.; ſ. Spra⸗ 


che; wer von 8.3. an die 


Erzählurig fortfege? c. 
249 f.; er fchrieb feine 
Sundamentalgefege felbft; 
c. 250. 262.5 vgl. c. 86.3 
die Unterhandlungen .mit 


Pharao und den Auszug, 


aud Aegypten eine von 
ihm dern 


Geſetze am Sinai, Eins 
wendungen gegen ihre da⸗ 
malige Abfallung, geho« 


chiebene Perſon; 
ec. 251 ff; (ogt. Auszug); . 


f 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 593 
ben; 0. 26off.; Schreiber. 


und Anorbner der Gefeße; 
c. 264.3 die Nachricht 
vom Stiftöhuttenbau kann 
nicht fpäter entworfen wor⸗ 
den feyn, als angeführt 
iſt; e. 268 ff.5 die Nach 
richt vom Bilderdienft am 
Sinai; o. 276ff.5 gehört 
in Moſes Zeitalter und ift 
ae ——— 
c. 278ff.; etzungen in 
den Ex. a. 486.5 Zus 


ſatz im ſamarit. Pertateuch 


J K. IX.3 c. 251.3 


Interpolationen, Manna, 


Schriften, Talmud. 


Moſe, drittes Buch, der 


Priefter» Coder, ci 281ff.: 
ift von Mofes on 


fhon zu Moſes Jeit ein 


Ganzes; c. 335.; ſpricht 
in den 3 letzten Buͤchern 
von ſich in der dritten 
—8— „unvichtige Folge⸗ 
rungen daraus; c. 323.; 
ſ. —**8* 9 


Moſe, viertes Buch, Vor⸗ 


bereitung zum Aufbru 
vom — , leihen 


0. 286ff.; Nachrichten von _ 


ber Zahlung ber Stämme, 
die Oronung in der fie 
augen u. fich lagerten, und 

ber die Dienſte der Levi⸗ 


“ ten, -find gleichzeitig nieder⸗ 


efchrieben ; ©. 292. 297.5 
Oufrlhrerifepe —** 


‚gen gegen Moſe, hohes 


ter der ſchriftlichen Nach⸗ 


‚richten hierüber; c 293 ff.5 
PP - 


Eichho tn's Kinleirung in d. U T, Tb, V. 


— 


u 594 


ob fie von Moſes Beitge: 
noſſen, oder von ihm felbft 
- niedergefchrieben wurden ? 

c. 300. 302 ff.5 Nachrich⸗ 
‚ ten aud den legten Jahren 

des Zugs durch Arabien; 
c, 307.3 iſt ohne genaue 


Chronologie concipirt; c. 


308.5 nur ihr Concipient 
belegt Pi Nachrichten 
" mit Dichterfragmenten; c. 
309.5 doch hält manche 
derfelben die firengfle Prü- 
fung aus; c.3ı1ff.; und 
iſt aus gleichzeitig nieder⸗ 
geſchriebenen Aufſaͤtzen ge⸗ 
nommen; c. 318.; Haupt⸗ 
inhalt des vierten Buchs; 
c. 325.; ein Abſchnitt von 
Jeremias wörtlid) excerpirt ; 
d. 156.; f. Interpolation, 
Manna, Soherpriefter, 
Talmud, Verordnung. 
Moſe, fuͤnftes Buch, legt 
ch Moſe ſelbſt als Ver⸗ 
aſſer bey; e. 220.5 und 
‚der Inhalt entſpricht; c. 
9224 ff.; (vgl. Joſephus, 
Talmud); Vortrag in dem 
felben; c. 224; Reben 
die es enthält; c. 225. 
208.; über Widerſpruͤche 
- gegen die 3 andern Buͤ⸗ 
er darin; c. 232 fi; 
Berfchreiben; c. 232.5 
Wegraͤumung deſſen, was 
Anſtoß gab, Moſen nicht 
fuͤr den Verfaſſer zu hal⸗ 
ten; -c.. 236 fj.; Sprache 
deſſelben ift übereinftim 
mend mit ber der übrigen 
Mof. Büher; c. 241.5 


. Mofe, feine 


egiſter 


die folgenden Schriftſtelle: 
eignen ed Moſen zu; c. 
242.: Mofe befiehlt daſſe 


be alle 7 Jahre öffemi:: 


vorzulefen; c. 243f. 24%. 
wo fich dad endiget, w: 
von ihm Mofe angehör. 
c. 247.5 wird neben te 
Bundedlade aufbemahı.. 
c. 240.; woher d. Schiri 
diefed fünften Bus; N 
a62f. 471. c. 247.3 bs 
erſt nad) der Eroberur: 
und Vertheilung des Le: 
des Kanaan feinen ‚gegr-- 
wärtigen Umfang erhalter: 
c.336.; vgl. Königägeir: 
Interpolationen, 
eſetze, 

ehenten, Zelt, Zug. 
ne Bücher, etz: 
von fpaterer Hand cı: 
ordnet; a. 93.3 erhieitz 
fpätere Beylagen; a. 93: 


Krieg: 


erhielten zwiſchen Joir: 


und Samuel ihre gege 
wärtige Abtheilung nz: 


Form; c. 350.5 Alter de 
Abtheilung in fünf Bücher 


Wiederholung 


a. 337.; die nach Joſephꝛ⸗ 


heilige Schriften find; a. 
149. 155.; Unterfchrift ic. 
ner Bücher; a. 95.5 ir: 
Alter von mehr al3 un. 


Jahren, iſt nichts uns: 


liches; c. 3ff.; von ihne 
und feinen Gefeßen warer 
mehrere Abſchriften unen:⸗ 
behrlich; a. 25.; ginge 


fremde Haͤnde; c. 20;: 
haben finnlihe Ausprüd: 


fon vor Eſsras du: 





nn} 


der merkwuͤrdigſten Sachen, 


von Bott; b. 48.5 wur 


‚den in einemmeg. gefchrie= 
ben; b. 560.5 mußten 


jährlich in den Synago⸗ 


gen vorgelefen werden; a, 
266.5 u. daher. in 54 Abs 
fchnitte getheilt; a. 266.5 
wurden bier und da in 3 
Jahren vorgelefen ; a. 268.5 
wurden anfangd allein in 
ben Synagogen vorgelefen; 
a. 295.5 wozu, fie im N, 
T. citirt werden; a. 141.; 
Abweichung feiner Schtife 
ten bey QJuden u. Sama⸗ 
ritanern; a. 452.; am haus 
figften ind Chaldaͤiſche über- 
fest; b 21 ff, ind Gries 
chifche uͤberſetzt; a. 120.5 
in der Peſchito Ueberſetzung; 
bh. 133.; ſ. —— 
og! Priefter, Samuel, 
Schreibart, Wörter. 
Mofe, Plan auf die Erobes 
zung des ganzen Landed 
SKanaan gerichtet; c.408.; 


Einrichtung, feine Nation . 
„gung; b. 330. 
Müller, über dad Thema, 


Ei bewegen das Hirtenle⸗ 
ven mit dem anſaͤſſigen 
Aderleben zu vertaufchen; 
a 8.; hätte gern fein Ge— 
ſetz zum Mafthal gemacht; 
e. 81.5 XAnfehen, womit 


er den Priefterftand zierte; . 


d. 230.5 Werorbnungen, 
werden nicht genau befolgt; 
d. 253. (f. Siraeliten, Prie⸗ 
fter) ; Mißverftändniß eines 
Ausdrucks deſſelben; e. 
90.; feine Zeiten zu Em⸗ 

findungen der Liebe, wie 


im Hohenliede, ungefhidt; 


” Has, 


gedenkt einer 


nn 
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e. 217.5 Ende feinen Sons 

“ flitutionz e. 238. 

Mofe, ſ. Clementiniſch, Ehe⸗ 
ſachen, Geſetze, Gloſſen, 
Hehraͤer, Heerd, Herkom⸗ 
men, Suufhteden, His⸗ 

eremias, Jordan, 
Joſaphat, Joſua, Iſtael, 
Iſraeliten, Koran, Kos⸗ 
mogenie, Lagerſtaͤtte, Le⸗ 
bensdauer, Leuchten, Le⸗ 
virats- Ehe, Mitregenten, 
Moabiter, Nehemias, Op⸗ 
ſergeſetze, Orakel, San⸗ 
chuniaton, Sopherim. 

Mofe, Ben Nahman, R.Com⸗ 

ment. über die Proverbien; 


. 677. 

Mofe, Cohen, R. babe mans 
che zarte anders abgetheilt; 

a. 77» * 
Moſes Aghelaͤus, (um 550) . 
üe erfeßung 
‚ der Pfalmen des Polycarp; 
b. 215. 0.04 
Moſes Choronenſis, von ber 
Armenifchen Bibelüberfez« 


dad er. im B. Jonas fin 
det; d. 35H fe. . . 
Münfter, Ausgabe der Bis 
bei, neue Recenſion; b. 
679.5 hat Varianten; a, 


Mänter, Über die Quelle der 
. beyden koptiſchen Ueber 

“ feßungen ded Daniel; b. - 

- , 21. 357.3 Alter der aͤgypt. 
Dibelüberfegungen; b 355. 


7° | Ä 
Münzen, von ben makkabi⸗ 
Ppr 


696 
N) 8 
Alla; Sci auf vn 
ſelben; a. 187.5 gegen 
ihre Aechtheit; a. 188.; 


haben eine — A, 
955.5 haben Zahlbuchſta⸗ 


8 


ben; a. 289.5 (f. Jona⸗ 


. than, Simon); jübilche, 
falſche; a. 214.5 vg Phoͤ⸗ 
nicier, Schrift, Schrift⸗ 
ſteller, Schriftzuͤge, Jo⸗ 
nathan. 

Mumien voll von Phoͤnici⸗ 
ſchen Buchſtaben, darun⸗ 
ter auch Ziffern; a. 288.3 
(f. Caylus); Mumienban⸗ 
dagen dicht mit Biene 
phen beichrieben, von Lei⸗ 
newand; c. 10.; ob die 
Schuft auf ihnen phoͤni⸗ 
ciſch? a. 229.5 ob fie Vo⸗ 


Talzeichen hatten? a. 220. - 


Mundart, |. Dialert, Mofe, 
Musculus, erlaubt fich Con» 

jecturen; b. 707 f. 

Mufit u. Dichtkunſt verbun- 
den; e. 10. 18. 46. 55.5 
beym Gottesdienſt, vers 
herrlichte Davids e.-3.; 
der Hebräer, für und ver» 
lohren; e. 46. 59.5 ſ. He⸗ 
braer, Inſtrumente. 

Mufterrollen beym Aufbruch 

vom Sinai, Gebrauch der 
von ihnen gemacht wurde; 
c. 286. (gt: geden = 

Myftelus, Drakel an ihn; 

d. XXXVII. 

Myfite ‚ ihre Erklärung des 

mpels des Ezechiel; d. 
253.3 ded Hohenlieded; e. 
228. 233, 


- 


- 


| Kegifter 


N. 

Naamah, Stabt an der Gran 
ze Idumaͤa's; e. 132.143 
Nabonnid (Belſazar); Wun⸗ 
der, das er geſehen; d. 
af 5 5 
Nabopolaflar, unter ihm ri 
fen die Chaldaͤer die Her: 
ſchaft am Euphrat an fic: 
d. 400.; er und Cyarare: 
ierflören die Herrſchaft te 
figrier üͤber Fa d. 
. 400.5 Jahrzahl t«i 
en verfhieden von tr 

Aera Nabopol.; d. 232. 
Nactigal, Hypotheſe Tai 
Bud Jonas betreffend; d. 


362.5 über den Berfafle 


ded B. Hiob; e. 186. 
Nahapied, Catholikus zu 
chmiedzin; b. 348. 
Nahaſſon, Beitgenofie Mu 

ſes, wie lange von ihm b: 
auf David? c. 461. 582. 
Nahmen, im Hiob betcr- 
tend; e. 127.; Im Drien: 
umgeändert; e. 126.5; (i. 
Morgenländer); an fie rei» 


bet die alte Welt Erin 





dungen, Schidfale, Ta⸗ 


ten u. a. Rerfwirbigte- 
ten; c.25.; auch die fchrift- 
liche Abfaflung der Sagen 
noch vieled; c. 35. 37.; 
Unficherheit dieſes Huͤlis 
mitteld; c. 26.5 den 
Juden abgefürzt; a. 372: 
Zhiernahmen d. Suden; b. 
378.; der Fragmente te 
alten griechiſch. Ueberſetzer 
vorgezeichnet, muͤſſen be⸗ 
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richtiget werben; a. 537.3 Satioalfberieferungen, aus 
Sun ſchoͤpft Joſephus; a. 


1 
Naher, ob aus diefer Familie Nationalverbrüderung, unter 


f. Nomina, Srakelfprüs 
he, Zargum v. Jeruſ. 


bus Buch Hiob? e. 156. 


den Hebraͤern ver hwun⸗ 
den; c. 


435. 
—* „ Zeitalter; d. 383 Rationaloereiigung, r. Rüde 


ff.; Vaterland; d. 389.5 


ehr. 
Grabmal; I; d. 390.; War Rationaloorfelung, f. Vers 


ei ee Hebraͤer; d., 


oßung. 
eitgenoſſe des Je⸗ Nationen, verbundene, Ein⸗ 


weis ngch nichts bon 
albaͤern; d » ma 
er ahnet; d.- Pa Auds 
drüde u. "Vorftellungen in 
ihm; d. ‚39 Seel! feines 
Buchs3 d 391 f.5 ift nur 
Ein Ganzes, ‚subelgefang 
über ben Untergang be 
Aſſyr. Reichs; d. 392.5 .: 


Gera feines Buchs; d. Naturkunde im Dieb; e⸗ | 


f.; Gefchichte des 


fluß der Sitten ıc. auf ein« 


ander; d. 352.5 ewe⸗ 


ung, zum Anbruch des 
lanzes fuͤr Jeru alem⸗ 
a t im Zacharias; d. 


Nahurerfeheinun en Agyp⸗ 
tens, as wiederkeh⸗ 
rend; c. 253. 


8; d. 398.; Se Nataemenfchen ‚T "Gottheit, 


ten hen 3 

gehört nach ee | zu ' 
‚Den, heiligen Schriften und 
beißt ãA a. 158. 


Naturpoeſie, Zeit ihrer 


Blüthe und ihrer Beſ r 
fenbeit; c. 29.5 ber 
raͤer; a. I. 


ob das N.T. von Nazarener, viele apokryphi⸗ 
hm 1 Sehr : 


auch made? d. 

399.3 einige Stellen von 
ihm haben die finefiichen 
Juden; b.581.;1. Sabako. 
Nain, — 32 N des A. 


he Schriften derſelben; d. 
226.; in einer las Hiero⸗ 
nymus dad Citatum bed 
Matthaͤus aus Jeremias; 


d. 224. 
Sr. sh u von 


—S 
Na iraͤat, Set von demfels gius Rifius; b. 301. 


ben; c > 
Nathan, t. amuel, Bücher. 
Natienaoibtiotpet der De. 
bräer; a 
| Oationatgefete, © Beobachtung 
derfelben (chärft Joſua ein; 
a. 20. 


Nebucadnezar, Kriege und 


Eroberungen; a. ſ. 
—— —58 AN 
aͤſtina; d D 403,3 (ſ. Jeru⸗ 


ſalem, Jojakim); unters 


wirft ſich die mmoniter i 


. und Moabiter, wohl au 


Ss 


. 998 
die Edomwiter; .d. 321 f. 


zerſtoͤrt Idumaͤa; zeich⸗ 
net den Jeremias aus; 


d. 148.; laßt Junge He 


bräer zu feinem Dienfte 
vorbereiten; d. 471.5 ver⸗ 
langt die Entdeckung eines 
ominöfen Traums durch 
eine Art von Allwiſſen⸗ 
heit; d. 481.; uͤber deſſen 
Deutung; d. 483 f.; gol⸗ 
bener Koloſſus, den er er» 
richten läßt; d. 487 ff.; 
Felt demfelben zu Ehren 
angeftellt, ob Daniel Das 


‘ 


bey zugegen gemweien? d. 


490.5 neuer Traum deſſel⸗ 

ben; d. 492.5 verfchieden 

erzählt; d. 530.5; ob er 

wabnfirnig geworden? d. 

495.5 ſ. Edict, Origenes. 

Negri, Sal., Antheil an dem 

zu London gedruckten Pſal⸗ 
ter; b. 310. 

Nehemiad, von feiner Per⸗ 


fon; c.624.: u. Beitalter;- 


c. 630.; feine u. anderer 
Patrioten Beyhülfe zur 
Anlegung u. Erweiterung 
einer Tempelbibliothek; a. 
‚29 f. 31. 35. 37.5 (ſ. Jo⸗ 
ſephus, Maleachi); veran⸗ 

 sflaltet das Vorleſen des 
Mofaiichen. Geſetzes am 
Lauberhuͤttenfeſte; c. 245.5 
fol dad vorgeleſene Geſetz 
mit einer Ueberfegung in 
die Landesfprache haben 
begleiten laſſen; b. ı5f. 
18.;Buch deflelben, feis 


nem Zeitalter gemäß mit 


Kegifter 


d. 463.5 tft Verfaſſer deſ⸗ 
felben; c. 625.; bis auf 
einen Eleinen Abichnitt; c. 
627 fi. 633. (vgl. Esras): 
wird dad zweite Buch Es⸗ 
rad genanntz a. 135. c. 


"622. 634.5 Uechtheit und 


Glaubwürdigkeit deflelben; 
c. 632.; fein Character al3 
Schriftfteller ; e. 626.633.; 
feine Nachrichten von dem 


Dobenprielter Manafie; I. 


Wr über I ehe he 
tegifter der Hohenpriciter; 
c. 630 f. 634.3 (vgl. Zefi- 
gelege); von ihm u. Es— 


ras leitete mandie Samm- 


lung des legten Pſalmbuchs 


ber; e. 445 Geſchichte 


feines Buchs; c. 634; 
vom N. T., Melito und 
Philo nicht angeführt; = 
133. 141. 166 f. c. 634 f.; 
von Sofephus benußt; a. 
. 166. c. 635.5 
mub, Origenes, Bier 
nymus haben ihn in ıhrem 
Kanon; a. 166. c. 635.: 


. der chaldäifhe Zert deh. 


fehlt in der Antwerper Po⸗ 


Inglotte; b.685.; von ihm 


noch Feine chaldäifche Ma⸗ 


raphraſe befannt; b. 22.: 


Perfiihe Ueberfekung im 
Mſſ.; 6.383.; ihn haben 
die finefifihen Suden; b. 
581.; ob ihn die Nefloris: 


nerannehmen? h. 151.; \. 
Samaritaner, Samballst. 


Nennwörter, drey Hauptfor⸗ 
men derſelben, a. 239. 


Maleachi uͤbereinſtimmend; Neſibis, Krieg Davids, mt 
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tem Könige von; c. 476. 


d 384. 
Neftorianer vokaliſiren in ih⸗ 
ren gmofhriften durch 
einen Punct uber oder un« 
ter der Einie, feit wann? 
9.230.; auf dem aflyrifch. 
Gebirge, ihre Ueberfegung 
des A. T.; b. 221 f.; oder 
St. Thomas Chriſten in 
Malabar, ihre Recenfion 
der Pefhito; b. 149,5 Ein- 
theilung der heiligen Buͤ⸗ 
cher des A. T.; b. 150,5 


ob fie den Nehemiad an⸗ 
nehmen? b. 151.5 neh⸗ 


men da8 B. Eſther nicht 
an, ‘aber dad B. Sira; 
b. 150 f.;5 f. Philorenus. 


Neuhebraͤiſche onftruction 


im Hohenliede; e. 218.; 


neubebräifche Wörter, im . 


Prediger; e. 254.5 Nele 


moforethifche Recenſion; a. 


414.; nicht mehr von ber 
altmaforethifchen zu unter⸗ 
fcheiden; a. 442 f. L 

Neues Zeftament enticheidet 
nicht über. dad Anfehen ei» 
ned Buchs; a. 108.5 bes 
ruft fih in unzähligen 
Stellen auf dad A. T.; a. 
140.; entwidelt die Vor⸗ 
ftellung von einem großen 
König, geiſtig; d. 15.; 
(1. Meifiad); die Gitatio- 
nen des A. T. im. find 
von doppelter Art; a. 141; 
Weiſe zu citiren; a. 271.; 
gemeiniglidy nachden xx; 
a. 336. 466: 479.5 vondea 
nen es harten Gebrauch 


v 


\ 


macht; b. 137.; ober citirt 


es eine andere griechiſche 
Ueberſetzung? a. 466.; 
Eintheilung des Palaͤſtin. 
Kanons? a. 117.3 wozu 
ed Moſe citirt? a. 141. 
c. 344.3 führt die Geneſis 


nirgends als Moſes Arbeit 


an; c. 94.3 macht Gebrauch 
vom Buche der Richters 
c. 453.; vom B. Ruth; 
c. 463.3. von.den BB, ber 
Chronik; c. 606.5 gebenkt 
d. B. Eſther nichts c. 671.5 
auch nicht des Nehemias; 
a. I4I.; Wozu es ben Jes 
faiad citirt? a. 141.3 von 
welchem ed oft Gebrauch 
macht; d. 145.; wozu Jens 
remias cifirt wird? a. 141.5 
d. 228.3 fiheint von Eyes 
chiel Gebrauch zu machen; 
d. 266.; haufiger von Ho⸗ 
ſeas; d. 297.5 Gebrau 

von Jonas; d. 369. (fe 


Sonad); von Miha; d. 


381.5 von Habakuk; d. 

13.5 nimmt einmal auf 
ir gai Rüdlicht; d. 426.5 
naht vom Bachariad Ges 
brauch; d. 461,5 fpielt auf 
Maleachi an, ohne ihn zu 
nennen; d. 470.5 masıt 


merkwuͤrdigen Gebrauh 


von Daniel; d. 541.5 
braucht die Pfalmen hau 
fig u. legt fie David bey; 
e. 10. 47.63. 141.5 macht 
Gebrauch von den Sprüs 


hen; e. 112.5’ dent den’ 
Hiob, und führt ihn na⸗ 


mentlih an; a. 162,213; 


— — — 
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gedenkt des Prediger nicht 
u. macht keinen 


234. 288; Nuben d. Tar⸗ 
um. für das R. T.; b. 
2. 99.; georgifche Uebero 

fegung bei]. in Tiflis ges 

brudt; b. 388.; ift zwei⸗ 

mal —** Ipei en u. 

zuletzt aus dem grie⸗ 

chiſchen ins armenifche 


überfeßt worden; b. 330.5 Niniviten, über ihre Bee 


fahidifche, b. 368. f. Sem⸗ 
ler, Thomas v. H. Tuki. 
Nicephorus zur 
Melito vom Kanon; a. 


165. 
Nicetas laͤßt den Lucian eine 
neue Ueberſetzung aus dem 


Hebraͤiſchen machen; &. 


507. 
" aithebeier, f. Sfeaeliten, 
Nichtverſtehen, beym Zeichen 
ber Unaͤchtheit; d. 249. | 
Richtigkeit ift das Band, das 
alles im Prediger bindet; 
0.264. 267. 
Nicolaus, Cardinal, Revifion 
ber Ueberſetzung des Dies 
ronymus; b. 432. 
„ Rieberägyptifch, |. Koptifch, 
Aegyptiſch. 
Niemeyer betrachtet das B. 
Jonas als moraliſche Dich⸗ 
tung; d 


ghenaee Dim Aegyptern 
ie en e 
—2 Dr 


ſſer; e. 346.5 zu 
welcher Zeit er roth wird? 
Ce 253.3 heißt dem Hiob 
Meer”: e. 168.5 ſ. Sari. 
Nildämme im Hiob? e. 168. 
Nilpferd, Behemot, ob von 


. Hesifter \ 


ebrauch . 208. W 
vom Hohenliede; a. 141. e. Ninive, wie ber Nahme bie 


tafel nur erwaͤhnt; c. 8 


tele bed Noachiſche Fluth, Nachtid 


Nomipa, drey Hauptf 





pi befchrieben? e. 166. 


fer Stadt fchon in der Ge⸗ 
neſis flehen kann? c. 170: 
in ber mofaiichen Volke: 


Eroberung N. unter Chr 


niladan durch Eyarates ı. 
Nabopolaffar? d. 393.; . 
Sardanapel, Ziger. 


rung nach dem B. one}; 
4. 357. 


"ten davon doppelt, «4 
140 f. vgl. 156. | 
Noah, ſ. Sstyaurata. 
Nomaden, im Hiob; e. 167. 
‚ob fie Eilboten gehabt? e. 
. 135.3 flrenge, teinfen kc- 
nen Wein; c. 152; (! 
Jakob, Saal, Meſopo 
tamien); Nomadenzug de 
Hebr. Synedrium wir 
rend deſſelben; c. 196. 





or⸗ 
men derſelben; a. 239: 
proprin, oft irrig; © 
22.5 überfegt; c. 5%; 
in den BB. der Könige. 
Chronik verfchieden ; c. 
549. (1. Jehovaurkunde, 
. Zuden, alerandrin.); mu- 
nerum, häufig abstracta 
u. daher mit weiblicher Er 
dung verfeben; e. 253. 
Nouoc za zpo@yras; vop“, 
wpoP. zaıyalası; yon. 
po. mal alla (PBıdkı) 
Umfphreibung des 2. J. 
a. 44; ſteht wohl mu 
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alle - heilige Buͤcher; “ 
2 on 


4. | 
Norbderg, ſ. Jeremias. 
Norzi, Sal, 

juͤdiſcher Kritiker; a. 380.5 


ſeine Bibelausgabe hat 


Barianten;a.380.; Com⸗ 


wientag über den Titel des d 


Hetausgebers y ArIN» 


von ihm aber YA 72 be= 


titeltz b. .3 woraus 
efchöpft? b. 698.5; Meyer 
Hallen und Menachem be 
von ano von ihm benußt 


Novell 146. unter Asu- 


rapocic derf., die Milch - 


na zu verfiehen; a. 481. 
Nubien, |. Heufchreden. 
Numenius nennt Mofen oo- 


"Gwrasog; 0.17% . 


O. 


‘oO » Siebenzig Dolimetfcher; . 


a. 548.5 O vgl. Eßpaike, 
EAAnvınoc. 


Dafen, altägyptifcher Dias 
bafeibit b 373. 


lect dafel 

Obadias, mehrere Männer 
diefes Rahmens; d. 320.5 
vom Prophet D. u. feinem 
Zeitalter; d. 320 fi; ges 
bört er in dad Maccabaͤi⸗ 
fhe? a. 40.5; wie er aber 


doch feine Stelle im Ka⸗ 
non erhalten? a, 40,5 wo⸗ 


zu er gehört; d. 329.; 
von ihm ein Fragment, 


ak, berühmtefter i 


Orakel gegen Idumaͤa; d. 
322, ; „fein poetiſcher Cha⸗ 
racter; 8.277. d. 324.1. 5 
wird von Jeremias excer⸗ 
pirt; d. 156.5. von Zachas 
rind copirt; d. 459.5 wie 
er die Erulanten fchildert 3 
. 326.5; Geſchichte des 
Fragments; d. 326.5 über - 
die zweyte Inſchrift; d. 


57. 328.; ber Schluß des 


HOrakels iſt Zuſatz des Her⸗ 
ausgebers des Propheten; 
b. 3. d. 323. ſ. Paulus. 
Obelos, kritiſches Zeichen in 
der Polyglotte des Orige⸗ 
ned, Bedeutung; a. 493.5 
ke mit Afteriöfen ver= . 
wechſe t; a 4 . ’ 
Oberaͤgyptiſcher Vlekt ‚in 
ihm da8 Hohelied; b. 359. 
ſ. Sahidiſch. 
Oberappellationsgericht, von 
Joſaphat angeẽordnet; c, 


353. 
Obrigkeiten, bedienten ſich 
der Propheten, wozu? 


0 21. 
Obſcoͤne Woͤrter im Text; a. . 
22. b. 631.; befſiehlt der 
lmud mit anfländigern | 
zu vertauſchen; a. 422. 


428. 

Obfoleta in der hebr. Spra⸗ 
de; c. 189. 329.;_im I. 
DB. Samuel; co. 50f. 

Ochſenſtecken, dem Morgens 
länder ein brauchbares Ges 
wehr; c. 434. 

Octapla, Rahme der Polys 
glotte bed Drigened, wann 
gebraͤuchlich? a, 489. 


602 


Dbin, ihm eignil der Norden 
alle ſeine Sittenſpruͤche zu; 
e. 71. 101. 

Deder will dem Ezechiel die 
9 lebten Kapitel abſpre⸗ 


-_ den; d 249. 

Delberg, fonltet fi bey eis 
einer Gotteserfcheinung im 
Zacharias; d. 458. 

Dffenbahrungen Gottes; f. 

a | 


Joſua. 
" Dg, ungeheure Statur deſ⸗ 


felben; b 85.; warum von 
ihr Nachricht gegeben wird; 
c. 237. 
OIT, AMA, f.IT, A. 
‘"OuoorsAsurov, Quelle ver 


fchiedener Lesarten; a.327. - 


Dneirofritie, eigener Orden 
für fie; d. 886 
Oneſimus, f. Melito. 
‚Dniad, erhalt die Erlaubniß 
einen Tempel zu Leontopo⸗ 
lis zu bauen, u. ſchmuͤckte 
ipn auch mit einer Tem⸗ 
pelbibliothef; a. 41 f. 
Onkelos, ben Kalonymos, 
Nachrichten der Suden von 
ihm; b 34.5 ein Profelyte; 
b. 36.; fein” Lehrer Hillel 
u. Schammai; b. 41.; ob 
er in Daldfiina gelebt? b. 
41.; oder in Babylon? 


da die Sprache defielben der . 


reine babylonifche Dialekt 
iſt? h. 42 f.; ift mit Ali 
las nicht eine Perſon; a. 
565.; mit dem er jedoch 
vermechfelt worden s b. 34. 
37f.; Blüthe deſſelben: b. 
47.;. von ihm handelt der 
babyl. Talmud; b. 37.; 


. egifter 


fein Anfehen unter den Iu⸗ 
ben; b. 56.; bie von ihm 
verfaßte chalvailche Ueber⸗ 
fegung des Pentateuchs; 
h. 14. 21 f. 35.; war Pri⸗ 
vatarbeit, b 39.; Aitet 
derſelben; b. 14.; Haupt» 


"quelle feined Textes; b. 


57.5 ſ. Maſoreth. Zert; 
b.,47.; mit Ausnahme; 
b. 49.3 Genius feines Zar 
gunis; b. 47.5 verliert ſich 
in feine Kabeln der Juden; 
h. 46. 53. 89.; Styl def 
felben reiner ald in andern 
Zargumim, woher? & 
366.; feine Eigenthuͤmlich⸗ 
feiten der Grammatik; b. 
45.; Wortformen mit dem 
bibfifchen Chaldaismus ges 
mein; b. 45.5 kepnt Feine 
Abkürzung. ber Wörter: b. 
45.5 hat auslaͤndiſche Bär, 
ter; b. 44.; Beiſpiel in- 
terpolirter Stellen in ihm; 


- b. 50 f.; hat Einfchaltun- 


gen in der Geſchichte Bi- 
leams; b 53.; Stelle aus 
ihm mit Pſeudo⸗ Jonatha 
verglichen; b.89.; iſt Fuͤh⸗ 
rer des Tawus; b 381.; 
iſt brauchbar zu Sprach⸗ 
erlaͤnterungen u. Worter⸗ 
etklaͤrungen; b. 53 f. 50; 
zur Kritik; b 54f.; Mas- 
sora Hattargumı: b.5”.; 


Gebrauch befl. bey ven Sa- 


maritanern; b. 61. (ſ. Tri⸗ 


glotte); zu einer Ueberſctz. 
tes Pent. in famaritani- 
fer Sprache zum Grunte 
gelegt; a. 453. b. 321. 
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326.; oft gedruckt; b. 51. 
57 ff. b. 376.3 in ins. 
: Sorae; 5. 665.5; Burs 
dorfs Auß. 3 b. 60.: in der 
Bibl. Rabb. 1. 11:; b. 
676. 680.; mit ein. latein. 
Verſion zur Seite in d. 
polyglott.Complut.; b. 
675.3 (f. Bonon. Pentat.; 
emara, Hieronymus, 
Maſora); ſoll Verſaſſer 
des Targums uͤber die Ha⸗ 
iographa ſeyn; b. OL. 
igenes, Rapheleng, 
Complutenſiſch. 
Ophir, die Edomiter kannten 
dieſes goldreiche Land; e. 


176. 

Opfer, ſpaͤtere Anſichten uͤber 
dieſelben; c. 322 f.; wel⸗ 
che man den ober» u. un⸗ 
terirdiſchen Göttern ſchlach⸗ 
ten ſoll, empfohlen; d. 
xLif.; f. Hausvaͤter, Ju⸗ 
den in Italien, Jephta, 
Jungfrau, Karamanien, 
Menſchen, Morgen. 

Opfergeſetze, warum von 
neuem bekannt gemacht; 
c. 315.3 Nachſicht Moſes 
wegen ihrer Nichtbeobach⸗ 
tung au dem Zuge durch 
die Wuͤſte; c. 227. 

Ophioneus, Wahrfager, fein 

ickſal; d. xxıx. 

Opitz, KR die er 
bey feiner Bibelausgabe 
benutt; b 6955 d. 3. 
wollte die ganze Maſora 
in alphabetiihe Ordnung 
bringen; a. 438. 

Orakel, griechifhe, wann fie 


J 
0 


gemacht wurden? d. v113 


wann fie am meiſten an« 
“ gegangen wurden; d. 


XXXVI.: Alter der gries 
chiſchen Orakel; d. xı1.; 
Aur Bruchſtuͤcke von ihnen; 
a. 15.; wann fie verdäch- 
tig werden? d. xv.; daflele 
be, oft verfchicden bey den 
Griechen eingelleidet; d. 


. xxıı.; (f. Götterfprüche) ;: 
aus Dichtern in Gefchichts 


ſchreiber übergegang., wes⸗ 
halb ſich ihre Menge ver⸗ 
liert; d. xxxt1.; mora⸗ 
liſche Geſichtspuncte ſelten 
in ihnen; d. XXXIV.; 
veraͤnderte Anfuͤhrung der⸗ 
ſelben bey verſchiedenen 
Schriftſtellern; 'd.xxıv.; 
ihre Natur laͤßt ſich nicht 
aus Dichterſtellen entwik— 
keln; d. XXXI.; vieles, 


was ſich als O. ankuͤndigt, 


war urſpruͤnglich keines, u. 
erſt Poeſie u. Sage haben 
es dazu gemacht; d. xxv. 
xxx; (ſ. Dichterfrag⸗ 


mente); aͤlte, ſpaͤtere Um⸗ 


bildung derſelben, Beiſpiel 
davon; d. xxı fi; ihrer 
Antwort wich man zuwei⸗ 
len aus; d. XXXVII.; 
wann man fich durch eine 
Zweideutigkeit zu helfen 
fuchte? d.xxxviın; was 
fie ale umfaßten? d. 
xxxvH f.; forgten für 
ſich aber auch für den Cul⸗ 
tus anderer Softheiten ; d. 


XxLi.; noch in feiner 


603... 
in Griechenland bekannt 
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Sammlung vorhanden, die 
durch Ordnung und Ges 
nauigteit fi) auszeichnete; 


.xvf 
Srakel, griechiiche, des Py⸗ 


thiſch. Apollo an Darda⸗ 
nud; d. xır.3 an die 
Athenienfer ‚, Menfchen zu 
Sühnopfern zu ſchlachten; 
d.xırı.; O. an Kypfelus, 
an Battus, an die Amphy⸗ 
ctionen, an die Knidier, an 
Cleomenes, an Kroͤſus, an 
die Einwohner von Delos, 


an Themiſtocles; d. xıv. 


Ankuͤndigung der Geburt 
des Euripides; d. xiv. 
XxVIII.; an Charitaus u. 
Archelaud; 


an Ariflodem; d. XiV.; 


an die Thaſier, an die Pfi- 
galienfer; an Kypſelus; d. 
xxxvı.; an Kröfus,über 


den Krieg mit Cyrud; an 
die Mileſier; an die Spar⸗ 
taner uͤber ben 'perfifchen 
Krieg u. Leonidas; an die 
Thebaner: an Philipp, an 
Ariſtomachus, an Aleran- 
der König von Epirz d, 
xxxvi.; an die Theſſa⸗ 
‚Ufchen Peladger,; an Ars 


chias, einen Korinthier,an - 


Myſtellus; an die Einwoh⸗ 
ner von Emyrna, fih in 
dem neuen Smyrna anzu⸗ 
fiedien, O. ald Ermunte⸗ 
rung zur Erbauung von 
Laodicea; an die Mega⸗ 
renfer über die Anlegung 
“von Byzanz, an Theleſi⸗ 
. Bed u. dieParier; Rath, wie 


an Kröfug, 


an Archias; 


Regiſter 


man eine neue Colonie an⸗ 
legen muͤſſe; d.xxxvın.; 
—*8 o, Oidymaͤus ): 
als er fein 
Meich verlohr; an Philipp 
von Macebonien, als er 
gegen die Perfer ziehen 
wollte, an die Phoceenſer; 
an Alerander von Epirus, 
an Hannibal; d. xxxvIIIi; 
an die Einwohner von Aſty⸗ 
palaͤa; d. XXXIX. 3 ſ. u. 
vgl. Kliſthenes, Kroͤſus, 


Jupiter, Pythi ſelus. 
Orakel, le Rupie der 


ebräer; a. 15.; ihr Ur⸗ 
prung im hoͤchſten Alter 
thum; d. 1.3 feßen jedoch 
ſchon einige Bildung des 
menſch atnde * 
aus; d. J.; anfangs ſehr 
einfach; d. 5.3 Eniſtehen 
derſelben in Zeiten, wo 
——— 

.> vg Ss . € 3 
ihr Dan De) 
d. 7.; Richtung, die Mo— 
ſes feinem Volle in Ruͤck⸗ 
ficht auffie gegeben; d 9; 
Beſchreibung derfelben; d. 
25 ff.; ihrer Ratur u. ihrem 


Geiſte find’ fpecielle Eroͤr⸗ 


terungen ganz zuwiber; d. 
27.5 wollen allgemein ge 


faßt feyn, denn ihr Weſen 


ift Allgemeinheit; d. 22. 
28. 510.5 befanders wenn 
fie in ferne Zeiten gehen; 
dr96.; in ber Einfieidung 
berjelben herrſcht große 
Mannigfaltigleit u. ſchoͤ⸗ 
ner Wechſel; d. So ff.; 
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Quelle det Orakel; d. 36 


ff.; oͤffentliche Bekanntma⸗ 


chung derſelben; d. 40.3 
ihr ſchriftlicher Urſprung; 
. 43,5 wie bie, 
fehlenden Nachrichten einie 


germaßen zu erfegen; d. 


44.; viele find blos einzeln, 


auf Heinen einzelnen Rol⸗ 
len niebergefchrieben wor⸗ 
den; d.48.; Folge davon; 
d. 49 f.; der großen Pro» 
pheten, wie bie Unordnung 
in ber fie untereinander fies 


hen, zu erflären; d. 49.5 


manche find nie ausgeſpro⸗ 
chen, fondern blos jchrifts 
Jich ‚verfaßt worden; d. 
8; Sammlung derfelben; 
. 49 ff. (1. Sammler); 
müffen früh flarf in Um⸗ 


lauf geweſen feyn; d. 50.3 


woher ihre Sammlung ab⸗ 
zuleiten; d. 50.3 einfl 
wohl eine vollſtaͤndigere 
Sammlung, als noch 
übrig; a. 24.; Natur derſ. 
u. einer begeiſterten Rede, 
Urprungs d. 58 f.; in 
den biftarifchen Schriften 
der Hebräer; d. 117 f; 
Drafel die Doppelt vorkom⸗ 
men; a. 303.3 bürfen 
nicht wie ein Gefchichtbuch 
behandelt werden; d. 129.5 
wie man fie lefen muß; 


* d. 130.5 Snfchriften der 


O. u. Mittel, vdiefelben 
auch da, wo-fie fehlen, 


von einander zu trennen; 


3.53 ff.; gegen auswaͤr⸗ 


Davon - 


d. 156.; Bufäte zu ben 
vorgefundenen Infchriften; 
d. 161. 193.5 eigene Ord⸗ 
nung ihrer Einichaltung ; 
d. 168. ; Ordnung u. Stels 
lung in den beyden Ausga⸗ 
ben des Seremiad; d. 


‚202 fs; Dräfel im hebr. 


Texte des Jeremias; Cap. 

33, 14-26 fehlt in den 
X., warum? d. 199 

f. Männer, Serufalem. 


Orakel in Rom, Yon ihnen 


O 
© 


O 


- ‚ tige Staaten im Jeremias; 


wimmelte es zur Zeit ber 
bürgerlichen Kriege u. ber 
eriten Kaifer; d, 3.5 ſ. 
Augufius 
rafelfammlung, |. Moralis 
fche Reden. | 
rafelpriefter, » nicht alles, 
worüber fie Antworten ges 
ben, ging von ihrer Weis⸗ 
heit, vieled von fremden - 
ingebungen aus;  d, 
xxxvis f.; Beiſpiele 
davon ; d XXXIX.; zogen 
oft den Stoff zu ihren Ant⸗ 
worten aus Aftrologie und 
Magie; d.xXL.; oder ga⸗ 
ben witzige Einfälle ſtatt 
einer Antwort; d.xr. _ 
takelfprüche, nicht bey je= 
dem kann nachgemiefen 
werben, wie biel oder we⸗ 
nig Taufchung daran An⸗ 
theilgehabt; d.xıv.; find 
nicht mit denen Worten an⸗ 
eführt, ‚in denen fie den _ 
Kragenden ertheilt worden; 
d.xv.; auf die wörtliche 
Erhaltung derſelben legte 
das griechifche Alterthum 


1) 


bo6 


Orakelſtaͤdte, Bedeutung die⸗ 


% 


feinen Werth; d. xxii. 
ef. xxxır.; oft m Nahe 
men gehängt ; dl. 37. ; Fünz 
nen nit ohne Dichtung 
befichen; d. 254.5 foldhe, 
die Suda u. Sirael zugleich 
umfaffen, find bloß ſchrift⸗ 
lich verfaßt; d. 48. 1. He⸗ 


rameter. 


fe8 Nahmend; d. ıv.;5 
Wichtigkeit derfelben; d. 
1v.; wie ben den Griechen, 
ſolche geftatteten die be= 
bräiichen Geſetze nicht; d. 
vır.; betuͤhmte in Alien, 
zu Moied Zeitz d. vırı. 


Orakelweſen, lag auf dem 


. Richtungen; 


Wege zur menichl. Cul⸗ 
tur; d. sıı.; worin tief 
begründet? d. "vın,.; 
nimmt aber verfchiedene 
d. vıngz 
hat Moſes Gefegen unter⸗ 
worfen ; d.ıx. ; den Grie⸗ 
chiſchen wird viel. Bojes 
nachgeſagt; ob Betrug bey 
feiner langen Sortdauer ges 
weien? d.x.xır.; wird 
von ganzen philofophifchen 
Schulen veriacht; d.xı1 5; 
f. Plato, Cyniker, Epiku⸗ 
reer, Peripatetiker. 


Orden, gelehrter, nur für bie 


Zeit d. erſten Bildung ; a.9. 


Ordner dee A. T., ob. von 


ihm falfche Infchriften bey» 
gelegt worden? d. 137.5 
ter 12 Eleinen Propheten, 
bat nicht tie Zeitordnung 
befolgt; d. 299 


Ordnung ter bidlifchen Buͤ⸗ 


Origenes, wann er 


Regiſter 


cher, uralt; a. 50. nach 
Jeſus Sirach d. aͤ.; a. 
47.; nah dem N. T.; 
a. 47.; nad dem Kal: 
mud u. den Majoretben; 
a. 49. b. 511.; nah Me: 


lito a. 165. e. 112.5 nad 


Hieronymus; a. 171. 
der großen Propheten u. 
Zolmud; d.122.; Hand⸗ 
Schriften, Bucher des A. 2. 


Drient; f. Morgenland, Pah- 
men, Profa. 
Orientaliſche Handſchriften, 


b. 573. 

elebt; 
a. 167.; deſſen upt- 
fe vom Kanon; a. 167; 

ücherabtheilung ber Bi- 
bel; a. 149. 273. nach 
einem griehiihen Exem⸗ 
plar ber Lxx.; d. 268; 
Ordnung der Hagiogra- 
phen bey ibm; «. 12. 
(1. Sofephud); Handſchrift 
deilefben; a. 381. 440; 
war nicht punctirt, 2.225; 
daher feine Ichwanfende u. 
von unferer Punctation ab⸗ 
weichende Ausiprache; a. 
295.5 kritiſcher ber 
felben; a. 356.; erſte Po⸗ 
Inglotte durch ihn; a. 342. 


welche jo heißen; 


"490.5 Zeit u. Ort ihrer Ab⸗ 


faſſung; a. 487. 491.; (1. 
Zyrus); Nahmen derſel⸗ 
ben; a. 488.5; (1. Octavla, 
Herapla, Zetrapla, Te⸗ 
trafelivon); ob er zwey 
perfertigte? a. 490.5 Ba⸗ 
fi3 derjelben ift der hebraͤi⸗ 
ſche Text; a. 491.3 Co 
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lummen derſelben, mie ſie 
auf einander folgen; a. 
491. 3, ihre innere Einrich⸗ 
tung; a. 491.5 Ordnung 
d. Ueberſetzer; a. 49153 

die Texte in Gola getbeilt; 
“a. 491.5 critiſche Zeichen, 
deren er fich bediente; a. 
492 f. (f. Obelos); wers 
den berichtigt; h. 202.5 


(ſ. Maſius); vergleicht im- 
Mentateuch den hebräifch« 
EMI HER rd Text mit 


dem hebräifch - juͤdiſchen ;la. 
993.5 vgl. a. 558 6.5 b 

39.;  fchreibt von jeber 
Weberfeßung die Geſchichte 


derfelben; a.493 f.; vers. 


ſah jebed bibliiche Buch 


mit Prolegomenen u. den - 
Rand mit Anmerkungen - 


eregetiichen und kritiſchen 
Inhalts; a. 4945 (vol. 
Epiphanius , Prolegome⸗ 
nen, Polemik); 
en ben Tetraplen ober 

eraplen; a. 495.5 Uns 
tergang der eranl. u. Er⸗ 
haltung des beraplarifchen 
Tertes der LXX.;5 a. 496 
ff.; die ganze Arbeit des 
Drigened 50 Jahre nad) 
feinem Zode in der Biblio, 
thek des Pamphilus zu Caͤ⸗ 


ſarea aufgeſtellt; a. 497 f.3 


(ſ. Hieronymus, Pamphi⸗ 
lus); Schiefal'derfelben; 
b. 194. (vgl. Euſebius); 
fonnte in feinen Hexaplen 
nicht immer die Worte ver⸗ 
fchiedener Weberfegungen 
einer mangelhaften Stelle 


Proben 


— 


u ergänzen, fo zuſammen . 


tellen, daß fie einen Sinn 
gaben; b. 198.5 feine kri— 
tiſche Arbeit ift nie voll 
ffändig abgefhrieben wor= 
en; a. 497.5 aus feinen 
7 Columnen trug man 


Fragmente zu ben Lxx.; 
a. 547.5 Uber feine Nach . 


tihten ‘von Aquila; a. 
922.3 woher er die Schrif⸗ 
ten des Symmachus be⸗ 
kommen; a..487 f 


5333.; treibt die ueberfeg. 


des Theodotion aufs a. 
497 f.; füllt aus ihm die 
uden in ben .Lxx.; a, 
540.5 feine Stelle in ver 
Polygl.; a. 491.; findet 3 
griechiiche Ueberfehungen, 
bie er in feine Hexaplen 
aufnimmt; a. 542,; fit 
bente des Drigenis; a. 


489.5 legte griechifche fand 
er ım 3. C. 228.5 2.487.5 . 


feine Herapla aereicht den 
LXX zum größten Schas 
ben; b. 410.3 0b er daß 
Hebräifche darin feloft ge⸗ 
ſchrieben? b. 534 ihm 
wird die Verfertigung des 
Cod. ehraeo - graec. zu- 


 geichrieben; a. 341.; Scho= 


lien des D.; noch übrige, 
wem wir fie verdanten ? 
a. 498.5 Zuſaͤtze zu ihnen. 


aus ſpaͤterer Zeit; a. 499,5 
wie fie in den Xert des 


Philo fommen? a. 501.; 


. überfeßt einige Stellen des 


famaritanifch. Pentateuchg 
für bie LXX.; b. 639. 


A 


° 
2 


\ 


608 


tat.; b. 634.5 kennt On» 
kelos Paraphrafe nicht; b. 
47. ; kennt keine chaldaͤiſche 
Daraphrafe; b. 19.3 auch 


nicht das Targum des Jo⸗ 


nathan; b. 63.3 |. Ab⸗ 
breviaturen, Doͤderlein, 
Matthaͤi, Scharfenberg, 
Schleusner, Semler, 


„Spohn, Prolegomena, Ue⸗ 


O 


berſetzungen. . 

rigenes, Wichtigkeit ſeines 
Zeugniſſes vom Kanon der 
Juͤden; a. 167. (ſ. Rufin); 


‚ Grläuterung deſſelben: a. 


169 f.; wie erden Baruch 


zu einem Theil deflelben 
machen fonnte? a, 170.; 
O. gedenkt ded B. Joſua; 
c. 412.3 über die Stelle 
des B. Ruth im Kanon; 
ce. 463.5 trennt die BB. 
Samuel von den BB. der 
Könige; c. 531 f.; zu ſei⸗ 
ner Zeit fahen die Juden 


die BB. der Könige u. der 


Chronik nody ald Ein Buch 
606.3 vom. 


an; c. 573. 
B. Esras in feinem Kos 
non; c. 623.5 Sage von 
Esras; 8.1212.5 gedenkt 
des Nehemiad; a. 166.; 


Regiſter 


Ledarten des ſamarit. Pen⸗ 


vorgefunben; d. 17T f. 
176. ; 


vennt den Ezechiel: 
" d. 267.5 ſieht bie Re 2» 


gung ded Serem. und du 
agelieder ald ein Buc 
an; e. 249.5 führt te 
Hofead an; d. 297.5 :. 
Jonas; d. 369. (vgl. Pr: 
pheten); gedenkt des Di: 
niels als Fanonifch ; d. 5.42; 
konnte nichts in der Ge 
Ihichte vom Wahnſinre 

ebucabnezars finden; d. 
A9S.; nennt die Palmen 
hinter Görad; e. 63.5 ſe⸗ 
ne Mil. zählen den zweiten 
Palm al3 den erfien; e. 
66.5 nimmt den 151 F. 
nicht in die Heyaplen avi: 
e. 63.5 führt den Hic 
hinter dem Ezechiel an ; e. 
214.5 wie er den griechifd. 
Text des Hiob vorgefur 
den;, 2.486. d. 171. ĩ770f. 


erwaͤhnt d. Proverbien; e. 


113.: Platz, den er der 


Hohenliede; d 235.; ter 


Prediger anweifet; e. 258 
wie er den Rahmen 7 
in_alten Mfl. der LXX. 
gefchrieben gefunden, a 


197. 9 “ I . 
Driginalalphabeth; a. raıf. 


als 2te8 B. Esra; c.6235.5 Driginaleremplar, aus ihm 


führt dad B. Efther na» 
mentlich an; c.671. Platz 
den er dem Jeſaias anwei⸗ 
fet; d. 145 f.3 bat den 
Jeremias im Kanon, und 

iebt ihm ben zweiten 

laß; d. 228.; wie er den 


ſchon Fehler te 


ſtammen 
br s her; a. 27. 


ebr. 
Driginalhandfchriften, Unter 
‚gang derfelben; a, 285; 


mande derfelben _ wet! 
fhon vor dem Exil verlch 
ren; a. 284 f. 


Tert deſſ. in den XX. Briginaltert, wurbe vorgel» 


der merkwuͤrdigſten Safın. 


J 


. 6og 


fen; ober nach bem Zobe Den, Giätheilung der Pie 


der hebrätfchen Sprahemi; 
einer Ueberſet uñg vegleitet 
worben?.b. 15.5; ber LXX 
halber vernachläffiget; a. 
331 ff.; Bidererelung 
bes Studiums. deſſelben; 
a. 337.3: f. Corruptionen. 
Originalitaͤt, wad zur O. eis 
ned Volks hinreichend ;a.5. 
Or Thorah, f. Menachem 
de Lonzano. M 
Orthographie, hebraͤiſche, in 
alten Zeiten, verſchieden; 
a.,279f.; in den BB. der 
Könige u. Chronik verfchies 
den; c. 548. 551.; in den 
BB, der 
595.5 ded B. Esras mit 
ber in den BB. der Chro⸗ 
niigemein; c. 616.3 Ver⸗ 
— in ben Abſchnit⸗ 
ten von Eliſa; c. 554.5 
im Zacharias; d. 460.5 
foäter im Hodenliebe; e 
218.5 der Targum; b. 23. 
26.3 der Keri u. Cethib; 
a. 422.5 (vgl. Ledarten). 


Drtographifche Fehler im he 


bräifchen Texte, woher? 


a. 270. 
Dfar, Keitefter ber Juben an 
Ptolemäus Philadelphus 
mit Gehülfen geſchickt; a. 


DOffander erlaubt fi) Conjek⸗ 
Offlan, finge ce Biebe, fo 
ian, fin iebe, 

innert M an dad Hoher 
fied; e. 224. 

SDthinelKriegsunternehmung; 
co 438. 


æichborn's Rinleitung in d. %. EC, Ep V. 


Orforber, 


II» ræxriac, 
. ben den 
Pachomius, 


hronik; 0.586, . 


rallelftellen; a, 391. 

r zweyte eypri⸗ 
ſche In er Interpunk⸗ 
tion d elben; a. 252. 


J 


‘9, 


alle Gri en ne⸗ 
LXX. 550. 
Leben, in dgyp- 

tiicher Sprache gefchrieben ; 

b. 363.5 Regeln ver Ein. 
. fiedler, aus dem Ae ypt. 

ind Griechifche überjekt: 
b.. 363.5 "Regeln, feten 
eine agyptiice Bibel vor 
aus; b. 365 


. Yaldogtaphie, debraiſche, fehlt 


noch, b. 477. ; in der Ma= 
fora ¶was zu ihr gehört; 
a.4I 


Beifing, feine Pferde da⸗ 


in ben früheften Zei 
ten; c. 155.5 waß es bem 
Saedhiel geworben; d.23r. 
- 244 3 Nebucadnezars Ein- 
fall in®,; d.4035 f. hebr. 
Sprache, Hungersnoth 
Jordan, Juden‘, Kanon, 
Kircjenverfion , Kornhans 
del, Abendland, Synago» 
‚gen, Zempelbibliothel, _ 
Doläftinifch -aramdifcher Dias 
am Jordan; b. 4.135 
tuͤrzungen in ihm; b, 


1 — % 
Paläftinifches Exemplar, dad 
Seremiad dem Barud dik⸗ 
tirte, ob es ein Privat⸗ 
q 


. 


bio 


eigenthum geblieben ?. d. 
21. 
—8 a. 45.; ſ. 


ulus. 

Palladius uͤber Anton. ben 
Eremiten; b. 365. 

Palmblaͤtter zum Schreiben 
benutzt; c. IO. 


Palmyreniic, Aphabeth, ihm 


ift die hebraifche Quadrat⸗ 
fchrift nachgebilvet; a. 207. 
Snfchriften, ihr Zeitalter; 
a. 208.; ältefte, hat Ends 

. buchftaben; a. 252.3 jung⸗ 
ſte; a. 254.; Stenihet 

. ten haben Finalen ; a. 254. 
Pamphilus, der Martyrer, 
ftellt in feiner Bibliothek 
.. bie Heraplen auf; a. 467. ; 
fchrieb einen heil des gan» 
zen Werks ab; a. 497.5; 
edirt die. Columne Der LXX 
beſenders, mit allen criti⸗ 
ſchen Zeichen, mit Stuͤcken 
aus andern Ueberfegern u. 

- Scholien des Origenes; a. 
498 f. z bezeichnet Zucians 


‚und Heſychius Recenfion 


durch 0» T; a. 549.5 ſ. 
Handfchriften; Hierony⸗ 
mus; Origenes. 
Dapierihilf: u. Sari, damit 
‚it Hiob befannt; e. 168. 
Papyrud; f. Schiffe. 
Darabeln, Sprache derfelben ; 
d. 34.; im Ezechiel; d. 


246. 

Paradies, Sage davon, muß 
uralt ſeyn; c. 77f.; ſ. 
Phaſis 


19. 
Daradiefe, vier der Araber ; 


Regiſter 


Parallelen, erſte Behaͤltniſe 
vet ie erhält 68 

f., der Sprüde; e. 97.; 
dem Salomo beygel.; 0.9. 
Varallelismus bey den Epri- 
chen der Hebraͤer; e. 78 


u, 
Parallelſtellen, kritiſche Hulf% 
mittel zur Entdeckung da 
Fehler berfrüheften Zeiten; 
a. 390. (f, Kritiker); aus 
Sau ellen bon Barianten: 
90.5 in ihrem Urſprung 
ſehr verſchieden; a. 306.; 
wie fie zu behandeln; a. 
396.5 Urheber der 2er 
ſchiedenheiten in denſelben; 
a. 397 f. a01.; |. Owen 
Paranomafieen, gehören za 
ben-Blumen der morgen⸗ 
laͤndiſchen Poefie; d. 881; 
im Jeremias gar- häufig; 
d. 154; im Mida; d. 
381. ; in der Gefchichte de 
Suſanna; d. 536.538. 
Paraphraſen, Nothwentig 
feit einer fchriftlihen I 
faffurig berfelben ; b. 16; 
f. cnaldaifche P., Targun. 
Daraichen, was fie veranliß 
te; a. 266.5 mit den Is 
zin der Samaritar. verg⸗ 
chen; 1.592.; noch nicht in 
den aͤlteſten Handſchriften 
a. 274., aber ſchon zu‘ 
Zeit der Sammlung de 
Talmuds in denfelben ans 
ezeigt u. im offene u. ge 
offene getheilt; a. 346; 
bie Kleine offene _buyd E: 
bie Heine gefchlofjene durch 
DO; 3. 267.5; bie große of 
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der merfmürbigften Sachen. : 611 


fene durch DHH, die große 
geichloffene durch DTd; 
a. 268.; beide durch Mai⸗ 
monides berichtigt; a. 37435 
ihre Abtheilung erhielt ein 
“ allgemeined Anfehen; a. 
268.; auch find die Hands 
fchriften in Beziehung de3 


Anfangd u. ded Endeß der⸗ 


. felben nicht einflimmig; a. 


268.5 Par. u. Hapbteren- 


zwar in Mſſ. meift fleißig 
angemerft, aber nach ver» 
fchiedenen Methoden und 


nicht gleichförmig; b. 5065. 


am Außern Rande ange 
zeigt; b. 509.; nad) ſpa⸗ 
niſch. u. deutſch. Ordnung 


gabe des Onkelos; b 6o.; 
Peſchito, von der Kondo- 
ner wiederholt; b. 152. ; 
[eblerhafte Ausgabe davon; 
. 352.5 ° bat Saadjas 
arab. Ueberſetz. des Pen- 
tat.z b. 237.: ihre Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Con⸗ 
ſantinop. usgabe betr.; 
. 237 f.; ſinnioſe Ueber 


ſetz. einer Stelle aus Saa⸗ 


dias; b. 243.; ſyriſch ara⸗ 
bifcpe Ucherfeg. beB „Hiob 
u. der BB. der Chronik in 


‚Ihr u. der&ondoner, Toch⸗ 


ter der Peſchito; b. 283. ; 
umeilen verfchieden, wo« 
er? b.284 5 f.£ondoner,. 


in der Bibl. Rabb.I.; b. Parfen, ſ. Dom, . 
677.5 ſ. Sabbathifche, So⸗ Participium für den Infinitiv 
pherim, Synagogen. ' gebraucht; d. 153. 
Parentheſen, zwey, im Jos Particulariömus bey den He⸗ 
fua, Bemerkung. daruͤber; braͤern; d. Xuız, | 


c. 389. Paſchalis, ſ. Eli. 
Pariſer Handfchrift der Ver⸗ 





Paſſah, erſte Feyer deſſelben 
ſion des Pentat. des R. nah dem Auszug aus 
Saadias Gaon; b. 241.5 Aegypten; c. 296.5 warum 
ber heraplarifchen Teilen 
Ueberfeg. 'ded Paul B. v. 
T.; b: 181.5; enthaͤlt hlos 


das vierte Buch der Koͤni⸗ 


ge; b. 184.; des Pentat. 
v. Jacob v. Edeſſa; b 158f. 
Pariſer Polyglotte folgt dem 
Antwerpiſchen Text; b. 
686.; Abweichungen von 
ber Antwerp. Polygl.; b. 
68%; hebr. ſamarit. Co» 
ber; b.702 ff. (f.Morin); 
über die famaritanifche Ue⸗ 
berfeßung In ihr; b. 329.5 
wiederholt Burtorf3 Aus⸗ 


. 


rer Geſch 


in der Wuͤſte nicht gefeiert? 


c. 402.; Geſetze, wann 
Ben u. von wen 'aufs 
geichrieben.? c. 260.5 durch 


| einen Nachtrag ergänzt; 


c. 296. 
Patach furtioum, ftatt feiner 


oft Scheva: b. 497. 


Patriarchen, Kirtverbegriffe v. 


Jehova in ihrer Geſchichte; 
d 368.2 fürdie Aechtheit ih⸗ 
se 150.5 Spur 
von Schreibkunſt aus ihrer ' 
Zeit; a. 196.; ihr Wan⸗ 
berieben. iſt dem Liebesge⸗ 
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a ee oäufig; ; Fr 217; 


68 Sim Eis eine Pelagianer 
Berner Peladger, —* alifche, 8 


TWraͤum 

Yaul, Bilcof von weh, 
forifche ——— 
; b. 124. 154. 188. 


20.3 zum Sebruq der 
u 184.5 
um 6 ee 

p- Ch, b. 180. 182 "RK 


davon; b. a ff. 
— ariſer, Hexaplar. 
ſaias, Marius, 
—28 Theodorus, War 
tikaniſch. 
Paulub, Apoſtel, wovon er 
dıadxy braucht; 
=. gen wie ex ben Jonas 
anfieht; d. 359. ; ob er auf 
— 
ezie ie e 
—8 Jannes u. A 
a. 155.5 fol —3 der Der 


 fhito diiren; b. 
führt Elias 
u. a. Ayo 


E ? 0.278. 


- Paufkniad, reich an Orakeln 
— den Sn — 
en eniſchen Kriegs, 
woher? d. XXIV.; —* 
Khianus. 


j com» 


Peirese, Tauft drey Eremplas \ 


re bed famaritamifchen en⸗ 
tateuch 83 3 b. 585.3 Iegirt 
eine tan Kiglote 
35 Dar Bi lio⸗ 


PR Kömingt fich durch eis 


Regiſter . 


\ 


Ehrackehler deifil 


nen Königtmorb auf den 
Thron; d. 372. 
‚% — 


fehl an ſie von ter zu 
na d. ur | 


Dion! — 
—*— (vergl. Moſe 


Schriften); Einwärf 5 
gen dad hohe Alter 


beftätigen ſich ge 
in klenen hiſtoriſchen 
gen; c. 402.; (vg 1 Im 
mind: 3 wird in 8533 
eit gefekt; c. 82.5 ei 
zut zuruͤckgefuͤhrt 
15.; Samagoeg — *— 
Ce 334.5 3 Zeit der Samm⸗ 


denen Au 

204 4+ (f. Sammler : der 
norbner u. r dep 
felben theilte feinen. Bor 

-rath a raten in zwey ‚be 
ohren —* 

vier letzten hen m 


Wlgemeinen; c. 341.391 
vatabſchriften ſchon frab; 
b. 602.; len Ani 


die fpätere Concipienten 


——— wie manfid 


"Dabey benehmen? c. 
333.: —*— immer neue 
Berka feiner Voyr⸗ 


c. 336. 338.5 we 
der 
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.» 


„ der merkwuͤrdigſten Sachen. 613 
it; 0. 345.5. , arabifeh, auf bi 
beit; c. 345.5 (vgl. Elias —— ae auf ber 


Levita); zum Rorlefen in 
Synagogen beflimmt; b. 
458. 404,5 | 
gefbeilt, wie früh nach ber 

ynagogenfliftung, unbe⸗ 
fannt; a. 268.5 mittelffer 
Eonfonante, mittelft, Wort 
‚ und mittelfter Vers in ihm, 
nach dem Zalmud; a. 41 1. 
Zahl der Werfe im P. nach 
dem Talmud, nad) Bur⸗ 
torfs Bibel, na 
. Ausgaben; a. 416.5 nach 

ber Ausgabe von Felix 
Pratenfis, nach Eliad Les 


vite, nad ber Mafora; 
woher die Werfchiedenheit ? 
‚a. 447. (vgl. Talmud); 


Text deſſelben fchon zur 


: Zeit ber Trennung des 


Iſraelit. Reich in zwey 


Staaten nicht mehr rein. 


vorhanden; a. 4593. (I. 
Formen, Interpolationen, 
Kirchenvaͤter, Revifionz 
Codices des P.; a. 375; 
P. von Jericho, benutzt; 
.3 verloren; b. 570. 
(vgi. Maimonides); P. 
der Genferbibliothek; b. 
526.5 P. Rolle der Juden 
in Codim; b. 582. (vgl. 
Jacob h. A., Meyer 
—5 Liber Taesin): 
itterargefchichte bed P.; 
o. 350.5 erfter gedrudter ; 
a. 384. b. 57.; © 362.; 
Polyglottenausgabe ; b. 
697.3 ſ. Sabbiontiſch, Sa⸗ 
maritaner, Taggin, Zus 
ſaͤtze. 


sin 54 Abſchnitte 


unſern 


X.; b. 2 
. andere auf be 


— chalbäifcher ; von ihm 


innerer Guͤte; 


Medic. othet; b. 2325 
von R. Saadiad Gaon; 
b. 235.5 Parifer M. das 
von; b. Br; von Abul⸗ 
faradſch Abdallah ben At⸗ 
tajef; b. 232. 292. 319.5 
arab. Ueberſetzung (Arabs 
Erpenii) folgt dem ma⸗ 
foretb. Zerte; b. 261 f.3 
bat Barbarism. u. Form. 


aus der Baurenſprache; 


b. 262.5 — aus u 
noch 2. 
andere auf de Bobleian. 
l 19 [4 3 “ 7.3 au 
dem Koptifh. in der Bir 
bliothef ber Propag. zu 
Rom, mitProbe; b. 314. 
arabiih » famaritanifcher 
ER b. 207. f. 
ottinger, Juden. 


——, armenifcher, unverän« 


derter; b. 3 


3 verjchiedene Paraphraſen; 
b. 22.3 Onkelos; b. 34 
ff.; Zonathan; b. 61.825 
Zargum über den P.; b. 


- 225 |. Pſeudo⸗VJonathan. 
——, griechifcher, wann über» 


fegt? o. 355.5 zuerft zu 
Alerandrien a. 4a baf- 
den Wo ug vor allen art 
5 Be 475 
flimmt zumeilen mit der 
hebraͤiſch⸗ juͤdiſchen Abſchrift 
gegen bie jeßige hebraͤiſch⸗ 
amazitanifche überein; b. 
645.5 ift aus dem bebräifch« 
„famaritanifchen Zerte; b. 
«dl. ;..von. naiven Gamma 
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iꝛ 
— 
Zee emacht * 


sit 2.331.535 in 


n 5 erlaubten bes , 


=, gehrer ihm in ben 
2 en vorzulefen ; a, 
Ka ‚LX .. Philo, 


eon. FR - 
ru, betrachtlicher Uns . 


unthied bed Textes zwi 
ber hebraͤiſch = jüdi- 
(hen und hebraild) » fama-= 
ntaniichen Abſchrift; b. 
599 f.; hebraͤiſch⸗ judifcher 
hat Gloffeme, die mit dem 
hebraͤiſch ⸗ſamaritaniſchen 
uͤbereinſtimmen; c. 351.5: 
hebraͤiſch = famaritanifcher, 
Abweichun 
- dem hebraͤiſch⸗ juͤdiſchen am 
Rande’ der Bibel von Hu= 
bigant; h. 704.5 hat in 
Kennicott’8 Bibel eine ei⸗ 
“gene Columne, ift aber 
nicht vollftändig, fondern 
nur in abweichenden Wor⸗ 
ten u. Stellen; b. 704.5 
Tert deſſ. in ter London. 
Polyglotte aud der Pariler; 
b.688.; Ausgabenverzeich« 
niß deffelden; b..702.5 f. 
Ludwig de Dieu; — hebr. 
Pent. mit ſamauianiſchen 
SBächſtaben; b. 584.3 ſ. 
Sancy. 
—, aus drey koptiſchen 
Mit. ed. Wilkins; b.357. 
— ⸗Merſiſch, zweymal ges 
druckt; b. 376.; in der 
Lond. Polygl.: b. 688.; ſ. 


— 2. 


us. 


beffelben von | 


Dentateuch, Tamaritanifcher 
. Alter beflelden; b. 601 f. 
" (f. Hieronymus); ob er 
“nicht aus dem maforethi- 
fhen Texte abgefchrieben? 
b.b24 f. 629.5 feine Ab» 
leitung aud vem Reiche der 
10 Stämme iſt noch nicht 
widerlegt worden; b. 619; 
(vgl. Mana e); vorgeblidhe 
fpatere Entitehung der Ab» 
fchrift deflelben; b. 623.; 
Werth u. Anſehen; b. 635. 
c. 190.3 haͤlt es bald nut 
dem” Keri bald mit dem 
Eethib; b. 632.5 hat feine 

“ scriptio continna; b. 
: 632.5 zählt die Wörter u. 
giebt die Mittean; 6.633; 
wasd er ftatt der Berfe fub- 
ftituirt? b. 588.5 Tann 
teine Copie des maſorethi⸗ 

" fchen Textes ſeyn; b. 633; 
"it nicht aus den LXX. 
verändert worden ; b.637.; 
bat Gloſſeme; c. 351.; 
einen Bufag zu 2. Moi. 
XISs 6 251.; Alter feiner 
Stoffen und Einidyiebfe ; 
- ©.199.5 &od. auf der Am⸗ 
broſian. Bibliothef zu Mai⸗ 
land bey deni rothe Farbe 
gebraucht iſt; ˖b. „985-5 
Schrift bed gegenwärtigen 

. famarit. Pent.; a. 214. (f. 
:Hasmonäifche) ; vgl. Li⸗ 
nie, Drigened, Peiresc); 
ſamaritaniſ e Ueberfeg.; 
. 32T. (ſ. Hottinger): ſa⸗ 
maritaniſch⸗arabiſche Ueber⸗ 
.fegung des P.e3 h 232.: 
ſ. Uſſerius, Balle, Bloten, 


4 











) | | un 0 zu 
„der merfmürdigiier Sachen. 


ER Halten, Zeichen, 
2— ſlaviſcher; b. 
riſcher, des Jacob 


von 
davon gedruckt; b. 137. 
1609.3; iſt nicht geänderte 
Recenſion der Peſchito, ſon⸗ 
dern leibliche Tochter der 
LXX.; b. 159 ff. 162. 
u ff. Bu 177.3 aberfie 
i Ei athe gezogen; 
; Mil. davon in Pa. 
b. 158.; mit Eſtran⸗ 
belo, beichriehen ; b.158f. 
J. Sacob von, Edella)s 
vgl, De ſchito. 
Perez de Valencia, Jak. ‚läug- 
net zuerft die ſg. Goͤttlich⸗ 
Zeit unferer heutis. Puncta⸗ 
tion; a. 242. 
Dergamen, gefärhtns, erlaubt 
der Talmud nicht zu dan 
—32 a. 347. |. Hand⸗ 


Pergamus, kuͤnftige Her 
ſchaft der Römer uber, in 
einem lichen ded pythi⸗ 
Ichen m pol angekündigt; 


—8 verlachten das 
DOrakelweſen; d. XII. 

Peritzol, R. Abr., Commen⸗ 
tar, ‚über bie Proverbien; 


77 


Derfer, ? atten vor Eyrus 


feine Reuterey; d. 93.5. 


moraliſche und moftifche 


Werke verjelben und ihre | 


Anlage; e. 284; Spruͤ⸗ 


che derf.; c. 70.5 wie fe 


deſſa; Fragmente ' 


ud 


in den Propheten erihei- 
nen; d. 745 vgl. d.509; 
f. Zuden.; fchreiben ohne 
Vokale, - beilimmen aber 


den Sinn zweideut. Worte 


durch Zeichen; a. 229.5 

pflegen bey vollen Bechern 
Sie wichtigſten Angelegen- 
heiten in Berathſchlagung 
zunehmen; 30. 651.3 Mörh 
durch Juden We umgetebet: 
.e. 644. 648. 665. (1. Ju- 
‚den, Kaket, Katlel). 

Perſi ien, hatte Reichähiftorioe 
‚graphenz 0. 495.5 —* 
daſelbſt, woher? d. 399 
feben Btaatöräthe; e:03 c 


643. 
Deriiche Hof nimmt das Mes 
difche Hofceremoniel an; 
. 6. 660.3 Kanzley, Spra- 
che ihrer Edicte, aramailch ; 
613. 651. 654.5 Poeſie, 
Probe von Jonas e. 224; 
Sitte, betr. "eine Bitte 
beym Gaftmal an den Kai⸗ 
fer gethan; e. 660.: Woͤr⸗ 
ter, in die morgenlaͤndiſche 
Sprachen gemiſcht; e.265. 
266.3 vgl. Spartaner. | 
Perfifche Ueberſetzung 
bel A. T., gebrudie, Nach⸗ 
richt davon; b. 376. 
in Neuperſiſcher Sprache 
- gefchrieben; b. 377.; ihr 
Verfaſſer; b. 377. (f. Zae | 
wafus); ift aus dem he⸗ 
. bräifchen. Driginal, ſehe 
buchftäblih; b. 375.5 bat . 
unperfifche Mortfugungen; 
b. 379.; von keinem kri⸗ 
> tifchen und philoſophiſchen 





616 | 
Werd; b. 380 f.x Luͤce 
nflänitinopplit. Ab⸗ 


brud derj.; b.:379.; der 
Dfelter, ſehr Fe aus 


von, Gebr 
* — den 


383. if u —— — Era, — 
, Pentateuc, * 


—* —— 
ji 


Su RR 

i 

Dante, 78 Bio, ie, 
ber, Gambone: Dolpgt: Ro- 
fenmäler, Theodoret. 


Vexruſchim, "Aendrung nah . 


imen, iſt verſchie⸗ 


a. 302. 
Male „Be Deutung bi 
ſer ſetzung; 
5 kochen; nm 
mung der — 
———— 
jemeine 
—— b. 130. 136.3 


zu? sn Hiramd 120 ig 


—— 
rer, el hat Soadad); 


iſt nicht aus den 
gemacht; b. at pen 
öiſche keit im At 
fange be — b. 2; 
. 132.5 
Dan ini); 


N Arbeit mehrerer 
feger; b. 133.5 vie Diet 
en von einem Ghriften? 


j Regiſter 


BD —— & 
el von einem 
ven pas Gpalbäifche_ fehr 


eläufig; .b. 5 
der Vulgata, sah. va ARE 133.5 it im 


b. 132. —— — | 


ben u, nicht mit 
fie —A—— 


ſchrieben b. 134 f.; al 
‚ geminer Gebrauch ber 


enverſion; 
b. 130. Dr umfaßt 


‚alle Tanonifhen Schrir 


ten des a. T.; b. 1371. 


Palmen); ihr inneren 


jehalt; b. 138 ff,;_er 
kennt den hebräifchen Tert 
als Driginalz b. 154.138: 
braucht Feine Tavgumim; 
b. 134.5 hat einige &edar- 
ten in Gonfonanten; b. 
und ofale; b. 140; 
‚aus dem Selb 
de Hebräilden 
au erklären; b. 141.; folgt 
meins Kr — 
ven "ui 
treffliche Erklärungen; b. 
I41.;_ zumeilen dringt, fe 
bem iſchen unzuläfiee 
14 ae auf; 
142.; ihre DVerwantts 
Pe: m LAK; 
142 f.; 
onen Borges ob 
Pl nach ihnen geändert 


worden? b. 1 
—— 


—— b. 1. 
(1. Neftorianer); 
tionen dur liturgiſche 


ber merkwuͤrdigſten Sachen. 617 


Sqriften: b. 151f.; Aus- 
gabe in den Polyglotten ; 
bu > f5 fehlerhafte in 
Darifer, welche bie 
Eonhoner wiederholt; b 
- 152 (f. Parifer. .), der 
Pſalmen, ers; 
153.3 oh — von Sorf- 
fa fie. überarbeitete? b. 
147. 149.5 Abfchrift oder 
Mecenfion derieiken, bie 
'Versio Karka 
2223 ſ. Dathe, Dein 
Schriften, Diob, Daun, 
Pentateuch ’ forifh,. S 
rifche Sprache. 

Der, als ürgengel Gottes 
argef ſtellt; o. 492. 
De Gr. hebt auf ei⸗ 
ner Synode bie Revifion 
ber Ruſſiſchen Bibel; b. 


Petrus Apoſtel, bedient ich) 
einer Apoter bed Roel; d F 


308. 
Detrud, Patriarch ‚, Spal | 


-tung unter ihm zwifchen 
den Dattiarch chen von Alex⸗ 
andrien und Antiochien; b. 


185. 
Hetruß a Bälle Fauft eine Nie 
maritan, Handfdhrift; b 2 


Pferde f keine in Palaͤſtina, 
u. uͤberhaupt Feine Spur. 
derf. in den 44 erſten Kapp. 
der Geneſis; c. 155. - 

Pflichten 1 segen Arme nad 


den Spruͤchen Salomo; | 


ana; thiſcher Apoll. 
Bea en Mo⸗ 


X 


ſes mit ihm wegen des 
Auszüge, worauf gegruͤn⸗ 
det? c. 253.5 ſ. Jakob, 
T dis. 


udis. 
Pharaonen haben fruͤh einen 
en hoſſtiat gehabt; 

C. 1 4. 

Phariſaͤer verwerfen die Tra⸗ 
dition u. beiten fi) an das 
geſchriebene G ir 2.138. 
Hharos. Inſel, bier fol die 

aleranbrinifche 
Teig worden fun; a. 


Kr A pontifcher, oder Phi⸗ 
on, kommt nur in der 
Sage vom Paradies vor, 


e fie ihm characterifirt; 


en 77.5 der Alten, ift ein 
Begmeife zum Gotbland ; 


Drigatienfe, Orakel an fie; 
—XS Macedonien 


Orakel an ihn, den Angr 
der Perfer betreffend; 8 if 


XXXYL xXxxviii.; ſ. 


2 Städte, — | 


Colonie darin; 
re, ihr Schidſal; d Ge 


3245 ſ. Simfon. 
Philo von Alerandrien, mann 
er lebfe; a. 122,5 na 
Serufalem gelandt, "um im 


Nahmen feiner Glaubens» 


brüber zu opfern; &: II2.3 
über feine hebr. Sprach⸗ 
kunde; a. 440.; iſt Quelle 


ur Unterfuchung über ben 


Inhalt des alerandrinifchen 


Verſion ver⸗ 








618. | U Regiſter . 


Kanon; a. 122.5 zerlegt 334.5 über die BB. m 
‚ dad A. T. immer in dry .. Könige; a. 134.5 das 1. 
Theile; a. 47 f. 51; wie BB; iſt ihm das dritte; a 
er es umfchreibt; a. 51. 132.3 citirt den Edrad; c. 
116.: vonden Kanoniſchen .623.635.5 Nehemias win | 
Schriften deſſelb.; a 126f. . von ihm nicht angeführt, 
135.5 Schriften, denen ee a. 133. 141. 166. c.63 | 
göttlichen Urfprung. beye- _f.; auch Eſter nicht; c. 
‚Iegtz; a. 126 6.3 (vgl. In- 6715 was ihm Propheta! 
ſpiration)? Schriften, dee a. 126.5 wie erden‘ 
ren er gar nicht erwähnt; ſaias nennt? a. 130. d. 
a. 133.; nennt die Ver- 145.5 redet ehrenvoll von 
faſſer ver Bucher des A. Seremiad; a. 130 f. d 
T. Propheten; a. 52,5 227.5 erwahnt den Ge 
was er. Damit wollte? a. chiel nicht; d. 266.; mm 
57,; vᷣon den Apofsyphenn ben kleinen Yrophetenfüht 
a. 122 fe; allegoritirt niht eu nur zwey an; a. 131. 
über die ſpaͤtern juͤdiſchen Hoſeas u. Zacharias wer 
Schriften; a. 99. 101.5 den ehrenvoll angefüht; 
achtete die hifforiichen Bh- a. 131. d. 297.; Sons 
cher nicht; a. 124.5 Bü- und, Maleadi nicht nab 
cher in feinem Kanon; e. mentlich; d. 369. 470; 
135.5 Moſes ift ipm der ud Damelnicdt; a. 155; 
größte Prophet; a. 128.5 ‚David iſt ihm Verfaſſer de 
gan die Senefis für feme Pfalmen; e. 63; welde 
‚Arbeit; c. 94.5 eben fo . er häufig anführt; a. 131. 
"halt er ihn de den Verf. 133.5; die Sprüche führt a 
vom 2. 3. u. 4. Bude; an; «. 113.; er kennt im 
c. 344; u. vom Deuteros iob; a. 132. 162.5 ei" 
aomium; c. 243.5; theilt tele aus ihm führt er ar 
Mofes Schriften in 5 Their ohne ihn jedoch zu nennen; 
le; a. 356.; wie er fie 0.213.;d. Hoheliedführte 
nennt? a. 129.5 gedenkt nidhtan;a.193.0e.234;X: 
bes Joſua; c. 411.3 wie Klagelieder, a⸗133, wie 
‚er ihn nennt? a. 130.5. Prediger auch nicht; « 
Tennt das B. der Richter; 133. e 288.4 — feiner 
a. 132. c. 453. (f. Rich⸗ zu citiren; a. 278.5 om 
- ter); über Ruth; a. 133. mentirt immer über ter 
135.5 05 zu feiner Bit Text der LXX.; a.356.; 
ſchon bie griechijche Ueber- weis von ten meiften Rad- 
fegung der BB. Samuel richten des Ariſteas nichts, 
vorhanden war? a. 466.5. hat aber dafür anbereägur 
vom 2. B. Samuel; a. "tifhe Mährdhen; a. 43% 


h) 
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(vgl. Juſtin); glaubt feine 
\ An efperfetung 
Tomme genau mit bem he⸗ 
bräifch » jüdifchen Penta« 
teuch überein; a. 454.5 
Thon Ehreibfehler in den 
LXK.; a. 482; kann 
als Hilfsmittel zur kriti⸗ 
{chen Bearbeit. der LXX. 
benubt a. 510. 
. 439, f.;.. doch weniger 
gu Fräitchen Bearbeitun 


es hebräifchen Textes; » Dhiihon, f. 


I. €. 488 - 518 Biſchoff 
v Hierapolis oder Mas 
ug ;°b: 180. 214.5 fihrieb 
gegen bie Neftorianer; h. 
218.5 ſoll die Pfaimen 
uͤberſetzt haben; b. 215.5; 


ihm zu Ehren wurde Pos 


Igcarp8 Ueberfegung des 
X. T. die Philoxeniſche ge⸗ 
nannt; b. 214.5; Nacrich- 
ten von der Philor. Weberf,; 
b. 124. 154. 214 ff. 
hahis. 


339 fi; wie er zu Stüden Phithom, Stadt in der aͤgypt. 


aus Aquila, 


ymmahus ‘Provinz Fajum; b. 234. 


und den Scholien des Ori⸗ Phoceenfer, Orakel an fie; d. 


gie gefommenz a. 500 


xxxviiit. 


eisheit Salomo's Phocylides, Gnomen deſſel⸗ 


von einigen ihm zugeſchrie⸗ 
ben 


ben; e. 71. 


1 
Pyhoͤbus, f. Kreter. 


ben; a. 124. , 18 ö 
Philo_von Byblus Überfegt Phönicien» Kanaan; a. 59.5 


d. Sanchuniaton ind Gries 
chiſche; c. 73.5 war mehr 
Varaphraſt ald Weberfeger, 
jedoch fein Betrüger; c.75. 


ſchiclliche Schreibmateria» " 
lien daſelbſt: c. 10. von 
daher verſchreibt Salomo 
Kuͤnſtler; c. 268. ſ. Sidon. 


Philolaus von Philo anger Phönicier, ihr Urlig nach He⸗ 


führt; a. 123. 
Wilologie, f. Symmachus. 
Dhilojophie uͤb. den Urferung 
der Dinge in der Genefid, 
Werth derfelber; c. 15985 
der Hebräer; a. 6.; wann 
-fie bey den Hebräern Feld 
erlangte? e. 259.5 mit 
einer neuen werden Die Ju⸗ 
den befannt; d.476. 
Philoſophiſche Verſammlun⸗ 
gend. Morgenländ.;e.250. 
Philoreniſche Ueberfehung, ſ. 
Pailorenug, 
Prilorenud ein Monophyfite, 
. font -Xeneies, war vom 


todot u. der Genefis; ©. 
149.5, merkwuͤrdige Rolle 
derjelben im -Alterthumg 
a. 17.3 treiben früh Welt⸗ 
handel; ‘c, 8.5 legten früh 
in Spanien $uctoreyen 
anz. 0. 157. 3 hatten 
ſchon zu Abrahams Zeiten 
nicht mehr Tauſchhandel, 
ſondern Silber als pre⸗ 
tium eminens; c. 155. 
158.: hatten vieleicht zu 
Jakobs Zeiten fhon grobe 
Münzen; c. 155.5 hatten 
Prieſterorden: a. 19.5 Zem- 


pelarchive; c. 68. 5 ob von 


\ 


630 
Ihnen bie ältefte Bälle: 


tafel? c. 69:5 ihr ſpaͤteres 


Schickſal; 
ten mit dev 


d. 324 ; rede⸗ 
aͤern ei⸗ 


nerley Sprache; a. 3. 5 


oder redeten ben hebrä 
ſchen Dialect; a. 106.5 


b. s.; ob fie Einfluß auf 


die Sprachveränderung der 
hebr. — e ce 
3 3 hatten jehr fruͤh Buch⸗ 
ſtabenſchrift; c.9. 12. 68.5 
ob fie dieſelbe erfunden? 
‚a. 191.3 machten Puncte 
zwi chen die einzelnen Wor⸗ 
te; a. 253.5 ihrer Schrift 
ähnelt die auf dem Hasmo⸗ 
‚näifchen Münzens a. 196.3 


ſ. Phoͤniciſch); eine Ue⸗ 


dv 
— 
— — 


mit einer ihr aͤhnlichen 


ſriehen bie alten Beben | 


en Hands 
hriften: z 275.5; feine 
pur von Finalen darin; 
a. 055.; ob Vokalzeichen? 
a. 229. (fe Mumienbanda⸗ 
- en); in * Baplbuchfia- 
n flatt Zahlwoͤrter; a. 
. Mumien), Kobs 
mogonie ‚Münzen. 
Bars weybeutig im Orakel 
piter zu Dobona; 
Ph * Heſ uͤld 
otiu igungen 
gen b,D — : 636. 
Dhrafeologie, eg, ini B. 
der Richter; c. 


Phut, „geericher | in e fgrien; 


330. ; ber erſtan den die 


u ınd 


| Regiſier. ur \ 


Hebräifche Geſchichtbuͤhn 
nennen; d. 384f. 

Dhyalenfer, ihnen wird Wie 
berherftellung der Bilbfäuk 
Der Ceres mi nigra empfoh 

nN5 ® 

Picques, giebt: bie erfie Nach 
richt von dem Baſchumr⸗ 
ſchen Dialect; b. 372. 


Pinbar; ; , göiteöbienflch &s 


hren; a. 15. 
PAAR , I legen bie Zu: 
mubiften den Schluß des 
Zuches a bey; c 
us, v 


ziefterthum, feit wann? 
147 
* us er entflande; 


; 8. 
HEN , 1 — 


‚angezeigt? b. 499,; übe 
= 9 Stellen, 
ben, * dh e 


— 1 
Plato nennt Mofen op | 


"_ 1963 ©1795 


bed Drateielens: ; 
von Philo angefährt; = 


12 
Pleon und defogliva; & 


| ins über Kadmus Bud 


ftabenfchrift; c. 9.3 Chal⸗ 
cedon deſſelben; c. 79; 
vgl. Codex. 

—* Vergleichungstabell 
des hebr. u. arab. Alpha⸗ 





\ 
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—— 247.3 nach Ihm | 


adias Me A. 
here; b. we thios 
pifhen ni. der Pfalmen 

ohenliedes; b. 


3 ee der heracleenf.. 


bh. 2% 
Dane, wodurch # ch von 
der Profa —— 
.5 herrſcht in allen 
Sratein: d. 30.3 wann 
fie beraiich u. wild; e.L. 
5.3 * ſich — u. ac 
aur Dr oſa herab; a. er 
ebraͤer; a.6. d 
ee nde ihrer hathrlichen 
Kraft: d. 261.5 der Hir⸗ 
ten; a. 12 Iprifches 0.25 
morgenländifche; f. Para⸗ 
nomafieen; prophetiſche, 
‚nichts Erborgted fondern 


etwad Einheimifches; d. 


62.5 wie lange fie fi 
auf ihrer Höhe erhielt; Ru 
63.5 von wen fie mit En- 
geln u. Geiftern bereichert 
worben? d. 65.; der Pſal- 
men, wie verftanden? e. 
3f5 Davids Einfluß auf 
bie Igrifche derfelben; e. 2.5 
fombolifhe ; in Ghalbda 
— d. Me IR ar 
⸗ 

Syriſche — Fl 
Poetik, neueſte, darf ben ber 
Beurtheilung d. alten Dich» 
terwerfe niht als Maab⸗ 
ftab angelegt werden; e. 


ee 


tene Formen; e. 189. 182.5 
zwiſchen Moſ. und David, 
wie beſchaffen? a. 66. 


Polemik der Ehriften mit ven 


Juden; b. 64.; Ein 
auf die — 


des Drigenes; .a.. Bi 
ri⸗ 


der Juden mit den 


ſten; a. 522.3 hat die LXx. 


zur Grundlage; a. 480.5 
macht eine neue Bibel 
überfeßung nöthig; a.524,5 
bringt die Juden wieder 
auf das Studium des 
Grundtested; a. 347. 


Politik der ebräer; 256. 
Polycarp, 


orbifchof, vers 
fertigt -eine fyrifche Ueber 


ſetzung des N.T.; ob auch 


bed Alten? h. 214.; der 
Pfalmen? h. 215. (f. Mos 
ſes Aghelaͤus); Fragmente 


* diefer erfion u. Ton Ders 


ſelben; h. 215 fi; ſ. Phi⸗ 
loxenus. 


Polychromius zu Hiob 14, 


.;a.5 


Polnglotte, erie durch Ori⸗ 


—— ; a. 342. 488.; ſ. 
ntwerpiſche, Bertram, 
Complutenſiſche, — ** — 
Londoner, Pariſer, Vata⸗ 
bli, Wolder, vgl. Penta⸗ 


teuch Poly Iotten, Dale _ 


ter, Joſua, Hiob, Richter. 


Dolytheismus, : woher? a, 


53 fs Srunprinci ien 


beflelben bey den Griechen; 


d. xxxv. 


Poetiſche rbet in alpha⸗ Dorobyrlub, woher "feine 


bethetifhen Liedern; a. 
409.; Sprache, bietet ſeb⸗ 


einung uͤber den jungen 
Urſprung des Daniel und 


bob 
feinen Werth; d. xxii. 


cf. xxxır.; oft m Nabe . 


men gehängt ; .37.; koͤn⸗ 
nen nit ohne Dichtung 
befiehen; d. 254.5 ſolche, 
die Suda u, Sirael zugleich 
umfaffen, find blos ſchrift⸗ 
lich verfaßt; d. 48. |. He⸗ 


Tameter. 


Orakelſtaͤdte, Bedeutung die⸗ 


ſes Nahmens; d. 1v.; 
Wichtigkeit derſelben; d. 
1V.; wie bey den Griechen, 
ſolche geſtatteten die he= 
braͤiſchen Geſetze nicht; d. 
‚ varz betuͤhmte in Aſien, 
‚30 Moſes Zeitz d. vIII. 
Orakelweſen, lag auf dem 
Wege zur menſchl. Cul⸗ 
tur; d. 111.3 worin tief 
' begründet? d. "vanı,.; 
nimmt aber verfchiedene 
. Richtungen; d. V1113 
hat Moſes Geſetzen unter- 
worfen ; d. ıx.; den Grie⸗ 
chiſchen wird viel Boͤſes 
nachgelagt; ob Betrug bey 
feiner langen Sortdauer ges 
weien? U.x.xXır.; wird 
von ganzen philofophifchen 
Schulen verlacht; d.XT1 35 
f. Plato, Cyniker, Epiku⸗ 
reer, Peripatetifer. 
Drten, gelehrter, nur für die 
Zeit d. erſten Bildung ; a.g. 
Ordner des A. &., ob. von 
ihm falfche Inſchriften bey⸗ 
gelegt worden? d. 137.; 
ter 12 Eleinen Propheten, 
bat nicht die Zeitordnung 
beiolgt; di. 209. | 
Drönung ter bivlifchen Büs 


Kegiiter 


her, uraltz a. 50.; nad- 
Jeſus Sich d. a5 a. 
47.5; nah dem N. T. 
a. 47.; nad) dem al: 
mud u. den Majorethen; 
‚a. 49. b. 511.3; nah Me 
lito; a. 165. e. 112.5 nad 
Hieronymus; a. 17T; 
der großen Propheten u. 
Zalmud; d.122.; Dant- 
fchriften, Bücher des A. T. 
Orient; |. Morgenland, Pah- 


men, Profa. 
HDrientalifhe Handſchriften, 
welche jo beißen; b. 573. 
Drigened, wann er gelebt; 
a. 167.5; deſſen upt⸗ 
jet vom Kanon; a. 167. 
ücherabtheilung ber Bi⸗ 
bel; a. 149. 273.;_ nad) 
einem griechiichen Exem⸗ 
plar der Lxx.; d. 268.; 
Ordnung ber Hagiogras 
phen bey ihm; ve. II2. 
(f. Sofephus); Handſchrift 
defielben; a. 381. 440; 
warnidht punctirt; 2.225; 
daher feine ſchwankende u. 
von unferer Purctation abs 
mweichende Ausdiprache; a. 
295.; kritiſcher Gelft def 
felben; a. 356.; erfie Po⸗ 
Inglotte durch ihn; a. 342. 
"490; Beit u. Ort ihrer Ab⸗ 
faflung; a. 487. 491.5 (1. 
Zyrus); Nahmen verfels 
ben; a. 488.; (1. Octapla, 
Herapla, Xetrapla, Te⸗ 
trafeliton); ob er zwey 
veriertigte? a. ; 
fi3 derfelben if Ver bebräie 
ſche Text; a, 491; Co 
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- funmen derſelben, wie ſie 
auf einander folgen; a. 
4g1. 5, ihre innere Einriche 
tung; a. 491.5 Ordnung 
d. Weberfeber; a. 491 53 
die Texte in Cola getbeill; 
a. 491.5 critiſche Zeichen, 
— e RR Hg a 
492 f. (1. Obelod); wer⸗ 
den berichtigt, b. 202.5 
(ſ. Maſius); vergleicht im 


Pentateuch den bebraifch“ 
en Zert mit 


dem hebräifch « juͤdiſchen ;la. 
99%; vgl. a. 558 f.; b 

39.; fohreibt von jeder 
Weberfegung die Geſchichte 


derfelben; a. 493 f.; vers 


ſah jebed biblische Buch 


mit Prolegomenen u. den : 
Kand mit Anmerkungen - 
den 


eregetiihen und kritiſ 
Inhalts; a. 4945 (vol. 
Epiphanius, Prolegome⸗ 


nen, Polemik); Proben. 


on ben Zetraplen ober 
eraplen; a. 405.5 Uns 
tergang der eränl. u. Er⸗ 
haltung des heraplariichen 
Tertes der LXX.; a. 496 
ff.; die ganze Arbeit des 
Drigened 50 Jahre nad) 
feinem Tode in der Bibltos, 
thef des Pamphilus zu Caͤ⸗ 


farea aufgeftellt; a. 497 f.3 . 


(f. Hieronymus, Pamphi= 
lus); Schiefal derfeiben; 
b. 194. (vgl. Euſebius); 


Tonnte in feinen Heraplen ' 


nicht immer die Worte ver⸗ 
fhiedener Weberfegungen 
einer mangelhaften Stelle 


u ergämen, fo zuſammen a 


lem, daß ie einen Einn 
en; b. 198.5 feine Pris 
kifche Arbeit ift Nie 0 
ftändig abgefihriehen wor⸗ 
ben 63 497.; aus feinen 
7 Columnen trug ma 

Dragmente zu ben LXx.; 


a. 547,5 über feine Nach» . 


tihten von Aquila; a. 
922.3 woher. er die Schrif⸗ 
ten des Symmachus be. 
fommen; a. 487 f. 4 


533.; treibt die Ueberfeg: 


des Theodotion auf; 4. 
87f.3 fuͤllt aus ihm die 
uden in ben .ıxx.; a, 

540.5 feine Stelle in der 

Polygl.; a. 491.5 findet 3 

griechiſche Ueberſetzungen, 

die er in ſeine Hexaplen 
aufnimmt; a. 542.; ſie- 

bente des Origenes; a, 


489.5 kette griechiſche fadd 


er ım J. 6. 228.3 a. 
feine Herapla gereicht den 
LXX zum größten Scha⸗ 
ben; b. 410,53 0b er das 
Hebräifche darin felbft ge- 
ſchrieben? b. 534.5 ihm 
wird bie Berfertigung des 
Cod. ebraeo -. graec. zu- 


geſchrieben; a 341.; Schos 


lien des O.; noch übrige, 
wem wir fie verdanken ? 
a. 498.5 Zuſaͤtze zu ihnen. 


. 


aus fpäterer Zeit; a. 499.5' . 


wie fie in den Xert des 
Philo fommen? a. 501.; 
uͤberſetzt einige Stellen des 
famaritanifch. Pentateuchs 
für Die LXX.; b. 630.: 


a 


., 


78, 


1 
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tat.; b. 634.5 kennt On⸗ 
kelos Paraphrafe nicht; b. 
47.; kennt keine chaldaͤiſche 
Paraphraſe; b. 19.3 auch 


nicht das Ingum des Jo⸗ 


nathan; b. 63.3 f. Ab 
breviaturen , Döberlein, 
Matthäi, Scharfenberg, 
Schleusner, Semler , 
„Spohn, Prolegomena, Les 
berfegungen. 


ODrigenes Wichtigkeit ſeines 


Zeugniſſes vom Kanon der 
Juͤden; a. 167. (ſ. Rufin); 
‚ Crläuterung deſſelben; a. 


169 f.; wie er den Baruch 


au einem "Theil deffelben 
machen konnte? a, 170.; 
O. gedenkt bee B. Joſua; 
c. 412.; über die Stelle 
des DB. Ruth im Kanon; 
c. 463.5; trennt die BB. 
Samuel von den BB. der 
Könige; c. 531 f.; zu ſei⸗ 
ner Zeit fahen bie Juden 
die BB. der Könige u. der 
Chronik noch ald Ein Buch 
an; c. 573. 608.5 vom 
B. Esras in feinem Ka⸗ 
non; c. 623.5 Sage von 
Eörad; w.1212.; gedenkt 
des Nehemiad; a, 166.5 

ald 2te8 B. Esra; c.635.5 
führt dad B. Efiher na⸗ 
mentlidy an; 0.671. Platz 
den er dem Jeſaias anwei⸗ 
fet; d. 145 f.5 bat den 
Jeremias im Kanon, und 

iebt ihm ben zweiten 
abs d. 228.5 wie er den 


* d. 267.3 fieht die 


x . — 


Regiſter 
Ledarten des ſamarit. Pen⸗ 


vorgefumben; d. 177 f. 
176.; nennt den Eyehiel 
fio- 

ung ded Jerem. und tu 
lagelieder als ein Bud 
an; e. 249.5 führt ter 
Hoſeas . 297.; ?. 
Jonas; d. 369. (vgl. Pro» 
pheten); gedenkt des De⸗ 
nield ald fanonifch ; d. 542; 
konnte nicht5 in der Ge 
(dichte vom Wahnſinre 
ebucadne;ard finden; d. 
495.; nennt die Palmen 
hinter Eörad; e. 63.5; feis 
ne Mſſ. zählen den zweiten 
Pfalm ald den erfien; e. 
66.5 nimmt den 151 M. 
nicht in die Hexaplen auf; 
e. 63.5 führt den Dich 
hinter dem Ezechiel an; e. 
214.5 wieer den griechifch. 
ER vorgefuns 
den; 2.486. d. 171. 176f; 
erwähnt d. Proverbien; e. 


113.5 Play, den er dem 
Hohenliede; d 235.; ven 
Prediger anweiſet; e.288. 


wie er den Rahmen yymı 
in_ alten Mfi. der LXX. 
gefchrieben gefunden; a 
197.5 b. 641 


Originalalphabeth; a. I84f. 
Driginaleremplar, aus ihm 


ftammen fchon Fehler tes 
hebr. Zerteö ber; a. 278. 


Driginalbandfchriften, Unter 
‚gang derfelben; a, 283; 


manche berfelben wer! 


ſchon vor dem Eril verlob⸗ | 


ren; a.284 f. 


Text deſſ. in ben LXX, Driginaltert, wurde vorgelos 








\ y . \ u | . | 
ber merfwürdigften Sack, Bag - 


fen; 0b er nach bem Tode 
der hebräifchen Sprache mi, 
einer Ueberfekti ng vegleitet 
worden?.b. 15.; der LXX 
halber vernachläffiget; a. 
331 ff.z Wieder ung 
des Studiums. deſſelben; 
8.337 8.3 f Corruptionen. 
Originalität, wad zur O. eis 
ned Volks hinreichend ;a. 5. 
Or Thorah, f. Menachem 
de Lonzano. 
Orthographie, hebraͤiſche, in 
alten Zeiten, verſchieden; 
a.,279f.; in den BB. der 
Koͤnige u. Chronik verſchie⸗ 
den; c. 548. 551.; in den 
BB. der Chronik; o. 586. 
595.5 bed B. Eörad mit 
- der m den BB. der Chro⸗ 
niö gemein; c.616.5 Ber 
ſchiedenheit in ven Abfchnite 
ten von Eliſa; c. 554.5 
im Bachariad; d. 460.5 
fpäter im Hobenliebe; e. 
218.5 derXargum; b.23. 
26.5 der Kerr u. Gethib; 
. a. 422.5 (vgl. Ledarten).- 


Ortographiſche Fehler im he⸗ 


braͤiſchen Texte, woher? 


a. 279. 
Oſar, Nateſter der Juden an 
Ptolemaͤus Philadelphus 
mit Gehuͤlfen geſchickt; a. 


Of Rer erlaubt ſich Conjek⸗ 
turen; b. 


b. 707 f. 
Oſſian, fingt er Liebe, fo 


erinnert er an dad Hoher 
lied; e. 224. 

DthinelKriegsunternehmung; 
oe 11 


‘ 


[3 1 
x 


n 


DOwen, Emtheilung ber Pa⸗ 
rallelftellen; a. 31. 
Orforber, ober zwente cyprie 
Ihe Jnſchrift / Interpunt- 
tion derſelben; a. 252, - 


‘9, 


Il» wayesc, alle Griechen ne⸗ 
. ben den LXX.;..a, 550, 
Pahomiuß, Leben, in ägyp« 

tiicher Sprache gefchrieben ; 

b. 363.5 Regeln der Ein» 
fiebler, aus dem Aegypt. 
ind Griechifche ibeet: 
- b. 363,5 "Regeln, feßen 
eine agyptiiche Bibel vor 
us; b. 36 


a 5. 
. Paldographie, hebraͤiſche, fehlt 


noch, b. 477.; in der Ma- 


ſora, was zu ihr gehoͤrt; 
a. 415. 
Palaͤſtina, keine Pferde da⸗ 
ſelbſt in den fruͤheſten Zei⸗ 
ten; c. 155.3 maß es bem 
Siedelgemorben; d.23r. 
244. 5 Nebucadnezars Ein« 
fall in P.3 d.4035 ſ. hebr. 
Sprache, Hungerönoth, 
ordan, Juden, Kanon, 
rchenverſion, Kornhan⸗ 


del, Abendland ,. Synago» 


‚gen, Tempelbibliothef, 
Palaͤſtiniſch⸗ aramaͤiſcher Dia⸗ 

left am Jordan; b. 4. 13. 

Abkuͤrzungen in ihm; b, 


1 % 
Paläftinifched Eremplar, das 
Jeremias dem Baruc dik⸗ 


tirte, ob es ein Private 


æichborn's Rinleitung in d. 4. T. U, V. Qq 


I 


bio 


eigenthum geblieben? d. 
921. ° . 
I12%aıa Aus; a. 45; ſ. 


Naulus. 

Palladius über Anton. ben 
Gremiten ; b. 365. 

Palmblaͤtter zum Schreiben 
benußt; c. IO. 


Palmyreniſch, Alphabeth, ihm 


ift Die hebraifche Quadrat» 
ſchrift nachgebildet; a. 207. 
Inſchriften, ihr Zeitalter; 
a. 208.; aͤlteſte, hat End» 
. buchſtaben; a.252.; jungs 
fe; a. 254.; Steinſchtif⸗ 
. ten haben Finalen; a. 254. 
Pamphilus, der Martyrer, 
ftellt in feiner Bibliothek 
.. bie Deraplen auf; a. 467.5 
fchrieb einen Theil des gan⸗ 
zen Werks ab; a. 497.; 
edirt die Columne der LXX 
beſenders, mit allen criti⸗ 
ſchen Zeichen, mit Stuͤcken 
aus andern Ueberſetzern u. 
Scholien des Origenes; a. 


408 f. z bezeichnet Lucians 
‚und Heſychius Recenfion 


durch uTꝛ;: a. 5495 ſ. 
Handſchriften; Hierony⸗ 

mus; DQrigenes. 
Papierſchilf u. Sari, damit 

iſt Hiob bekannt; e. 168. 
Papyrus; ſ. Schiffe. 
Parabeln, Sprache derſelben; 
d. 34.; im Ezechiel; d. 


246. 
Paradies, Sage davon, muß 


uralt ſeyn; o. 77f.; ſ. 


Phaſis. 
Paradieſe, vier der Araber ; 
© 133 f. 


Regiſter 


—* 


Parallelen, erſte Beh: iſſe 
der Kt Anke br 
f.; der Sprüde; e. 97.; 

dem Salomo beygel.; 6. 93. 

Parallelismus bey den Sptuͤ⸗ 
chen der Hebraͤer; e. 78. 


Bern 
Parallelſtellen, kritiſche Huͤlf⸗ 
mittel zur Entdeckung der 
Fehler derfrübeften Zeiten; 
a. 390. (f, Kritifer); auch 
———— a. 
90.; in ihrem U 
ſehr verſchieden; er 
wie fie zu behandeln; a, 
396.5 Urheber ber Ber 
fhiebenheiten in denfelber; 
a: 397 f.401.; |. Owen. 
Paranomafieen, gehören zu 
den-Blumen der morgen 
ländiichen Poefie; d. 881. 
im Jeremiad gar- haufig; 
d. 154; im Mia: d. 
381.5; in berGefchichte der 
Suſanna; d. 536. 538. 
Paraphraſen, Nothwendig⸗ 
keit einer ſchriftlichen A 
faffurig berfelben; b. 10: 
ſ. chaldaͤiſche P., Targum. 
Daraichen, was fie veranlaf- 
te; 2. 266.; mit ben Ka⸗ 
zin der Samaritan. vergii- 
den; 1.592. ; noch nicht ir 
den älteften Hantfchriften; 
a. 274.; aber ſchon zur 
Zeit der Sammlung bes 
Talmuds in benfelben an» 
N t u. im offene u. ge 
chloſſene getheilt; a. 346. 
bie Eleine offene durch r, 
bie Beine geſchloſſene durch 
D; 3. 267.; die große of 


. 
°., 
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fene durd) DSH, die ‚große 


gefchloffene durch O0D; 
a. 268.: beide durch Mais 
monides berichtigt; a. 374; 
ihre Abtpeitung erhielt ein 

nfehen; a. 
268.; auch find die Hand⸗ 
fchriften in Beziehung des 


Anfangs u. des Ended ders 


felben nicht einflimmig; a. 
268.; 
zwar in Mil. meift fleißig 
angemerkt, aber nach vers 


fchiedenen Methoden und. 
nicht gleichförmig; b.5065. 


am äußern Rande ange 
zeigt; b. 509.; nad) fpa= 
niſch. u. deutſch. Ordnung 


Par. u. Dapbteren- 


gabe des Onkelos; b 60.; 
Peſchito, von ber Kondo- 
ner wiederholt; h. 152.; 
fehlerhafte Ausgabe davon; 
b. 152.5 ° bat Saadjas 


arab. Ueberjeß.' des Pen- 


tat. 3 b. 257.3 ihre Ueber⸗ 
einfiimmung mit der Con⸗ 
antinop. Ausgabe betr. ; 
. 237 f.; ſinnloſe Ueber« 


ſetz. einer Stelle aus Saa⸗ 


dias; b. 243.; fyrifch ara» 
biſche Ueberſetz. des Hiob 
u. der BB. der Chronik in 
ihr u. ber&ondoner, Toch⸗ 
ter der Peſchito; b. 283. ; 
ee verfchieden, wo⸗ 

er? b. 284.5 f. Londoner. 


Parfen, |. Dom, 
Participium für den Infinitiv 
gebraudht; d. 153. 
Particulariömus bey den He⸗ 
braem; d. xuıe, 
Paſchalis, f. Ei. 
Paſſah, erfte Feyer deſſelben 
nah dem Auszug aus 


inder Bihl. Rahb. J.3 b. 
677.5 f. Sabbathifche, So⸗ 
pherim, Synagogen. ' 
Darenthefen, zwey, im Jo⸗ 
fua, Bemerkung. barüber; 


c. 389. 
Ä SDarifer Bandfehrift der Ver⸗ 
fion des Pentat. des R. 


Saadias Gaon; b. 241.3 
der hexaplariſchen ſyriſchen 
Ueberſetz. des Paul B. v. 
T.; b. 181.; enthaͤlt blos 


das vierte Buch der Koͤni⸗ 


ge; b. 184.; des Pentat. 


Aegypten; c. 290.3 warum 


in der Wuͤſte nicht gefeiert? 


©. 402.; Gefeße, wann 

Ben u. von wen aufs 

geichrieben.? c. 260.5 durch 

einen Nachtrag ergänzt; 
2 


v.Zacobv.Edeffa; b 158f. 6. 296. 
Darifer Polyplotte folgt dem Patach furtivum, flatt feiner 
Antwerpilhen Text; b. oft Scheva; b. 497. 


686.5; Abmeichungen von Patriarchen, Kirfverbegriffe v. 
ber Antwerp. Polygl; b. 
68%; hebr. famarit. Co⸗ 
ders b. 702 ff. (ſ. Morin); 
aber die famantanlice Ues 
berfebung in ihr; b. 329.; 
voieerbolt Burtorf3 Aus⸗ 


⸗ 


rer Geſch; e 150.3 


Jehova in ihrer Geſchichte; 

U 368.: fürdie Aechtheit ih» 

Spur 

von Schreiblunft aus ihrer 

Zeit; a. 196.5; ihr Wan⸗ 

berieben. iſt dem Biebeöge- 
92 
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a See gig: 6.317; 5 
ahfchrift 
—5 —E 


| Fe, ur u“ 
e egung de 
» larifchen Series ber 


; b. 124. 154.1 
20,5" um Sean * 
— — 


en um 616, SE 
p. Ch. b. 180. 182.; 
davonz b. ı8Lff.; t. ai. 
enf. Darifer, Heraplar, 
iob, Jeſaias, Maſius, 
ſalmen, Theodorus, Var 
tiikaniſch. 
Paulus, Apoftel, wovon er 
zelue di ud braucht; 
a. 45; wie er ben Jonas 
anfieht; d. 359. ; ob er auf 
Obabias anfpielt? d.329,;5 
bezieht ſich auf die Sage 
von Jannes u. Sambred; 
- a. 155.5 foll nad) der Pes 
ſchito citiren; b. 127.5 
führt Elias Xpotalopfiß 
u. a. Apo DR an; a, 


> 


"nen Rönigdmorb d 
Thron; de 372. uf ben 


De ner; 1. > 
Delalger, Kheflaliige” Be, 


fehl an fie von Zupiter zu 

Dodona; d. Xi xıX. 

1: Orakel an fie; d. 
AXXVU 


Pelops Begejäent an Apol⸗ 


\ 


8 Sprachfehler deſſei⸗ 
en? a. 278. 
- Paufeniad, ich an Orakeln 


fa: hen 3 De hen Kriege, 
en enifchen Kriegs, 
kV; 

Sims, 
re bes famaritanifchen ven 

tateuchs; b. 585.5 le it 
eine famaritanifche Zriglo 

—— Bard giniſch Bi * 


268. 
Deta) — ſich durch ei⸗ 


0 


eirese, kauft drey Eremplas _ 


Beten ( vr. Mofes 


Schriften) ; Einwuͤrfe ge⸗ 
gen das hohe Alter des 
garen P. orte ; 

b efttigen har ſich fr Senn 
e eiti 
in Pleinen bifto Ben * 
gen; c. 4025 (vgl. Jere⸗ 
Bid: ; wird in Daniels 

—— c. 8533. auf 
zurudgefüh 
15. Sckumlungbefjeiben 
c» 334.5 Beit-der Somm- 
lung; c. 336. 338.5 wo» 


‚ber der Sammler u. Ord⸗ 


befielben 
ner beflel —* verihie 


‘ 24 (f. Sammler) ; "der 
nordner u. def 


felben theilte feinen. Bor- 

-tath von Auffägen in zwey 
Fred C Be 
ahren deſſelben 

vier letzten Biden im 


Allgemeinen; c. 341. re 


patabfchriften 3 
b. 602,; Stellen I Ihn 


die fpätere Eoncipienten 


vorausſetzen, wie man 
"Dabey nu b benehmen ? rc 
333.3 erhalt immer nene 


Beſtatiguns· feiner Wohr⸗ 
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heit; c. 345.5 (vgl, Elias Pentateuch, arabifh, auf der 
ei; 


Levita); zum Vorleſen in 
Syna ogen befiimmt; b 


458. 404.5 in 54 Abfchnitte - 


getbeilk, wie früh nach der 
ynagogenftiftung, unbe⸗ 
fannt; a.268.5 mittelffer 
Conſonante, mittelft, Wort 
und mittelfter Vers in ihm, 
nad) dem Zalmud; a, 411; 
Zahl der Verfe im P. nach 


dem Talmud, nah Buy 


torfa Bibel, nad unfern 
Ausgaben; a. 410.5 nad) 


der Ausgabe von Zelir 


Dratenfid, nach Elias Le⸗ 
vita, nah ber Mafora; 
woher die chiedenheit? 
a. 447. (vgl Talmud); 
Text deſſelben ſchon zur 
Zeit der Trennung des 


Iraelit. Reichs in zwey 


Staaten nicht mehr rein 
vorhanden; a. 459.3 (ſ. 
Formen, Interpolationen, 
Kirchenvaͤter, Reviſion; 
Codices des P.; a. 375.; 
P. von Jericho, benutzt; 
b.699.; verloren; b. 570. 
(vgl. Maimonides); P. 
der Genferbibliothek; b. 
526.5 P. Rolle ber Juden 
au Cobim; b. 582. (vgl. 
Jacob h. U, Meyer 
galeni, L er Tessin): 
itterargefchichte ded P.; 
c. 350.35 er gedrudter; 
a. 384. b. 657.5; 0. 362.5 
Dolnglottenausgabe ; b. 
a ann, Taggin, Zu⸗ 
qse. ur . a 


Mebic. Biblioth 
von R. 


b. 2325 
Saadias Gaon; 


b. 235.; Pariſer MT. da⸗ 


von; b. 241.3 von Abul⸗ 
faradfch Abdallah ben At» 
tajef; b. 232. 292. 319,5 


. arab. Ueberſetzung (Arabs 


—— foigt dem ma⸗ 
ſoreth. Texte; b. 26185 
bat Barbarism. u. Form. 
aus der Baurenſprache; 
b. 262.3 arab. aus dem 

X. b. 296.3 noch 2 


‚ andere auf ber Bobleian. 


Bibliothek; b. 297.5 
dem Koptiſch. in der Bi⸗ 
bliothek der Propag. zu 
Rom, mit Probe; b. 314. 
arabifch » Ne 


ER b. 267. 
ottinger, Juden, 


——, armenifcher, unvetaͤn⸗ 


derter; b. . 


‚b. 349. . 
— chaldaͤiſcher; von ihm 


3 verſchiedene Paraphraſen; 
b. 22.3 Onkelos; 


b. 34 j 


x 


.; Sonatban; b. 61.825 - 


gum über den P.; b. 
22.5 f. Pfeudo« Jonathan. 


— griechiſcher, wann übet> 


feßt? 0. 355.; zuerſt zu 
Alexandrien a. 


den Vorzug vor allen an 


‚ innerer Guͤte; a. 475 


zuweilen mit der 


flimmt 
bebräifch-jübifchen Abſchrift 


en bie jepi raͤiſch⸗ 
——— 
645.5 iſt aus dem hebraͤiſch⸗ 


ſamaritaniſchen Texte; b. 


«dh. ;- ‚von. ,aigenn Sama⸗ 


; baf- 


% 


- ' 
„ \ 0 
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Aenderungen, welche die 

- LXX. darin gemacht has 
. ben follen; a. 331 ff.; in 
fruͤherer Zeit erlaubten be- 

a, rühınte Lehrer ihn in den 
eg vorzulefen ; a. 
ö 49 f. LX A| Philo, 

meon. 


1 
Pentateuch, betraͤchtlicher Un- 


terſchied des Textes zwi⸗ 

ſchen ber hebraͤiſch⸗ juͤdi⸗ 

ſchen und hebraͤiſch⸗ſama⸗ 

ritaniſchen Abſchrift; b. 

3599 f.; hebraͤiſch⸗ jüdifcher 

bat Gloffeme, die mit dem 

- hebraͤiſch⸗ famaritaniichen 


ubereinftimmen ; c. 351.;- 


hebraͤiſch⸗ famaritanifcher, 

Abweichun 

dem hebrailch- jüdifchen am 
Rande der Bibel von Hu⸗ 

bigant; b. 704.5 bhat-in 

\ Kennicott’8 Bibel eine ei- 
“gene Columne, ift aber 

nicht vollftändig, fondern 

nur in abweichenden Wor⸗ 

ten u. Stellen; b. 704,5; 

Zert deff. in Der London. 

Polyglotte aus der Parijer; 

b. 688.5 Audgabenverzeic)« 

niß deſſelben; b. 702.; f. 

Ludwig de Dieu; — hebr. 

Pent. mit ſamautaniſchen 

Suchſtaben; b. 5845 1. 

any. drey koptſch 

—-, aus drey koptiſchen 

Mſſ. ed. Wilkins; b.357. 
T/·Lerfiſch zweymal ge⸗ 

druckt; b. 376.; in der 

Eond. Polygl.? b. 688.5 f. 

us. ot 


deffelben von 


Regüter 


ritaner uͤberſetzt; b. 644 Pentateuch, ſamaritaniſcher 


Alter deffelben; b. 6orf 
(f. Hieronymus); ob er 


nicht aus dem maſorethi⸗ 
ſchen Texte abgefchrieben? 
be624 f. 629.5 feine Ab» 


scriptio continaa; 


" giebt die 
was er flat der Berfe fub- 


leitung aus dem Reiche der 
10 Stämme ifl noch nick 
widerlegt worten; b. 619; 
(vgl. Mana e); vorgebliche 
ſpaͤtere Entſtehung der Abs 
ſchrift deſſelben; b. 623.; 
Werth u. Anſehen; b. 635. 
c. 399.5 halt ed bald mut 
dem Keri bald mit dem 
Erthib; b. 632.; hat Peine 
: 632.5 zahlt die Wörter u. 
ittean; h. 633; 


ſtituirt? b. 588.3 kann 
feine Copie des maſorethi⸗ 
ſchen Textes ſeyn; b. 633 
iſt nicht aus den LXXX. 
verändert worden ; b+637.; 
bat Gloffeme; c. 351.; 
einen Zufag zu 2. Moi. 
XIS c: 251.; Alter feiner 
Gloſſen und Einfdyiebfe ; 
- €. 190.5 &od. auf der Am⸗ 
broſian. Bibliothef zu Mais 
land bey den: rothe Farbe 
gebraucht it; .b. „985-5 
Schrift des gegemwärtigen 
famarit. Pent.; a. 214. (T. 
Hasmonaiſche); vgl. is 
nie, Origenes, Peiresc); 
jamaritanıf e Meberfeg.; 
- 32T. (f. Hottinger); fa» 
maritaniſch⸗ arabiſche Ueber⸗ 
ſetzung des P. h 232 
ſ. Uſſerius, Valle, Boten, 


4 
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I ' ce . | “ u 
„ber merkwuͤrdigſter Sachen. 


See, Walton, “on 
or „ſaviſcher; 


384. 

—,f riſcher, des Jacob 
von 
davon gedruckt; b. 137. 

” 169.5; it nicht 
Recenſion der Dee chito, ſon⸗ 
bern leibliche Tochter ber 

XX.; b. 159 ff. 162. 
u AR 177.5 aber fie 
i zu athe gezogen; b. 

J MIT. davon in Pie 
2 b. 158.; mit Eſtran⸗ 
belo, befchrieben ; b.158f. 

J. Sacob von, Edella) 
vgl. Peſchito. 

Perez de Valencia, Jak. laͤug⸗ 
net zuerft die fg. Goͤttlich⸗ 
Zeit unſerer beutig. Punta» 
tion; a. 242 

Dergamen, gefärbtes, erlaubt 
der Talmud nicht zu Hand⸗ 
—5— a. 347. 

chriften. kanftig dere 

Pergamus, kuͤnftige 
* der Roͤmer ber iu 
einem Diftihon des pythie 
Ien nel angekündigt; 


- 


Deripateier, verlachten das 
Orakelweſen; d. XII. 
Peritzol, R. Abr., Commen⸗ 

tat, übe bie Proverbien; 


Der  patten bor Eyrus 
keine 
moraliſche und myſtiſche 
Werke derſelben und ihre 
Anlage; e. 284.3 Spruͤ⸗ 
che derſ.; e. 70.; wie fie 


deſſa; Fragmente 


geaͤnderte 


and⸗ 


Reuterey; d. 93.5. 
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in den Drappeten ci“ hci- 
nen; .d. 74,5 vgl, 4.509; 
ſ. Juden; ſchreiben ohne 
Vokale, beſiimmen aber 


den Sinn zweideut. Worte 


durch Zeichen; a. 229.3 
pflegen bey vollen Bechern 
die wichtigſten Angelegen⸗ 
heiten in Berathſchlagung 
zunehmen; c. 651.; Mörb 
durch Juden u umgetebut; 
.cı 644. 648. 665. (ſ. Ju- 
‚den, Kaket, Kattel). 
Perſi ien, hatte Reichshiſtorio⸗ 
‚graphenz 0. 495.5 Kurchi 
daſelbſt, woher? d. 399 9.3 
fieben Zaatsrathe e. 6838. 


643. 
Verhiche Hof nimmt des Dies 
diſche Hofceremoniel an; 
ec. 660.3 Kanzley, Spra- 
che ihrer Edicte, aramailch ; 
63. 651. 654.; Poeſie, 
Probe von Jonadz e. 224; 
Sitte, betr. "eine Bitte ' 
beym Gaftmal an den Kai⸗ 
fer gethanz c. 660.: Woͤr⸗ 
‚ter, in die morgenländifche 
Sprachen gem iſcht; e. 265. 
3 vgl, Spartaner. 
Der Ueberfegung ‚ah 
bel A. T., gebrud te, R 
richt davon; b .376.; 
in_Neuperfiicher. Sprache 
geſchrieben; b. 377.; ihr 
| Berfafler; b, 377. (fe Sa- 
waſus); iſt aus dem he⸗ 
. bräifchen. Driginal, ſehr 
buchftäblich: b. 375.3 bat . 
unperſiſche Wortfugungen; 
b. 379.; von feinem kri⸗ 


on tifchen und philoſophiſchen 
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Werth; b. 380 f.ı Luͤcke 
im Sonftantinopplit. Abs 
drud 


derf.; h. 379.; der 
Pſalter, ſehr neu; aus 


von, Gebrau 


fo —* , Bar); mit bebr. _ 


chrift gefchrieben; b. 
383. f. u. vgl. Esra, Ges 
8, Penteteuc, Song, 
‚ Nehemia, Ric 
ter. , Aut , —2 — 
Biel, Mopbeten A 
iel, Propheten 
Daniel, Hiob, Klagelie« 
der, Eonboner Polygl. Ro» 
ſenmuͤller, Theodoret. 
Veruſchim, "Aendrung nach 
ihnen, ift Quelle verfchie« 
9 — en ‚a ehe 
eichito, Bedeutung bi 
— — 
dieſer Ueberſetzung? b. I 
ff. ¶. Salomo); so Fa vor 
der Trennung der fyrifchen 
Kirche in Parteyen, 


Meine, ‚ 


fe allgemeine Sirdenogns 
on war; b. ı 
u Diramd- de 
aßt? b. 126. 
Semier, Thabbäus, & 
ser, Simon, Soabad); 


‚ Mmdt aus den fir Im 


gemacht; b. 130 f. 
viſche Wortuchteit im Xn- 
—7 he b. BE 
; b 1325 
( r Mareus, Michaeliß); 
ift Arbeit mehrerer Ueber⸗ 
feger; b. 133.5 ob die Pfal« 
men von einem Chriften? 


‚geläufig ; 
der Vulgata, 2 af. das - Bee ae 


fehrieben ; 
| gemeine (eb Gebrauch here 


‚alle Tanonifchen , 
ten des A. T.; b. 137 f. 
—6 Pfalmen); ihr innere 


Regiſter 
h. 133.: Hopesliebn. fr 


heleth von einem überfebt, 
dem das Cha Iäifche_ ſeht 
133.5 iſt im 

Dialekt; 


b. 132. —— — 
ſtaben u. nicht mit hebraͤi⸗ 
fcher uabratfegrift ge 
b. 134 fe; 


Kirchenverfion; 
b. 130. 136.; umfaßt 


ehalt; ff.; er 
kennt den bebräifchen Ten 
ald Original; b. 124. 138; 


braucht feine Targumim; 


b. 134.5 hat einige Lesar⸗ 
tm in Confonanten; b. 
und Bofale ; b. 140; 
& ler, u dem Selbf- 
rauch, des Hebraͤiſchen 
zu erklaͤren; b. 141.5 folgt 
Fr fehr sten Grund» 
am 8 36 aumeiln 
Erklärungen; ; 
a 3 dringt 
dem Hebraͤiſchen unzuläffe 
e Wortbedeutungen auf; 
. 142.5 ihre Derwandi 
föcfe mi = LXX; 
142° — ** 
aus denſelben; b. 143.; ob 
aͤnder 


— 3 
fionen durch 


.- 
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Schriften: b. r5rf.; Aus 
: gabe in den Polyglotten; 
bs 152 f.; fehlerhafte in 
- der :Parifer, welche bie 
Londoner wiederholt; b. 
152 (ſ. Parifer. .), ‚ber 
Pſalmen, ndeis; b. 
15.3 oh Jacob von Edeſ⸗ 
fa fie überarbeitete? b. 
147. 149.5 Abfchrift oder 
Recenſion :berfelben die 
Versio Barkapk 1 b. 
222.3 ſ. Dathe, Moſtiſche 
Schriften, Hiob, Paulus, 
Pentateuch, ſyriſch, Sy⸗ 
riſche Sprache, 
Peſt, als Wuͤrgengel Gottes 
Sergei; ©. 492. 
Meter d. Gr. befiehit auf Eis 
ner Synode die Reviſion 
der Ruffichen Bibel; b. 


389 
Petrus, Apoftel, bedient ſich 
einer Stel des FA 


308. | 
Detrud, Patriarch, Spal- 


-tung unter ihm zwiſchen 
den Patriarchen von Alex⸗ 
andrien und Antiochien; b, 


185. 
Petrus a Valle kauft eine ſa⸗ 
maritan. Handſchrift; b. 


584. * ⸗ » %n+ 
Pferde, Feine in Palaftina, 
u. überhaupt Feine Spur, 
derſ. in den 44 erften Kapp. 
——— re & 
ichten gegen Arme na 
an Serien Salomo; 


o. 96. 
ana; 1. Potbifcher Apoll. 
Zhatu Unterhandlung Mo⸗ 


N 


ſes mit fm wegen bed 
Auszuge, worauf, gegruͤn⸗ 
det? c. 253.; ſ. Jakob, 
Thermudis. 

Pharaonen haben fruͤh einen 


foͤrmlichen Hofſtaat gehabt; 
c. 15 .. 


. 154 
Phariſaͤer verwerfen die Tra⸗ 
dition u. halten ſich an das 
geſchriebene Geſetz; a. 138. 
Pharos, Infel, bier foll die 
. alerandrinifche Verfion ver⸗ 
fertigt worden feyn; a. 


. “u f. 

Phaſis, pontifcher, ober Phi⸗ 
ſchon, FTomntt nur in der 
Sage vom Paradies vor, 
wie fie ihn Characterifirt; 

:e 77.5 der Alten, iſt ein 
Wegweiſer zum Goldland ; 


c.7 | 
Dhigalienfer, Orakel an fie; 
-d. XXXVI, 

Philipp von Macebonien 

Dratel an ihn, den Anari 


der Perſer betreffend N d. | 
XXXVI. XXXVUum; f 


thia. 
vn Staͤdte, Joͤdiſhe 
44. 


Colonie darin; 
Hhliier , m hide; d. 
324.5 |. Simfon. " 
Philo von Alerandrien, warn 
er lebe; a. 122,5 nad 
Serufalem gefandt, um im 
Rahmen feiner Giaubens⸗ 
brüder zu opfern; a. 112. 
über feine hebt. Sprach» 
funde; a. 440.5 iſt Quelle 
F Unterſuchung uͤber den 
Ss nhalt des alerandrinifchen 


. 
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ihnen bie ältefle Voͤlter⸗ 


tafel? c. 69.5 Abe ii paͤteres 

Schidial 09, 23 F 

ten mit ben H dern 

. nerley Sprache; a 69.3 
oder rebeten ben hebräis 
fhen Dialect; a. 196.5 


b. 1.5 ob fie Einfluß auf 


die Sprachberänberung g der 

hebr. Mundart habt? a. 

II. ‚sbatten ſebt En Bud 
ſtabenſchrift 3 c.9. 12. 68. ; 
ob fie dieſelbe erfunden? 
‚a. 191.5 machten Puncte 
zwi henbie ei zelnen Wor⸗ 
te; a. 253.5 ihrer Schrift 
ahnen bie auf dem Hasmo⸗ 
naͤiſchen Müngeng 2. 2aba. 
Senferonbn * eine 

eſte von den en 

Völfertafel. 


vol, 
Söhne Buafabefäit, 


mit einer ihr ähnlichen 


‚fchrieben die alten Hebräer; 


a. 186.3 ber älteften Hant⸗ 
ſchriften; a. 275.; keine 
pur von Finalen darin; 

a. 255.; ob Vokalzeichen? 
a. 229. (f. Mumienbanda⸗ 
gen); in ihr Zahlbuchfla= 


ben’ flatt Bahlmärter; a 


288. (f. Mumien), 
mogonie, Münzen, 

Dora zweydeutig im Orakel 
be Supite zu Dodona; 


Pia ef fhulbigun en 
En Doſitheus: 
Phraſeologie, eigene, im © 
In Ri in . 923. 
ut, Herrſcher in rien; 
d. 330.; ber af De bie 


.. CE 27 


Reegiſter. 


Hebräifche Beier 
nennen; d. 384f. 
Dhvalenfer, ihnen wird Wie 
. berherftellung De Bil 
der Ceres nigra emplo} 
len; d. Her erfie Pad 
cques, giebt die erfte 
Pe —* dem er 
ſchen Dialect; b. 372. 
Pindar; ; —— Lie⸗ 
putee ih Fre 1 ezu 
‚um le ie 
—— den Schluß des 
ucheb Sofua bey; « 
Haus, vermalte 
tieerthum, feit wann? 
147. 
—* aus sry entſtanden; 


iſchon; ſ. Phaſis. 
iska, wie in —— rißen 
angezeigt? b. 499. übe 
bie BR ber Stellen, 
aben, ift die Ne 
—* ni einig; 8.432 
Plantiniihe Bibelanögok, 

; b. 684.5 berät 
tateinifche Ausgaben, Hr 
nere; b. 

Bun nennt Diofen era 
63 ©1795 
u —S 
von Philo angefibtt; = 


123. 
Plena und defectiva; & 


421. , 

e Hull über Kadmus But 
ſtabenſchrift c. 9; Chal⸗ 
cedon deffelben ; c. 79; 
vgl. Goder. 

Dorode, Vergleichungstabell 
‚bed hebr. u. arab. Alpha⸗ 
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betho; b. 247.3 nach ihm 
bat Sa ? 


adias dad ganze A. 
IJ uͤberſetzt; b. 236.; 

pifches Mfl. der Pſalmen 
u. des Hohenliedes; b. 


354.3 Mil. der heracleenf.- 


Ueberf.; b. 21 
Poeſie, wodurch %e ich von 
ger Drofa unterfcheidet? 
. 30.5 herrſcht in allen 
Oreleln; d. 30.3 wann 
fie heraifch u. wild; ©. I. 
5.; ſenkt fich nach u. nad) 
zur Profa herab; a. 182.5 
der Hebrädtz a. 6. d. 62 
ff.; Ende ihrer natürlichen 
Kraft; d. 261.5 der Hit 
ten; a. 12.5 lyriſche; e. 25 
morgenländifche; f. Para⸗ 
nomafieen; prophetiſche, 
nichts Erborgtes fonbern 
etwas Einheimiſches; d 
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en ae e. 189.182; 
ſ 


zwiſchen Moſ. und David, 
wie beſchaffen? a. 66. 


Polemik der Chriſten mit den 


Juden; b. 64.; Einflu 
auf die —e— 
bed Origened; .a.. 492.5 
der Suden mit ben Chri⸗ 
ſten; a. 522.; hat die LXX. 
zur Grundlage; a. 480.5 
hartes eine —*— Bibel⸗ 
uͤberſetzung noͤthig; a. 524. 
bringt die Juden wieder 
auf dad Studium bes 
Grundterted; a. 347. 


Politik ver Debräer; a; 6, 
. Polycarp, 


aep, Chorbilhof, ver 
fertigt -eine fyrifche Webers 


fegung des N. T.; ob auch | 


des Alten? b. 214.5 der 
Dfalmen? h. 215. (f. Mos 
ſes Aghelaͤus); Fragmente 


62.5 wie lange. fie fich dieſer Verſion u. Ton der⸗ 
auf ihrer Höhe erhielt; d.. ſelben; b. 215 f.; f. Phi⸗ 
63.5 von wem fie mit En» _ lorenud. u 
geln u. Geiftern bereichert Polychromius zu Hiob 14, 
worben? d. 65.5 der Pſal- 9.5 & Ä Fu 
men, wie verftanden? e. Polnglotte, erſte durch Ori⸗ 
3f.; Davids Einfluß auf gened; a 342. 488.5 |. 
bie Igrifche derfelben; 0.2.5 Antwerpifhe, Bertram, 
fombolifche ; im Chaldka Complutenfiiche, Leipziger, 
gebilbe; d. 474.3 |. Uras Londoner, Parifer, Vata⸗ 

iſch, Perſiſch, Mufit, bli, Wolder, vgl. Penta⸗ 
Syriihe Sorache. .  teuc,: Polyglotten, Dial 
Poetik, neuefte, barf ben der ter, Joſua, Hiob, Richter, 
Beurtheilung d.alten Did» Polytheimud, : woher? a. 
terwerke nicht als Maaß⸗⸗ 53 f.; Grundprincipien 
ftab angelegt werden; e. deffelben dey den Griechen; | 


fe Srepheit in alphar NPorohprius, „| woher. ſ 
Poetiſche Freyheit in alpha= Porphyrius, woher eine 
betbetifchen Liedern; a. ‚Meinung über den jungın 


409.5 Sprache, bietet fer. Urſprung bed Daniel und 


’ - 
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d, 480. 5io. 538.; über 
die Quelle des Sanchu⸗ 
niaton ;, 0. 73. 76. 
Poſtellus über die Abkürzung 
. von Sehova ; a. 200. 
Potaſche, fruh im Orient er⸗ 
funden; e. 174. . 
Potken, ſ. Pfalter. 
Potter, Vermuthung uͤber das 
Wort Itala; b. 400. 
Praͤteritum, erſte Perſon, wie 
in den Targum geſchrie⸗ 
ben? b. 23,26. 
Prediger, Titel bed Buchs; 
e. 250 ff.; ob der Nahme 
des Verfaſſers deſſelben den 
Sammlern ded A. T. bes 
kannt geweſen? a. 36.; 
fuͤhrt ‚ven Nahmen Salo⸗ 
mo’s, warum? e. 102. ob 
Salomo KBerfafler ſeyn 
tönnen? e. 253.5 Dagegen 


ift, die Sprache; e. 254. 
266 f. (fe Neuhebraͤiſch, 
Iraniſch, Wörter); der 


fpielende, Jugendliche Aude 
brud, und bie 

berfehr gewiſſer Floskeln; 
e. 256.; die Einkleidung, 
die bie und da nicht Sa⸗ 


lomoniſch; e. 257 f. u.der 


. Schluß des Bud; e. 


259.; der Verfafler lebte 


in fpätern Zeiten des Ver⸗ 
fallend des hebr. Staates; 
e. 262. 266.5 wad man 
fih für eine Vorſtellung 


von dem Buche zu machen 


“ babe? e. 261.5 Quellen 
deſſ. giebt d. Verfaſſer felbft 


ſtete Wien | 


Regiſter 
als unterſchobene Schrift? 


Verf.; e. 264.5 alles darin 
ya Wert eines Ein 
en; ©. 265.5 Inhalt te 
Bub; e. 267. (ſ. Nik 
tigfeit); Anlage deſſ.; «. 
269 ff.; allerley Sprud: 
darin; e. 278. 280.5 Ev 
munterung zum Lebens 
genuß; e. 179.; über Bei 
peit u, Thorheit; e. 280; 
erth der Tugend; e. 277; 
Zeit, Zufall u. Verſtand; 
e. 279.5 Zweifel Bene 
den Inhalt; e. 285.5 Ge 
ſchichte deſſelben; e. 287.: 
Platz im Kanon; e. 265 
(vgl. Juden, Kirchene 
tee) 3 Melito, Drige 
ned weilen ihm benielben 
hinter den Proverbien an; 
e. 288; Stelle im teut 
fhen u. fpanifchen Mi.: 
e. 235.5; vom N. R,, von 
Joſephus und Philo nit 
angeführts a. 133. 141. 
161. e. 288.; von Hier 
nymus u. dem Talmud fir 
Tanonifch erflärt; e 28%: 
fehlt den firiefiichen Ju 
dens b. 581.5 neue Re 
cenfion des KDieronymu! 
von ihm; b. 420 ff.; gne 
chiſche Ueberſetzer defielber, 
ihre Sprache; a. 468 
Targum: b 118. ſ. Le⸗ 
hensregeln, Moral, Pr 
ſchito, Zirkel. 
Medigerorden, verfertigt eine 
Art Maſora uͤber Hierony⸗ 
mus lateiniſche Verſion: 








an; © 263.5 Plan des Prieſter, den Aſarhaddon den 


— N un — 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 
Prieſtercoder; c. 315.5 ſchon | 


neun: Samaritänern a 
ſchickte, hatte die BB. Mo⸗ 
ſes nicht verfaßt; d. 210. 
auch ſeine jetzige Geſtalt 
ihm nicht gegeben; a. 337. 
die Prieſter zu Joſias Zeit 
hatten dieſelben nicht uns 
tergeſchoben; c. 200. , 


DPriefter in Aegypten, im Als - 


leinbefig aller Kenntniſſe 
u. Gelehrſamkeit; oc 188. 


ihr Ritus beym Opfer; 'c. ' 


346.5 vigene Zunft derſel⸗ 
‚ ben, waren Prophetenz:d. 


Pricfter dee Hebräer, inmer 
im Beſitz aller Weisheit; 
a. I0.; mußten fchon vor 

ı der Trennung ded Reichs 
Abſchriften vom Penta⸗ 
teuch beſitzen; b. 602.5 bie 

. IZihnen zugetheiltenStäd- 

- te mußten ihnen durch eine 
authentifche Urkunde uge“ 
ficheret werben; c. 3 : 
erblibe (Stamm Levi) für 
die Außere Gottedvereh- 
rung und bie Erneuerung 
des Buchſtabens ‚der‘ Ges 


fee Moſes; d. 11.5 febie 


tifche, zu Jerobeams Zeit 
wandern aus; b. 621.5 


Maleachi's Zeit ſetzten 


u 
Ei über die Beobachtung 
der Mofaifchen Geſetze 
weg; d. 464. 

Mriefler und Leviten, ihre 

aupteinnahme; c. 235.5; 
efehle, zu den Verrich⸗ 


tungen berfelben an ber - 


Bundeslade ihnen fhrift« 
lich mitgetbeilt; c. 495. | 


* 
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fruͤh vorhanden 3.0. 335 f.; 
beſteht aus 5 beſondern 
Auffaͤtzen; o. 281.5. bie 
durch eigene Anfangs⸗ u. 
Schlußzeilen getrennt ſind; 
6. 282. . > 
Priefterorden, ‘alte, Iegten 
ihre u. andere Schriften in 
Tempelgewoͤlben nieder ; 
a. 20,5 wozu beflimmt ? 
a, 6. 17.5. ihr Geſchichts⸗ 
vortrag; a. 7.5 aͤgypt.; 
ſ.Prieſterx. 
Prieſterſtand in Aegypten! c. 
149.3 bey den Hebraͤern, 
Anſehen, womit Moſes 
ibn zierte; d. 230,5 zu 
Sauld Zeiten; c. 512. 
Priefterthum, ſ. Pinehas, 
amar. 


Ith 
Proceß, ſ. Dichtung; d. 378, 
Dich in Yegppten, fchrifte 
lich verhandelt; c. 168. 
Procopius Gazäus, im 6ten 
Sebi. citirt den dZupog; 
a. 554f. on 
Prolegomenen der Heraplen 
bes Drigened ‚haben fich 
einige erhalten, To wie auch 
von feinen Anmerkungen ; 
a. 494.3 |. Syr. Derapl. 
Prolog zum Hiob; e. 117.; 
e. 117,5.u. Epilog in dem⸗ 
felben; 0.138. 152.; Aecht⸗ 
heit u. Alter; e. 189. 
Propagantı in Rom, arabie 
Ihe Bibel daſelbſt; b. 
233.5 vgl. Hiob, Penta⸗ 
teuch. 


Propheten, ihr Urſprung im 
b often Alterthum; der ff; 


2 


x . 


2 
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fon über. ſchon "einige 
dung des menſchlichen 
Verſtandeß voraus; d.2f.5 
ihr Vaterland iſt der Drient; 


d. 7.3 traten zur Zeit auf, 


wo noch keine Prufaz d. 
6f.; fprechen daher ald 


Begeifterte.u. Dichter; d. - 


6.; liebte zu Mofed' Zeit 


- Vorberafien; d. 9.5 fpra= : 
chen mit heftiger — 


lation; d. 7.5 ald Dichter 
aus dem Stegreif; d. 7.5 
(ogl. Smprovtfatori) ; aufe 
fallendes Aeußere der alten 
* d. vi.; alten n 

ten eine eigene Bum 

von Prieftern: Fi 9.5 wa⸗ 
ren Weiſe der Vorwelt; d. 
10: bießen Seher; e. 501.; 

ihtung, die Mofes feis 
nem Volke in Rüdfiht auf 
fie gegeben ;, d. 9.5 wur⸗ 
- den en Stud ber Mofai- 

‚ chen Eonftitution ; d. 117.5 
ihre Perfon duch Moſes 
heilig geworben;” d. 13.; 
Belchreibung der hebr. Pr.; 
d. ig ff.; wurden Erklärer 
- und Erläuterer Moſes; d. 
IIf. 14. 18.5 halten ſich 
daher ſtets an Moſes u. ihre 
MNation; d. 15 f.; der als 
ihr Protutypuß ihnen auch 
zeichen Stoff zu ihren Re= 
den gab; d. 36. 262.; wo⸗ 
‚zu bie Obrigkeiten ih⸗ 
rer bedientn; d. 21.; 
wurden durch ihre Zeiten 
u. deren Beduͤrfniſſe ges 
wedt; d. 25, 235,5 in Ihe 
ren Ausſpruͤchen Tommt 


Kofe : - 





daher ein Vorgeflihl der3 
nn Zn * 
: ihre ſcharfen Blicke in t: 
ter e? 
vom Men b 
ſchieben, Tönnen wir mi 


‚ benSohn ; d. 76.3 Zonı. 
Sprache d.Pr,;d.3ıf;k 
. tere bauten auf die frübe 
ren fort, und legten ſid 
felbft oder eimander aus; 


d. 22 f.; ge daran, 
daß fie AB: find; d. 
"27.3 allgemeine form, nad 
der fie in —E d. 
27.; müflen allgemein 

deutet werden; d. 271; 
fo wie fle auch in der Dar- 
 flellung der Zukunft algt 
mein nd: ce. 500.5 fchoͤp⸗ 
ten ſtark auseinander; d. 
37. (dgl. ra forgten 
vielleicht auch Feine 
Sammlungen ihrer Rede: 
d. 37.5 aus einerley Set 
alter, warum fie mit ar 
ander ‚übereinftimmen; d. 
64.3 Gränzen, in welden 
fich ihre Werke halten; d. 
x.; Öffentliche Bekann⸗ 
machungen berfelben, bit 
mit: bald ohne vorherge 
gangene Vorbereitung; d. 
41.5 ihre Reben haben w 
nicht alle wörtlich fo, wie 














der merfwärbigften Soden 6 


fie find gehalten worden; 
d. 46.5 mande nur wurs 
den im Voraus aufgefchrie« 
ben abgehalten; d. 47.5 
„haben wahrfcheinlich den 


‚größern Theil ihrer Neben: 
‚vor oder nach ihrer oͤffent⸗ 


lichen Abhaltung felbft aus⸗ 
gearbeitet; d. 44.5 Stüde 
aus ihnen audgehoben und 
in eine Samml. gebracht ; 
d. 119.5 Aechtheig derſel⸗ 
ben u, Mittel, dad Zeit⸗ 
alter ihrer Audfpruche zu 
beftimmen; d. 62.5; was 


bey der Unterfuchung über. 


Anfang u. Ende der pro« 
phet. Reden zum Grunde 

u legen? d. 60 ff.; Kreis 
in dem fie fi) Drehen und 
bewegen u. den fie durchzu⸗ 
laufen pflegen; d. 60.5 
Beweise fur ihre Aechtheit; 
d.66 f.5 ſchoͤner Wedhiel, 
in welchem die Sitten der 
Zeiten nach einzelnen Per- 
fonen in ihnen fliehen; d. 
67.5 fteKen jede Idee nad) 
ihren Iheilen u. von meh» 
teren Seiten dar; d. 4205 
aller Zeiten, haben Dich⸗ 


- tungen; d. 254. (f. Poe= 


fie); in ihnen wechlelt 
Sprache u. Dichtung mit 
dem Segenftande; d. 33; 
ihre, Art der Einfleidung 
bat auf Verſchiedenes Eins 
fluß; 9. 33 f.3 ihr Geproͤ⸗ 
ge wechſelt mit_dem Zeit⸗ 
alter; d. 34.5; Einfluß des 
Vaterlandes der erften Bil⸗ 
‚dung, ded Standes und 


’ 
* 


der Lebensart m. det groͤ⸗ 


Bere und geringere Beſitz 


der Eprache auf fie u. ihre 
- Ausfprüde; d. 35.5; ihr 


Ausdrud von der Zeit der: 


Verbindung Gottes mit 


dem Volle; d. 293.5 (1, 
Ruͤckkehr, vgl. Zrennung);z \ 


ihre Drohungen mit Voͤl⸗ 
fern und Webeln find vers 
ſchieden; d. 71 ff.; wann 
fie fih mit einem Volle 


— 


beſchaͤftigen? d. 07: 400.3 ° ' 


drohen mit feinem Volke 
‘ eher, als bid es auf dem 
Schauplatz und mit ihrer 


Nation in Verbindung ift; 


d. 16.f. 495.5 (1. Grie- 
hen, Parier, Syrer); wo⸗ 


mit fie ihre Reden ſchlie⸗ 


fen; d. 323; bie sfr 
nungen, mit benen fie aufs 
— pflegen, ſind eben⸗ 
alls verſchieden; d. 73ff.; 
Vereinigung zu einem Rei⸗ 
che, wann vorzüglich als 
Hoffnung; d. 74.3 (vgl. 

eifiad); womit fie ihre 


Strafreden endigen? d. . 


‚280.5; Gewohnheit derfels 


ben, wenn fie Erlebtes 


childern; d. 324.5 bie 
Schicklichkeit von manchen 
Vorſtellungen berfelb, muß 
gen aus ihrem Zeitalter 
eftimmt werben ; d. 288.5 
mußten öfterd Vorbilder 
werden; d. 292.5 (vgl. 
Symbole, Squalor.); 
fpäterer Abftand ihrer Ein« 
kleidung und Darftellung ; 
d. 66.5 was zu ihrer Kri⸗ 


seichhörn’s Rinleicung in d. A. T. THV, Wr. 


J 


626 
tie noͤthig? d. 68 ff.z aus 


fpäterer Zeit lieben ſymbo⸗ 
(nie Sarftellungen: d. 


43 oft dienen ihre Aeu⸗ 


eenngen zur Ergänzung 


der Luͤcken, welche die Ges 


dichte läßt; d. 447.5 Mes 
—— mancher; e. 
* Zitb ſim mungen der⸗ 
elben; d. 28.; für di 
deren Drohung ber Erfolg 


. nicht entfprach, bu Jonas 


eine Apologie ſeyn; d. 
359 f.; fallhe, zu Jere⸗ 
miad Zeit, warum I. ne= 
ben ihre Rahmen aud) bie 
Nahmen ihrer Vaͤter zu 
fegen, nachgeholt; d.192,; 
find die wichtigſten Nach⸗ 
läffe der bebräifchen Litte⸗ 
raturs d. Ill.; wodurd 
fie fi) von den griechifchen 
Drakelbekanntmachern uns 
terfcheiden? d. vır 5 fie 
find mit den griechifchen 
Drakeln in Feine Verglei⸗ 
chung zu ſtellen; d. xXXxiII 


wie aus ihrem Character 
erhellt; b. xXXxXxIII.3 ra⸗ 


gen ehrenvoll über bie 
griechiſchen Wahrfager her= 
vor; d. xıı ff; (vgl. 
Sheomanten ) 5 geben 
doch noch von manchen 
unrichtigen Begriffen aus; 
d. xLı1.; Charactere de⸗ 
rer, deren Reden u. Tha⸗ 
ten wir nur durch Sagen: 
fennen; wo fie fich fin⸗ 
den? d. xrıv f.; vgl 


Iſrael, Prophetenfügen. 


‚ Dropheten auch überhaupt der 


Regiſter 








Nahme der Schriftſt 
des A. T.; a. 44. 52.5 
wie fie fo heißen könne 
a. 52 f. 57.5 und Bee 
tung ber Nabi 


Nogoc); Unterſcheidung 
Propheten ber erften = 
zweyten Claſſe; d. 5: 
mas Philo unter dem %:: 
drud: Proph. verfiante 
a.126f.52.57 f.; 126f. m 
Sofephus ?a. 32.57.53: 
deri. nad) dem Zalm:: 
mi SI. 333 nach Ir 

us 4 Hagiogr. uns: 
Deo het. wilden Mr: 
u. Artaxerres Zongim.:c 
faßt; a. 51. 149. 16 
die ihm kanoniſch fint: ı 
151. 153; he 
felben nah ihm; a. 16 
Dieron mus u. neuere \ 
ben zahlen 8 Propbe:m 
a. 5I.; und 9 Dagiez 
a. 51.3 0b audy die bei 
Geſchichtſchreiber Pre: 
ten beißentönnen? a. 
Sintheilung in ; * 
Heine; d. 76 ff. 2665 
Ordnung der großen ' 
Talmud; d.122.; Ur:! 
nung, in der die Drake: 
Großen untereinanter 7 
ben, woher? d. 49.; &- 
ne, EinBud; a. 37.13 
273.5 wie ed entſtande 
d. 120.5 ſieht auch Je 
phus als Ein Buch ar ! 
rechnet ed zu ben bei: 
Schriften; a. 157.; : 
auch das N. T. fie als € 
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’ . 
1 


Buch anſieht? = 48.; 
Philo fuͤhrt nur 2 an; a. 
131.5 fehlen in dem Kas 
non ded Drigenedö’? a. 


100 find auch immer 
in Ein 


Sin Buch zufammenge- 
fchrieben worden; b. 2973 
(f. Coder, Ezechiel, Das 
niel); d. Ordner d. 12 klei⸗ 


vi ben & 


474:3 Tert ber LXxX. den 
Juſtin von den Kleinen 


. hatte) 2.483 f. ; perſiſch 
' der Kleinen, Nüpeft . 


‚383.; Sommientare, Jar, 

hi Raſchi), Kim 3 Le⸗ 
erſon, Erſte und 
Letzte Propheten zu Sony 
cino gedrudt; 4. 3 


nen Propheten bat nicht 

bie Zeitorbnung befolgt; 

d. 299.5 |. Weilfagung. 
Propheten, feit wann fie in 


Prophetenfagen, nur auß. 
dem Reiche Iſtaet; c 


7. 
Prophetenſchulen von Sa⸗ 


den Synagogen vorgeleſen 
wurden? a. 269.; ſeit der 
Zeit vermehrten ſich die Ab⸗ 
fchriften ‘von ihnen; a. 
295.5 welche den finefifchen 
Suden ‘fehlen? b. 581; 
Ordnung derfelben in deut⸗ 
fchen, franzöfiichen u. ſpa⸗ 
nifhen Handſchriften; d. 
267.3 ägyptifche Weberfeg. 
der Stleinen; b. 369.5 ara⸗ 
bifche Ueberfeg. aus dem 
Griechiſchen in ber: Parif. 
und London. Polygl., ihr 


den xx. b. 2093 ara⸗ 
biſche und kopt. Ueberſ. der 


Kleinen; b. 313.; chaldaͤi⸗ 
ſche Ueberſetz.; b. 22. 61. 
64. (fs Targum.); georgi⸗ 


ſche in Tiflis gedruckt; b. 
388.3, griechiſche wurde 
wahrſcheinl. erſt nach Phi⸗ 
lometor verfaßt u. in den 
Synagogen der aͤgyptiſchen 
Juden vorgelefen : a. 465.3 
ihre Meberieger ohne Ge» 
fühl und Dichtergeiſt; a. 


muel geftiftet; e. L.; wo⸗ 
mit fi Die Böglinge der⸗ 
ſelben beichäftigten? c. . 
350 f5 21, Derhel, Ele⸗ 
mentarwerk beym Unierricht 
daſelbſt; "b. 003. ’ 


tiſch.. f Red 
Drola, ch fe Bande 


päte Frucht ber 
une 1 ipite — 
kunſt; c. 35.; zur Zeit 
ber Sagengeſchichte noch 
nicht da; 0. 28; (fe 
Orakel, Doefie); im Orient 


. mehr geſungen als decla⸗ 
Verfaſſer ein Geiftlicher zu. . 
Wlexandrien; b.298.; aus 


‚mitt; a. 246.5 daher Ace: 
cente auf fie übergeftagen; 
a. 210. j 


. ⸗ 4 ® .ı. ' 
Drofelyten konnten Codices 


abſchreiben; b. 530. 536f.; 
aber der Talmud verwirft 
ihre Abſchriften; a. 347. 


Protocoll über die Verthei⸗ 
lung Sanaand, wodurch 


es ſich darthut? c. 365. 


Mototypus aller kuͤnftigen 


ae don Mofes bekannt . 
gema 5 - I. I IQ. 
27. 36. 262,; f. Mole, 
Propheten, . 
tz 


“ 


x 
n 


m 


D 


9 


‚638 


Proverblen; f. Gprhche. 
Drovidenz, mie fie in ber 


: zur 


+‘ 


4, 


‚ berfelben aus 
. 8.7.3 


- 


fpätern juͤdiſchen Theologie 


. außgebrüdt wird; d- IIO. 
Drovinzialiömen; a. 760f.3 
Beit der Richter; a 


8% 
Pſalmen, wie ihre Poefie‘ 


entftonden? e. 3f.; Ein⸗ 
uß David’s 'auf bie lyrj⸗ 


che Poeſie derielben; ©. 


2.3 Alter derfelben; e. 4.5 
(vgl. Grotius); haben Das 
vidifhen Geiſt; e. 5; 
find nicht aus mandherley 
Zeiten; ©. 6.5, 
nichts von frühern Lies 
den; o. 45 gehen heit 

avid's Zeit; 
find, wie die Spruͤch⸗ 


görter, Anthologieen; d. 


ruͤckgef 


722. 133.3 eine Blumen⸗ 
leſe von den verſchiedenſten 
Verfaſſern; o. 6. se. f.; 
(u3l. Melchiſedek, Diofe 

alomo, Talmud); ob 
Lieder aus Hiskias Zeit in 
ihnen? e. 7.; ob aud den 


Zeiten der Marcabäer? ꝛ. 


.8.; 0b aus den Zeiten der 
tiefgefuntenen Nationale 
religion, des Eyild, nad 


- der neuen Pflanzung am 
8; (vol 
Hasdt); anonyme, auf ' 
von mandyen zus - 


Jordan; e. 


wen N 
hrt werden? e. 9275 

ob mande von David? 
e. 15.; enthalten mitunter 
errlihe. Stüude; e. 25; 


ihr Platz in der Samm⸗ 
Kos 


lung; e. 39.; (vgl. 


>» 


6.5, enthalten . 


⸗ 


Regiſter 
rachiten); borgen Kris 


nigfeiten aus Hiobs, 
fo auch die Proverbin; 
e. 211 f.; Inhalt, ver 
fhieden, Lobhymnen ari 


Siege ꝛc.; e. 26.; hi 
Seße 


fümmen, Athen; © 2. 
ammen fliehen; e. 4; 
Kiaggefänge se 
allelujahpfalmen, die be⸗ 


Aämmen ſtehen; e. 40; 
( ſ. Reifelieder, Eiufats 


der) 3 Eintheilung us 


Boge; e. 29.f.; af ü 
2 Theile getheilt; e. > 
AL; nacher in 5 Bude; 
e. 30f. 39. 4I.; wann 
bie 5 Bücher fo unglas 
abgetheilt? e. 42.; © 


theilung nach den 7 ®* 


.. @&. 30.3 
‚ fammerftellung 


chentagen ift neu, weint 
anzeigen fol? e. 29,; ( 
Juden); im erſten Bu 
von 1-72 waren möt jun 
ottesbienftlichen Gebrar⸗ 
e beflimmt; e. 36.; w: 
1-42 könnten von Da? 
gefammelt feyn; e. & 
a2f.; Sammlung tele 
ten Dfalmbuchs von Eär:! 
und, Nehemias hergeleit; 
e. 44.; gewöhnliche 8% 
elung vom Urfprunge vs 
eres Pſalmbuchs aus: 
zu verfchiebenen Zeiten co 
machten, Lieberfammiis 
gen; e. 42f.; Urn; 
der eigen Sommlıns; 
ff.; aus ber3v 

mehr 
Sammlungen; e. 4: 


jebige Form nach te 


- 


—R 
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Ki; e. 38.5 jetziger Um⸗ 
fang derſelben auch erſt 
nach dem Exil; a. 62. 94.3 
Abſicht unſerer Samm⸗ 
lung; e. 44.3 noch 12 
Malmen, als Beylage zu 
dem Pſalmbuch von den 


Alten beygefuͤgt; e. 63.3 


warum Verſchiedene Pf. 
zweimal vorkommen? €. 


41.; warum alte u. neue - 


untereinander ſtehen ?, 8 
. 41; Pſ. J. nicht gezahlt, 

u. Pſ. 2. ald Pſ. 1. anges 
führt; e. 65f.; (1. Tal⸗ 


mud, Drigened); Pf. 18., _ 


Siegeshymnus, Verſchie⸗ 
denheiten in den Ausgaben 
beflelben ; a. 4oıff.; PM. 


22, 17. ob von Juden vers 
fälfcht? a. 340.5 Pf. 46, 


zum Rollögefang einge» 


| richtet; de 119.3 Pi 47., 


Inhalt und Zeitalter; e. 
36.; Pf. 65. nah ben 
LXX. von Gzechiel und 
Jeremias verfaßt; e. 27.5 
Pf. 7ı. nach der Unter 
Kork der LXX.; 2.27.35 
DI. 72., Königslied, dem 
Salomo geweiht; e. 25.5 
Di. 87., 
Di. 96. nach - der Unter 
fchrift ver UXX.; e. 27.5 
Pſ. 100. von Zofug? e. 
50.5 Pſ. TO2. u 137. ob 
von Zeremiad? e. 27.5 (ſ. 


Seremiad); PM. 127., fe 


Salomo; Pf. 138 - Ir. 
ob von 
nah den LXX.: ift 

139. von Zacharias; 6. 


genes, Theodoret. 


‚Alten in dieſer 


ſ. Schnurrer; 


David? e. 44.3 
Pf 


28 f.; und von M. 138. 
146#.148. find Haggai u. 


Zacharias Verfafler; e.285 


Pſ. 145., fe Scholiaft; 9 
a den — Ki: 


nie ein Theil unferer Pfale 


men; e. 62f.; Cool Drie 


; In⸗ 
und Ueberfchriften der Pf.; 
e, 45f.; feßt Hieronymus 
ald alt. voraus; e. 40. 


- 9 ® 
manche falſch; e. 11. 13.5: = 
a Kirchenväter, Syris 


che Ueberfeger, Theodoret. 
Theodor v. M. Ueberfchrife 
ten); Unterfchriften ver, 
Pf.; a. 95.5 welchen Plot 
ihnen ber Sammler bed 
Kanond angewieſen; e. 
64.; Abweichungen ber 
Sit, 
fo wie auch der Mſſ. und 
Audgaben; e. 645 (T. 
Zalmud); waren fon 
fruͤh mit Bahlbuchftaben 
verfehen worden, aber in 
ber Zahlangabe und den - 
Theilungen bericht Ver⸗ 


ſchiedenheit; e. 64 ff. — 


(vgl. Bandſchriften, Hie⸗ 


ronymus); Zahl der Verſe 


in ihnen nach dem Talmud, 
und nah Burtorfd Bibel; 
a. 416.; Interpelationen 
in den-Pf, und ihren Ins 


 fhrift.g eo 55.5 aus Dem 


Munde des Volks nieders 
geichrieben, fonnten Feh⸗ 
er entitehen; -a.” 280.; 


Weiſſagungen in ihnen; 


o. 10.5 wie man fie leſen 


muͤſſe? ©, 57.5 haben feine 


+ 


* 
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chriſtliche Moral; e. 60.5 262.3 eines Ungenannten, 
Kritik der Pi. noh in mit Proben; b. 2816 
ihren Kinderjahren; e. Melchitiſche Recenfion; b. 
715.5 Regeln derfelben; . 302.5 Zweyerley Sremplar 
308 ff.; höhere Kritit bey der arab. . nah So 
“ihnen nöthig; e. 61.3 (1. finianı ; b. 301 f.; ( 
Kev Venaki). Schnurrer); chalbaild; 
Pſalmen baben die Samari- b. 22. 102. 111ff.; 





taner nicht angenommen; 


608.5 ihrer gedenken 


b. 
: alfe Schriftfleller mit Ehr⸗ 
" furdt; o. 63.; eröffneten 


ur Zeit, des N. T. bie 


ehe der Hagiographaz; "' 


a. 471.5 wozu fie im M. 
T. citirt werden; a: 141.3 
das N. T. ſcheint alle von 
David abzuleiten; e. 10. 


.63.; gehören nach Joſe⸗ 


zus zu den heiligen 
hriften, unter dem Nahe 


men “Rieder David’3”; 
a. 158. 63.5 Philo 
- führt fie haufig an; a. 


131.133.; Origened nennt 


fie hinter Edra, u. Melito 
- hinter den BB. der Chro⸗ 


nit; e. 63.; (f. Hierongs 
mud); SKirchenväter ma⸗ 
den David zum alleinigen 
Berfafler; e. 9.; in den 
fpanifchen Ri Reihen 
weife gefchrieben ; b. 556. ; 
nad) Hemiftichien gefchrie- 
ben; b. 471.5; Polyglot⸗ 
tenausgabe; b. 311.697; 
der finefifchen Juden; h. 
380.3 Aethiopifche Ueberf. 

1.5; b. 354.; in ber 
London. Polygl; b. 688.5 
arabifche Ueberfebung des 


Saadias B. £, Asn.; b.. 


von Tuki beſorgt; b. 355: 


Targum); armeniſche Um 
ctung in ber ed. vx 
WMolette benugt; b. 331; 
georgiſche Ueber. in Tiſts 
gedrückt; b. 388.5 griedh 

I der LXX., die de 

aſſer ohne Gefühl u. Ti 
tergeift; a. 474.5 kopt⸗ 
fche auf Koften der Con- 
gregat. de propag, fide 





(T. Döberlein); alte late; 
niihe Verſion; b. 41 
412.5; edirt; b. 411.5 ne 
der Recenfion bed Hier 
nymud; b. 412. 4201: 
( Rom); fyriſche in te 
efchito, von einem Er 
fien? b. 133.; von % 
Simeon; b. 221.; @ 
Paul, Proben mit ix 
Ueberfchrift; b. 188.; ir 
rifcher Zert in der Pein- 
mit dem ded Ephram ti: 
& on und mi a ID 
ten; b. 153.5 Zar. 
een aus Jakob v. Ent: 
neuer Rec. der Fig: I 
218.; Commentar, ſ. Je 
Venaki, vgl. Pfalter. 
Pſalter, mit Kimchis Cer- 
mentar, erſtes bibliie® 
Buch das ( wahrfdeinl: 
1477 zu Bologna) gern:® 








- 


der merkwuͤrdigſten eien 6ı 


worden; a. b chrie⸗ 
ben und 8a 5 arten 
deſſ.z b. 655f.; Polyglot⸗ 
tenpſalter; b. Ak; Rt. 


u Leiden hat Volaie a | 


este mit rother Farbe; 


b. 469 fı; — ätbiopifcher . 


Dfalter, roͤm. Mil. von 
Potken fehlerhaft edirt; 
bh. 353.3 eben [0 in ber 


London. Polygl.; b. 354.5 - 


atabifcher, na Suflinian’ 8 


Ausgabe, Interpolationen 


in ihm; b. 303 ff.; in 
London gedruckt; b. 233 
310.; ee Negri); 

Kasheye gebrudt, Ipntie 
her im Britt. Mufeum; 


b. 232.; auf dem Libanon. 


gearudt; b. 233. 302.310, 
2 <r Meihit.; vgl, 

; aud dem Gries 
en in 2 Berfion. ꝛc.; 
b. 232.5 arab, Ueberſ., die 
verfchiebene griechifche Re⸗ 


cenfionen „3° Grundlagen _ 


haben; 301.; fieben 


oem, zur Darftel- 


Jung der Deconomie ber 
arab.. Ueberſetz. aus dem 
Griechifchen benutzt; b. 
302,; aus dem Koptiichen, 
in Bibliotheken häufig; b.. 
313.5 .Cod. XIII. in der 
3 Bibliothek zu Paris; 
b. 311.5 für die Narifer 
voiygi. beſtimmt, verſchie⸗ 
ben non ae cialacd Ausga⸗ 


307.3 
aha * Kon pti he Res 
cenfion; b. 307.5 ihr inne⸗ 
er Gehat; b. 308; Str 


— I de; A s' 
O0) J. cia 
ch. ee, — 


—— —— | 


befchrieben; b. 233. 280.5 
innerer Gehalt deſſelben u. 


a weihungen ‚vom Syri⸗ 


* b. 286.5 
li —*— 


ſcher des Brittiſchen Mu⸗ 


ſeums enthaͤlt eine eigene . 


unabhängige Uebexſetz 
289.5 folgt der Pe * 
b. 289. 291.5, Unterfchieb 
von dem auf Kasheya ge⸗ 
druckten; b. 290.; hat 


Aenderungen nach dem he⸗ 


pruͤſchen tiginals h. 291 
.3 — Perſi —* Pſalter; 
K Sem ifche ee 
alton; — ſyriſcher Pſal⸗ 
ter, vier Abbrhde; 3. b 
153.5 (f Datbe); aus ber 
Editio Vta au 
Bibliothek, ift aus ber 
Pefchito b. 228. 


Psalterium, Anglicanum; 
b. 537.5 (I. Einbanud, 


FI en Dr 

Gallicanum , 

b. 418..422.3 Oclapium; 

ed. Justinianus; 

933. 303 f. 311 6; Hat 

Snterpolafionen 5 b. 305 
a: —— 2 8 

416f.; Salomonis, ſp 

tes Flickwerk; o. 63. 


Pseudepigrapha heißen zu« 


8 Kiftus, 
ve) ſyriſ (ch ⸗arabi⸗ 


er Medic. 


Enz 


653 | 


weilen bie Apocryphas 
8.710 
Pſeudo Esras, fol den Das 


niet verfaßt haben; d. 540. 


Pſeudo Sonathan, Zargum 
über den Pentateuch; b. 
22. 82.5 Adipirationen in 
ibm; b. 6.; bat umreind& 
Styl u. ftoppelt Vokabeln 
aus allen den Juden ber 
kannten Zungen; b. 83.3 
hat geſchwaͤtzige Umſchrei⸗ 

bungen; b. 83.; iſt erſt 
nah dem 6ten Sahrhun- 
dert verfaßt; b. 84.; (vgl. 
Lombardey, Miſchna)3 
miſchte ſpaͤtere rabbiniſche 
Kabeln ein; h. 85.; wo⸗ 
her? h. 90.3 (f. Targ. v. 
Jeruſ.); Genius des Ue⸗ 
berſetzung; b. 51. 86.5 
benust den Onkelos; b. 
839.3 ſchreibt im’ hieroſoly⸗ 
mitaniſchen Dialekt ab. 905 


weicht felten vom mafos 


zethifchen Terte ab; b. 91; 
Ausgabe; b. 91.5 in die 
ondon. Polyglotte; b. gI. 


688.5 Lob de® Juda; h. 


52.; Einfhaltungen in ber 
Geſchichte Bileam's; b. 
53.; hat die Sage von 
Jannes und Jambres; a. 
155. ; Sage aus ihm; b. 


3. - 
Pſeudo Joſua, Loptiihe 


Stelle aus ibm; b. 358.5 


ſ 


Juden einen griechiſchen 
Moſes fuͤr ſeine Bibliothek 
verlangt baben; a. 453 


Negiſter 


. Joſua. 
lemaͤus Lagi ſoll von den 


33 e eine t 
—*ã* —E m 


lexandria an; a. 4bl.; 
arbeitet an Geſetzen 
Aegypten; a. 402; |. 
Scrmaritaner. ’- 
Ptolemaͤus Philadelphus ver: 
anlaßt die griechiſche Ueber: 


fur | 


fesung der Bibel; a, 121: 


der 5 BB. Mofes; 2. 
447f.; warum bie Nad⸗ 
welt auf feine Rechnung 
dad Unternehmen der ar 
chiſchen Ueberfetzung ſetz; 
a. 463.; ſ. Dfar, Aaron, 
Joſephus. 

Ptolemaͤus Philometor, ibm 
wird die griechiſche Uches 
ſetzung des B. Eſthet über 
reiht: a. 462. 

Punct über oder unter der 
£inie, 
Neftorianer; a. 230. 

Puncta exiraordinariate 


griechiſchen Kritiker; a. 


51. 
— — im hebr.; 3. 351. 
b. 671.5 (ſ. Revifion): 


Vokaliſation ta 


bey 15 Woͤrtern; a. 351. 


ſchon im Talmud: a. 319. 
351.5 Thon vor dem 5 
sec. in Mfl., wozu? ». 
412.5 wie fie in Dil. e 
ausgedrüdt find? I. 468 
fe; in der Mafora; u 
419.5 im Cod. des He 
vonymus; a. 361.; 8 
ſineſiſchen Mif.; b. 581. 
Ef. Damenge y; bat 
‚eritifche ——— a. 
351.; juͤdiſche Zabeln to 
von; b» 97.- 


- 


oder merkwuͤrdigſten Sachen. 


Vunetation , in Handſchrif⸗ 
ten, einer genauern Unter 
fudhung werth; b.. 576.5 
in mafıchen nur halb durche 
lerta h. 526.; ver 
ibel A. T. wornach man 
ſich bey ihr richtete, bh. 
31.5 gegenwärtige, „‚ 
Urfprung ; a. 234. 2 
wen beygelegt? m. 236: 
(ſ. Tiberias); geht von 
3 Hauptvokalen aus; a. 
237 8.5 eigenthämliche ‚im 


‚Keremiad; d,'156.; dop⸗ 


‚gelte, veranlaßt m 


firöfe 
Lesarten:; bh. Sat wo . 


ber .diefelbe? b. 540.5 
jegige Vollendung derſel⸗ 
"ben; a. 369]. 3 herrſchen⸗ 
‘de, Gutes u. Wahres das 
fie bat; a, 241.: (f. und 
vgl. Zuden, Deyling, Ja⸗ 
kob Perez d. V., Michael 8, 
Maſorethen, Ueberfeber., . 
griechiſche Ueberſetz. —) 
punctation. der Zargum.; 3 
2 24f.5 des Jonathan; 
. 25. 

Punctationsyſtem, ſubtile 
Kunſt deſſeiben verräth kein 
hohes Alter; ir 240; 
jetziges, neueren rſprungs; 
b 576.; zwiſchen dem, 6 
und 10 sec, eingeführt 
a. 262. 

Punctator, war ‚Haupttore 
rector der Mil. 
ließ falſche Eedarten uns 
punctirty a. 328.5 ſ. Keri, 
Reviſor, Sopker. 


- Sunctatoren; b. 539.5 An⸗ 


fang ihrer Wbeit; a. 2.2334 


—7 
b. 542.5 


n 


trugen auch.bie Accentua⸗ 
tion eins _b. 539. ftehen 
in den Unterfiriften, 

539.; von ihnen rührt 
ordentlih das 
Mande her; b,.528. 541.5 


‚erklären in vielen Fällen 
‚Die Textconſonanten; be. 


541 
Hunce hatte bie Handſchrift 


der LXX. nicht durch⸗ 
RAR a. 330.: -ziWis 


chen den einzelnen Worten. 


bey den Phöniciern ; a. 
253.; dreyfarbige, einzelne 
unter und uͤber der Linie 
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Kerl am ' 


im Koran als Leſezeichen; 


‚a. 231.5 ſ. Samaritaner; 
Sopherim. 


Yunclittet Text in Synagos 


genröllen, felten; 'b..q 2 u 


Purimfeſt, wolf; © beipt 


auch Mardochaife 


670 
—** Sprüche ihm 


beygelegt; e. 7I. 101.; 


Lehrer gemacht; d. 234; 


. Seelenfräfte. \ 
Dythia, Begeifterung berfel- 


ben, was man bavon halt? 
. XII.; Drafel an bie 


Eoartaner, wohl von eis 


nem Spötter ihr in Mund 
.XIII.; Räth- 
(orafel an die Spartaner; 

IV.; bewillfommt 
den eyeung al als Getebgr- 
bers d .; wie fie 
den Kypſelus —— 
d. XVI.; Antwort auf 
die Anfrage wegen Hun⸗ 


wo. 


x 


Ezechiel wird zu feinem . 


6354 
2 geräuatg u. Peft in Athen; 


.; Vorſchrift an 
Die Meffenier ; A XXIII 


f. ; ſchlaͤgt ihnen ein Men» 


ſchenopfer vor, wie einge⸗ 
tleidet? d. XXVI nr 
thiſch. Apoll ; Drake, 
heagened Bildfäule bes 
treijend ana ‚barges 
fielt; d 111.5; Ant» 
wort an die Spartaner; 
* Giaukus d. XXXiV 
Sf; wiberräth aeibeutige 


Handlun 
‚amp 1 hie har hatt Shrte 
XXIVf.; gibt gute 


Lebend » Gefundheitd- u. 


Birtbichaftöre en; d, 
XXXV.; (f. Atheniene 
fer, Diogenes, Taͤnarus); 
Antwort an Kröfus; d. 
—— 5 (Kr Ku) 
befiochen; d 
9 Küiftpenes ; Bath an 
Philipp die Griechen mit 
filbernen S ießen u bes 
kaͤmpfen; IX; 
wad fie ben Knidiern 
tiberrafben , woher? d. 
XXX Kath nicht 
egen Kent zu ziehen, 
ihr von- einem Patrioten 
ber XArgiver ein geben; 
0. XXXILX.; fie philip- 
eine, 8 Pag! Demo ened; 
d. 23 kuͤnſtlich Wen⸗ 
Burgen derſelben; d. 
II.; 1. &hemiftocles 
— u. daß folg. 
Pytbiſcher Apoll, Orakel an 
Dardanus; d. XII.; an 


zum Sühnop 


ſtellt; d 
-Spartaner; d. AXX VIE 


Quadratb 


Du /de Ndaracter 


Be nn 


die At ilenſer Menfihen 


Katerlanb des Aeſculap: 
“ d. XIII.; ep; 


Antwort an 
die Sifnier; d. XVII; 
ve Sin dem Der 

bie merhertſ 


an: 


an; 


bie A⸗ iemfe Ar iver 
Syb bariten , "Eycurg nd 


Sroton, abroeichend 1 barger 
XXIV.; an-die 


Antwort an die Athenienfer 
als Xerxes anrüden wollte; 
d. XXXVIll.; wober 


‚fein Rath die Belag 


gm? Pam Ihuell ZU endi⸗ 


Q. 


Naben in 
weichen im Ganzen "Fer 
a nicht von einander ab; 


nanten d ſſ. welch Gonfo- 

n De e 

0 leicht verwechfelt erben 
Den, ald die auf dem 

— Hedmen äifhen Münzen; 

a. 201f. 214. 


Duobratfarift, heißt bei den 


Juden d. Affyrifche Schrift; 
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Folgen, bie man baraud 
ziehen wollte? a. 195.213. 
215.5 ift jünger als die 
Schrift auf den hadmondi= 
fhen Münzen; a. 203.5 
Alter und allmäliged Ent» 
ftehen berfelben aus den 
alten hebr. Gonfonanten ; 
a. 185. 188. 197. 204 ff.5 


(f. Schrift); befonders , 


durch Kalligraphen; a. 
207 f.; wie früh? unbe⸗ 
annt; b. 6gıfs zu 


Esras Zeit noch nicht; a. 


210.5 Streitigfeit über fle 
u. die alte Schrift; a, 213 
ff.; iſt dem Palmyreniſchen 
Alphabeth nachgebildet; a. 
207.3 verdankt ihre gegen⸗ 
waͤrtige Feſtigkeit dem An⸗ 
ſehen der Maſorethen; a. 
209.5 Gebrauch der Eye 
nagogenrollen; b. 461.5 
f. Sinalen, Hyde. | 
Quaften, an den Eden der 
Kleider, wozu? c. 306. 
Duaternionen "Euflod; be 


474. 
Quatremere, von einem alte 
aͤgyptiſchen Dialect -in den 


Dalen; b. 373. 
Quellen, ſ. Geſchichtſchreiber, 


Lesarten. — 


R. | 

Rabba, erobert, Einfchals 
tung: in die Erzählung 
davon; 6. 482. 


Mabbinen, ihre Weile den 
bibliſchen Text zu citiren; 


a. 277. b. 454.3 Sagen 


von Jeſaias; d. 76.5 dem 
fie ben dritten Platz unter 
den großen’ Propheten ges 
ben; d. 146.; viele, ges 
ben dem Jeremias den 
erſten Platz; d. 228.5 
ihre Schriften ſind nicht in 
voͤlliger Uebereinſtimmung 
mit dem hebraͤiſchen Texte 
unſerer Ausgaben; b. 454.3 


ihre Urtheile daruͤber be⸗ 


chaͤmen ben ehemaligen 


f 
Aberglauben der-Chriften; 


b. 454.5 fammeln Varian⸗ 
ten; b. 454 f.; Proben 
davon; b. 456.5; über die 


Targumim; b. 14.5 ge⸗ 


e⸗ 
lehrte Rabb. ſeit dem nr 


sec.; b. 564.5 von ihren 
Kerken find Mſſ. u. nicht 
gedrudte Ausgaben zu bes 


nutzen; b. 455.5 fi Buß: 
gata 5 
Rabbiniſche Ueberſetzung von 


den chaldaͤiſchen Stuͤcken 
im Daniel u. 
437.31. Commentar. 

Mabbinifcher Character; b. 


82%. . 
Raͤthſel, erſte Behältniffe d. 
Bölkerweisheit; e. Ar 


braem; e. 69.5 früh bei 


Gaſtmahlen ꝛc.; e. 81f.; 


in den Spruͤchen Agurs; 


e. 98.; u. Sittenſpruͤche; 


⸗⸗ 


Esras; b. - 


erfte Spuren bei den He⸗ 


©. 88.5 f. Simfon, Site. 
tenſpruͤche. 
Raͤthſelorakel an die Spar⸗ 


taner; d. XIV. 
Rahab, Zeichen des ihr gege⸗ 


x 


ge 


N 


v 
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benen Verforehens ©. 


400. ; erhalt die Erlaubhiß 
„unter ben. Hebräern zu 
wohnen; & 370 f. ° 
Rambam, ſ. Maimonideb, 
Rand der —B ſoll anſehn⸗ 
lich ſeyn; b. 507.; uber 
und unter dem Text, wo⸗ 
gu beftimmt? b. 507.5 im 
Ugemeinen für die Mas 
fora; b. 476.; außerer 
wozu? (f. Figuren, Pas 
rafhen und Haphtaren, 
Scholien, Targum, Bas 
riantenfamml.); b. 508 f.; 
innerer zwilchen -ben Eo⸗ 
Tumnen, wozu? b. 510. 


(fl. Keri, vgl. ' Sloffen, ° 


Scholien); der famaritanis 
[hen Mſſ. gewoͤhnlich leer; 
b. 593.631. (f. Zriglotte). 


Randichrift, unlineirt, mit - 


£leinern u. zarteren Buch⸗ 
ftaben; b. 528. 

Naphe, neu; a. 248.3 fehr 

häufig in Mſſ. u. Beſtim⸗ 


"mung; b.498.; fehlt haͤu⸗ 


erften Bibel⸗ 


g in den 
b. 653. 


ausgcben; 


Hapheling, Behandlun des 


Tertes des Onkelos; b. 58. 
Raſchi, |. Jarchi. 
Raſuren in Mſſ. wo? b.544; 

oft im Synagogentert; 


466. 

Rauch, Symbol der Anwe⸗ 
fenheit Gotted; c. 537. . 

Maudhpfame, f. Korab. 


Raum -zwifchen jedem Con⸗ 


fonanten, jedem Worte 
jedem Bude; b. 462.; 
zwiſchen einzelnen Buͤch 


Regiſter 


Reden, 


Reben Samuel, 


u. Abfchnitten; b. 505.; 
unbeftimmt u. oft verfchies 
den benutzt; b. 3 auf 
einer Haut, wie benugt; 
-d. 117.124.132.5 am Ens 
be der Zeilen in ben erfien 
pebräifchen Drudichriften; 

. 658. 661. 665. 

Reben, ſ. Idumaͤa. 

Rebenholz, durch Reiben 
zatzuͤndet, beim Ezechiel, 


.O. 201. 
Recenſion, altmaſorethiſche 
ſollte von der neumaſore⸗ 
thiſchen unterſchieden wer⸗ 
ben koͤnnen; a. 414.; nicht 
‚mehr moͤglich; a. f.; 
doppelte, mancher Stüde 
beö X, 2.; a. 275.5 Man» 
che im Driginal, mandhe in 
Ueberfegungen; ar 275; 

- doppelte im Jeremias, ſ. 
Jeremias. 

Rechabiten tranken keinen 
Mein; c. 152.; im Jere⸗ 
miad nach · entgegengeſetz⸗ 

ten Rüdfichten; d. 195. 

Recht der Sfraeliten in Ka⸗ 
naan; c. 403 ff. 

Öffentliche, in ber 

alten Welt ein aaıyacIas ; 

8. 56.; ptophetiſche, ihr 

Alter ſuche man zu 

men; d. 128.5 im E;e 


diei / f. Eyechiel; im Hiob, 


—* nicht von einem Zu⸗ 
oͤrer nachgeſchrieben wor⸗ 
den; e. 123.3 ſondern 
Werk des Dichters, Cha⸗ 
racter derfelben; e. 125, 
ſ. Iddo, Jehu B. Eh. 

Gad u. Ma⸗ 














’ 


Ban „BB, Samuel; e. 


5 
| Redensarten u. Worte im Jo⸗ 


ſua, manche mit den mo⸗ 


ſaiſchen Schriften gemein, 


woher? c. 368.; im Je⸗ 
remias, bie fein fpätes 
Zeitalter verrathen ; d. 152. 
Redner ift Fein EHronolog; c. 


dem Feuerglan gettes. 
beim Ezechiel; d. 264. 
Regerw eedehen:; 


—* Gottes, wie im 
206 gefchilbert? e. 124 


Srepabeim, Nachrichten von 
Im ur Schemajah; c. 553. 


3 ſ. Iddo. 
—— , ausführliche, 
einft vorhanden; a.23.26.5 

‘alte, ausführliche, ob der 

Verfaſſ. der Kebenäbefchrei= 

bung Davids fie epitomirt; 
- ©, 479.5 alte, uͤberlebten 

das abylonifch 

a. 37., vgl. Könige, 

cher der, Samuel, 


228. 
"Sen Sei lieblicher, uͤber 


Reichsgeſchichte des Staats 


Juda; c. 553 


Reichöhiftoriographen ‚ pfleg» | 


ten morgenlandifche .MO« 
narchen zu halten; c.494 f., 
Perſien. 


ſ. 
Reichsverhandlungen, ſchrift _ 
.liche, aus den Zeiten der, 


erften Re egierungen der he⸗ 
bräifchen onarchie, nichts 
unerwartetes; c 49% 

Keim, nicht zur Grlei terung 


he, Erxil nie 


des merkwuͤrdigſten Sachen. 637 


bes Oebächtnifet erfundem 

0 
Reineccus Ausgabe der Bis 
‚ bel in 4to nimmt von der 
Reini ehe, beym Ver⸗ 
dacht des Ehebruͤchs; e. 


gahdeſchreibung en, wozu 
nuͤtzlich? c. 330 woꝛ 


Reiſelieder, an "gebichtet ? 


e. 7.5 was fie befingen? 
e. 954: auf befondern Rol⸗ 
len; e. 39.5 Platz in ber 
Sammlung; e.39.; ſtehen 
beyſammen; e. 40. 
Religion, pefige, %o , Borbereie 
tung auf fi 
Reigonep IeimBiob;. 
e. 172 f.; ift kein Grund 
gen | dad hohe Alter des 
uchs; e. 173. 
Religionöfrennung der Des 
braͤer, artete bald in Reli⸗ 
ionshaß aus; c. 108. - 
Re igionszuftand, f. Ifael. 
Reſen, die arte Stadt ber 


Be uet, 
ben der Bußpſalmen Va⸗ 


rianten 386.5 R 
Miſſ. — ihr 


a f. Perſer. 
Revifion ded Pentateuchs, 
neue, zwifchen dem Ueber, 
gang ang befjelben an die zehen 
Etamme un ze Verferti⸗ 
gu ng der L .5 0.355. 
ed , erſte kri⸗ 
tiſche, Tikkun; a, 349. 
zweyte, Ittur Sopherim 


— 


hen Ausgar 


fechten Hand ihren Anfang; 
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a. 350,5; britte Puncta 
extraordinaria; a. 351.45 
der abgeichriebenen Thora 
Rolle; b. 463.465.; Sehe 
ler, die fie haben durfte, 
ohne verworfen zu werben; 
b. 463.; verworfene Role 
len; b. 46 


464. 
Reviſionen, kritifche, des he⸗ 


braͤiſchen Textes, ihrer ge⸗ 
denkt der Zalmud; a. 348. 


Revifor, zuweilen eins mit 


dem Sopher; b. 541,5 
oft verfchievben; b. 542.5 


. vom Punctator verichieben; 


b. 540.5 vom Kritikus u, 


 Scholiaft verfchied.; b- 
Kevifionen der Bibel; 3 


d. Mſſ. zogen Ledaften vor, 
dieder Maſora entgegen; 


&. I. 
Rhaptodieen, ſ. Homer. 
Rhionns, aus er Quelle 


des Pauſ.; d. xXXVI. XXX. 


‚ Richter, vom Nahmen; c. 


4 


415ff.; » Helden; e. 418.3 


NRichtereinrichtung, warın 
Moſes fie traf u. vollende» 
te; 0.229. |. Schreibek. 


Richter, Bucher, e. 415ff. 


‘ 


befteht aus 2 Xheilen; c. 
419.5 Plan u. Abficht des 

en Theils; c. 421.449; 
Verfaſſer deflelben ;c.422.; 


. lebte früber ald ver Verfaf- 


ſer des B. Joſua; c. 4235 


Alter; c. 425.5 Zeit der 


Abfaflung ; c. 426.; Tele 


faffer und Alter des zwey⸗ 
ten Theils ‚oder Anhangs 
ift ſpaͤter; c. 424. 428.; 
if nicht Samuel; c,423,5 


. Regifter 


vgl. a. 03.122.3 Ach 
u. Glaubwuͤrdigkeit te: 
der R.3 c. 432 ff. ; 
ſichere Quelle deſſelben 
Bar wie man ed | 
mu ı © 4409. 3 
and Zofua darin; c. + 
bat sigene Dhrafeoli 
c. 423.5; rundet 3a: 
0. 435. 440.5 Pror: 
—— un —— 
a.80.88.(0 reibe 
Geſchichte des 3. ; c.4; 
nad) dem Exil in d. Sam 
den heiligen Schriften; 
8; ter und I 
n Buch, unter dem. 
tel Schophetim,, nod) \ 
Spuren davon; a. ı: 
172. 273.5 Ruth, alı 
zweiter Ahbang zum ! 
der Richter betrachtet: 
453. 463.; : unvolliir! 
bey den finefifchen Sute 
b. 580.5 das N. T. ut: 
nicht nahmentlich; a. 131 
macht aber doch Gebrato 
c. 453.5; wie ed Sofepts 
anſah; c. 449., dere" 
nukte; a. 159. 453.5 FH 
Io führt e& nach ben us 
an; a. 132.5; arabik 
Ueberfeg. deſſelben auste: 
Syriſchen ind. Polyalet: 
b. 232.; im Targ. Sen: 
than; b. 67 f. ; grieciiet 
Ueberf. druͤkt nix tur 


'avy aus; a 468.; Pi 


[ce Ueberfeßung, Pf: 
383. ; ſ. Hebräe, dur 
gerönoth, Jehova, Anız? 
seht; Montfaucon. 





9 

„1% 
N %- 
ubuln 
IE 
u... + 


NE 


⁊ 
® 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 639. ° 
KRink, Probe aus ber arab. Noſenmuͤller gab eine kritiſche | 


REIT 
ae 
- Rifius, Serg., Bifhoffvon b. 377,  _ 

| 7 ſ. Roffi, de, feine Berbienfte; 


Ueberfeb. der Geneſis eined 
Ungenantten ; b. 282... 


Damaskus; b. 301. (f. 
Nazari); unter feiner Auf⸗ 
fiht d. ſyriſch = arabifche 
Pfalter gebrudt; b. 286.5 


bringt viererley Mſſ. zum 


huf der großen arabi- 
fchen Bibel nad Rom; b. 
301. 316.; ſ. Guadagnoli. 


Rochefaucault, Cardinql, be⸗ 


ſoß ben Cod. Marechal.; 


Römer fiehen ſchon im Zar 


gum des Hohenliebed; b. 
Y18.;5 fehrieben ihre Autos 
‚ven Zeilenweis u. beſtimm⸗ 
ten jeder Zeile eine gewifle 
Anzahl Wörter; a. 264.5 
hatten librilintei;a.1843 
Kalligrapbinnen; b. 52 

Librare; b. 530 f.; dieo 

die Mil. verbarben; b. 
567.5 f. Sriehen, Juden, 
Pergamud, Orakel, Se- 


ries continua. 


Roͤmiſche oder Batikanifche - 


Zert der LXX, Audgas 
ben, bie ibm folgen; a. 
514.5 geänderter, auch in 
einig. Ausg. befolgt;a 514. 


Pollen, blos in den Syna⸗ 


sogen im Gebrauch; b. 
58.; verworfene;b. 464.5 
. Samaritaner. 


. Rom u. Sallien nahmen Hies 


ronymus verbefferte lateini⸗ 
ſche Ueberſetzung der Pſal⸗ 
men in ihren Kirchen auf; 
b. 421.3 — ſ, Orakel, 


Beſchreibung der Perſiſchen 
Ueberſetz. des Pentateuch; 


b. 577.5 Ueberſetzung einer 
Stelle des Abulfaradich ; b. 


155.5 literariſche Beſchrei⸗ 


bung der ſamaritan. Tri⸗ 
geut b. 268.; Werth 


706 


‚Ruben, Über ben Verluftfei« . - 


ner Srfigeburt; ’c. 580. 


Ruͤckkehr der Juden, wie fie 
die Propheten fchildern; d. 


29. ; der Nation aus dem 
ril und vollſtaͤndige Na⸗ 


tionalvereinigung gehört zız - 
. ben Bieblingöhoffnungen 


ber Propheten; d. 455.5 
Der zerfireuten Nachkom⸗ 


‚men Iſraels in ihr Vater⸗ 
land bringt Zacharias in 


ein Gefiht; d. 432. 


Rufin, Biſchoff von Aquiles 
ja, gegen. "Hieronymus; ° 


b. 422. 427. (f. Bat Anis 
2a); zur Stelle des Me⸗ 


lito von Kanon; a. 165.5 - 
lateinifche Ueberſetz. der 


Stelle des Origenes von 
Kanon; a, 169. 


Rufud, Terentius u. 
Rufus Timus, wann fie. ges 


lebt? = 413, 


Runde Zahlen im Hiob; e. 
129. = 
Nuffen bedienen fich noch der 


ſlaviſchen Ueberfegung der 


Bibel; b. 384.5 Revifion . 
ihrer Bibel 1 ingugeflon 


einer Bariantenf amml.; b. 


v 
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Werdabtheilung; b. 
394. (ſ. Peter); die Ruſſi⸗ 
ſche Verſion dient vielleicht 
zum kritiſchen Gebrauch für 
die LX u 5 


IT. 
Ruth, Gefchichte derfelben; 


c. 455 ff. , 1. Goel. 
Ruth, Buch, Abficht deſſel⸗ 
ben; e. 454.; fein "Alter; 
c. 455.; vielleicht Beylage 
u den BB. Samuel; ce. 
456.; Bufammenhang, in 
welchem es mit denfelben 
ſteht; c. 506 f.; wie ed z. 
Buche der Richter betrach⸗ 
tet wurde, -f. Rider; 
" Sprache und Einfleidurg; 
c. 458. 460.: Aechtheit u. 
Glaubwuͤrdigkeit; c. 459. 
Geſchichte des Buch und 
Rahme veflelben; c. 463. 
(f. Ritter); Ruth u. Klas 
elieder von den Juden 


efonderd gezählt; a. 174. - 
3 T. madıt. 


e. 249.53 das N. 
son ibm Gebrauch; c.463. 
(ſ. Lucas, ' Matthäus); 
von Joſephus, der. e8 als. 
Anhang zum B. Richter 
betrachtet, benutzt; a. 159. 
c. 464.5 Philo fuhrt es 


nicht an, ift ihm aber wohl- 


Anlage zum B. Richter; 
mM 133. 135.; Talmud, 
Drigened u. Hieronymus 
über feine Stelle im Ka⸗ 
non; c. 463. e 64.; Jo- 
nathand Zargum deli. hat 
Sagen u. talmubifche Gril⸗ 
len; b. 68 f. 118.; perlis 

berfeß. davon Mfl.; 


ſche Ue 
b, 393.5 Stelle in.Hande 


Or Megifler 


ſchriftenz €. 235.5 f. De 
did, Schwurformel. | 


©. 


&. Hieronymus Tennt nur 
3 Figuren fur diefen Laut; 
a. 350. 

8 » edıtio sexiag a. 548. 

Saadias ben ‚Levi Asnekoth, 
aud Marollo, arab.ice 
Ueberfegung der Geneſis, 
der Palmen und des Pr» 

- pheten Daniel; b 232. 
262 f.; ift unmittelbar u 
‚fteif aus dem Hebraijchen; 
b. 263. | 

Saadias, Haggaon , Rabbi 
aus Fajum (Phithom ;, 

daher Haphitomiz Di. 

. 234: : zum Mector der Aca⸗ 
demie zu Babylon beru⸗ 
fen; a. 373. b. 234. ; 03 
fih von bort in die Ein» 
ſamkeit zuruck: b. 234; 
ftarb, 50 Jahr alt; a. 

"373.h.235.: Mafudinenrt 
ihn Said; b. 239.2: erfe 

Werſuch einer hebraiichen 
Grammatik; a. 373; 

überiegte den Pentat. und 

Jeſaias ind Arabiſche; ». 
135.; Spuren einer Ucher- 
fegung des Hoſeas (val. 

Kimchi): u. Hiobz h. 235; 
235 f.: ſoll das ganze A. 
Teſtament überſetzt haben; 
h. 236.; (Pocpde, Erve⸗ 
nius); WRichtigkeit feiner 
Arbeit; b. 232.; Geis, 


daß ex ſich als Ueberfeger 








t 


” 


| \ der | merkwuͤrdig 


felbſt vorgeſchrieben; b. 
244.; — der Pentateuch; 
b. 237.5 iſt feine 


gene 
Arbeit; b.238f.; Genius - 
biefer aus dem Hebräifchen - 


gefertigten Verſion; b. 
243.5 aber in einem para⸗ 


phraſtiſchen Tone; b. 244; 


mildert die anthropopathi« 
fchen Phrafen; b. 278.5 
der gebrutkte Text iſt in« 
deflen nicht immer ber ur⸗ 


„ 0 


thropop. Phraſen behutſam; 
e⸗ 


ſten Sachen. 64 


riſer 
b. 


⸗ 
J +. 
} 
+ 


‚erwähnt ſchon des Abdalla 
ben Alphadl; b. 3r.; * 
Miſ. dieſes Pentat.; 
241.(1. Juden, ſama- 
ritaniſch⸗ arabiſche Ueber⸗ 
ſetzung); — Ueberſebun 


bes Jefaiad, ihre Beichafe 


fenheit; b. 235. 253 f,; 
mildert ebenfalls die an» 


b. 255,5 u. tro 
densarten u 
bungen; b. 257.; Nugen 


fprüngliche; b. 245.; Va⸗ 
rionten durch. bad mit bes berfelben für die Kritik 
bräifchen Buchſtaben ge micht.beträchtlich; b. 258,; 
fehriebene Original veran : —zu Daniel; b. 680,689 
laßt; b. 246.5 Interpo — |. Adler, Tawus, Sa- 
lation biefer Verſionz b. - bid, Said, Samaritaner, 
247.5 geörudt; b. 376.5 Tychſen, Walton. Fr 
Abweichungen ber gedrud» Saba ober Meroe, von Mos 
ten Audgaben; b. 248.5 fe erobert;.c. 183,, | 
Quelle biefer Aenderungen; · „Saba, Königinn von, kaͤmpft 
b. 249. 256.; Verhaͤliniß mit, Salomo in Weisheitd« 
ber beiden gedruckten Crem⸗ſpruͤchen; e. 69, 83, 262, 


(arte zur ſamaritaniſch⸗ara⸗ 
bifeben Ueberfegung in ber 
Londoner 'Polyglotte; b. 
255.5; ob feine Verſion 
des Pent. nach der griechi« 
ſchen geändert fey? b.253.; 
Uebereinftimmung _ feined 
Pentat. in ber Parifer Po⸗ 


Sehbiontifcher 


‚SabbathifcheParaichesa.267. 
Sabhafhägefeg bung biakze 


braͤiſche Kosmogeni 
one; ©. 86 genie ſan 


Sabbathaichänder, wozu feine 


Strafeäinlaßgegeb.;c.306. 


entateuch ‚. 


in ihm jedesmal ber fünfte. 


Ingl, mit der Conflanting« 
olit. Außgabe; b. 237 f3 
—*— Ueberſetzung einer 
Stelle deſſelben daxin; b. 
243.3 ob ihn Abu Said 
benutzt? b. 274.3 ob er 
aus demſelben geaͤndert? 
b. 252.; ſeiner bedienten Zu 
fi) anfangs die Samari⸗ atier, über d,-Itala; b, 
taner; b. 264, 322; ee -413 Ä 
Eichhorn's Zinleltung in d. TC, Th.YV- Ss 


Vers mit feiner‘ Zahl bes 
merkt; a. 266. — 
Sabaͤer fuͤhren Hiobs Rinder 
. und Eſelinnen -nebft ihren 
irten weg; e. 127.5 fi 
Schato, Eufcite, auf 
ako, Cuſchite, auf i 
get uman; d. —* 
a 


a 642 . 


Sacy, ©. de, Ueberſetzun 
des Vorberichts in ven 
Cremplar ded Abu Said; 
b. 264 fi; vollſtaͤndige 
Beſchreibung der Cod.’2. 
u. 4; in ber Parifer Bis 
bliothet; b. 209. 
Sadducher, welche Buͤcher 
fie für heilig hielten; a. 
136 f#i.; über fie und ihre 
Lehren; b. 137.5 von ih⸗ 
nen gefchriebene 
wirft der Talmud; a. 347. 
Sadi, Sprüche beflelben; 
© OT nr 
Einon, alte, von ihnen 
- fordere man nicht chriftlis 
‚che Dogmatit und Moral; 
“e. 60; David, Aftaph, 
Haman, Jeduthuk gingen 
mit ihrem Beyſpiel voran; 
e, 3.5 0b wie noch Lieber 
von ihnen übrig haben? 


e. 10. 
Sagen der Vorwelt, aus ei⸗ 
ner gemeinſchaftl. Duelle, 
“änderten fih und wurden 
nach geſchehenem Aufſchrei⸗ 
ben feſter; c. 85.5, alte, 
. warum man fi 
oetiſch dachte? c. 35.5 ihre 
arftellung; 21. (1. He⸗ 
—5* alte, von mehrern 
iſtoriſchen Schriftſtellern 
aufgezeichnet; a. 37 f.; an⸗ 
tidiliwiſ 
den indiſchen Urſagen; c. 
82 f. (ſ. Suͤndfluth); die 
ſich bey allen Voͤlkern des 
hohen Alterthums finden; 
+, 21.3 in Moſe, mit an⸗ 


dern der aͤlteſten Welt ver⸗ 


+ 


Mil. vers 


-_ beißen; b. 355.5 f. 


ie immer- 


che, verwandt mit. 


Regifter 


glichenz c.'7o f.5 vom 


arabied; c.77 ff. (1. 
dan, Kam, SR = 
repta, Tharbis, Thermu⸗ 


tis, Paulus, Vaͤterſagen, 
Menſchenpaar, —** 
fien, Moſe, Nahmen); 
Sagen im Buche Joſus; 
© —* in 
enge €, ihr ik 
bitorifche —X der 
Hauptumſtaͤndez c. 433. 
MR Samuel 1. Buch, Si⸗ 
er. , 
Sahiv al Phioumi eb Sax 
a8 Haggaon? b. 
Sahidiſ —2 b. 355; 
ſ. Jeſaias, Mingarelli, Ses 
zemias ; {ahibifcher Dialect 
Tonnte aud) d. Thebaidiſche 
" Zufi 
Said aud Fajum, Ueberfer 
. des arab. Pentateuchs cm 
* Polygl. iſt Saadias;: L. 
Solem, König von, iſt me 
noch Privatmannz c. 
Salmanafer fhidt Colon: 
fien in da6 Ifraelit. Land; 
b. 605 f.; ob er Aegnpten 
betregt u. Theben eroben? 
Salomo, Leben, anfangs ai; 
ein eigenes Ganzes vorban- 
‚ben, jebt in 2 verſchiede⸗ 
nen Atögaben; 2.26. vgl 
c. 536.5 bon ihn ein top 
peltes Leben; a. 276. c. 
535.3 Uebereinſtimmung x. 
a 
f-5 Beben Im Anfang dei 
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1. B. der Koͤnige, woher? 
c. 561 f. 564.5 iſt älter; 
c. 537.3 Leben in den BB. 
der Chronik, Quelle und 
Beſchaffenheit; c. 585 ff.; 
kurze Lebendbefchreib. dem 
Fursen Leben A ar 

ebangt; c« 490.5 ' Ile 
Berung deffeiben; c. 569.3 
wie er feinen Wi u. Scharfe 
fina übte; e. gr. (f. Sa⸗ 
ba); glänzende Periode der 
bebräfthen Geſchichte unter 
ihm und Ruf von feiner 
Meisheit; e. 100. 262.5 
feine Weisheit nah Has 


mans u. Ethand Weidheit . 


emeffen; e. 23. 25.; ©. 
ufey a. 88.5 ‚Dofcapelle; 
a.245.; über die Nachrich« 
ten von ‚dem vollendeten 
Zempelbau deſſelben; .c. 
600.5 zu dem er frembe 
Künftler ind Land rief; a. 
12 f. c. 268. (f. Phoͤnl⸗ 
cien); ‚fein Ginmeihungd« 
gebet wohl ein Actenſtuͤck; 
ec. 537.; von ibm als 
Schriftſteller fpricht Joſe⸗ 
hus blod in allgemeinen 
Susorüden : a. 161. (vgl. 
Synagoga magna); fann 
nicht Verfaſſer des Hiob 
ſeyn; e.186.; 0b von ihm 
Lieder in den Pfalmen? 
e. 25.5 wie ibm Pfalm 
127 zugefchrieben worden; 
e. 50; Pſalm 72.ihm ges 


weihet; e. 25.5 die Stus 
fenpfalmen haben irrig Das ' 


vid's u. Salomo’d Nahmen 


in der Inſchrift: e. 14.3 | 


un 
"warum? b. 607.5 woher 


ihm wurden Lieber geweiht; 
e. 220.3 Oder fein Nahme 
ihnen vorgefeßt; c. 262.5 
o ftempelte man auch mit 


einem Nahmen gerne alle . 
. Weiöheitöfprüche ; e. 4: 9. 


3.5 legte ig Jarauelin 
eu; e. 67 ff. 93.; ob er 
Verfaſſer der Spriche UNs 
ter feinem Nahmen; f. 
Spruͤche; — warum fein 
Nahme beym Prediger und 


L } 


Hohenliede? a. 36, e. 102. 


229. (1. Hochzeitlieb); val, 
a 3 * 
Ken une Kanten 
ra as Targ. Sonathan 
ad mofifchen. EN 
68.3 zu feiner Beit fchon 
ſoll die Pefchito‘verfertigt 
worden feyn; b. 155. 


Satomo, |. Jarchi, Norzi, 


Weisheit, 


Salomo, ben Ifaaf, Com⸗ 


mentar über den Pentat. 
u. die Megilloth; b. 676, 


Salome, 'ben Maimon Zal⸗ 


mathi, gibt die Koften zur. 
Ä Heraußg.deöPentateuch. 


‚ hebraica ; b. 665. 
Salomonifche Liebe; e. 217. 
Samaritaner ,. Entftehung ; 


606.5 Religionsübuns 


" en berfelben; b. 607 ff.; 
Ihr Kanon; a, 136.; ehe. | 


men nur den Pentateuch 
139. d. 252.; 


derfelbe? b. 610.5 würs 


den im nicht angenommen 
haben, gen er von Era - 


t 
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e 


—E worden wäre; ce. 
— .Manaſſe, Prie⸗ 
kr enderungen, Die 
fi in bemfelben er» 
laubt; a. 459; in vielen 
Stüden von dem der Ju⸗ 
ben abweichend; a. 452.; 
ſ. Pentateuch "Samatit.) 
aben bie. Palmen nicht 


Ce met). ; b 
(b9l. Emefli);, warum fi fie € 


Buch Joſua nicht ane 


men? c. .; festen 
33 eine 54338 — 
Eroberun ng u. Vertheilung 
Dean 8 auf; c. 401. 
a 


lſcher Solua berfeibenz 


12.3 in 2 
end; +7 
der 


a. IIl. 
Chronifen befte 
412.5 Befchtei un 
erften, deren Verfaſſer un« 
bekannt iſt; c. 413f.; (f. 


Joſua falſcher, vol. Au _ 
‘fat 


&b); Kanonifche Schrif- 
ten der elben ; ’ b. 127.3 9 
ſollen die 9 legten Kapitel 
Des —— verfaßt ha⸗ 

verwandeln 
FE in Garifim; c. 355, 


Di Seblang derſ. ben 


m den Sehrlifgen: 
ve 324 |. noch jetzt ver 
Ir ibre Gelehrten und 
reiben hebräifch; b. 2715 
—— ; Dialekt 


* Samaritaner; b. 61.3 


ihre Schrift; .a. 198.5 (1. 
paeron ymus); beharrten 

be der Schüft, im 

er fie don ihren Von 
fahren die 3 BB. Mofed 


-Schima ſta 


g Regiſter 
. überlommen haben; a. 


; auch die Figuren 
heutigen Alphabette 
berfelßen mmen mit te 
nen auf den hasmonäifchen 


* Münzen überein; a. 205.; 
tre 


en die Conſonanten 


durch Puncte und davon 


VPuncte Trennumgdzeicyen 
ber Wörter; a. 254.; &imie 
Conſonanten 


229.3 Geſtalt des * 
ihrer jetzigen Schrift; = 


198. wie fie die Suttw 


raied auöfprechen ? a. 77. 
316. b. 627.; Ihre Kai 
b. 592.; find nicht an bu 
Rollenformat unten; 
b. 587.; (ſ. 
ni); fommen nicht nad 
Arabien; h. 230.53 ne 
men bie "arabifche Spraoe 
an; b. 264 Iprechen 
mn: 
030; ihre Art zu zäble: 


'b, 598.; Beſtimmun be 
Ziters im —— ar. 
a Dar Marke Golmie 


berfefben in —— — a 


"450.5 Uerander fchidie 
8000 nad Oberägypten; 


a. 450,5 Prolemäus 
auch viele din ur: 


fh fe en Sup ge, 


* des famaritanifchen Staat? 


= 


D 


zogen fi) noch viele dahin: 
a. 45I.; warum fie Theũ⸗ 
nahme am Benpelbau ven 
langten? ? b. 620.5 Dab 
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f - 
berfelben gegen die Juden; 


h. 617.5, woher? d. 251.3: 
fhon feit der Beit der 


Ptolemaͤer; a. 452.5 "wie 
Nehemias fie erwähnt? c. 
626. 632.; was fie hebraͤi⸗ 
Ihe Schrift nennen? a. 
195.5 ob fie, oder die Ju⸗ 
den zuerſt zur Abfaffung 
der griechlich, Ueberſetzung 


* 


geſchritten? a. 452.3 'eige 


nen ſich in Betreff‘ der 
Entflehung der LXX. 
Dad nehmlihe zu, was 


fih die Juden nach der. 
ueigneh; a. 


Zradition 
noch ‚andern 


449.5 neb 
Fibeln; a. 450.; ein Sas 


maritaner war Ueberfeber 
des griechiſch. Pentateuch; 


b. 644.; griechiſche Ueber⸗ 


ſetzung "unter ihnen im 
2 sec. pP: C.; A. 558.5 
ſ. Juden, Huntington, 
Traditionen. 
Samaritaniſche 
ten, haben gewoͤhnlich lee⸗ 
ren Rand; b. 592f. 031.5 


(1. Zriglotte); Samarit, 


andfchrift. des Pentat., 
ußere Beſchaffenheit der⸗ 


felben; b. 586.; Format, 


Conſonanten, Materie; 
b. 387.5, Tinte; b. 588.5 
Rollen nicht gerade nöthig; 
b. 587.5 eigene blafri fr 
u. De nahen: 2 

88 ff.; haben oft arabi= 
che Ueberſetz. zur Seite; 

‚ 591.5 Kazin Einthei⸗ 
Img: b. 592; Correctur 
u. Unterfchriften derſelden; 


u. Alter Des form, 
. Schrift 


Samaritani 


. 


b. 12. 
Samaritanifche Sant, alte, 


andfchrife - 


gedruckt in der 


c. 508.318 After; b. %6: 


manche Gloſſen des 
u, Cethib im Text aufges 
nommen; a. 422. Werth 
b. 509.5; eine ſam, Hands 
Fommt na 
land; b. 585.5; andere 
Codd. nach, Europas b. 
586.; ſ. Keti, Drigenes, 
Sebhirin, Uſſerius. 
fie Münzen, ſ. 
Hasmonaiſche. 


Samaritaniſche Sprache, Mar 


he mit der Hebräifchen ver⸗ 
wandt; b, 271.5 Einfluß 
auf den fam. Dialect; 


für die ältefte exklaͤrt; a. 
214; doppelte Form ihred 
Schriftcheracterd; a. 185. 


"Samarltanifche Neberfegung 


des Dentat., Nachrichten 


von ihr; b. 320,5 "unge . 


wiſſes Alter; h. 32045 
nah Onkelos e Geha 


b. 321.5 innerer Gehalt 
derſelben; b. 322.5 Ueber» 


einftimmung mit Onfelos; 
b. 325 ff.; Qnterpolatig 
nen berfelden; b. 328.5 
Aeichung im zwey ver⸗ 
ſchiedenen Mif.; b. 328.5 
London, 
olyglotte; b. 328.5 ſ. 


. 


Morin, Parifer Polyglotse; 
. “ \ 


riglotte. 
Samaritaniſch⸗ arabiſche Ue⸗ 
BB. Mofes . 


berfeß. der 5 


ay⸗ 


entat.s 


von Abu Said; b. 232f. - 


264.5 Verfafler, ein Sa⸗ 


. \ 
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‚ fiht von derfelben; b. 
264.5; und etwas zu ihrer. 


Charackteriſtik; b. 249.5 - 


bi5 jest blos aus M A 


“ Heinen ‚®roben bekannt; ' 


. 267.#.;, Quelle derfel« 
ben, der hebraifch > famas 
ritaniſche Text; bh. 271. 
374; behält oͤfters hebr, 
MWorter in der Ueberſetz. 

. bey; b. 271.5 entfernt ſich 
von d. famaritan. Berfion, 
ftimmt oft woͤrtlich mit der 
des Saadias überein; b. 


249 fi 252..273f; ihr 


Character; b. 276.; legt 
Gott Teine menfdlichen 
. Sliedmaßen oder Leiden⸗ 
ſchaften bey, mildert alfo 
bie anthropop. Phrafen; b. 
278.5; Scholien bei diefer 
Ueberf. ; b. 279.5 Nuten 
derfelben für den ſamari⸗ 
tanifchen Text u. Die Aus⸗ 
legung; b. 280.5 ihr Verf. 
über Saadiad; b. 240.5 
in der London. Polygl.; 
». 2495 ſ. Hottinge 
Untericpeibungegeichen, N 
ſerius. 
Samaritaniſche Triglotte, ſ. 
Peiresc, Hwiid. 
Samaritanismus, 
durch Engel Gottes“ um= 


ſchrieben; b. 272.5; im 


Amos u. Hoſeas; ‚a. 85, 
Zapapsırıwov, doppelte Bes 
deutung davon, hebräilch- 
ſamaritaniſcher Text, Gloſ⸗ 
ſen, griechiſche die dem⸗ 
ſelben zum Grunde lagen; 


Regiſter 


maritaner; b. 272.5 Nach⸗ 


“Gott, 


. 3 557.5 
* 7 


vgl. Kircher⸗ 
ter; b. 634.) 5; _wwobe 
bie Anführung des Ixus; 
genommeh? a.559.; re; 
mente davon, ihr Gen::: 
u. Gehalt; a. 559.3 weit! 
‚in vielen Stellen von de 
famaritanifchen Weberic:. 
ab, aus der alles geboi;: 
feyn fol; a. 562.; fe 
men von einem Samar::: 
.ner ba; a. 563.,; ı 
Nupen; a. 563£. 
Samarkand, Königin, vr. 
im Targum über Hiob c- 
mäßnt? b. 104. 
.Samgar, über feine Weffer 
u. Heldentbat; c. 433. 
Samier, Shiffe-mit Tr 
nich angeſtrichen, plünter 
die Sifaier; d. XVII. 
Sammler des Kanons c 
laubten eher noch Untc: 
fohriften als Snfchrifter: 
d. 56.; erlaubten fi i- 
- ten ganz neue Inſchrifter 
zuzulegen oder Die aitr: 
au ändern: d. 55.5; co 
laubten’ fih irgend ere 
Ueberfchrift den einzelne 
ächten Orakeln des Sex 
mias voranzufegen; *. 
207.5 Band beflelben I:& 
fih felbft im Innern de 
Pentateuchs wahrnehme: 
c. 334: wo er fise 
Stoff gefünden? c. 337.: 
der Orakel, Steiheiten de 
fie fi nahmen; d. 5. 
„theilten die in ihren He— 
‚ ben befindlien Orakıl = 
4 Rollen von obngeist 


% 
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gerter Staͤrke u. fe; 


Sammlung aller nocy vor⸗ 


den Theilen Sale: 


en Fa des 
derfebens ’a. 43f.; na nad) 


3:(R. Hebräifhe 
Earfın); zur Zeit Chrifti 
und der zoll «Kanonz 
a. 109.5 
felben; a. 345.; Samms 
lungen von BB. des 
U%.; a. 182. 


Samfunder, iht Wohnſitz; 
Pr Sagen 


.Jehova ii 


von ihm 
vorn. nach Meiner — 


oder —* — gene 
ugen! ichte; c. 
Fr, med hiedörede; .c. 4 


aul’s (a Serum vor 
m 
der; a. 20. .c. 239, 
von Seinem fi —— hr 
508. 510.5 
Tannen che —— der 
Moſaiſchen Schriften feyn; 
c. 214.5 nicht Verf. des 
Buches Jofua;_o. 397.5 
ee —& he 
a; ob dur 
ihn der — der Mo⸗ 


ſaiſchen Schriften etwas Bm‘ 


‚allgemeiner geworben; c. 


350.5 feine Erziehungs -_ wi 


anfelt -Dropberen nun 


gu sn 


— 





- Samuel 
ordnung der⸗ 


eiigtt um ni nie . 


Poeſie; €. 427. e. I. 


Samuel, "Bücher, Üter dere 


elben; 0 529.5 Verfafe 
ler, wann er lebte ; 0. 562.5 

mmen unter dem: Nahe 
men vor "Reden Samuel 


644. 
Anftalt u. Einfluß auf die 


Sad u. Nathan” c. 590.3 ı 


find nicht ald Annalen von 
key Br Gad 
anzufehen;_o. 487.5 Ges 
ſchichte diefer FH =. 

530.5 machten immer ‚ein 


an fie ſich befte- 


;6.530:5325 

En —— —— 
Ganzes aus; c. 5o2Tf. 

Ein Bud; a. 435 “ 

Hieron mus 

ei ie Teilung in 2 

Bücher iſt neu u. aus der 


. 510.5 fein Benehmen ger j eieeambeiitg. eberetung 


& Saul; c. 512.5 legte: 


herflammend; c. 

Snade Gehalt hinfii FEN m 
ache 2,5 c. 503.5 .(fe 
jebrauch); ihr. In⸗ 
umarien aus aus⸗ 


fü hrligen Reichdannalen, 


flers abı sfhrieben, [% 2.20% “ 
., 37.3 Ucchtpeit u. " 
. würbigkeit, — I 


568.5 was beide mit eine 
ander dep haben; ; c. 


Kircendge “ 


leberarbeiter dere 


. N}: 5 fuͤhren Lie⸗ 


— mgen an; .d. 
BR Bufammenhang. in 
elchen bad B. Ruten ‚mit 

ihmen fleht;. ©. S5ohf.; 

olationen in denfel« 
ben; 0. 5ı3ff.; wie 
in ihnen von *“Zfrael und 


Auen. 


4 
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Regie 
da” die Rede ſeyn beim vyilo 1. B. d. 8 


ann? c. 502. 504.3 ihre nige; a. I 
668— Benennung vn Samuel, 2. Buch; Werhält 


Samuel iſt neu; c, 33245 


niß def zum TI. © ter 


Platz, den fie im Kanon ı GChronik; her at 


on 


erhielten; c. 533.; fie u. - einander- wörtlich entfpre 
die B ‚der Köni e unter — 


chende Stellen; 


dem allgemeinen Nahmen aber nicht überal in einer- 


der BB. der Könige; a. 
166.; Drigenes trennt die 
- "BB. Samuel’d von den 

— Könige; c. 531 


- finefifch. Juden; b. 380.5 


erd 
mie BEI wepbentige mit 
6 Zeit ſchon die grie en, e 
oe — 


ey Orbnung: c. 468: 

Ginfwaltungen jeder ei 
inſchaltun 

die woͤrtlich harmonirenben 

Sam. bei den 


en.von Joſephus bes 


n — PR ns 


Abfchnitte vertaufchen it 


m Tar ten eine Reihe von Wer 
"get — ee 3ten ein; c. 471.; weburd 


Miberfpräche zu entfliehen 


Somue, I. Bu feinen; c. 473.: ; 
keine —2 — iterungen m 
. 64995 Khaltungen R 47%: 
 Daellen gefloffens en ſſer des B. da 
—— deſſ. und nie u. des 2. B. Sr 
- Methode wornach es ver⸗ muirel ſchoͤpften nicht aus 
faßt iſt; c. 507.3 liefert einander; c. 476 f.; fon 
bie Quellen woͤrtlich; c. dem aus 
. 507.5 hät mit dem ſchaftlich. Duelle; c. 479; 


. gen einerley Orb Ohr . nicht and allen aus 


Berfaflers c. 5 “. lichen eiebanneden se 
ne: es e Iamen Beben Dasırz 
* en avi 

en; c. ——— Lf.; das in mehrer 

BUN: —* % riften —— 

Er: woher? 'c. ——* Eee ; 
: wie al? c, 528.5; Jo⸗ Er es 

ferhuẽ findet M m | — —8*— 

" ULXX.; 0.158: 


- Obfoleta ; ; Be ber 


Ba ; Sohle —* * 
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Ganzen: c 502.3 Philo 
über 2. B. Sam.; a. 134. 


⁊ 


Sanballat, Statthalter von 
Samatien; b. 61Lff.; ob 
noch ein anderer dieſes 
Nahmens exiſtirte? h. 615. 
Schriben an Nehemias; 


c. — 
Sanbuki, wer? oder was? 


U 


€ 570 f. , ' 
Sanduniaton, fein Zeitalter, 


c. 13.5 woher feine Welt⸗ 
geichichte? e. 13. 73. 76.3 
(1. Serombal, Porphyrius), 


:: feine Kosmogenie mit der 


Moſaiſchen verglichen; c. 
g fes nad ihm bat Eva 
.Baumfrüchte zur Nahrung 
der Menfchen eingeführt; 
c.81.5 1. Philo v. Byblus. 
Sancy, Achill. Harläus de, 
- ſchentt ven hebraͤiſch⸗ ſa⸗ 
maritaniſchen Pentat. in 
die Bibliothek des Orator. 
zu Paris: h. 584f. 


Sangmeiſter David's, ihre 


"Bieder, und Platz, den fie 
in der Sammlung erhiel⸗ 
ten; e. 30.5; formiren ein 
eigened Bud; e. 40. 
Sanherib, will den Hiskias 
duch Gewalt zu, feinen 
. Pflichten bringen; d. 386; 


Kriegezug gegen Sethos; 
de 886; I 


ederlage auf 

den Engel. Gottes zuruͤck⸗ 
geführt; d. 110.3 Lieber 
af ſie; 75 ift im 
Jeſaias oft behandelt, wo⸗ 

: ber? d. 87. 119.5 wird 
- von ſeinen Söhneit ermor⸗ 
det; d. 98.3 f. Sargon. 


. - 


Na 


Sant-fo, f. Supplemente, 


Sapppir der Saöprier; c. 


v Io 
Scranapal ded Diodoy, Nie . 


nive unter ihm: erobert? 
d. 393.5  eind mit Aſar⸗ 
haddon? d. 394... 
Sarepta, Wittwe zu, ‚Ihr 
Sopn Jonas, eine Sage; 
Sargon‘, ob einer von ben 
- 7 Nahmen Sanheribs? 
ober ein anderer Monarch? 


d. 387 f.; glüdlicher Krieg 


befl. mit den Aegypten 
u. den mit ihnen verbun⸗ 
denen Aethiopiern oder 
Cuſchiten; d. 387. 
Sari, bald Merrgras, bald 
Pflanze, die um den Nil 
. herum waͤchſt; o. 181.; 


dem Hiob bekannt; e. 168. 
Safpriet, Stein, ‚den fie 


ppbir nannten; c. 79. 
Satan im 1. B. der Shrocit; 
c. 491f.3 im Hiob, weit 
entfernt von dem chaldäle 


[hen Begriff; e. 188.5" 


192. 198.3 "ift . vielmehr 
uralt; * 198.; Verkla⸗ 

. gung deſſ.; c. 485. 

Satarupa, f. Menu. 


Satyaurata [-Nech,), feine | 
hne Ge 


und feiner 3 Söhne 
ſchichte; c. 83f. 
Saul, Schilderung deſſelben; 


c. 569f.; —— eben 


fo bearbeitet, wie dad Les 
ben David's; c. 513.5 
von wann an ſich der An⸗ 
“ fang feiner Regierung -da 
tirt? 0.503. 5 erlegt Tau⸗ 


| 
⸗ 
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fend, ie dies zu verſte⸗ 


Yard , Scmuel 
| Sealiger erhält ein Eremplar 
| er Chronik des Joſua von 
den Samaritanern u. legirt 
es der Leidner U. Biblio- 
thek; « 312.5 Beſchrei⸗ 
bung befielben u, Inhalte 
angabe; c. 413._ 
Scenen u. Bilder im, Hich 
nicht ſyriſch, fondern meift 
aresife u. bie ii. ba aͤgyp⸗ 


136. 
ale if ein Moabitifcher 


d. 
| —5 aufn Dentenweie St Saittim 


herum; c. 43 

Schammai, berühmter Lehrer 
u. Stifter der Schule zu 
Serufalem; a. 335. % 
Fa Ad Lehrer ded On 
los: 

Säyarfenberg, ‚ Berbienfte um 
‘die Wieberherftellung ber 
Heraplen d. Orig.: a. 504 

Schatten, befehworen 3 d.IX, 

Schattenreich bey den hebräi« 
fhen Dichtern; e. 89 

Scheera, erbaut Ober- und 
Unter-Beth Ehoron; c.580. 

Scheidebrief Thon zu Mofed 
Zeiten; c. II. 

Schela, Nachkommen deſſel⸗ 
ben fi nd Byſſusfabrikan⸗ 
ten u. Zöpferarbeiter in 
Aegypten; 9 C 580. ' 

Schemajah, Prophet, Res 
Dei C 553. 990.5 ſe Re⸗ 


a 


Regiſter 


in ray wid; b a 


Shit, 3 de 
elben, feinem alten ift⸗ 
Keller body anzuvechnen; 


PH ud mit dem Bilde eine: 
Files, fol den Zenas 
—A—— haben; d. 

1063 Schiffe von Do 
—* im Hiob; e. 168.; 
erf. in der Genen; 


Säin und Sin, Unterf 
dungspund derl.; * 
/ Fiction m 


. 304. 
eh, ägpptifhe Wuͤſte; 


Schlachten ber 
ptiern ein 


ieve, bes 
zäuel; c. 


Saladiige, find ben hebr. 

———— Tage des Unter⸗ 
angs; d. 

S — — dd monifihe Zpie 

8 idiihen Gultus; 


Skins ner, Verdi 
die Een, = 


Shlummerlic fund, im Ho⸗ 
henfiehe wiederholt; e. 


f. 2 
— — uren, die Zeilen 
allens b. 502, u. 
Schnüdt, Sel., Iateinifce 
, Weberfeß. in der Eeipzige: 
Polygl. verbeflert; b. GBg. 
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Schnurrer, Probe aus der 
arabiſchen Ueberſetzung der 
Pſalmen eines Ungenann⸗ 
ten; b. 282.5 zu Pf. 87.5 
e. 22.3 Exemplar der Chro⸗ 
nit des Abulfatch; c. 415. 
Schoͤnſchreiben, ſ. Kalligra⸗ 
phie, Sopher. 
Schöpfung, aus Waffer, in 
6 Tagen vollendet; 0.20.35 
Bild derf,, 1. Mof. 52 3., 
‘ein Meifterftüd der Kunft; 
c. 110. rn 
Scholiaſt, f. Kritikus; — 
tiechifch. in der Roͤmiſchen 


usgabe der LXX. zur 
Uer anſchrift von Pf. 145.3 


e. 28. 
Scholien am Rande der Mſſ. 
b. 509. 549.5; am Rande 


ded:ambrof. MIT. der He⸗ 


- gaplar. forifch. Weberfegung 
find kritiſch u. exegetiſch; 


b 209 f.; find Quelle vers. 


fchierener kesarten;a 300.5 


» ded Abu Said, Proben; h. 


279., 1. Origenes, Philo. 
Schophetim, Zitel von Ruth 
u. Richters; a. 168. 172.5 
vgl. Suffeten. 
Shotsrim, ihr Alter, Abe 
ftammung und Geſchaͤfte; 
c. 577. 587. ' 
Screibart, eigene, in ben 
BB. Mofed; c. 211.; im 
groenten Theil des Buches 
er Richter, verfchieben von 
der imerften; c. 424. 448.3 
ſ. Koran. 
Schreibfehler, von der Uns 
. wiffenheit zu einem Keri 
gemacht; a. 423. 


Schreibetunft, in Babylon 
erfunden; c.68.;5 Spuren 
—5— aus arg 

chenzeit; a. 196.3 in 

orperuffen; 6.8.3 in Ara⸗ 
bien uralt; e. 174.3 zu 
Moſes Zeiten fchon zu den 
gemeinen Gefchäften des 
ebend gehörig; a. 196. 
c. II. Ri Siraeliten) ; ges 

“ hört In den Zeiten der Rich⸗ 
ter zur Seltenheit; c.427.5 
wann fie Einfluß auf die 
Gefchichte gewinnt; c. 33. 


(dgl. Profa); unter ihrer 


Einwirkung die femitiichen 
Sprachen auf zweyſylbigte 
MWurzelmörter gebracht; a. 


. 220. 
Schreibmaterialien, ſparſam 
benutzt; d. 240.5 ſ. Phoͤ⸗ 


nicten. F 
Schreibmaterie, ältefte; a. 
182.5 bequeme, fchon früh 
vorhanden; a. 62.5 bequent, 
zu Dentmälern von eini⸗ 


gem Umfange, erforderlich; | 


c. 10.5 fparfam benutzt; 
a. 93.5 der aͤlteſten MI. 
ob haltbar?. a. 284.5 ſ. 
Keinewand, Mofe. , 
Schrift auf die hadmonai« 
(dem Münzen, - älter als 
die Quadratfchrift; a. 203.5 
Aecchtheit derfelben;a. 187.5 
vgl. a. 188.5; mit ber der. 
famaritanifhe Pentateuch 
gefchrieben iſt, ift der auf 
den basmondi hen Muͤn⸗ 
en aͤhnlich; a. 192. 195.5 
beit bey ven Samaritanern 
bebräifche Schrift; 8.195. 5 
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hebräifche, eines ne 
beym Rab. M Mautus; b, 


‚481.5 ber Synagogenro | 
Ich; b. 461. 
—— ypxQy, ; heilige 


Schrift, heilige im Zem- 


pel aufbewanrte Schriften, 
lapæ — — Ypaau 
'ayını” Benennung der ges 


fammelten Schriften der - 
en 2. 44. J 
riften des A. I. muͤſſen 


mit alten und neuen Stel⸗ 
len u. Abſchnitten wechſeln; 
a. 92.; urſpruͤngliche dus 


exe Geſtalt; a. 181 fi; .. 
i göttliche, was die - 


PAR 
e Belt Darunter vers 
Kanten; a.33.: noch vor⸗ 
banbene der Hebräer ‚ ihre 
Grhaltung? . 22.5. find 
—*2 Regeln vo⸗ 


* rt, Folge davon; a, 


78.5 heilige, bed 
nach 37 eilen u fhries 
ben; a.2 
en "auf: einige in den 4 
ö .Mofe,. was barunter 
zu verfteben? c.326.; Uns 
terfuchungen über ihr Zeit⸗ 


alter; c. 4.; aͤlteſte, "wie 


bier die Unterſuchung F 


zuſtellen; c.5ff.ı 
dem Moſaiſchen — 

1500 Jahre vor Chriſti Ge 
burt, ‚von. einen Vorder⸗ 


ofiaten, nichts ummögliches; ° 


c. 8. f. Orakel. 
. Söriftarten, georgifche, zwey⸗ 


5 ley; b b. 387., |. Kebouli, 
eönfläntie , velliger u u 


; Ruͤckweiſun⸗ 


‚ Regifter 


aner, —— ‚2.215 


rofa 
ir fer hebraͤiſcher; a. 


—— ; ſ. Julius Afrik. 
Schriftfptache, ihr Umfan 
5— a. 65.3 u 
8 e. 102.; wohe 
ihre‘ fe migteh ? c 
J ob ſie ſtets einerley 
gülichen? « c, 327 fi; in 
| a „none 44 —* 
| er einer y⸗ 
us der Schriftſprache be⸗ 
ee ; 8. 77. c. 328. 
ri ler des A. FR. in 
welchem Verhaͤltniß fie zu 
einander ſtehen? a. 27.; 
der Hebt 
nach u. nach hen; 
F EAN. i hre Ep 
hält u. — 
fi, de Alphahets auf den 
au 
hadmonäift en Münzen ; a. 
197.5 alte, gingen Immer 
buch mehrere‘ 
333,; an ihrem * in. 
derte bie Seit; a. 92; 
wurben. — oder im 
eine neue 
— Fehler entſtanden: 


; hebr. bildeten ih 


nad — Do; a. 79f.; 8; 
feit wann u. wodurch der 

- Einfluß der? Mofailchen 
Schriften auf fie? c.351; 
wurden in eine Sammlung 
gebracht; a. 98.5 verlaug- 
nen nie dad Colorit ihres 
Jehrhunderts u. ihrer Nas 
tion; d.89. e. 166.; ſpaͤ⸗ 
terlebende , wieberbolen 
Stellen frühere; a. 276f; 


In mußten | 


rm gegofien, 
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_ bie in einer erflorbenen 
——ã— ſchreiben; 
nie Fehler ber 
425.5;  fpätere 
bi Juden ‚»XMie nach © 
der Sammlung ber bibli» 
ſchen Bücher fhrieben, 
wurden nicht für heilig 
— a. 97 f.3 ihre 
erke beriahrte man nicht 
nie mit dem An ührer bed 


4 


FB permechteit werben; 


8 a u ſ. Schielicheit, 
Schriftſprache, Wortſpiele, 


Si eerblal i im Oſten 


des Jordans; a. 85. 
Schriftzuͤge, Veraͤnderlichkeit 
derſelben; a. 180.5 f. Jo⸗ 

nathan, Sim 
Schröder, die, "über nie ar⸗ 


degiſche Verſion; b. 331. 


Scriplio continua; ſ. Se⸗ 


———— ee zu bes 
handeln; d. d. 
XXXWV,, f Athenienfer, 
Schulen der Suden, berü 
te; a. 335. (ſ. Babylon, 
- Lydda ,Jeruſalem, Sora, 
Tiberias, Tus, Ziphoria); 
bluͤhten bis zum Anfang 
des Iıten —3*— 3 4. 3753 
keine Nachrichten, daß ſie 
ſich mit dem Originaltexte 
der Bibel beſchaͤftiget; a. 


335. 
Säulen über dad Alter der 
Vokale; a.243.; über den 
—* des B. Hiob; e. 


a) 


Shh u. Simonid, Streit 


- 


fchriften über Keri ü. Ce⸗ 


thib a. 429. 


Schugen Ei 8 alle, in 


ale 
wa, f —X8 

Schwefeltegen, Silo des Uns 
tergangd; e. ı 

Schwurformel in den BB. 
Samuel, Ruth u. der Koͤ⸗ 
ni e3 C 58. ° 

BScialec, Dfalter, vömifcher ; 
b. 233, 304 311 fi ſ. 
Dfalter. 


Scipionen, iverfertigen Pa⸗ | 


tallelen; e u 
Scornia, $tanz, D. Med, 
veranſta etd. Ansgabe der 
flavifchen Biberüberjegung; 


4 
Scorpionen i in größer Menge 


in der Gegend der —* 


ten Stadt: des Koͤniges 
Arad; o. 312. 


ries .- 


& a aus ‚Gaien, erforſcht 


erh Gaytken, * —X— 


Sebirin; b7 707.4 Conjectu⸗ 


ren derſelben hat der ſama⸗ 


Heanifehe Text nicht alle; 
Secten jünifcge ‚ ihre ge 

en Bucher; a. 136 
Settenhaß- der Samarttaner 

* ; Juden, ſeit wann? a. 


Seefahrer, alte, kochen an 
‚ben Krümmungen desufers 
weg; d. 349 

Seegen, ſ. Dofenprife 


pi goras, ungb 

%C, ihre Belcafe Tafırfi 

„Hl niemand 9, J 

ttern wollen; ı, 17. bienfte ; 
R Seeftäp: Beläftinenfiighe, 


ftelun, 
durch — * ern · Drigern 
beit; d. 400, eneca übe 
" Eehen, fl Ball Sehen, unter feir 

Sehen, fodr phete 140 f., 
genannt; ec. & 'entenzen, 
eir, Gebürge, ift Idumaͤa; kommen 
©. 137. — . Spruͤchen 
Seleucihifgge Kera "mie der ale 3 
Srifttichen berglichen; }, : Arabife na 
180 ff. B <onfonannteı 
Sei, Seſchlecht, beſorgte Nach den i 
den Guftus zu Dodong; “ Hanten alpha 
d. VI. u Net; a. 405.| 
Semitiſche Sprat 2. 58.3 Sopher Hejaſch 
urfprünglich einfyfbig,. a, Denficber; «.; 
17.5 Wurde dann wep · Eoprya, inta ode 
fylbi FAZIIF (fe prerp metjcher ift nic 

Tunft); $ mn mehr] ü 


Dig Gpränggigenn 
“219; Alle Eyipen fans anbrinichen dr 
gen mit Gonfonn.n. na; 4 1.3 ober 
" + 462-f. — 
Mm in diſche Ueber .; 
20.5 Die Abkürzung ta 


ı yer · 48. ; wong ber 2 
æñie Tigeneb; a 497. 
Bun 8.07 £5 jfie v a 9 
Zandtſchaf unp Alter; a, matitaner, 2.! 
3 Dan 8 von 
ihrem eige, 


- bon ihnen haben wı 

haracter in mehr überall den Di, 

einander Abfehten; a, fs tet; m, 645.; iprenm 
ialect, die Hebräer den Drig. Vest vemai 
DEtEN, we noch 2% Bf figt; a.431.5 nid H 
i ai, Üefte. aa; —8 
ie im Orig nar 
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ts: € 
X e Si 


a. 478; Pbilo 
Ta eiri &b. ihren Xert 
Ir Si Philo 439 1? 
idas); Juden 
ſte; a. 480. (vgl. 
* ee 
Oo 483 vg N) ee 
— v Rucan, Talmud, 
€ I yotion — in 
ynagogen vorgeleſen; 
of \ Zuffin. der 
nenn Kirchenvater, Tale 
un es, überfegen mm 
Era Kupioc. ſchreiben 
air * —8 das Srgnawort 
“ 095 a. 199. 212. 
era — der X; 
Ne usgabe; a. 516. 
oimeb); in der Ant 
Rat open; b . 685.3 in ber 
‚Fa pziger "Poly lotte; b. 
era. Sirtiniih, Vatika⸗ 
—— I, Kenderung nal) ha 
nz; b. 37. 
mean: "37.3 follen den he. —* 
13 Stellen veraͤn 
3 Stellen veraͤndert ha⸗ 
—* vom; a. 330., ſ. Hand⸗ 


4— —X — —— 


* 


I Zu; 


briſten. , —F ‚on Edeſ⸗ 


N; I Br räifch ſamaritan. 

nurıkert „zenberungen der. 

‚zzrad) andern; a. 500. f. 

‚....Zofephud.; Septuag. im 
» Dentateuc) vom merk: 
Text abhähgig; b. 253.; 
7 ‚Xenberungen in demfeiben 
nach ihnen; a. Fa in 
“ Regemiad; d. 913 

Y Epohn); in ERHRN 

* ter; a. 474.5 der ſamarit. 
: Dent "a ‚nicht aus ih 


— — 


bilde ‚ aus den 


S 


65h 


fegum ungen in den LXX. a 
nennen das 1.33 

der — das dritte; a. ' 
33 3 B. Eſther * Zu⸗ 
füge; a. 485 ( (f. man, 

Marvochai); Prophet. aras -. 
(. Propheten) 

.2 topheten; 

ER Tert —* Ue⸗ 


7 


berſetzung; a. 486. d. 50.5. 


(1. Seremiad); Ezechiel u, 
Daniel, Zert woraus bie 
LXX. überfeßten;. d. 505 
Ueberſetz. der Pfalmen; a, 
474.3 und gu ben Webers 
en ber — e. 28.5 
Pſalmen, Scholiaſte); 
ee aufn ieh des Hiob 
darin; a.:474 


** 3. re Hiob); Webers 


ſerun 


en aus den LXX.; 
17: d. 175. 5ır.; 

g le erfeßungen, Fiala, 
yriſche Weberfi begurs )3 
— LXX ſchaͤtz- 
ten u. züberſetten die Sy⸗ 
vers; b. 131.5 °C. Origes 


° ne6, vgl. Grabe, Monte: 


912: 


faucon / Morinud): Lexi⸗ 


con über die LXX.; a. 
ulfömittel zur 
eritiich. Bearbeitung 
aoa 510.5 (vgl. Sherifche, 

ſche Verfion, vgl 
er ‚, Demetrius, Us⸗ 


:tan, Balkenaͤr, Verabs 
theilung, 


Mörter, Bufäge, 
—* er, Zuſaͤtze 


— on Au Dihten 
—* u 8, 3 Sin us. 


ſes er 3 Ver⸗ —** oder 20tiptio con- 


c. 
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Seehund, Zelle, zu Belt 
deden 2 st. Matrofe. 


Seelenträfte des Pythagoras, 
Socrates ıc., ihre Beſchaf⸗ 

fenheit wird wohl niemand 
erörtern wollen; U. 37. 

Seeſtaͤdte, palaͤſtinenſiſche, 

durch Nebucadnezar ero⸗ 
bert; d. 400. 

ESehen, T. Balfch Sehen. 

Seher, fpaterhin Propheten 
enannt; c. 501. 


ei, Gebürge, ift Idumaͤg; 


e. 131. 
Seleucidifche Aera mit der 
chriftlihen verglichen; b. 


den 8 zu Dodona; 
Semitiſche Sprachen; a. 58. 
urſpruͤnglich einſylbig; a. 
217.5 wurde dann zwey⸗ 
ſylbig; a. 279f. (ſ. Schreibe⸗ 
kunſt); dann mehrſylbig; 
u. 219 f.; alle Sylben fan⸗ 
gen mit Conſonannten an; 


a. 221f.; wann ſich der . 


femitifche Sprachſtamm in 
Dialekte theilte?. a, 220.5; 
diefe Dialefte aus zweyer⸗ 
ley Beflandtheilen beſte⸗ 
hend; 8.67 f.; ihre Ver⸗ 
wandtihaft und Alter; a. 
60.5 wann fie etwas von 
ihrem eigenen Character in 
einander abfegten; a, 69 f.; 
Dialect, den die Hebräer 
redeten, wer noch? a. 58f. 


Semitifhe Schrift, aͤlteſte 
bie wir im Driginal haben; „, 


2. 191., ſ. Uralphabeth. 


I . ‘ 
Seli, Geſchlecht, beforgte 








| Regiſter 


Semler, uͤber ben EApaus; 
a. 551.; über die Entite 
hung der Peichito ; b. 131; 
Claſſification ber Mſſ. des 
N. T.; b f.; Ders 
dienfte 


um die Wicderher- 
ftellung der Deraplen des 
Drigenes; a 502. 
Eeneca über die Trauerſpiele 
unter feinem Nahmen; e. 
_ 140 f.. 
Gentenzen, die doppelt vor» 
fommen; a.. 394.5 in den 
Spruͤchen Ealomo’s, find 
alt; e 94. (f. Hiskias); 
. arabifche nach den Schluß⸗ 
confonannten , bebraiie 
nach den Anfangäconies 
nanten alphabetif geord⸗ 
net; a. 405. ſ. Spruͤche. 
Eopher Hejaſchar, hat Hel⸗ 
denlieder; e. 33. 
" Eeptuaginta-oder 72 Doll 
meticher ift. nicht ber ur 
ſpruͤngliche Nahme der aler⸗ 
andriniihen Verſon; = 
. 461.; woher derfelbe; a. 
462.T. alerandrinifche gries 
chiſche Ueberſetz.; — os iſt 
die Abkuͤrzung davon; a. 
548.; no der Tert von 
Drigened; a 497.: Ent» 
ftehung ; a 449. (f. Puncte, 
Somaritaner, Zalmup); 
‚ von ihnen haben wir nicht 
mehr überall den Original 
tert; b.645.; ihrentwwegen 
‚ den Orig. Text vernadlai- 
figt; a. 431.5 nad) ihnen 
et dab Me © das Alte; 
a. 336. i den agypt. 
u. palaͤſt. Juden in gleichen 


u 2 





ſychius, 


a . 
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Ehren; m. 478.5 Philo 
commentirt üb. ihren Zert; 
a. 336. (vgl. Dil 439 f. 
482. |. Suidas); Juden 
benutzen fie; a. 480. (vgl. 
Driginaliert PEN je 
ter; a. 340. 483. vgl Des 

Euclan, Talmud, 
Theodotion; wurden in 
den Synagogen vorgelefen; 
a. 480 f. (1. Suftin. der 
Märt., Kirchenväter, Tal⸗ 


mud); überfegen rn! 


— 


durch Kupies, ſchreiben 
aber noch das Originalwort 
ſelbſt bey; a. 199. 212. 
—— der X; 
b. 194,5 Ausgabe; a. 516, 
(ſ. Holmes); in der Ant⸗ 
werper; b. 685.3 in ber 
Leipziger Polyglotte; b. 
690; ? Sixtiniſch, Vatika⸗ 
niſch; Zendezung nach ih⸗ 
nen; b. 136. 337. 640. 
647.3 ſollen den hebr. Text 
in 13 Stellen veraͤndert ha⸗ 
ben; a. 330., ſ. Hand⸗ 


fhriften, Jatob “om Tdeſ⸗ 


fa, Hebraͤiſch⸗ſamaritan. 
Text); Aenderungen derſ. 
nach andern; a. 500. ſ. 
Joſephus.; Septung.- im 
Pentateuch vom Tamarit. 


Tert abhängig; b. 253; 


Aenderungen in demfelben 
nad) ihnen; a. u in 
Reremiad ; d. 213 ff. (f 
Epohn); in Spruͤchwoͤr⸗ 
ter; a. 474.3 ber famarit. 
Dent. if nicht aus ihnen 
verändert; b. 637.5 


0. 


“ ned, 


fegungen In den LXX.; 


» 480.5 nennen bad 1.3, ' 


8 
der Könige das dritte; a, ' 


132.5 B. Efiher 


at Zus 
fäte; a. 485 (f. 


aman, 


Marvochai); Drophet. cas 
a 


le 


bifhe, aus den 

b. 299. (f. Propheten) 
Jeremias, Text ihrer 
berfegung; a. 486. d. 


50.3 
Jeremias); Ezechiel u. 


Daniel, Text 


woraus die 
LXX. ù 


berſetzten; d. 50; 


Ueberſetz. der Palmen; a. 
94 und su den Ueber 
{ 


riften derſelben: e. 28.5 
(1. Palmen, Scholiafte); 
ihre Ueberſetz. des Hiob 

Zufäße darin; 2.474. 

: (1. Hiob); Ueber⸗ 

u 


u. 

5 
8 ngen aus den LXX.; 
d. 175. 511. 


b. 137. 
GL ueberfegungen, Stala, 
yriſche Ueberſetzung); 


Heraplarifche LXX ſchatz⸗ 


ten u. überfegten die Sy⸗ 
rer; b. 131.5 (ſ. Drige⸗ 


" faucon, Morinud); Leris 


Ruſſiſche Verſion, 


o⸗ —** ſ. Riſius. 


kan, 


con über die LXX.; a. 


512.: Huͤlfsmittel zur 
earbeitung: &, - 


critifch. 
5041.510.; (vgl. Iberiſche, 


Tychſen, Demetrius, Us⸗ 
peil —1— — 
sahiwter 


Serapis, von ihm Dich 


Ffragment; d. XXXL 


ſes zweytes Buch, Ver⸗ Series ober scoriplio con- 


J 


vgl. Grabe, Mont⸗ 


vgl‘ 


n 
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‚ Minya, wie im bebräifchen, 
auch in alten lateinifchen 
und griechifchen MIT.; a. 
253.5 aud in meiriſchen 
Büchern; a. 257.; wann 
fie auf ehoben worden ? 
2.2 


nitani che Pentat. hat keine; 


32. 
Serubabel, Tempelbau; d. 
252.; ihn vertreten Haggai 


| Regiſter 


Siegelring, 
kommt ſchon im 


vor; 


——— Pf. 18. ver 
ſchiedene Lesarten; a. 401 


fl. 
262.5 der ſama⸗ Simier, Antwort auf ihre 


Anfrage an den ve 
Apol; de XV ſ. 

- Samier, 
Silber, wann hen pretiom 


und "Zacharias; d. 2.5 eminens? c. 155.; fpa- 
aggai's Rede an ihn; niſche eind ; 
’ . 424; über das Ver⸗ 176. 

. ihniß der unter feiner Si, opograp hiſch beſchrie 
führung aurdgetehr- "ben und jaͤhrliches Zeſt de⸗ 
ten Juden; c. 628; über ſelbſt; c. 41. 
fein Geſchlechtsregiſter; «. Simeon, Abt vom Cloßer 

x 630. 632 bed h. Licinius ſyriſche 


Seſoſtris "feinen Erpebitio- 
nen al oll fee beygewohnt 


haben 

Seth, Geburt Defeiben, nad) 

ber jüdifchen Zrabition; b. 
eher der Buch⸗ 
enfchrift; c- 9. 

Sgerr ſ. Sanherib. 

— in der —— 
che einander verwandt; 4. 
316. 318. 

Sibirin, 5 Shin. 

—— . XIV.; ſ. Tri⸗ 


een, —— auf ber 
phoͤniciſchen Küfte zu Jo⸗ 
ſua's Zeiten; 967-5 

‚  Glashütten; o. 

Sieben, en ab; e. 
129. 

Siebenzig —S er, 
eriſoe —8 
Ueberfegung, Septuaginta, 


C. 


en 

12 154.3 der 

aus —— — 
221.; ſ. 

Simeon, R., Gamaliers 


üuberlommen? a, 


- 412.5 Commentar; — 


. erlaubte Danbfchriften 


„Laufen, welche von Fi. 
Den ‚geichrieben 


laubt erklärt; a. 479, 
este), — 
re 

des Aten; b. ; eima 


"eine" Perfon mit dem Ho⸗ 
benpriefter Simon? a. 42; 
mit ihm foll fi vie Sy- 
maguga magna gefdhinf- 
feu haben; 8. 4 





der makwürdigſten Sat. 


Simon, Nakkabadiſcher Ho⸗ 
herprieſter, Münzen * 
ibm, Ihre Säriftüge: ı 
802. 206.5 hab Fable 
buchfiaben; a. Er 
Simon, Rich., der Verfafler 
er Peſchito N ein * 
—28* b. 


Simonis, bebräifee Bibel, | 


N ein Auflage; 6.695,35 


m Yandate; i 539. 
Simfon, Richter, über die 
Ankuͤndigung beffelb. durch 
eine himmlifche Bothſchaft; 
c.442.;5 liebt luft ge Streis 
die; c. ber ihn 
u. feine Helbenthaten c. 
435 ff.z über feine Leibes⸗ 
te im Haaqrwuchs; c. 
; für was er feine 
—— ſelbſt anſehen 
mußte; c. 
feine Heyrath eſetzwidrig, 
unrichtige Folgerungen 
daraus; c. 322.5 tritt 
gen die vner fie * 
allein auf; 
Triumphlied beffeiben aus 
autbentiiher Quelle;. c. 


446.5 zu feiner Zeit Raͤth⸗ 


dr an 


Hr 10 e. 


äthfel befleben; 


Sin, Shin. 

Eina , Aitorfde Dubunnal 
daſelbſt 
a fon küp; h. 5773 
Handſchriften derſelb.; h. 
577. 581.3 (ſ. Keri, Hand⸗ 
(are A Supplemente); ; 


Bücher der Bibel bei ih» a. 503. 
. Eichborn 8 Einleitung in d. * L Tb. v. 


442.; vollzieht 


495.; Juden 


657. 
nen: b s560f. Ct. Riche 
ter, 


anruel,, nige, 
— Bande 
aku aggai, 
Rahum, Zephanias, ee 
charias); vgl. Sinefen, 
Einai, ein Goder des Pen- 
tateuchs fland im Ruf 
außerordentlicher Genauig« 
keit in Ruͤckſi cht auf die 


Accentuation; a. 375.5 


Sinai Handle, verlos 


;b.5 
Einen ‚ ri derfelbeng 
ing, Ta- 


“ 
v 


Giphier, % one Nachricht | 


von ihrer Verräth e⸗ 
gen a 1. aus — 
gengefi l F Co 
a % Fa 
ber —5 — her na 
ihm; a. 47.5 Urtheil über 
Selaia® ; d. 195; Jere⸗ 
mias; d. 227.; ehet 
d. 26643 ind Georgi de 
uͤberſetzt; b. 388.; ſ. 6a 
florianer.. 
Siſra, f. Bar u 
Sitte, alte wilde, der Sie⸗ 
er; 2. 18; ‚I Perftihe, 
Fitten, im B. Iofua; "ce 
83 wie fie in den BB 
amuel und- der Könige 
geichilbert werden; c. 570% - 
Sittenfprüche, bei ven Alten, 
au emeinheit derſelb.; en 
e 671,5 An aathel verwan⸗ 


delt; 
Sirtinifche aebe d. LXX 
nad" ‚dem Cod. Vatican.; 


It 
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Sirtus, verbietet Zur Vul⸗ Soph Paſuk, zur Züflung 


“ gata verſchiedene Lesarten 
zu fammeln; b. 435. . 
Elaven, ihr Apoftel; b. 383.5 
f. Meihodius); flavilche 
eberfeßung der Bibel, 
- Nachriht von ihr; b. 
285 f.; erfennt ein grie 
“ hifches Eremplar an; b. 
994.5 Revifion u. Aus 
gaben; b. 384.5 |. Scor⸗ 
nia, vgl. Itala, Penta⸗ 
teuch, Kugen 
Babe, über die Pefchito; 
en 
Socrates, ſ. Seelenkraͤfte. 
Eobom, Untergang u. Loths 
Reitung, doppeit erzählt; 
. 51f.; Serufalemd Uns 
tergang hamit verglichen; 


e. 250 

Bühne, folgen in der alten 
Belt gewöhnlich ber Les 
bendart des Vaters; d. 
308.5 Hiob's, warum fie 
nicht nahmentlich aufge- 
führt werden? e. I 

Sohar, neue, untergefcho« 
bened Bud; b. 35. 40. j 

Soldatenſtand, eigener, in 


Aegypten; © 
—— im Habakuk? 
Solon von Philo angeführt; 


a. 123.; Gnomen deſſel⸗ 


ben; 


. ©. 71. 
Sonciniſcher Text der Pros - 


a. 384. ; der Bi⸗ 
und Auds 
665; 


beten; 
el v. J. 1488, 
aben nad) —7 b. 
871. 676.5 ſ. Kerl. 
Soors, Dejotas. 


der Zeilen wiederholt; b. 
503. ; ehe zuweilen wie \ 


aus; D. . 

Sopher; b. 5 N ce 

ora; b. 457.5 fitenge 

Geſetze für denſelben; 
459. 463. 465.3 verſchie- 
den vom Punctator; b. 
528.3 zuweilen eins mit 
dem Reviſor; h. 541.; 
erſte Forderung an ihn war 

. Kalligraphie; b. 526. 

Sopherim hatten für tie 
wey Lieder Moſes eigene 
Kormulae; b. 477.5 ſ. 

lligtaphie. 

Sopherim, Tractat, zwifchen 
dem Talmud u. der Maſera 
niedergeſchrieben; a. 415; 
bald nah dem Talmud 
gefchrieben; a. 266.; hat 
maſorethiſche Bemerkun⸗ 

en, kommt aber der Ma⸗ 
ora nicht gleich; a. 413; 
kennt keine Puncte; a 
227.3 bat ſchon die Ein- 
theilung in offene und 
geräte ene Paraſchen; a. 


‚267. 
Sophronius, „Begehren an 
ieronymud; b. ; 
von [einer Ueberfegung des 
Dfalterd u. überhaupt ver 
neuen lateinifchen Berſion 
bed Hleronymus ind Grie⸗ 
chiſche; a. 553. b. 477. 
ora, e, t 
ſeber Joſeph der Blinde; 
. I» 
Sozomenus, über Anton. 
amita; b. 363. 














J der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Spanien, dahin flüchteten 
jr vorzüglich morgenldu. 
difhe Juden; a. 

bierofolpmitanifche ER 
‚ dafel 551. 

— bes heiter 

Studiums der Bibel und 

ber correcteften Mſſ.; a. 

376.5; f. Juden; Fe 

Bonicier, Silber, Tate 


Spaniihe Mff., ob Kenne 
—* a te da find? 


551 f.3 fe Haphtaren, - 
Palmen, - 


Klagelieber , 
Spanien, Spanifch, Sti⸗ 
chen, Targum. 

Spanifher baracter ber hes 
bräifchen Handſchriften; 
b. 483.; zum Character 
intermedius ſich neigend; 
b. 551.5; in Kupfer geftos 
hen; b. 557. 


Sparta, Uebungen in Denk⸗ ’ hebhraͤiſche; 


fprüchen und zugeſpitzten 
infällen; e. 71. 
Spartaner, was Jupiter zu 
Dobona zu ihrem Beſten 
that; d. XIII.; Orakel 
der Pythia an fies d, 
XIII.; Räthfelorafel, an 
fies d. XIV; Antwort 
ayf ihre Anfrage an die 


Pothia wegen Audgang 
bed Kriegs mit den Meſſe⸗ 
niern;d.XXVHlI.;DOras _ 


fel an fie über den Derfis 

ſſhen Kg und Leonidas; 
d. XX ; Orakel an 

fie ie vom Dotilen Apoll; 
XXXVII.; Antwort 


aüf ihre Bitte um Arka⸗ 


65g . 


bier, vom Orakel, voll 
Sadyre, eines wißigen Kos 
pfed; d . XL. a ? " 
Spartanifhe Könige, Cha. 
rilaus und Archelaus, Dras 
Be an fle, mit Apollo die 
Beute in theilen; d. XIV., 
peilenf er; Enthebun bon 
au ben, om -C 
zum Thieropfe 
—R c. 335. pfer 
pielwerk in der — * a. 
—8 518.; in ber Kalbe 
; 8. 441.5 Im Talmud; 
Bu in Unterfchriften: 


Spohn,. Verdienſte um die 
Mied derherſtellung der He 
xaplen des Origenes; =, 
505. Hopoth e zur Eu 
Kung, daß der griechi⸗ 

eremias in vielen 
tellen Stun ift als der 


21 
Pfalmen, . hf 
Sprache, aͤlteſte, ihre Ber 
chaffenheit; c..29,; Be 
weiß ihres hohen Alters; 
— — rohe, mauge 
ildung; a. 62.3 jede 
—*8 in ni er Ebbe 
und Sluthy. d 4. 66.3 
bee A. = elgemeine been: ‚ 
a, 58. Mofe); als 
— — un⸗ 
eſtimmt; nicht im⸗ 
mer grammatiſch richtig 
geſchrieben; a. 373,; 
nach dem Erij noch € hrift. | 
ftellerfpraches a. 21r.: 3 der 
Geneſis; c. 175 f.3 Bere 
fhieven von be in ben: 
Ti⸗ 
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letzten 4 Büchern u. der in 


den Schriften der fo Ä 
den Zeitz e 157.3 — 


— IR 14 23 ff. i 


le Lebt 
Doch che, liebt leitene Bor 


men; e. 180. 182.5 
bolifhe; d. 33.5 Beifpiele 
davon; c. sc d. Schmer⸗ 
3e8, unbeftändig; ©, 223, 3 
bobte Tennt ine obſcoͤ⸗ 
oͤrter; a. 422. 
* en, aͤlteſte, unter 
en Borfellungen fie 
ch bildeten? a.54.; Ein⸗ 
: —* der politiſchen Ges 
chichte auf fie; e. 157. 
 Spracformular, , die Stelle 
einer allgemein angenom⸗ 
- menen Grammatik zu erw 
feben, woher bey den He⸗ 
braͤern? c. I 


80. 
Sprach brauch , veralteter 
n den. BB. Samuel, * 


c. 503. - 
om Borat „ alter, zu 


neuen Wörtern, Zormen 1 


und Bedeutungen ange⸗ 
wendet; a. 82. 
Spruchpocie, erfte Spuren 
bey ben ebr en; © 69. 
Sprüche, Spruͤchwoͤrter, er» 
— d. Geiſtesbildung; 
ſ. enienen ‚ Parallelen; 
dgl. Araber, Indier, Pers 
fer, Sineien, Scythen, 
Sparta; vorz al. Spruch⸗ 
reich ſind die Morgenlaͤn⸗ 


der; e. 268.3 geſtuͤgelte 


im Hiob, nicht aus dem 
egreif ‚gefprohen,; ©. e. 
at mit denen des Sa⸗ 


Helfer: 


lomo verglichen ; ;e . 187.: 
f. Prediger, Sirach; pfle 
gen die Nationen nn ei⸗ 
nen ehe: 

se er 


lm, BEN 


x Ted ’ —* 
eidani —* 


— —2— Medani 


vorm; ‚a 
dem . Munde * 
niedergeſchrieben, Tonnter 


ehler veranlaflen ; 280; 
—* der Frühere Sei 
ten; e. 

Sprüde 8; © 67 


ff.Anthologie; X 
133.5 Beſchaffenheit e. 
77. u, Alter derſelben; e. 


3.; ihr älter; c. 
n wohl Einen * 
K. 1 


e 80.3 0 I See 
förmlich auögearbeitet? re. 
100 ff. 110,5 Charakter 
gi — F a. f. . 

ugend); w fr: 
Spruͤche K. 10, 1=22, 1". 
von denen 8. a2, —F * 
34. unterſcheiden; 


ihr Urheber e. 93 it Er ’ 


Ä Pen in einigen 
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ſpruchen mit Hiob faſt wären den Spruͤchw. Sal. 
woͤrtlich en ‚ find nicht zu allen Zeiten güns 8P 
aber im Hiob original; e. ſtig; e. 113.3 den finefr  - 

103 f.; das erſte Buch des ſchen Juden fehlen fie; b. . 

zweyten Theils hat einen 581.5 chaldaͤiſche Ueber 


von den Urhebern verſchie⸗ 
benen Sammler, die aber 
beyde vor Hiskias lebten; 
- e. 310.5 das zweyte Buch 
ded zwehten Theils von 


fegung derſ.; b. 22., (f. 
Bagum) riechifche ber 
LX —* und innere 
Güte derſelben; a, 474.; 
koptiſche, einzelne Stellen; 


. den Männern Hiskias bin» "- b. 358.5 Peiſiſche, Mſſ. 
zugefügt Hi N: % nr b. 393. ; — ber 
gl. e. 93]. 98 f. (1. Pi raplar. . ul; 
kias); — (8.30.31) 6. 188.: "ommentar P , 


alt; e. 95. 100.3 Urheber; I. Mofe b. Nahman, R. 


©. III.j Nugen ber Spr. Abr. Peribol, vgl.Pfalmen. 
Salomos; e. 107.5 ihr Squalor, im Aufzug der he⸗ | 
. Character; & 108.5 ihre bpeäifchen Propheten, wo⸗ F 


eigenen Unvollkommenhei⸗ 


von Vorſtellung? d. VI. N 
ten; e.108.5 Einſchaltun⸗ | . 


Staatöräthe, fieben, in Vers 
653.. 


fien ; c. 638. 


gen in ihnen — 
moͤglich; e. 94; Platz der; 
ſelben unter den Hagiogra⸗ 
phen; e. II1I1.3 in Aus⸗ 


n 
Städte bauen, bey den Hebr. 


oft fo viel ald fie ausbeſ⸗ 
fern; c. 321. 


gaben und Handichriften; - Stämme, brittehalb, erhal 


e. 113.; Parallelismus der 
Spr.; e. 78. 82. 85. 97. 
(f. Ermahnungen ; Paral 
lelen; Sentenzen, Wars 
nungen, Weisheit); das 
N. J. macht von ihnen 
Gebrauch; e. 112. der 
Talmud führt fie an; ©: 
. 113; Joſephus nennt fie 
nit; a. I61. e. 113.; 

hilo, Melito, Origenes u, 

jeronym. führen ſie an; o. 
113; neue Recenſ. des lebt. 
vor ihnen; b.420f.; edirtz 
b. 422.; nad Philo iſt 
Salome KBerfaffer derſel⸗ 


Stammeshäupter , 


‚ ten unter Bedingungen ei⸗ 


nen feften Sie; , c. 316.; 
erobern Weideplaͤtze bid an 


den Euphrat; c. 580. 
Stände, Einfachheit derfel- 


ben, im Homer; d. 309. 
warum 
fie beftimmt wurden, bie 
Thetlung ded Bandes Ka⸗ 
naan vorzunehmen ; c.316. 


Stammesfagen, Anfang der 


Geſchichte; o. 24 


Stammtafein, wichtig, im 


Tempelaufbewahrt; e.577. 


Stationenberzeihniß, f. Las 


0 


g Un 
‚ben; a. 132,5 die Juden Status emphatic, mascul. 


nn ee 


J 
\ 


“ Etephanud 





© MIR zu Mofes Zeiten, 
. unnöthige Folgerung dar⸗ 
aus; c. 331. 
Schreibmat.. der Hebräer; 


182 f. 
teilen , wiederholende und 
gel ihlautende, aus einan⸗ 
er ge 3 a. 208; 
aus Stellen aus alten 
Werken auögehoben, ein 
"neue sufammengetragen; 
297.5; im Pentateud), 
" bie pätere Goncipienten 
vorausſetzen, wie man füch 
hierbey zu benehmen? c. 
333.; im Mofed, ‚bie man 
ehebem vom Meffi ad aus⸗ 


legte; h. v 
laͤßt ben Moſes 
Unterricht in der aͤgypti⸗ 
ſoer Weisheit gen m: 
182. 

Sterne , Wegweiſer in alten 
Beiten; e. 175 
en in N paniftgen en 

; b. 554.5 einige Ei 
Zn ne Stichen abgetbeilt, 
woher? a. 258 
Etihobweis gelchriebene Biü- 
cher, fi nicht glei; h. 
- 476. ; wurden oft Gebichte 
u. bie metrifhen Buͤcher 
geſchrieben; b. 471.3 zwey 


z nicht die 


663 Hegifter‘ - 

gen. ildaiſchen; b.7. " Lieber, fo in den 

Steine zu: Denkmaͤlern aufe gogemollen: — 
gerichtet; 0 363 370.5 als go N ob efchriebene 
. ed Mittel, Geſchichte zu 5 fir ihr Alter 
erhaltenz c. 27.5 im Jo⸗ heweilen? b. b. 563. 

ſua; c. 400; im Bette Stiftöhütte, Fortbringung 
des Jordan x. 385.; ald : derielben auf bemäug ! dunb 
' Schreibmaterial, fegen fein bie Wuͤſte; c. 290 ff.; (f- 
; ubliched Schreiben voraus; Leviten). 


Stiftahuͤ enbau, „Nachricht 
davon, hohes en 
derfelben; C 265 ff.; (ſ. 
Kupfergruben). | 

Stolz ber hehräer, ‚ woher? 


Strafengeli im Hiob, wie ge 
zeichnet? ©. 150: 
Strih, ſehr feiner, Bar 

dammungszeichen; a. 328. 

Stroth 34 Eusehius Hist. 
'eccles. VI. 16.5; a. 543. 
f. Eufebius. 

Stufenlieder, ihr Alter; e. 
7.5 haben. irrig Davd u. 
Salome’ Nahınen m te 
Inſchrift; e. 11.1 
nennung, nicht —S 
25.; die meiſten ſind wohl 
von. einem Verfaſſer; e. np 

Suchaͤer, von Suach abflam- 
mend, Wohnfig; e. 132. 

Sinden der antibiluvifcyen 
Belt, fpecificirt ; b. 87. 

Eünder, Unglüdsfälle und 
Traͤume, wozu he ihnen 
dienen? e. 204, f. after. 

Sündfluth, nad Sndifchen 
Sagen; c 84.5 nadı Be 
roſus; c. 8 

de —— von 

ophetim der 
braͤer —— c. % 











J 


ber. merfwürbigften 


Euidag , wie erdien Zert,ber 
1.XX citirt; b. 455.5 
laun als Hülfsmittel zur 
kritiſchen Bearbeitung der⸗ 
ſelben benutzt werden; a. 


x 
. 
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Sachen. 663. ° 


Lo Ammi, Ko Ruͤchama. 
ymmachus, Nachrichten 
von ihm; a. 531.3 war. 
wohl ein Ebionite: a. 551 


: fd. Syrer); Fabel von 


530. u 
Eupplemente (Sant- fu)bey . 


den Handfchriften der fines 
filchen Juden in 2 Theilen, 
ihr Inhalt3 h: 580f.. 
Suſa, über dad halbjaͤhrige 
a ebot daſelbſt; b.642. 


wohner dafelbft haben’ be= 
fchneiden laflen? c. 667 f. 
Suſanna; f. 
don. PolygL, Paranoma⸗ 
fie, Theodotion, Thomas 


ve... 
Swinton, erfter  Hauptent- 


.3 ob. fih die Eins 


ihm; a. 534. (1. Epinha- 
nuß); wirb in einem Wies 
ner Goder unter die lateis 
nifchen Wörter gerechnet ; 
a. 535.3 ift O abgefürst; 


a. 548; Zeitalter defjel- 


ben; a. 532 fi; 


| I ob er 


Genius 
iner Ueberſetzung; a.534 
fie mit Ruͤckſicht 


auf eine. Samaritanifche 


chichte, Lon« .. 


verfertigt ? a. 558.5 legte 


dabey den Driginaltert zum 


zifferer der hasmonaͤiſchen 


Münzen; a. 188. 


Epbariten, Orakel anfiez de 
XIV 0000 


ESyiben der femitifchen 


ſonanten anz a. 321 f. 

- Symbole, Sprache berfelben; 
d. 33; Beyſpiele der ſym⸗ 
boliſchen E prache; c. 303.3 
durch ſie bahnten ſich die 
Propheten den Weg zum 


ra⸗ 


chen, fangen alle mit Con⸗ | 
- mente; a. 536 


J 


Herzen ihrer Zuhoͤrer; d. 


41. 47. (ſ. Rauch). .. 
Symboliſche Darſtellung; d. 


453. (|. Propheten); Poes . 


‚fie in Chaloaa ' 


gebiloet , 
474.3 Eymü 


olit im . 


Ezechiel; d. 245.254.3 im 


Foſeas: d. 273. 276 f. -. 


65. 287. 291.; ſymboli⸗ 
ſche Nabmen; ſ. Jefreel, 


Grunde; a. 338.; hatte 
noch keinen punctirten Co⸗ 
ber; a. 224.5. Zweyte Aud« 
gabe feiner Weberfehung; - 
a, 535.5; 05 fie fich über 
dad ganze A. T. erfiredte? 
a. 536.3 ihr Nutzen für 
Philologie und Kritik; a. 
536. ; wirhaben nur Frage 
. Fla⸗ 
min. Nobilis, Druſius, 
Montfaucon); ſoll noch 
anz in Bibliotheken vor⸗ 
anden ſeyn; a. 537.5 
Spuren von ihm in Philo; 
a. 500 f.; im Juſtin.; a. 
502.; UWeberfeh. von Dri« 
gened- aufgetrichen ; a. 
487 f. 100? a.533.; Stel» 


le deflelben -in den Poly- 
glotten ded Drigened. a. 


491.5 Urtheil des Hiero⸗ 
nymus über diefe Verſion; 


‚a. 532.554 f. Irenaͤus, 


Juſtin d. Märtyrer. . 


1» 
\ 


: ben 
als Berfafler des 8. ‚he M 
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angegeben . c. 636. ; 
bie von Selomo. benannte 


Sörilten e.113.; weihte - 


oheiseh zu einem ka⸗ 
—* hen Buche; e. 2 
Synagogen, erſte Veranlaſ⸗ 
fung dur Anlegung derſel⸗ 
b. 18.;. überall in 
‚Sal 
; auch im Aegyp⸗ 
tens a 451.; dies machte 
die Vermehrung der Abs 
ſchriften des T. nothe 
wendig; a * welche 
—52 angele haben 
t — 


—* in — 


8.268. b. 458.464; Im; Ä 


Dapbtaren werden vor e 
lefen ‚u. zum Gebrauch 
fie auf befonbere Role 
eſchri a. 69f.; (1. 
apbtaren, Juden 
tateuch, Propheten );- das 
Vorleſen des Hoheniiebes 
verboten; a. 107.3 auch 
griechiſch wird der Pentat. 


ber —— riet , nic 


ins angelegt, wam? . 


Deine . 


theilung. 


Ba f.; oft —— 


;b. 
Syncell, von Bafılius Res 
. 508. 


can 


Sonevrium; während be 


Nomadenzugs d. 


zu ini 


— een 


ten anz I. 
Syrakus, Drabel wegen 


ner dabin 
ion a 


Rene 


Syrer; wann. fie als Zeinte 
ber 


egeber 
* Es 
ihnen 
Reis Ifrad; 
ur Ort, wohin fi 
—— 


"ı ben ſollen; Bela, ya 


2* opue 


„Beh 
vorgelefen; a. 4791. 525: 8 :. Ausfprache; a, 2 f 


Defer. 
oga magna; den ' ila, Juden); Ber- 
— 28* davon liegt . (A von Chꝛiſten ge⸗ 
a ein wahres Zactum —— Tbora; b. 533. 
m Grunde, aber jest Synag . A57-: 
* der Juden; a. .:. oder 2a; RR für 
; fol fi mit Sie . Bibliotheten ; b. 459 
In geidloffen haben; a Schriſt derſelben; b. 461.: 
* (1. Simon, Juſtus); gewoͤhnlich in Zamfcneift: | 
nicht Urheber der Mafara; ’ 461. 482.; 1. Haͤute 
- @. 411.3 auch nicht des Ser, Duairaticrißt, Dunt- 
- fol im Befbib.s a 428. ; v tirter Tert, Ro ,‚ 
- foll den Danie ties "inte, 
haben; d. ae ui —2 Wortab⸗ 


voa 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Syriſch); der Syrer hatte 
noch keinen punctirten Co⸗ 
‚ ders; a 224.; ſetzen ihre 


Peſchito in die ‚Zeit ihre® . 


Apofteld Addaͤus; b. 128 
.f; Kicchenverfion derſel⸗ 
ben; b. 130f. 136.; nach 

ihnen war SEhmmachus 

ein Ebionite; a. 532.: 

aberfegien Targumin;.b. 
| nfehen ber neuen 

—X Verſion des 


——— bey ihnen; 


555 f.; N ob der 


jechi⸗ Mar 
* Hioh aus dem —* 
b. 128.3) woher ion 


mus den Rahmen Syrer 
befommen? a. 5551; sh 
—— M.). 
iasmus, zu ihm neigte 
ſich Hiob nlät; e. 154. 
Syrien u. Sidon von Alexan⸗ 
der a in Beſitz genom⸗ 


* e Chriſten, ihre Ruͤh⸗ 
Sorge hie, Ki eler 
b. 135.; find 
ober. Monophyfiten; b. 


Srilde Handſchrift dur 

großen arabiſchen Bibel; 
301.5 alte, mit Efihran⸗ 
go, drüdt bie Zahl 5 

uch 17 aud; a. 289. 
en Kirchenväter vor 
fchrieben keine 
Gommenlar über die Bi⸗ 

. 225. 


u Literatur ‚ wann fie 


m Lob nahe war? a. 
—* — Sprache, ob fie 


\ 


ne Ä 


% 
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durch die Peſchito in Ihrer 
Beſtaͤndigkeit erhalten wor⸗ 
den? c. 330. ihre Uns 
fähigkeit zur Poefie; b. 
- 1415 ſyr Dantiocheni ⸗ 
Fa Dialekt, Ein⸗ 
fluß auf ibm; b. 12.; 
geiechiice AB; Wörter in ihr, 
it mann; b. 127. 
Sprifche Ueber aus 
dem Hebraͤiſchen; b. 124,5 
ſ. Peſchito); aus dem 
riechifchen; .b. 124.5 (f. 
a, Thomas vor ° 
Heraclea); aus den LXX; 
a. 5II. b. 125. 146. 149. 
"154.5 bat öffentliche Aucto= 
rität bei den Abendlaͤndi⸗ 
Then Syrern; b. 136.5 
Blutgeuitfaungen nad 


123. 13 


Eintheilung verfelden: be 


123 f. 154 ff; Fabeln, 
jübifhe, in ber foriichen 
Ueberfeg.5 b. 230.; in 
der Londoner Polygl. — 
d. Pariſer; b. 6 — 3 Di 
men ind for. überfeßt 
2213 (ſ. Simeon); ſyriſch. 
Halter, mit dem arab. 


Tert zur Seite gedruct; 


b. 153.; Ueberſchriften der 
— bei pr fmeiihen 
Ueberſ. fe; und 

deren Koweihe ichungen; 3 60. 


51 
Syriſ hearabifcher Dentateuch Ä 
von Abulfaradſch Abdallah 
ben Attajcb und andern 
ungenannten Ueberſetzern; 
;ſwiſch »arabifcher 
Sr 5 b, 286.5 ſyr. 


666 


Regiſter 


Recenſ. des arab. Nalters Zaciti ‚dd, Sr die ſyri⸗ 
fibe Verſton 


aus den griechiſchen in 
Justin, Psalt. Octapl.; . 
233.5 ſyriſch. ( Antier 
—5 —— ber 
Dialm.; b. 301.5 
Recenſ. der Pſ. Aus sahen 
h. 303 f.; innerer halt; 
bh. 305f.; ſyriſch. Halter 
aus der Ed. V. eriflist 
nicht; b. 228. vol. 218. 
—— ecenſ. der 
LXX. mit den Fragmen- 
ten der übrigen iechen; 


. 131.; kann vieles zur 
ellung der He⸗ 


Biode 
Kapen eitragen ; a. 505.5 
nie ‚der Drole omenen des 


Origenes zu einen Heras .' 


plen: a. 494.5 ſ. Paul, 


J eifi ed Targum; * 228. 
SH , : von Babylon, Ja 


Zvpoc, 6, wer darunter zu 
verfiehen; a. 454.5 Werth 


v. Gebraud) ber Fra mente ° 
immt - 


"2.411; —— en 


deſſelb.; a. 556f.; 
oft mit 0 — 2R im 
Ausdruck uͤberein; a. 553; 


irgt dem Jofua den Joo. 
aim bey; e. 50.5; Kite 


chenbäter citiren ben Zupog; 


b. 129f. 
vom Di 
ee die Ale He» 


den Öbers 


—A— —S ; d 


‘ 
° 


2. 


"Ta daorveus a Vet. et N. 


Testan.; b. .348. 


ber En⸗ 


betreffend ; 
131. 
ein, Fa beichränft; 
349. 


e Zinn n ed 
De Bois. —S 


Lagen, Mi über den Pen⸗ 
tateuch; a. 37 ; Geiete 
und Grillen über fie; b. 


me king, Geſetzrollen ber 
finefi 


i | 
me 
Jahr 220 gel ; 


345.; von —* * 

va 

u yamır d b. 
Bemerkungen in 

fi 4 Theile der mini 


fi en der 
2 * —8 —* 
28 8. .s 

auch: Mönde, Peraga- 

men, Profelpten, Sad 
bucäer) ; verbietet eine 
an Ghriften gefchriebene 
bora in den Synagogen 

zu brauden; b. 533; 
win kein Gold Mi; 


tenverwecdslung;; 8. 346.5; 
kennt Finalen; 3 3B. 254. 
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A. T. b. 48.5 ſteht oft 


346.3 ſpricht von einem 
doppelten Mem; a. 346.; 
von den Tikkun, Ittur u, 
den Puncia extraordi- 
naria; a. 340.351. 411.3 
EStreitigkeiten über Die Aus⸗ 
ſprache gewiſſer Wörter; 
a. 226ff.; zahlt den mit⸗ 
telften Confonanten, bad 


mittelfte Wort u. den mit» - 
telften Vers im Pentateuch; 


a. 411.3 Gebrauch der 
Conſonanten zu Zahlbuch⸗ 
ſtaben, ihm gewöhnlich; 
a. 293.3 in ihm noch feine 
Spur von unfen Ver—⸗ 
fen; a. 264.5 was feine 
DYNOB, MENW oder 


Now? a. 665.5 Zahl" 


er Verſe nah ibm; a. 
416.; flimmt nicht mit der 


majorethifchen Verfegabl 
eri 


überein; a. 265.5 

u. Cethib in ihm; a. 353. 

28.; heilt fich in unfer 
.u.6.; a. 354.5; vom 

Keri velo Cethib; a. 352.5 


u. vom Cethib velo Keri 


und der Zahl beyder; a. 
353.; zählt 5 Beyſpiele 
vom Gethib velo Keri und 
7 Beyfp. vom Keri velo 
Gethib; a. 430.5 ſpricht 


von Parafchen; a. 346.5 


gedenkt der Fritifchen Res 
vifion des hebräifchen Tex⸗ 
ted; a. 348.5 befiehlt flatt 
der obicönen Ausdrüde im 


Bert die anfländigeren zu 


lefens a. 428.5 gehört 
nicht zu ben 'ergiebigen 
Quellen für die Critik des 


en 


mit der Maſora im Wider- 


ſpruch; h. 448.5 Varian⸗ 


ten deil.; a. 347. 448.5 
ſ. Ledarten); Gitirart des 
alm.; b. 449.5. eitirt oft 


‚genau; b. 450.5 fpielt oft‘ 


108 an u. gibt nur daß 


‘ Anfangdwort; b. 450.5 


iſt arm an wichtigen Les⸗ 


452.5 ache davon; b. 
45 33 —*— den —— 


. 64. | 
Talmud, wie er die bibfifchen 


Bücher ordnet; a. 49. 


‘arten; a. 451.; und an, 
- Zedarten überhaupt; h. 


174f. b. 511.5 zählt 24 


kanoniſche Bücher; a. 47. 


174.; die er in 3 Theile 


erlegt; a. 345.5 zahlt 8 
—** und 9 Hagio⸗ 
grapha; a. 51. 345. 357.5 


hat die Gage von Eskas 


Umfchreibung des Textes; 
a. 213.; haͤlt die Geneſis 
für Moſes Arbeit; c. 94.; 
ibt Moſen auch fuͤr den 
erf. vom 2. 3. u. 4. Buch 
c. 344. w vom Deutero⸗ 


nom an; c. 243.5; ger 
denkt des B. Joſua; c. 


412.3 (ſ. Zalmubiften); 
aͤhlt Ruth als beſonderes 


uch; e. 249.3 von Es⸗ 
ras; c. 623.5; von Nehe⸗ 


mias; c. 635.5; führt das 


DB. Either nahmentlidh anz. _ 


c. 671.;, Ordnung ber 


| großen —ã— ;d.122;5 


age von Jeſaias; d. 76; 
dem ex den britten Plag 
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Regiſter 


gibt, warum? d. 145 f. Zalmubiflen ‚  Spielereyen 


. 229.5 gibt dem Seremiad 


den eriten Pla, warum? 


d. 228f.; ftelt den Eze⸗ 
chiel vor den Jeſaias; d. 
267.; daß mandye Juden 
den Ez. mit Mofen im 
Miderfpruch dargeftellt ha⸗ 
ben; d. 265.; bat 
Heine Propheten s d. 297. 
369.; nennt Joel nahe 
mentlich; d. 305.5 macht 
den David zum alleinigen 
Berfafler -dver Pſalmen; 
e. 9.; ber bie Zahl der 
Berie in den Pſalm.; a, 
416.5; zahlt den zeiten 
Dfalm als erften; 6. 65.; 
nennt bie Pf. hinter Ruth; 
e. 64.5, erwähnt ' ver 
Spruͤchwoͤrter Sal; e. 
113.; Stelle die er dem 
Hohenliede gibt; e. 235.5 
erkennt den Prediger für 
kanoniſch; e. 288.5 uͤber 
vie LXX,; a 478; 
Mähre bei daß die LXX. 
den hebraͤiſchen Text m 
. 13 Stellen verändert has 
ben; a- 330.5 fp 
einer Bibelüberfehung des 
Akilas, die belonders ber 
Talm. von Ieruf. anführt; 


a. 480f. 523. 565. b. 37.5 “ 


vom Vorleſen der griechi⸗ 


ſchen Ueberſetzung; a. 480 


f.; der Zalmub von Ba⸗ 


bylon handelt von Onkelos; 
b. 37.5 uber die Targu⸗ 
. min; b. 14; Revifionen, 


7; 
Fritifche ded Kerted; 
Ze des Tertes; *. 


\ 


12, 


berfelben; b. 451.5 legen 
dad ganze Buch) Joſuag dem 
Sofua, nur den Schluf 
deflelben dem Pinehas bey; 


C - 
Tamariskenſtrauch, al Zar 


phe, hat Manna; c. 382. 


Tamſchrift, (non Kam, Re 


Aal Entel?), ihe Ch» 
tacter; b. 482.5 bei deut- 
hen Mſſ. b. 555.5; zu 

ynagogenrollen; b. 461. 


: 482% 
Tanis, |. Hebron. 
Targum bat £efemütter; b. 


tuͤcke beffelb. zuwei⸗ 


len am aͤußern Rande der 


* 


o 
.fehens b. 
- then MI 


Mil; b. 510.5 dem hekr. 
Text zur Seite, auch mi 
Vokalen ur Accenten ver 


473.5 in fpani 


9 v 


Targum von Jeruſalem über 


richt von - 


den Pentateuh; b. 22.; 
Sage deflelben; b. 33; 
Lob des Juda; b. 52; 
Beichaffenheit u. Genirs 
dieſ. Targ.; b 3 
iſt mehr Collectan 

als foͤrmliche Ueberſetzung; 
b. 94.5 erfitedt nur 


deflelb. ; 

——— — — neue 
eographi men; 
—* Fabeln mit bem 
pieubo er eig 

. 97.53 Ein en in 
der Gefchichte Bilam's; 
P. 53.; iſt ohne eregeti- 
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F und critiſchen Nutzen 


den hen Text; 


en fuͤr das 

3 on. 00: Futgahen; 
oh: in ber Bibl. . 
Ka J. II.; b. 677. 
680.; in der. Londoner 
Polyglotte aber verſchieden 
von Venét. I.; b. 05. 


688.5 Kimchi cittet Side 
aus’ ihm, die ‘m den 

drudten Ausgaben nt 
gefunden werden; b. 93. 
Zargum von 
über die Propheten, nur 
ein Fra mn Baron, be⸗ 
garni; 386 ſ. net 
Targum des Jonathan, f. 
Sonathan, Zacharias. 


"Zargum des Pſeudo Jona⸗ 


than, ſ. Pfeudo Jonathan. 
Targum 


den, uͤber einige agio⸗ 


grapha; b.22.; ſ. Joſeph. 


Zargum, ſyrifches innerer 
, gehalt deſſelben; b. 228 
Böhite, 
Targum über den Penta⸗ 
teuch, |. Targ. v. Jeruſ. — 
über ge erſten Propheten; 
;_ (ſ. Jonathan); 
— Richter , hat felten 
Zufäße; b. 67 f. (1. 
Jonathan); über d. B 
Samuel, hat sumeilen 3 Bu 
fäße; b. 68.5 (f. 
than); über die B 


Könige; b. 67f. 3 ſ. 


nathan; — uͤber die BB, 
der Chronik; b. 121; 
Alter deſſelben; b. 121;; 


SE | 


Joſeph des Blin⸗ 


richtet ſich in den — 
logieen nach dem Targ. 


Jeruſ. und dem — 28*— 
Jonath.z b 


. 122.5 
ß. 


melt von Kabeln; 122,5 


(% Ungern)s der 5 Me⸗ 
gilloth; h. 22. 102.3 Nach⸗ 


richten davon und von 


| Jacob von Eefla, | 


ihrem Character; b. 17 


-f5— vom 3. Ruth; 


68 f. 102. 117 f.ʒ An 


than's Targ. 


rillen; b. 68f.; — über 
Eſther, ben; | b. 102. 117 


| f; weytes über. Eſther; 


33 ; über bie 
Stüde in 
ber 


77: 
aa en 
fiber; b ® Fr 
bie ‚Prophet b. 22.; 
wie früh? b. Wr Jona⸗ 
than's; b. 61. 880.3 
Bruchftäcte über Sefaias 
im Targ · Jonathan; b 
tbt8 mehrere; 
. 101.5 über bie Pſaimen; 
b. 22.: .; Geniud; b. 102; 
aus mehren zufammen e⸗ 
ſetzt; b. 111.; ungleicher 
on; b. 11%; ſpaͤtes 
Zeitalter; b. 113.5 Ein⸗ 
ſtimmung mit dem maſo⸗ 
rethiſchen Text; b. 113. 


Abweichungen davon; b} 
'U4 
giorbebcutung; 
j Brauchbanteit i 


zuweilen beſſere 
b. 116.; 
iefes Sarg. 
b. 116.5 — über bie’ 
S pruͤche; b. 116.; och» 


- ter Pe forifchen Ueberfeg.; 3 
b. 102.3 nahe mit ihr ver⸗ 


wim⸗ 
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über Ruth 
bat Sagen u, feimunrihe 


Hagio⸗· 


v 
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N 


‚nius; 


: fein Grundtert; b. 104f.; . 
"»b. 116. ; 


wanbt; b. 106.5 auch in _ 


Abweichungen vom maſo⸗ 
rethiſchen Zert; b. 107 f.; 
woher? b. 108.5; viele 
Syriadmen datinn; b. 
109.5 doch mit Audnahe 
men; b. 110.; gedrudt 
w Leiria; b. IIL5 — 
über Hiob; b. 22.; Ges 
. 102.5 zwey Ue⸗ 
berfegungen; b. 102 f.5 
Alter, nicht’bebeutend; b. 


103.; hat talmudifche und 


rabbiniſche Zabeln; b. 104; 
Brauchbarkeit; 


Regiſter 


Polygl.); ihre Orthogra⸗ 
phie; b. 23. 26. ; Ts 
ruptionen u. Interpolatio⸗ 
nen in ihnen; b 27.; 
Aenberung bes hebraͤiſchen 
Textes nad) ihnen; a. 302. 
372. b. 29.5; nach dem 
hebr. Zert corrigirt und 
Meife wie fie mit bem 
Driginaltert abgeichrieben 
wurden; b. 27.5 nad) dem 
bebr. Zert abgedrudt; b. 
696.5; ihr Nußen; b 32.; 
ſ. Peſchito, Rabbinen, 
Syrer, Talmud, Wörter, 
Chriſten, Chronik. 


Tarnov, über Joels Zeital⸗ 
ter; d. 301. 
Tarton, aſſyriſcher Heerfuͤh— 
. ters; dl. 387 f. 
Tarteſſus in Spanien, fchon 


. Dandichriften;: b. 111.3 
* Samarkand); — uͤber 
das Hohelied, iſt Lob⸗ 
rede auf die Juden und 
voller Anachronismen; b. 





102. 118.3 gedenkt der 
Roͤmer, Mahommedaner 
2c.; b. IIS f.; (f. Salo⸗ 
mo); uͤber die Klagelie⸗ 


der; b. 102. 118.; über 


den Prediger, ſehr para⸗ 
phraftifch u. voll Anwen 
dungen allgemeiner Cape 
auf efondere Stände; b. 
118. 


Zargumim, vorgebliched Al⸗ 


ter derfelben; b. I.; Dias 
(bins b f 
eben; b. 14. 2311.; (1. 
Präteritum); ihre Anal 
b. 21 f.; Urfprung und 
Anſehen bef.; b. 33; 
Abkürzung ber Wörter in 
ihnen; b. 45.; ihre Punk» 
tation; b. 24f. 25. 27.5 
(vgl. Antwerp. Complut. 


4. 


b. 6.; Sprache der⸗ 


ſ 
mend; c. 157. 


Taumelbecher, dem unterge- 
henden Staat geweiht; d. 


I. 
Zauichhandel in Mefopota- 


mien noch zu Jakobs Zeit; 


. 0,154 . 
Tawoſus (Zawufus, Tawus, 
Ben Jo⸗ 


Tuſius), Jacob 

ſeph, von ihm; b. 377.; 
Verfaſſer des gedruckten 
Perſiſchen Pentat.; b. 377 
f benugt den Saadias; 


. 381}. KR 
Zeleda, Dorf, Klofter das 


felbft; b. 156. 159. 


Zempel, bier wurden Geiſtes⸗ 


werke ıc. für die Nachwelt 
aufbewahrt; a. ıgf.; auch 
eine authentiſche Samm⸗ 
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lung von kanoniſchen Bü- in Aegypten; a. 41 f. (f _ 
bern; a. 141.3 Landtags- Onunias). 

verhandlungen; c. — Tempelbrand, Verbrennen 
Stammtafein, wichtige; der Autographe dabey, dr 


c. 577. pöthefe; a. 23. 284. 
Tempel des Belus; d. 4985 Jeremias, Kircherroäter) 


— des Ezechiel, vor der Zempelvienft in Beobachtun 


Bekanntmachung fhriftlich 
entworfen; de’ 239. 244 

246 f., Grklaͤrung davon; 
‚ .d. 253. (vgl. Joſephus); 
— des Herodotd ; von ihm 
umgebaut; d. 252.5 — 
(\ 


naniter) ; der aͤgypt. 


Juden zu Keontopolis, nach 
dem Modell des zu Jeru⸗ 
falem gebauten und darin 
dielelb. Feyerlichkeiten aus⸗ 
geübt; a-ı12 f. 307. 339.5 
von ihm wollten einige Us 
den im Jeſaias etwaß fin« 
den; a. 307. — Seruba⸗ 
bels; d. 252. (f. Tempel⸗ 
bau); zweyter, über bie 
Pracht deflelben; d. 423. 
Tempelarchiv, |. Deiligthum, 
Phönicier. 
Tempelbau Salomo’d; c. 
268. .600. (f. Kuͤnſtler, 
Salome); — unter Seru⸗ 
babel, für ihn interefliren 


deffelben wahrend des Exi 
ausgeſetzt; c. 323. 


Scmpeleremplar, nach bem 


Exil; a. 285.5 war nicht 
—— a 286.; mußte 
alſche u. verſchiedene Les⸗ 
arten haben; a. 287. (ſ. 
Lesarten); hatte aber nicht 
die Lesarten der Mafora; 
a. 288.5 war mit Abbres 
viaturen geichrieben; a. 
288.; die jehige Beſchaf⸗ 
fenheit unferd hebr. Textes 
fett Feind voraus ; a. 27 ff. 
Untergang deſſelben ſchon 


vor Chriſti Zeiten; a. 294 


f. (f. Kairo); Joſephus er⸗ 
hielt es vom Titus Veſp. 
um Geſchenk; a. 294 

8rad Codex nannte inan 
fo; a. 29% (f. Joſua). 


Renpeigemälbe, a. 20. . 


68.5 (f. Gefchichte, Prie⸗ 
fterorden). 


Tempellieder der Hebraͤer: a. 
15.3 befigen wir nur noch 
eine Bleine Zahl; a. 24. 

Zempelmufil; e. 3. 

Tertullian, lateiniſche Ver⸗ 
ſion, die er citirt 3. h. 405. 

Teſtament, von den bibli⸗ 
ſchen Buͤchern gebraucht, 

- wann u. von wen? 4. 45. 

Terparia, Nahme der Pos 

lyglotte des Drigened, mann 


fih Haggai u. Zacharias; 
d. 423. 432. 
Zempelbibliothef, ob Jere⸗ 
miad fie gerettet? a. 23. 
(f. Vempelbrand) ; nach 
dem Eril, unbezweifeltes 
Dafeyn derfelben; a. 29. 
(f. Esras, Nehemias); ın 
Palaͤſtina, Schluß derfel- 
ben, wohl in den Zeiten 
der Makkabaͤer; a. 42.5 


= 
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— . 488: fr 


ierongmus ; ob eine bes. 
— kleine Polyglotte? 


, Nahme der 
Dolyglotte bed Origened; 


38 —— 
eſchichte deſſelben; a. 17 
fl. 274 fi; Befchaffenheit 
wiſchen dem 3ten u. gie 

ahrh.; a. 345 ff- 5 
"Sale bis zur Buctruder- 
1 fs ne (fe Hebraͤi⸗ 


lerhaft; a. 383.5 Zebler 
in bemfelben ſchon vor der 
— 8.441.5 —* 


Regiſter 


hereacter e. 34 f. —3 
muiſchter, Ausgaben 
a. 386.; ber 
Bike! weicht von 
zupiausgaben ab; 
6 st en he 
e ala 6 v. Zerufal., Chriften 


—8 vom heil Abam, 
verfbeibigt dad Buch Te 
nad; d. 330. 


HER ? Zhamar, "ob die ‚ihr gedrobre 

EN > ——— Strafe ſchon in —* Gene 
Tempelexem⸗ ſis vorfommen Lönne? 

— — —S ſ a.307. 163 f. 

if. uben, Maſoraſchrei⸗ Tharbis, , ber Se⸗ 

ber); nad) dem Zargum.; ge, nach mit Mofes ver⸗ 
b. 29.5 dee LXX wegen mäblt; c. 183 ff. 

vernajläffigt; a. 331. .; Thafier, Zekel lan ſie; d 

Feſtftellung deſſ.; XXXV 

(vgl. ziert); % —— —— weger 

uber ihn; b. er ihm en u. umge 

Kimdi, Maimonides, Ra- worfenen Bvfäuke, 


fi, Tem eleremplar) ; ob⸗ 
ſcoͤne Woͤrter in ihm wie 
u behandeln? a. 428. b. 
31.5 kritiſche Revifionen 


dor: 

pelt dargeſtellt; d, —X 
Thebaldiſcher Dialect; b. 355. 
—S— Orakel an ‚fe; d. 


deſſelben; a.348.; in Mfl. Tpeben — erobert; 
mit der Mufora eingefhlofe - d. 383. 385 ff.; von Ser 
fen, Folge davon; a. 411. manaffar d. 388. 
’ Ba unſer Vulgaͤrer hält Thelon, Flecken, Umgegend; 
,ſich faſt immer an ſpani⸗ 
ſche Lesarten; a. 386.; —* , gehdrte — 
barmonitt mit Buiorte ten im peträifchen Ara 
Mafora, warum? a, 387; 


Bien; ©. 13%, 
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Theman, Stamm u. Stadt, 


leßtere der Wohnſitz vieler 


Weiſen; e. 132. 

Themiſtokles, Orakel an ibn; 
d.XIV.; Rath an d. Py⸗ 
thia; d. XX Ar 

Theodor v. Mospvefte, nennt 
den Hieronymus Aram 
oder Syrer; a. 554-556.; 
verwirft die Unterichriften, 
der Dfalmen ald unächtz 
e. 49.5’ wegen feiner Er⸗ 

laͤrung des Hobhenliedes 
verdammt; e. 228. 

Theodoret redet von einer 
altperſiſchen Ueberſetz. der 
Bibel: b. 377.; erſte ge⸗ 

iſſe Stelle von einer koͤp⸗ 
tiſchen Verſion der ganzen 
* op et. ie 
er gegen Die Herabjegung 
des niet; d. 537.5; über 
ehe Pſalmeninſchrift; c. 
J.; 

Sheodorub, Batrird 
eodorus, iarch, 
der Unterſchrift der hexa⸗ 
ee Verfion d. Pauls 

. 186 f. 

Theodotion, mon ten von 
ihm; a. 537 f. (1. Hiero⸗ 
nymus, Epiphanius, Ire⸗ 
nduß) ; Beitälter; a. 538.5 
ift © abgekuͤrzt; a. 548.; 
batte noch Beinen punctir⸗ 
ten Coder; a. 224.5 Ges 
nius feiner Ueberſetzung; 
a. 539.; befolgt meiſt die 
LXX und zog fie wenig⸗ 
flend zu Rathe; a. 530. 
539 f.; benust aber auch 
den hebräifchen Tert, ber 


in 


gebenkt des 151. Pſ. 
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bey ſeiner Ueberſetz, zum 
Grunde liegt; a. 338. 590.5 
verräth mdeß geringe hebr. 
Sprachlenntniß; a. 540,5 


‘ - feine Ueberfegung des Da- 


niel wird SKirchenverfions 
a. 474. 540 f.; fein Wer 
haͤltniß zu den LXX im 
der Geſchichte Der Sufane 
mn. des Bels; h. 370. 
d. 534 ff. (f. Daniel); na 
ibm wird Daniel auch 
Koptiſch uͤberſetzt; b. 360.5 
Theodot. und Daniel nach 
deteb von Edeſſa; Pro- 
en; b. — ff.; rauch der 
wolryphi ben Stuͤcke im 
Daniel; b. 178; Brauch 
barkeit ſeiner Ueberſetz zur 
Kritik iſt eingeſchraͤnkt, 
doc) find feine Kragmente 
ſchaͤtzbar; a, 541.; Jufiin 
benugt ihn- und hat einen 
aus Th. interpofitten Text 
der LXX; b. 539. (vgi. 
a '502.5 Drigenes hat 
feine Verſion aufgetrieben; 
a. 487 f.; füllt aus ihm 
Luͤcken Inden LXX auss 
a. 540.5 Stelle deſſelb. in 
feiner Polyglötte; a. 491. 
Sbeogmis, nomen; ey, . 


u tatie n. Monarchie, 
— no beteint benfen; c. 


Theokrit, mit dem Hoben⸗ 

liede verglichen ; 2 ven 
Theologen zu Löwen, | 

Bemühungen um die Vuu. 

ta; b. 434; SParifer 

fertigen eine Art Naſora 

„über Hieronymus’ Iateinie 

u 


seichhorn’s Einleitung ind. A. T. TV. U 


674 
ſche Beim; b jun 2 


Regiſter 


Thomaſius, Cardinal, 


Sheologir ſp er Zus ben Pſaiter nebſt einigen 
“ den; d.ııo. f. Providenz. Liedern ded A. &, pruden: 
Theomanien riech, Nach⸗ ._ b. 412. 
richten u. Ue e von ibe 'Zhor, Ort, wo Kauf- und 
. nen fehlen; d. Berfauf geäiefen wurte; 
Theophraft Schriften auf 24 C- Thore der Str 
Büther geſeht; a. ; A 40  .. me beym m, was 


erapeuten, ihr Ka 
© a 136; waß fie in ihren 
Gerfamın. vorlefen; a. 116. ; 
Thermutis, Tochter des Pha⸗ 
— nach der jdiſchene Sa⸗ 


FJ , f. Bot. 

Thiere das Schlachten der⸗ 
ſelben den —z2 ein 
Stände; e. 34 

Thierna 


non; a. 


— J Juden Th 


— Thorarollen: b. 45” 
"E 463. 5 33, f. Revificr. 
— et, Synagogenrolle, 


Shorbeithe des Geizes, nach der 
Prediger; e. 275. 

Sp F — — Theut, Erfr: 

Buchſiabenſchriſt; 


zu Babel, was die 


der 


| be ty b Srbaur befielben. ge 

Shieronfer mit Speianfe - hen haben? ” ‚87. geſpr 

verbunden; Tiherias, berühmte Schu 

Thomad- "Chrifen im —*— ., bafeibft; 2.236.335. 368; 

bar find Neftorianer, b, hier großer ‚Blei ea F 
Thomas, Lehrer des —— 

bba im Öriehifh,rb Bibel Derwent Ei ; 2366 X 

omas von Heraklea, J ʒ kritiſche 

ae von — Tori ll ke der Bibel da⸗ 

. fe Bibelüberfetung;. b. - { um die a.355. 


125. 154 918 fs. viel 
leicht nur nach ihm. bes 


nannt; b.221.; oder uͤber⸗ 


ſetzte ee nur die A 


pen? ? b. 290.5 feine les - 
rſetz. der Sufanna in ber 


| gombon. Polvglotte; b. 


688.5; Th. in der Unter⸗ 
aplatifchen 


fchrift ber 
Beriion fx eraft.; 

b. 187.: —* 08 bie 
nach ihm benannte Ueber⸗ 
ſetuns des N; b. 221. 


tete a ginah 
im Befige ber, —— 


ER Fi 35 den 


ſ. Xu 
ben, Malors); d 
Yehrte ou) bo une 


Babylon in Verbindung 
. treten, a. 236, 
is  peorg. befehung der 


almen, Prophelen und | 





\ 
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des N. T. vafelbft gedruckt; 

b. 388. |. Waktangh. 

Tiger, bricht aus und wirft 

ein Stuͤck der Mauer von 
Ninive ein; d. 394 f. 
Ziglat Pilefar ;u. fein. Nach⸗ 
olger in die Vorfälle der 
Staaten Iſtael und Judà 
verwickelt; d. 385. | 

Tikkum Sopherim, im Tal⸗ 

au u. in der Eeherg * 
349. 41 1. 419f.; im Coder 
d. Girongm.: a. 361.5 die 
Maſora zählt 18 Stellen 
berfelben; a. 349.5 Pros 
ben v. Beſchaffenheit; a. 
349 f. (ſ. Revifion)s; bes 
nutt; b. 090. . 

Timuras, Fuͤrſt von Kaket, 
als, Chr unangefochten; 

391. 

Tinte, nur ſchwarze zu Sy⸗ 

nagogenreuen / 

zu; b. 461.5 |. Vokale. 

Titel Der Pſalmen; c. 49. 

Titus Veſpafianus, Onke⸗ 
108 (Akilas) vorgeblicher 
Schweſterſohn deſſelben; 
b. 34. 36. 40.3 bat dad 
damalige Tempelexemplar 
nach Rom gebracht u. dem 
Joſephus zum Geſchenk 
gemacht; a. 294. 

Diveli hajamim » BB. der 
Chronik der Juden in Si⸗ 
na; b.58L.. 

Bobias führt dad vierte Buch 
Mofe ald vor. Mavosue 
an; c. 343.5 in ber Lon⸗ 
donet Polyglotte; b. 688, 

Lodſchlag in Aepypten. mit’ 
dem Tode beſtraft; c. 346. 


ecept da⸗ 


x 
L ’ Pr 


P 
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Todros, Todroſius, Nahme 
des Meyer Hallevi, Ars 
beiten; a. 378. 386. . 
Todte in eine andere Melt 
uͤbergeſetzt; e. 168. 
Töchter des Königs, unver. 
‚ heirathete, ihre Zracht ; c. 
‚504.5 Hiobs, warum ihre 
Nahmen angeführt wer« 
den? e. 130. 
Zöpferarbeiter find Schela’ . . 
achfommen; c.,580., 
Tomaſo, P., ändert die arab. 
‚Bibel nach der Vulgata; 
b. 317. f. Hesronita. f 
Zorgauthen, wandernde Hor⸗ 


30. 318. 
Tradition, f.Dharijder, Seth. 
Traditionen, 'eregetifche, der 

Samarifaner; b. 274 f. '- 
Träume, babe Wirde ins 
neres- Orakel in der patris 
archaliſchen Zeit; e. 164.5 
ad A; ber alten. 

elt u. Chaldaͤa; d. 474; 

ftehen mit Gefchichten % 

b. engſten Verwandtſchaft; 
d. 475.3 Maſchinerie/ Art 
von, fuͤr fie u. Sefchichte; 

d. 476. 513.5; Warnungs⸗ 
mittel für Sünder; e. 204. 
Trauindeuterey ber Chaldaͤer 

u. Morgenlaͤnder; d. 475.3 
wann ſie die Hebraͤer lieb 


gewonnen; d. 440. 475. 


Trennung der 10 Staͤmme 
vom Haufe Davids, wo⸗ 
fuͤr ſie die Propheten an⸗ 
ſahen? d. 274, nn 

Tribunal, Hiftorifches, in Si⸗ 
na; €. 405 


9% 
Tridentiniſches Concilium er⸗ 
u2 


u 


.. 


D . 
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klaͤrt bie Bufgete für aus 
thentiſch; b 
Triglotte, .uiniſche, 
von ihr; b. 586.589. 591.5 
Hand derſ. mit Varianten d. 
— Ueberſ. beſchrieben; 
593.; Beſchreib. derſ. v. 
Adier, de Aufl; 8 268 f. 
u. Biornſtähl; b. 597.5 
Unterfchrift, b. 505., bed 


hebt. famaritanifchen Pen⸗ | 


tat.; b. 597.;_ded ſama⸗ 
titan. arabiſch. Pentat.; b. 
267.5 ; famaritan. Ueberſetz. 
u. On 

61. 326.; Aenderungen im 
famaritan. Tert; b 


Trinakria von Sicilien ge 
gefänge I lyri Hd 
Kroglodpten, mit nen iſt der 


braucht; d. XIV. 
Zriumpbgefän eu. euben- 
erſel 34., u 
Simfon. 
Verfaſſer des Buchs Dieb 
bekannt; e. a 


Komm ‚ ericon über bie - 


A; a. 5I% 
zahl, woher der Rahme? 


—8 im Targ. erwähnt; 
h. 64. 85.; Fommen ins 
Chaufat, warum? 
Tugend, gelungene 
Derung derſelbeni im 9. Kap. 
d. Spruͤche; e.02.; Werth 
und Wichtigkeit derſelben 
nach dem Prediger; e. 277. 
ee ihr langes Leben 
erheißen wird? e. 91.: 
Her fegen die Alten gem 
in Verbind, ; e. I0Q. 


Regiſter 


8. 
elos verglichen; h. zus, Stadt i 


1 


Zuger, ‚ wogegen e 
—— ben E ‘lee 


Tuki — Reel. Fifäef 
Artan;. arabifche Bihtl; ' 
233.; feine Ueberftus; 
der Bibel aus der — a 
* b. 318: b 
die topt Ueber, in 
—* edirt Die Koh 
Ueberfegung bes R.J 


Perfien, ð 
te juͤdiſche Acaden 
daſelbſt; b. 377. 
—32 — —5*— , Hupetie 
y 
über die Arbeit‘ der LXX: 
‚a Sof; 3 gegen Sudis; 
yrus, warum nicht in Ir 
— Dofiigen 


— 


Trauer und Stage 
auf ur im Eyedid; © 
261.5 bie Z enbigte DIE Drige 
ned a. 


z Festen. 


u 


Uebel in der, Welt fe 
Kamine Hebräer * 
Ien der ee menden Gotthe 
| | —— 


urn üb & 3763 384 
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Meberlieferung, mündliche, im Ä 
hohen Alter, Anfang ver - 


Geſchichte; e. 24.; iſt nicht 


fo unfiher;'c.65.; in den 


BB. Samuel; c. 526. ſ. 
Tradition, Sagen. 


Ueberfchriften, find nichts w 


niger als alle verdaͤchtig; 
d. 57,5; ber Urkunden ın 
der Geneſis; c. 95.3 in 
den, Palmen; e. 545.5 
fönnen uralt feyn; 0.46.; 
Einwendungen dagegen; 
e, 48:5 manche machen 
die Lieder alter als fie find; 
e. 9.5 fehlen in manchen 
Dfalmen; e. 47.5 Folgen 
daraus; e. 52. 55.5 | 

weichungen Der vorhandes 
nen. bey den Alten; ©. 


50 |. (1. Ueberſetzer); manı 
che find ganz unrichtigz e. 


52f.; unter die alten und 
ächten manche nette u. un⸗ 
ächte eingeichoben; e. 54 
57.;, Theodor v. Mopsv. 
verwirft fie; e 49. ſ. Pſal⸗ 
men, Inſchriften. 

emmung , wovon 
Bild bey den hebräifchen 
Dichtern; d. 305. 


Weberleger, alte, weichen von 


unferer Duncfation ab; a. 
224.5 auch von den heuti⸗ 
gen Accenten; a. 247.5 
hatten feinen in Verſe ges 
theilten hebr. Text vor fi 3 
a. 263.5 alle befolgen an« 
dere Wortabtheilungen ; a. 
s5of.; auch die nad) Chri⸗ 
fi Geburt weichen noch 
unzählige mal von ber jett 


⸗ 


f 
en 


eingeführten Wortabtheis 
lung ab; a. 260.5; jünge 
re treten der maforethifchen 
MWortabtheil, bey, wo fie 
Die Altern verlaflen; a. 2615 


- haben dad Gethib velo Ku 


ri; a. 353,; flimmen bald, 
mit dem Keri bald mit dem 
Cethid zufamimen ; a. 429 
f.; Keri velo Gethib ben 

end; a. 431.; Ledar- 
ten, die fie befolgen; a. 


444.3 Unterſchriften ber 
Shine bei ihnen; e. 


45.1. 
Ueberſetzer, griehilhe; =. . 


338,; Wörtlichkeit; 8.468.; 
reich an hebtäifcher Sprach" - 
Benntnifi; a. 469.5 der 

Weberfeb. des Pentat. vere 
dient den Vorzug vorallen; - 
a. 474.5 Stüde von ih⸗ 
nen, die noch uͤbrig, wen 

wir fie verdanten? 2.4985 
drey anonyme, von Ori⸗ 


genes aufgefunden; a. 


487.541 f. 100? a. 542 f.ʒ 
ihre Nahmen abgekuͤrzt, 
veranlaßt Verwechſelung 
ihrer Arbeit; e. 500. vg 

a. 537. |. Abbreviaturen, 


Juſtin, Nahmen. 
en en, alte, brauch» 


bar als Fritifche Huͤlfsmit⸗ 


tel; a. rar f.; Einthei⸗ 
lung derfelben; a. 4445 
alte, in ven Bibl. higloit. 
u. polyglott.; b 006.3 
des A. T. aus einem Bu⸗ 
che abzuleſen, verboten; 


'h. 17. 39.5 — aͤgyptiſche, 
ſ. gofimus: Armeniſche, & 
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8 uriſche; 
b. et (f. Sehne). ; chals 
daͤiſche; b. 21 f. f. Mo« 
(te von Origenes ber 
fhrieben, aber miht Mi bis 


jest befannt ; a. 494.5 wer⸗ 
ben den Suden aft Du 
unbraußbarz a: ; 


567. (1. en * 


eu inta); Karkufiſche; b. 
* die aus den LXX 
geflffenen haben hitilchen 

’ gen für die LXX;, a. 
501. Latein in hebr. Godb. 
zwifchen den Zeilen, felten 
von Shriften ben eſetzt; b 
505.5 vgl. ara fd, gr 
al, 1 Mani, ſyriſch, Nee 


Umfehreiben bet hebr. Textes 


mit griehiihen Buchſta⸗ 
ben, mi viel Schwierig⸗ 


feiten Verbunden; a. 3415 
obfcöner Wörter; a. 428. 


Unächtheit, dad Nichtverfte- 
ben if fein Zeichen derſel⸗ 
ben; d. 249. 

Ungern , kommen im Tar⸗ 

* uͤber die BB. der 
iR bor; b. 121. e 


Ungiiäafäle, Strafen Got⸗ 
ted zur SBeflerung des 
Sünder ; 3 & 20435 ſ. 


Laſter. 
Unpunctirte Wörter, was fie 
bedeuten? b. 540, 
Untergang, Bilder ıc. davon, 
(. ttag, Schwefel« 
\ gen, Sodom. 
Unteieibungepihen in dem 


Regiſter 


i a von ba 
— ——— 


ab; b 


Unterfhrifien beyichnen be be 


it — erlaubte 
’ a v 

ſich die Sammler veb Ko 
nond noch eber als = 


balt, Stelung u Grant 
—— — 
a er 
Buͤchern; b. 515.; —— 
—55 — 
der, —* an 


Cie ve b.. 516: 
3 10.3 
detſelben zur an 
ſchichte der il: D- 517.2 





Betrug bei 
522.3 (f ae 2 —8 | 
fie werben Miſ. alter und 
jünger gemant; b. 524 
Uralphabeth, Unterfucyuns 
darüber, wozu nöthig; a. 


= 2.8 _ 
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185f.; einziges nur; a. 
194.5 nad U. naͤch ent⸗ 
widelt und vervollkommt; 
A. 194 ff.; Veränderung 
berinn; a. 194f.3 0b 
von Eonionanten, ohne 
Zeihen für Vokale? a. 


916.5 femitifhed, wann ' 


u. wie ed feine Vollendung 
erhalten; a. 220. 
Urgefd,hte der Erbe und 


enicyen, woher? c. 20.5 .' 


fruͤh aufgezeichnet; c. 86.5 
in der Geneſis; IT—IX, 
Alter u. Quelle;. c. 65 ff. 
71. 83f.3 vgl. Mofaifche 
Urgeſchichte. 
Uri, Codd. 


ie u. Thummim; c. 203.5 
f. Esras. 
Urkunde, f. Prieſter. 
Urkunden, zwey in der. Ges 
‚. nefid, über den Gebrauch) 
diefes Worts; c, 93.5 die 
Verfaſſer und Zufammens 
ordner derſelben nicht mehr 
auszumitteln; c. 91 f. 3 
ihre Zuſammenordnung;: 
0. 93.; nach Abfchnitten 
und Abſaͤtzen in der Ge⸗ 
ſchichte; c. 95.5 
dabei die Ch 
gut wie moͤglich; c. 95.5 
wählt die aus, Die gerade 
dieſe Begebenheit am aus⸗ 


fuͤhrlichſten erzählt; c. 96. . 


140.; ruͤckt beyde in ihren 
Umfang ein, wenn es be« 
fondere Umſtaͤnde erfor« 
dem; c. 9 3 
ſchiedenheiten, Beifuͤgung 


blos 


bei ihm; b. 


7f.; ne Ve⸗⸗ 


* 
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einzelner Umſtaͤnde, Jol⸗ 
gerungen u, |. w. veran⸗ 
aßten Einfchaltungen aus 
einer in die anderes_c. 97 


ß 1403 Treue u. Gewiſ⸗ | 


enhaftigkeit ded Zuſam⸗ 
menordnerd; c. 98 f. 144. 

147.53 Aechtheit derfelben 5 
e. 146ff.; Einfchaltungen 


143.; 'Weberfchriften der⸗ 
felben; c. 055 erg 
fchaltete; c. 134.; ſ. Je⸗ 
popaurfunde Elohimur⸗ 
unde; — Jehova Elohim⸗ 
urkunde; c. 67. 
Urkunden der vernünftigflen 
Religion bed Alterthums, 
wo? a. 15. j 
Urfagen, f. Sagen. 


Urſprung der Dinge, woher? 


‚0. 159 d 45 (ſ. Phie 
lofophie, Welen); des 
Vebeld in der Welt, hohes 
Alter; c. 80. 825 
Völker; c. Zıf. ; 
rtheile, menſchliche, uber 
‚bie Regierung Gottes, Exs 
fahrungen davon im Hiob 
niedergelegt; ©. 124. 128. 


⸗ 


Urwelt, Mofes Sagen da— 
beobachtet 
hronologie ſo 


von, bie einfachſten; c. 


Ufes, Leben beflelben und 
Nachrichten von ihm, von 
Sefeias ; o. 554 59k5 ſ. 


rbbeben. | 
Uskan, Biſchoff, unfritifches - 
Berfabren bei der Ausgabe 
der armenifchen Bibel, 
u. Berfälfung nach den 
LXX.; b. 336.; von 


der _ 


680: 


ihm follen die Darginalien 

verfelben herruͤhren; b. 

. 2. ı 
. Uflerius (Ufher), erhält 6 

Sremplare des hebräifch« 
famaritanifch. Pentateuchs; 

b. 585.5 

ritanifch »arabifch. Dentat.5 

bb. 268.5 tön 
uz, 
(68 13 I. 

Ur, Sand, Lage deſſelben; 
e, 131.5 im Hiob und in 
ben Klageliebern; e. 137.5 
d. Naboriten, bloße Ver⸗ 
mutbung; ©. 156. 


D 
‘ 


V. 
Vaͤterſagen bei den Hebraͤern; 
a. 12. 


Valentinian's Sophia, in 
ihe wird die Dberägnpti- 
fhe Verſion A. u. N. 2 
angeführt: b. 304: 

Valeſius zu Eusebii Histor. 
eccles. IV, ı6.; a. 543. 

Röalfenaer ſoll eine große kri⸗ 
—* he bie LXX 

nterlaffen haben; a. 
De, Deter a, ut eh 
Eremplar des hebraͤiſch⸗ 


(amaritanifeh. Pentateuchs; 


Varianten, f. Leſearten: — 
Quellen von Varianten; 
a. 306. 390.3 von Rabbi⸗ 
nen gelammelt; h. 541.5 
(1. Mifchna, Rabbinen); 
wahre, in der Maſora an⸗ 


Regiſter 


MI. des ſama⸗ 


ein vachkomme Seirs; 





gegeben; a. 421.; in 218 

oder 220 

morgen u. abenblänbiide 

Iu h "Yusgaben | 
ngen in 3 a 

380 [.; (f. Felix Patenfis, 
oubigant, Kenmicott, 
ichaelis, Muͤnſter, Notʒi 


c. 638. 642. 651. 
Vatikaniſcher ZertderL,XX; 
a. 514.3 von Biſchoff Pal 
befolgt; h. 191.5 
ben, bie ihm folgen; 2 


514 
Vega, Jude, wollte ein 
der mit figurirter N» 
fora nit für 3500 Su 
den überfaflen; b. 535. 
Venaki, Kev, zu den Pfck 
“ma; bh. 677. 
Veneta I. Bafid der folgen 
den Ausgaben; b. 58 
Veränderungen, alle, han 
gen wie Glieder einer lar 
gm Kette aneinander; a. 


Verba u. 8 in fi 
—ãe—— 


70. 
Berdammungszeich., in MR: 
a. 308. boss: 1. Eird. 


21 


, 


‘ * 
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Berfätfhung , 


bfichtliche, 
wovon > — 


Quelle? 


BVerfaſſer des A. T. ſchrieben 


ihre Sprache nicht immer 
——— richtig; a. 
3.; nicht Urheber des 
eti u. Cethib; a. 428.; 
zroenten Buchs ber 
Maccabäer, ob er wahr 
erzähle? a. 38, 
Bergleihungen im Hoſeas; 


Berortenng ‚ baß weibliche 
Erben ven Rahmen bed 
Waters erhalten; c. 315.35 
den Levitiſchen 16 
treffend, wie fle ing vierte 
Bud Mofes kamen? o0. 


335 f. 
Verſammlungen, Philoſophie 


ber Worgenlaͤndet; ©. 250, 
Verfchiedenheiten der Ord⸗ 
nung- der „or Bis 
cher, woher? a. 49.5 der 
bebrärfchen Ss ” raphie 
in alten Zeiten, mers 
Eungen darüber, wo? a. 


Berhroinden „ploͤtzliches, 


wofuͤr es bei den Alten 


galt? d. XXXVIII. 
Bere, Da der Bibel in 
erie nitten; a. 370. 
——— 257.; (. 
Grammatiter); feine Spur 

von ihnen im Talmud u, 
Hieronymus; .a. 064; 
mas ihre Versus? a. 264 V 
‚ fehlten auch den alten 
—ã— u. 26033 feh⸗ 
len im ſamarit. Pentat., 
Subſtitut dafuͤr; b. 588.; 


ultus be⸗ 


manche ren br etheiltz 
a. 377.5 ([ M 
von den —* 
zaͤhlt; a. 416.3 mitte — 
eines Buchs, von alten 
Kr neuen | alethen vers 
ieden ange 8.417. 
im 26 Werke n lommen alle 
bebr. Gonfonanten vor, in 
3 find 80 Conſon. enthal⸗ 
ten, einer befleht aus 42 
— u. 160 Conſonan⸗ 
en; a. 7. ' 
Versabtheilun ab rührt nicht 
von den Verfaſſern her; 
a. 262 f.; ift unnatürlich; 
a. 263.5 wovon fie ab⸗ 
16% t und wornady man 
iihr richtete? a. * 
313 hatte die Ha nd⸗ 
der LXX. nicht; 
a. 330.3 dem Dieronyımus 
unbekannt; a. 361.; fehlt 
auch in den älteften MIf.; 


a. 2745 nicht vor dem . 


VII. sec.; b. 17.; helfen 
alphabethifche eieber ven 


befiern; a Ruffen. 
Verszahl, — daven 
wo zu fin b. 
515.3 nd —* Pe 
a. 416.; womit aber: die 
maf orethifche mit überein» 
flimmt; a. 265 
Verſetzungen der Abfchreiber 
des h räifhen Textes im 
vIemien d. 
rsio Figurata; v. 1543 


———— b. 128.3 


——— Inſeln derſ. im 
Hiob; ©. 168. 184. 


oben); “ 


* 
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:Werftoßung, worinn fie nad) 
. allgememen Nationalvor⸗ 
ſtellungen beſtanden? d. 


. 19 28 

Beriräge su Homer's Beitz 
c. 155. 

Verwechslungen der Gonfos 


nanten, alphabethifch ver» 
eichnets a. 310 ff.s der 


ahlbuchſtaben; a.-290. 


Berzierungen der Handſcyrif⸗ 
ten; b. 512. ' 
Vetus, weldye Ueberfegung 
fo heißt? b. 390 f. 
Victorius, Presbyter zu An⸗ 

tiochien, cititt den o Zupoc; 
a. 554f. 
Viehpeſt, in Aegypten, wo⸗ 
ber? c. 253, " 
Villoiſon, edirt die Veneta; 
. b. 37 0. 
Vloten, v., reiche Proben d. 
ſamaritan. Pentateuch aus 
einem Leidner Mſſ.; b. 269. 
Voͤlker, Urſprung und Ver⸗ 
wandtſchaft derſelben, un⸗ 
terſucht ſchon die Neugierde 
der fruͤheſten Welt; c. 31 
f.; auswaͤrtige, wann, bie 
Propheten mit ihnen 
u thun haben? d. 16. 
—* betreffend; d. 399. 
(f. Morgenlaͤndiſch); rohe, 
fprechen mehr durch Minen 
u. Gebehrden ald kultivirte; 


d. 7. 
Wölferfagen anderer Natio⸗ 

nen mit denen in der Ge 

nefiö verglichen; c. 159. 
Möltertafel, Voͤlkercharte, 
“ ältefle, woher?‘ c. 69.5 


mofaiiche, ob aus einem 


Regiſter 


ſpaͤtern Zeitalter? c. g7ff; 
enthält Nachrichten von de 
von den Phoͤniciern br 
ſuchten Welt; c. 148f. 
‚t. Iitaeliten, Rinive, Pi 
nicier, Tyrus. 





Voͤlkerweisheit, erfte 2» 


haͤltnifſe derſelben; e. 68 


Vokale, Bemerkungen übe 


fie in der Maſora; 2.419; 
einfache und zuſammenge 
ſetzte, Entflehung ber It 
tern; a. 237.5 die 3 Haupt 
laute a. e. o. mit Dpatı, 
Kedre und Damme de 
Araber verglichen; 2,2%; 
welche mit einander wer 
fein? a. 239. 241. b.497;; 
ber Handfchriften der gi 
chiſchen Ueberſetzer; 3.221 
474.; im der Hanbidr! 
ded Hieronymus; 2.559; 
fehlen in den famarit. Ari; 
b. 588.; wann durd ft 
alle Worte bezeichnet wer 


. den? a. 370.; u. Conſe⸗ 


nanten zu beiden verihio 
bene Tinte; b. 51 
Mangel derſelben, lein 
Kennzeichen des Alters e⸗ 
nes .5 B. . 501.3 md 
Conſonant. in ‚den, erfın 
Bibelausgaben unfomlid 
untergefeßt ober gar me 
elaflen; b. .653.; Vol⸗ 
ifation nach einerley Ro 


ein, Folge davon; 2. * 
Der. forifeh. Leberiesung: 
b. 218.5 der Nefloriane; 
—— — 
me}, nie} ' 

——*⁊ 


94 


x 


m Gebraudy waren; a. 
217.5 ob yıN3 a. 218.5 
- Zonnten nicht die Ausſpra⸗ 
che zmeifelhafter Worte bes 
ffanmen; a. 228. 
Wotalaffen, welche Vokale 
gehören; a. 2 0 


zu jev 
— der LX 


224. 4 
Bofalenvenpechstun bringt 
unfere. vielen Vokalzeichen 
auf, 3 Hauptvokale sur; 


Bolaheichen, vielleicht einige 
bie und da in den älteften 
MM.; a. 274.5 drey, vor 
unſerem Punctations fyſtem 
bergegan en; a. 288f. 
241.5 ob fie auch dem 


Texte beigefegt worden? 


a. 228.;. bei zweibeuti gen 
Stellen nöthig, ob 
da? a. 228f.; die gegene 
wärtigen fehlten ben alt» 
bebrärichen Schriften; a. 
‚ 224f.3 drey Zeichen müße 
fen doch fchon frühen 
Sahrhunderten bekannt ges 
weſen feyn; a. 233.3 ſpaͤ⸗ 
ter den Confonanten bey» 
gefügtz b. 495.5 die ge⸗ 
genwärtige lange Weihe 
berfelben erft nah dem 
V. seq.; a, 235.5; Nuten 
berfelben; a. 179.5 Streit 
über ihr Alter; a. 242 f.; 
( f. Juden, Mumien-Bans 


n). — 
Fa ob in der Genefid ein 


Wolf - Iſtael? c. 1635 
Heerde Gottes, wie Micha 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 
Bofafbuchftaben ‚ ob welche 
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. dieſe Vorſtellung ausmahit 
79. 
Veltegetichte, zu Hiob’d Zeit 
. I51. 


—888 aus hiſtoriſchen 
Werken ayegeboren, wie 
beſchaffen? 

0. Bag war der *AInhalt 

von Daniel Kap. IL-VI. 
anfangs; d. 533. 

Woltszählung am Sinai. nicht M 
erbichtet 5 c. 288.5 zweite, 
woher ibre Verfchievenpeit 
bon ber erften? c. 318f. 

Vorderaſien, Umfang‘ in der 
alten Bedeutung; c. 8.5 
früh aus feiner Kindheit 
Bei u c 8; zu Mofes 

- Beit durch — 

———— geleitet; 
chreibkunſt, She 


—5 in ben älteren Zei⸗ 
ten mit großen Schwierig» - 
Teiten verbunden; d. 158. 


‘ dad U 8. in den Synago⸗ 


‚gen war zu Chriftus Zeit 
von Feiner chalbäifchen Ue⸗ 
beriehung begleitet; b. 


Vorleſer ded famaritanifchen 
Pentateuchs, Zeichen für 


b. 5 
Berne Schriften; 


Borhellungen, eigene, in den 


der Chronik u. unter 
{pie 3 u.C en: 

“ : tie 
Boll ’ s, 
Vorwelt, leitet alles von der 
Dazwiſchenkunft eines un⸗ 


’ 


68% 


ir halt Gedanten in dem 
Menien Stimmen 
: der Gotthei 3 8 55. 


Boffi us über Heſychius Res 


cenſion; a. 


Vulgata, — Me 


namt; b. Be 
Ueberfebung : 


novi Jestamenti; a, 
45.3 auf fie hatten rabbi⸗ 
niſche Erklärungen groben 
Ginfluß; b. 574 


bat 
. für Proteftanten mehr ald 
er "ihr Ste A Mi 
Bar nie wieber Pi erhal 


Seite; b 


. 433.; x) Kapitel u 


ten: b 


Blherabtpeitu ng in ihr; 


a. 271. —— 1, fie 


wirthen widrige chickſale; 
b. 433.; in eher Golumne 
neben dem hebr. Text fol 
Kennzeichen eined chriſt⸗ 
lichen Ifbfchreibers ded Co⸗ 
der feyn; b. 536.5 


arabis 
' Bibeln aus ige abs 
I b. 233.; (vgl 


flammend; 
Hesronita, Zufi); erite 
edruchte Ausgabe berfel« 
er, oft nachgedruckt; b. 
— in Hutter 8 Aus⸗ 
690.3 wurde 
eier, dem Gebrauch 
ber Kirche übergeben ; b. 
35.5; | Tridentiniſches 
oneil. 3 vgl. Clemens, 
Editio.- Gregor XIV., 
Sirtus, Theologen, —* 
maſo. 


——— 


Regiſier 


chtbaren Weſens ab; a. 


Begritten —E , 
chiel; fr 2S 3* 
Wablen der Regenten; 


280. 
Wahrheiten, allgemeine, warn 


fie Eindrud auf die Men 
ſchen machen e. 74 


Wahrſager u. 


Zeichendenter 
ud A ——— | 


Wakangh, vB von Karte, 


ch äußerlich zum 

Slam: b, 391.5 ſeines 

eichs beraubt, —* 
* ei feine Kanten nad 

u and; 
läßt in kei Fe 
men, Propheten und da3 
N. T. der georgifhen Bi 
bei druden; b. 388.; 
(hit ein Eremplar de 


- — Bibeluͤberſet 


an 


Wakuſet, georgifcher Prinz 


revidirt Die georgifche 2, 
bel auf neue nach de 
230. 302 Ruf tfchen ; 
92.; gibt von. pre 
Simigtung richt; b, 


—* die vom Libanon 


fie hinkom⸗ 


Wall, Marvb. B. R. Joſeph 
dub, Burtorfs Gehülfe; 


Balfokhen nach SIerufalem 


verboten; d. 274.; wieder 
angefangen, wann? ©. 7. 


. „ut: > 
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Wallfiſch, ob einer den Jo⸗ 
nas verfchlungen? d. 334% 
f. BWirthöhaud. - 
Walton, Brian, Urtheil über 
Saadind Ueberfegung ; b. 
—Aã 
. » alter; D. 3 
will Hanbſchriften des Uſ⸗ 
ſerius bei der Beſorgung 
des hebr.⸗ſamarit. Pentat. 
gebraucht haben; h. 703f. 
Warnungen in den Sprüchen 
, Salom. ; e. 57. 96f.; für 
Sünder; e. 204. 
Megweifer in alten Zeiten, 
waren Sterne; e. 175. 


I) 


Weib, ebebrecherifche, wo» © d 


von’ Bild im Hoſeas; d. 
273. 275 f. 278. 
Weibliche Erben, |. Verord⸗ 


nung. 
Beidesläte ‚1. Stämme. 
Weihwaſſer, von Mofe ein« 
eführt, Weranlaffung; co. 
—* Verfertigung deſſel⸗ 
ben; c. 336. 
Wein, Thon zu Abraham’s 
Zeit in Kanaan im Ge 
brauch; c. 152.5 f Ber 
chabiten. 


© f.; hoͤchſte irdiſche 
ae? . 117.5. Studium 
derf. empfohlen; e. 110. 
Weisheit Salomo's, von . 
. einigen dem Philo zuges 
ſchrieben; a. 124, 
Weifjagung von den Schids 
falen der. Nachkommen 
Abraham’8 in Aegypten, 
Weiſſagungen, wann man die 
Reden der Propheten fo 
nennen kann? d. 25.5; was 
. man fich gewöhnlich dar⸗ 
— E Kl fir Keo 
icklichſtes Kleid für fien 
. .5: Beitälter der W. 
‘m welchen die neue Ver⸗ 
einigung zu einem Reiche 
vorkommen; d. 75.5 in 
den Palmen; e. 10. 
Welſche Schrift; b. 551.5 
ihr Character; b. 482.5 
zu Synagogenrollen; b. 
461.5 ihrer bedienen ſich 
die fpanifchen Juden; b. 


I. 

Welt, alte; |. Krieg, Nahe 
men, Söhne, Sünden, 
Träume, Zahlen. 


Weiſe, in Idumda u. Ihe» Weltgenuß, über benfelben 


man; e. i32f. 


Beifenverfammlung der He⸗ 


braͤer; a. 10.5 ſ. Ver 
Tommlung. 

Weisheit, Lob derfelben; e. 
2.5, fie empfehlen bie 
prüche Salomo’3, e. 88, 

und fchildern ben Nutzen 
derſelben; e. 97.; bietet 

. Unterricht an, nnd 

laͤßt Einladungen ergeben; 


nach dem. Prediger; o. 
270.5 ob mit Geifteöges 
nuͤſſen zu verbinden? -e. 


271. 

Weltlehrer, wer dazu u. zur 
Weltaufklaͤrung beftimmt . 
war? c. 404 

Meltregierung, ragen aus 
ihr dem LAN vorgelegt; 
e. 116. 
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Weſen, ehhen, in den⸗ äftes 
Zeiten; c. 30.5 was 

man alles auf ſie zuchde 
‚ führte? d. IVf. 
‘da Ba Ben da⸗ 
von ſehr fruͤh; 

—ãæe ien Fe 
Character; b. 5=7. 


Wetliche Speer, ihre Kite - 


een b. 155; 
Wettſtein, uͤber Juftiws 
Dialog. c. Tryph. 50 


“ 533. 
Bhiftene, über die armeni⸗ 
ſche Berfion: b. 331.337. 
White, fand eine Stelle wo 
ein heise ches Targum citirt 
wird; 
Wiederholun Relner Stel⸗ 
len von 


woher die W. in der 
neſis? 0. 4—5 ff. 48 ff. 
—— des Styls 


in ihnen: c. 51 ff. 


— — in den 


Moſes kann 
en; c. 325. 
attung einer Des 


4 legten 
nicht b 
WBiedererft 


fraubafien, Geſetz deshalb; | 


Bilind, edirt den koptiſchen 
—2 aus 3 ME; 


yäter lebenden 
Schriftſtellern; a. ee, 9 


ot; 
" —— ben ande 
weit; 8. a. 422.; 


Regiſter 
nieoit b. 537.3 die ix 
Bude nid: 


einem ‚alten 

vortommen, find desweger 
nicht gerade neuern Ur⸗ 
ſprungs; a. 82.5 einige 


. bie elben in verfchiere 
< nen Provinzen verftpieben 
ausgeſprochen; 78: 

Streitigteifen Überbiefus 
' Sprache 


226 ff.; in dem famarita- 


gewiffer W.; a. 


——— durdh einen 
abgefonbert ; u 


= u. A 6B. 


"zählt, fe Bern? a- 418 
ausländifche , im bebräi- 
ſchen: a. gof; in ben ſpaͤ⸗ 
tern Zargum; b. — ie | 
8 en Jeruſalem | 


— 2 
geteilte ‚ Zolge bar 
20545 s etrennte, re 


- die Han der LXX 
"ie a. 390 (fortan 


het ); neue,. um 


Äitene , 
waͤhrend andere auffer 


brauch kommen; b. 81 5. 
unpunctirt⸗ ‚warum? h. 


"b. 357. ſ. Jablontki, 340.3 weil man fie falſch 
Baid glaubte; b. 544.5 verfekte, 
— —X Ken Wallfiſch, olgen daraus; a. 
e den Jonas aufges = ter u. Redensarten, bie 
— d. 342. d. Noſaiſchen al⸗ 
Woͤrter, werden in Hl. bon —F neigen; 2.64.: fua, 
juͤdiſchen Abfchreibern nicht e mit den 
gebrochen; b. 501.5 Aus eh ften gemein, wo⸗ 
nahme im en. 392 Ken- ber? c.368,; im ias, 


* 
= 








‘ 


‘ 


verratben; d. 152,5 im 
oel, ungewöhnliche; d. 
304.5 Lieblingdwörter im 
Konad; d. 368.5 aus ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten im Prediger; 


6. 254 
Wörtlichkeit der griechifchen 


Ueberfeger; a. 468. 


Woide, Stelle, die er in top 


tifchen Zeetionarien fand; 
0.225.; Eoptifche Mit. ded 

oe due b. 60. (f. Provers 
bien); über das Alter der 
aguneifchen Berfionen;.b. 
3 


3,5 Urtheil über Wil⸗ 


find ed. Pent. kopt.; b. 
357;; befitt eine Abfchrift 
des. memphiſchen Coder des 
Daniel und der 12 ?leirien 
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die ein ſpaͤteres Zeitalter 


und da in alten Denkmaͤ⸗ 
lern; a. 252.3 wornach 
man ſich dabey richte? b. 
31.; iſt zweyerley; a. 401.5 
zur Zeit Chrifti noch nicht 
allgemein in Mſſ.; a. 260.: 
alte Ueberſetzer befolgen 
alle andere. W.; a. 250 


. 475.5 u. weichen unzaͤh⸗ 


ligemal von der jetzt einge 
führten ab; a. 260. ilm« 
gere treten da ber maſore⸗ 


‚thifchen W. ab, - wo fie bie 


ältere.verlaffert;' a. 261. 8 


Hieronymus; a. 361.; in 


den Synagogenrollen un⸗ 
erlaubt; b. 462.5; daher 
Zeilencuſtodes; a. 326.5 
durch Puncte; a, 249. 252 


_ Propb.; b. 370.5: ſſimmt Abweichungen in derſelben⸗ 
| fir as höhere ine der 2.252. 262. (f. Keri-und 
memphiſchen Biheluber⸗ 3— Maſorethen, vgl. 

fegung; b.,367. ’ ';, Selligtaphie) ; „heutige, 
Wotders Polpglotie;'b.6g0: 36, m verfelben; a. 


Wolken und Zeuerfäule nach 
der Vorſtellung der ſpaͤtern 
Juden; © 20%.  . 


Wortkritik, fehlte in ber als 
‚ten Welt; — al 
; Wortfpiele Lieben alle 
Wolleweberey und Faͤrberey gemlaͤndiſche Säriftfteller: 
ſchon früh; 0.267. . 154; im Mida; d. 
Wort an Wort gefchrieben; 381.5 ob fe nur im Otie 
a. 475. d. 158 Eu * nicht in einer Ueber⸗ 
Wortabtheilung u. Worttren⸗ — moͤglich2 d. 336. 
nung, bet Griechen, in . ” xanomaſte. J 
den älteften Zeiten,: vb ſe⸗ Wuͤrgengel Gottes, ‚bie Peſt; 
mitiſch? a. 252.3 haben die r 4A. m: 
alten ſemit. Denkmaͤler ber 
- Megel nad) nicht; a. 252.5 
Doc Beilpiele ded Gegen- 
theild; a. 252.3. nur. hie 


! 


Bunderbaum im Jonas; d. 
333. 3360.3 Wunderbäume - 
in ZH ‚ 100 die er⸗ 
Ren Menfchen lebten; o. 20. 


> |] 
nn 
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Wunderſtier, der an jedem 
‚ Sage 1000 Berge abwei⸗ 
vet; br 

Wundervogel; b. 112. 


R. 
xXantes Pagninus , ‚Ucber- 
‚.feung in Hutter& Ausga⸗ 


be; 
Zenala, f. ‚Philoyenuß. 
Zerred, wie ihn Juſtin bes 

. nennt; c. 651.5 iſt der 


ber; ©. 637,690 M 
er; Co 6 
699 f.; Orakel "en — 


mii ihm betreffen ; 7.474. , ({. Höme,d- 

XIV. XXIV. Xxcxirf. chinerie, Nationenkst 
Zimenes, Franz de Ciöneroß, : gung, Delberg, Rüdtehr: 

‚ bie Complutenfifche Bibel _ 7 zerfallen in * — 

auf feine Koften g ;.  Borfiellungen; d. 311: 

b. 675 . . einen aber Sefichte eine 

acht zu I d. 433 
Den em — 
| | jeß; d. 433 
3. (hu. vgl. dchidie) im 
7, » Editio VIT.; a, 548. | — oda d. 

⸗ ıtıo gr prechend; ai 
Badıäus ben Etiefer ‚Du wenden Theil, 2 
—— — Mi & za dm 

atia erwe ng die⸗ eiten zum 
se Nahmens; . d. —* ſtande; er a 

Prophet Iddo ſein Vater — ri 

ober Großvater? d. 427.3 „vom erſten; d. — ob 

Perſon und Zeitalter; d. daraus folge, daß ihnen 

427.5 Unterfchrift, ob ine anderet gedichtet habe: d 

terpolirt? d. 498.5 alber- u Ban ee der erfien 

ne „engen von ibm; d. ede 144-3 I Je 
Beitgenoffe des halt if Freude "Aber de 
a) id. 4295 auf ben Ju⸗ 


den vechten Si —5 
hin u. troͤſtet daſſelbe; d. 
23.; Inhalt u. Theile ſe⸗ 


Vortheile, welche 


Regiſter 


Grund von i gelegt 
baut er fort; d Ku Fu 
muntert ‘auch zur de 
bung d. Zempelbaued auf; 

d. 432. 462.; vertritt aud 


den Serubabel: d. 21; u 


zeit fein Volk wegen eines 
Ausſpruchs —*— auf 


nes Bude; d. 429.5 ex 
ſter Theil enthä ti Ems 
nun Sreden, d 
efihte, die in ? ME I 
fönitt zerfallen ; d. 139; 
ener Seift feiner & 
echte, d. 35. 66. 4 


- 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


den durch Alexanders Er⸗ 


oberungen zugefloſſen find ; 
d. aa: ihr Verfaſ⸗ 
fer ıft vom Zacharias ver⸗ 


ſchieden; d. 445.; Zeitals 


ter Der folgenden Abſchnitte, 
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255.3 prophetifche Dich⸗ 


tung; 1 245.; bloß eini« 
e 


ge Stellen von ihm bey 


- ben ſineſiſchen Juden; h. 


iſt nicht fruͤh; d. 449.5 


Zeitalter u. Urſprung des 
letzten Geſangs; d. 
Beweife, bie man für 3. 


1.; Geſchichte d. Buchs, 
: 461.5 des N. T. macht 
mehtmald von einzelnen 


* Stellen deflelb. Gebrauch; 


450.5 - 


als Verfaſſer des zweyten 


Theils aufbrachte; d. 451. 
Charakter der beyden 8 
ter, die. unter 3. Nahmen 
vereinigt find; d. ‚456.5 
Chara —— ich⸗ 
e3 7 ff. (vgl. Pur 
. vor der); fie geben ben 


d.461.53 Philo nennt ihn 
Mwuvesng draıpoy ya. 131.5 


Zofephus nennt ihn wrpo-. 


Oyrncs u. er gehört nach 
ihm zu den brilfgen Schrife 
ten; a. 158. d. 427.5 
warum er in den Pfalmen« 


überfchriften ver LXX gm 
ft? e. 295 ſol 


nannt 


‚nach ihnen den 139. Pf, 


alten Bildern neue Wen- 


dungen; .d. 458.; berei⸗ 


chern die prophetifche Poe⸗ 
fie mit Engeln u. G 
d. 65.5 mit welchen 3. wie 
Daniel immer umgeben; 
u. Orthographle: d. 
4609.; alt hebraͤiſch; b.3.; 
benugt Mofed Feuerſaͤule 
u feiner Dichtung einer 
euermauer; d. 36.5 ahmt 
den Soel nah; d. 305. 
458; copirt den Obadiad ; 
Kiage ieder zuruͤcffieht? e. 
249.5 Bild ded goldenen 
. Beitalterd ,d. 453.5 Troſt⸗ 
. bild; d. 22%. 432. (fe Jo⸗ 
ſua); fpricht wie. ein Ma⸗ 
ge d. 67.3 feine Bilder 
d noch nicht entwidelt; 
d. 250.3 woburd er fich 
9. Ezechiel unterfcheidet ? d. 


æichborn's Linleitung In d. UT. Tb. V. 


iſtern; 


u. er u. Haggai den 138. 


164-⸗148. Pſ. verfaßt has . 


ben; e. 28.5 von 3. habe 


Jonathan fein Targum er⸗ 


B 


8 


ob er anf die - 


© 435. 449: 5 im 


halten ; b. 63. 


abuf, R., gedenkt des Cod. 


Hillel als noch vorhanden; 


‘a. 37 4 f 
ählung ber Leviten; 0.292, ' 
Zahl der biblifchen Buͤch 


8. 47. 171, fe biblifche Buͤ⸗ 
er; AR. — die 3. 


5 m 
iſt der „Prophetenfprache 
— t; d. 438. ; die 
Bahl zehn vielen Gefah⸗ 
ren ausgeſetzt; a. 292, 


7 mal 7,5 d.529, 0.120,5 


erz 
die 3. vier - 


I5. 
Zahlen heilige find: 3,7. u. . 


runde, im B. der Richter; - 


Hiob; 
e. — — im A. T. großen 
Zweifeln unterworfen; a. 
289.; oft Bu gog, oft in 


7 


® 
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Helftellen oder in. den 
—— 0 im Wider 


289 f.; mit, 


ſpruche; a 

——* geſchrieben, 
konnten leicht als Sablworte 
wegfallen; a. 291.5 

. fammengefebte , Urle e 


Resiſter 


der Art im — 
Pentateuch b. 589. f. 
Vorleſer veffelbenz— vgl. 
Corresturzeichen. 


Beichendeuter, zu bulben von 


Voſes ſtreng verboten; d. 


- warum bald bie größere Zeilen, Breite ir Zahl der⸗ 
bald die Eleinere fehlt? a. . felben,. aufeni 5 b. 474 f; 
: 292.5 wurden, nach Be» — b. 5or 
leben, auch mit Zahlwoͤr⸗ mit onen uren ; b. 
tern geſchrieben; a. 293.5. , 502.3 mit dem Soph Pa- 
— mit ihnen fpielt die ſuük; b. „03.5 in metri- 
— alte Welt; c. 37.5 ihre fhen Büchern, brauchen 
Schickſale in den gelte nicht puͤncilich gefüllt zu 
lichen Deren des A feyn; b. 504.35 Raum 
thumb; . 971.5 .; im u derſelben, leer in den er⸗ 
Esras Ndmwierig c 622. fien deb hebr. Drudiäriften; 
Bahibuchftaben Rak ber Zahl⸗ 661.; Bwilchen- 
wörter; 2.288, aufMün- raum, —* 3. wo möglich 
n; 8.289.; oͤfters in den rein; "b. 504; Ueberfeb. 
——— der LXX; lateini Mwichen den 3,, 
a. 330. fe. jeronymuß ; woher? b. 505. (f. Ueber» 
Handichrift der LXX, - feung). 
Spnathan, Ppönizifh, Sir Beilenaufiobes; b. 501 f.; 
mon, Talmud. woher? a. 326. Kir . 


adıfchari, Sprüche; e,70. 
dedegue kine Charakte⸗ punctirt; b. 502.5 veran⸗ 
chricht laſſen Berianten: a. 326. 
von feinen Sch dfalen ſteht Zeit, Zufall u. Verfland, die 
18 im hebr. Test des Je⸗ großen Triebraͤder in 
remias, warum nicht im menſchlichen Dingen, nah 


riechiſchen? d. 199. 223, bem Prediger; 
t glüdüce, ie fie e gelbil 


Teremiadı 
Behenten und Erftlinge, re ert wird; dd; goldene, 


Verwendung nad de wie Jeſaias; —— 
: B Mofe; 6. 235; F wie Joel fie — d. 
: Air ung berfelben; .de 303.5 eigenes Bir R bon 

; Unterfhleife mit den⸗ im Bacdarjad; d. 453 
Zeitbeſtimmungen in den Pro⸗ 


8 465. 
Zeichen, —* ofalfchatle nur pheten find allgemein ;. d. 


drey; & 218.5 verfihiebee 


der merkwürdigen Sachen. 691 


Beitalter, der Welt, viere, 


Schilderung des erften; 


e. 83.; jedes hat feine - 


Lieblingdformeln; d. 64. 
| u. feine Sprachfehler; d. 


Zeitmaaß, prophetifches, im 
Jeſaias, bad i 
nicht angehört; d. 84. 107 
f.; im Daniel; d. 473. 
Zeitordnung der 12 Fleinen 
Propheten nieht befolgt; 


Zeitrechnung war der frühern 
Welt nicht möglich; e. 32.5 
im Ezechiel; d. 232. 247. 
(1. Michaelis, Nabopolafs 


far). . 
Zelada, Garbinal, in feiner 


Bibliothek der feltene Pen- 
1at. c, Haphtaroth et 
Mesilloth hebr.; b. 


66. 

Zelt, Mofaifched, für die Las 
de wurde, ald unbraud)- 
bar, nicht in ein Nebenge« 
baͤude des Tempels ges 
bracht; d. 269.; nach Ente 
wurf die Ausfuͤhrung von 
keinem Kuͤnſtler beſchrie⸗ 
ben; c..270 ff. 273.5 in 
ſeiner Beſchreibung iſt 
Sprache des Alterthums; 


c. 275. 
Zelte, zu Decken derſelben 


dienten: Seehunds⸗ (nicht 
Seekuh⸗) felle; c. 267.; 
genug hatten die durch die 
Säfte ziehenden Hebraͤer; 
c. 208. " 
Zephania, Nachrichten von 


ibm; d. 414.; 0b er vom 


ihm aber _ 


‚Biphoria, 


Hiskias abflammt? d, 414 
f.; blühete zur Beit des 
K. Joſias; d. 416.5 und 
trat im Staat Juda aufs 


d. 418.5 was er mit Je- 


remiad u. Ezechiel gemein 
bat? d.416.419.5 Inhalt 
K. 2, 


reden; d. 416 f. ; 


ſeines Buchs, drey Voikls- 


13215. wohl nicht von 


ihm; d. 417.; zweyte 
Rede deſſelben Hunde ſchick⸗ 
licher hinter der dritten; 
'd. a18.3 Character ſeines 


Fehler gegen die Concinni⸗ 
tat 4 sen geug Auds 
trug; U.419 J.5 rache 
deſſelben; 4 65. — 
Geſchichte des Buchs; d. 


421.; die ſineſiſchen Juden 


haben blos einige Stellen 
von ihm; b. 581. 
Zerſtoͤrung Iſraels kann im 
5. B. Moſe ſtehen; c. 
236.; ihrer gedenkt auch 
Salomo; c. 237.; Sos 
dom⸗ ‚ .boppelt erzählt; 
c. Is . 
Ziffer, auf Mumien; a. 288. 


, 


\ benutzt 
feine Vorfahren; d. 419.5 


Ziklag nah I. B. Samuel 


den, Koͤnigen von Juda 

gehoͤrend; c. 502. | 
Sin, Wüfte, . wahrfcheinlich 

Agaur beym Abulfeda; c. 


307 2 311. 
Sion, zu Davids Zeiten und 

ſpaͤterhin, um bie Wette 

befungen; e. 7. — 


dafelbit; a. 33 
X 


5. 
x2 


gelehrte Schule 


€ 
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Birkel, in den Conſonanten 
— uͤber een, | ‚ feine 

Sirkel, über * 5 — die 
Sprache u. Kon ſi ht des 

heleth; 

Zohar, ſ. 

Zophar, aus Naamadı; e. 
132. 142:; :; fein Characters 
7 — Reden deſſelben; 


—* A Serhalten bey ih⸗ 


Bofir mus, 
Alter ber agpwtifcen DO Ver⸗ 
ſion; b. 362. v 
demiſche Werke ne wol [ 
aus einem 1 Sotbailgen Mil 
benutzt; b. 

Zufall, f. Fre 

Zug durch die Wuͤſſe, ob der 

It des 5. Buch Mofe 
von den bee frühern Bil 
ern in Betreff bejfelben 
abweithe? c. 230.5. 


ärchen über das 


Regiſter 


7 


nung ber 12 Haufen waͤh⸗ 
rend ® deffeiben; c. 289 f.; 
Driginalauffäge darüber; 


au Aufſchluͤſſe über fie, 
wo fe, bie ie Debräer ſachen füchen i 
follten? 

Zufäße im Behr. famatit. Pen⸗ 
tateuch, die der famarit. 
Text allein hat; c. 358 f,; 
bie die LXX allein ha» 

ben; c. 360.; in beyden 
übereinflimmenb; ; c. 355. 
358. ; gehoͤ ren alle in die 
Zeiten vor der Feſtſtellung 
der maferetpiligen, R Recen- 
fion; c. 360.; fpäter 
B. Joſua: 0. 378. ar 

Zwiſchenraͤume fehlten in al⸗ 
ten Schriften; a. 248.5 
u. Denkmaͤhlern; a. 252.5 
der Zeilen in hebr. Mff. rein, 
ge zuweilen befricben 3 

504. 


— 





Anhang zum dritten Regiſter. 


— —. 


N 


_ N iſt unausſprechbarzs. 319; 
wie oft ed in ber Bibel. 


vorfomme? a. 418.5 i 
viermal agefehirt: a. 419.5 
im aramäilchen Dialekt mit 
dem rubenden 77 verwedy- 


’ ſelt; C 595.5 3 in der Aus⸗ 
Iprache m mit y —— 
a. 317.3 zwijchen zwey 
Vokalen wi 15 2.316 f.; 

- hinter dem 9 der dritten 
Derion des Praelerit. ein 
Arabismus; a. — ‚te 
wie ent Bofalzeichen, wird 





der merttpürdignten Sachen. . 


sum Conſonanten; a. 
219. 232.5 dum unhörbo- 
n Hau; 2 er⸗ 

nach. dem Yfterben 
der Sprache wieber Voka⸗ 
‚Tenwertbi a. 222 f. 234-5 
wem Lefemutter? a. 293. 
, * N Zeichen für Vokale; 


N att mm? ſorechen 


die Juden; 
IR Ebrrviatur für TR; 3b. 


Stat von „ll, Bedeu⸗ 
tung; e. 126. 


—** N. ımad Pſeudo⸗ 
onathban davon fabelt;z 


. 88. 
IN Abbreviatur fuͤr = IN; 


MN Kir. den Artikel der. Eins 
heit, reiner Aramdismuß; 
. €. 530; d. 107. 
DWNNN, . DIN. 
SUunN Bedeutung davon 
nad Sabricy u de Reſſi; 


ann Un Titel mehrerer - 


Palmen; c. 194 


Uns „wie oft ed ald Prono- - 


men vorlommt? a. 418 
Die, DIN 
(MINIS mV), MIT 
allmälige Nahmen Gottes; 


—88 und 
UN 


nahmen; e.127%: ° 
BN Yobreniaut aus syn; 3 


a. 32 


mm: 


Bedeutung dieſer 


N, warum einer der 
Nachlommen Seths diefen 
Nahmen erhalten? c. 125. 

NDOWTTAN ; welcher Perfis. 
ſche Kaifer? c. 618. 631, ' 

OmON kennt der Tal⸗ 
mud nicht; b. 64. 

X N Zerevlatar aus Wde; 


BWN;, Bedeutung; c. 285, 


- DOT NUN, Bedeutung; 


d. 293. 

nN in AT. dafür 98; 
322.5 durch auv unia 
2. 468. 


V 


2 


2, wie oft * ineder ao 
vorfommt? 8 418.5 zu⸗ 
weilen dilatabilis; b. 485.5 3 
und 4, lauten W; a 
317.5 u. 5 leicht verwech⸗ 
“ felt; a. 202. 309. b. 629.5 . 
aber nur im Quadratcha« 
racter, nicht in ber ſama⸗ 
ritan. Pentateuchichrift ; a, 
202.5 % D, Berwanbte 
fehaft in der Ausiprades 
a. 317.5 und D, Vers 
' wandtichaft in Sigur und 
‚Audfprache bey Bebriern 
u. Samaritanem; b. 627. 
J „ vielleicht Abbrevia⸗ 
tur aus O8 —X 


a 324. 
—** doppene Bedeutung 
ve mt 0.78 
inem alten 5 beiräi 


"hen m Bud, c.-596» 


bg3 ü 


⸗ 


ol 
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tur au DYR MD; 


an Bedeutung dieſes 
Nahmens; e. 127. 


M2 las Bedeutung 


davon; d. 308. 


+ 


3, wie oft ed im der Bibel’ 
vorfomme? a. 418.5; und 


2 Urfache ihrer Verwechs⸗ 


‚lung; b. 627. 
und £ im Hebräifchen 


C 


a Hautforte; —8 f 
y Y7393,., welche 

; er * benannt wurden? 
und Bedeutung bavon? ie 


104 f. 
3. 


, wie oft ed in ber Bibel 
vorkomme? a. 418.5 ald 
dilatabilis; b. 485.; ers 
halt ein Dageld) oder Ra⸗ 

be; h. 455.5 zuweilen 
fiötlicend ; a.317.; und 
im juͤdiſchen u. famaritani= 
fhen Alphabeth blos durch 
einen Apex verſchieden; 
b. 627. beibe verwechlelt; 
708.5 wie fie: unter- 
fehieoen werben können? 
= 309.3 5 probe mit Rapbe; 
b. 541, ( j. 


burd 3 auögebrüdt; b; 


Regiſter 
Ins bieleich ' Abbrevia- DIAS >. Bideutangt e. 


592. 
DEDON s BDautforte; 


=. nur im Dante u. B. 
en vorfommend; d. 
21. 


V. 


N, als. litera dilatabilis; 
b. 486.; raphatum; a. 
368.; 'am Ende zubend, 
—— hbar; a. 319.; 
hinter Präformanten ber- 
audfällend; a. 319.5 ru⸗ 


hendes, im Futur. ber 12 
von Jetemias beybehalten; 
d. 151 f. ; im aramäifchen ; 
”"C —8 (ſ. N); für N 
556 fen —* 
en phoͤnici 
en fich aͤhnlich; b. 77. 
Km im Pentateuch; c.329; 
im femin. NT punctitt; 


c. 187. - 
DWED, Benennung ber 
efammelten Schriften ber 


bröer; a. 
Dar; a 2 %; Be 


geutung von ADD nach 
Leusden; a. 270. 


Uw pr Löwe; a. 339. 
mar, Abbreviatur; a. 378. 
-% 


y und 9 Vokalzeichen; a. 
218f.; dann Confonante 








‚fie W; 2: 919. 232.317. 
\ f. 2); dann wieder Vo⸗ 


kalzeichen; a. 223. 234.5 
der mittelfte Confonante 


im Ventateud; a. 418.5. 


4 


ber merkwuͤrdigſten Sachen. 695, 


Abraham bei den Arabern; 
531. 
‚yrı ber jübifihen Kritiker; 
Mm 395.3 eined Goder aus 
dem XV. sec.; a, 305. 


‚Zefemutter, willkuͤhrlich gr anri, VBebeutung: c 447... 


braucht, Fehler veranlafe 
ſend; a. 321.5 fieht oft 
- wie der Soph Paſuk aud; 
b.486.; für 3 verwechfelt; 
b. 708.5 ſ. .) 
79 und. .. 
N, alte Formen; a. 83. 
” 


? en auf, den. hadmondi- 


shalbäiichen "7 vertaufcht; 

. 105. 

SDIS27 wer?. aber was? b. 
571. or 


m -- 


n als litera dilatabilis; 


. b. 487. i 


et 7 | 
nun iſt Colchis; c. 77. 
m, was fo heißen kann? 
4 398.5 au) Ein Orakel; 


. 78. Ä | 
ort, Anzeine vom Ende des 
—— Den 


u . . 
NETT, Bedeutung; c.285. 
377 Abbreviatur, aus Wr; 
vn 8 deutu 85f. 

edeutung; e. 85f. 
U ala Rahıne deB 


N 


Münzen; a. 192. . 
201.5 hebräifches mit dem 


ser am dußern ande der’ 
Wſſ., Bedeutung; b. 509. 
DNB lspoypauuarec, . 

Naturbundige; c. 8. 340. 


\ t 


DD. 


m, fehlt auf den hasmondi⸗ 
[hen Munzen; a. 192. 
201.; und D reduplica- 
tum; b.,487.5 literae 
dilatabiles; b. 4091. 


. 


und (⸗ Vokalzeichen; a. 
218.5 dann Conſonante 
für j; a. 219. 232.5. dann 
wieder Vokalzeichen; a. 
223. 234.3 Zeichen des 
Plurals im Babyloniſchen 
Dialekt; b. 11.3 chaldais . 

zirendes, wann? a; 322f. 

422.3 (vergl. N); ſtatt 

ru abbrebiirf; a. 324.5 
denarium numerum 
significat, a. 294.5 (f. 
—— 

ufig verloren gegangen 
oder uͤberſehen worden ? 
a. 315.5 noch zwey in 
das Aphabeth eingerüdt, 


N 


Zahl); warum e& 


x 
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—2 2? — 


m am u ln) 
äter Zebrauch vieſet 
orte; ; d. IIO 

—R sr nach einer alten 

Idee nicht” audgefprochen 
werden; b. 630.5 w 
Sofephus von Diefem Hort 
a t; « 630.5 .. die LXX. 

erlegen es durch xupiog, 
"fhreiben aber dad Origi⸗ 
nalwort noch felbft bey; 
a. 199. 212.5 bie‘ Sonn 


. zitaner Be daln 
chimas; | bie 
J ſprechen an; b . 
630.5. in Mi]. wechſeln 
— ını — 


‚a. 319. b. 562.; ſehr rich» 
ag me wechfeln fie m J. B. 

ofe iob; a. 381.5 
wie ahme in alten 
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